Religion im Kontext von Extremismus,
Populismus und Autoritarismus

Religion in Context of Extremism,
Populism and Authoritarianism

Kai-Ole Eberhardt

Ekklesiologische Wegweiser
fur eine antifaschistische Kirche

Grenze und Dialog unter der Liebe Gottes



https://doi.org/10.5771/9783748974048 
https://www.inlibra.com/de/page/agb
https://creativecommons.org/licenses/by/4.0/

Ope

0.


https://doi.org/10.5771/9783748974048 
https://www.inlibra.com/de/page/agb
https://creativecommons.org/licenses/by/4.0/

Religion im Kontext von Extremismus,
Populismus und Autoritarismus

Religion in Context of Extremism,
Populism and Authoritarianism

Herausgegeben von | Edited by

Prof. Dr. Benjamin Dahlke
Prof. Dr. Kai-Ole Eberhardt
Prof. Dr. Maren Freudenberg
Prof. Dr. Gert Pickel

Band | Volume 1



https://doi.org/10.5771/9783748974048 
https://www.inlibra.com/de/page/agb
https://creativecommons.org/licenses/by/4.0/

Kai-Ole Eberhardt

Ekklesiologische Wegweiser
fiir eine antifaschistische Kirche

Grenze und Dialog unter der Liebe Gottes

VN
hd Nomos



https://doi.org/10.5771/9783748974048 
https://www.inlibra.com/de/page/agb
https://creativecommons.org/licenses/by/4.0/

Die Veréffentlichung wurde unterstiitzt durch den Open-Access-Publikationsfonds
der Leibniz Universitat Hannover.

Bildnachweis ©:

Stickerset , Kein Wein den Faschisten & 1910 Weinbar St. Pauli”,
© Foto: 1910-Online-Shop des FC St. Pauli-Museums,
Fotografin: Sabrina Adeline Nagel

Die Deutsche Nationalbibliothek verzeichnet diese Publikation in
der Deutschen Nationalbibliografie; detaillierte bibliografische
Daten sind im Internet liber http://dnb.d-nb.de abrufbar.

1. Auflage 2026

© Die Autor:innen

Publiziert von

Nomos Verlagsgesellschaft mbH & Co. KG

Waldseestralle 3—5 | 76530 Baden-Baden
www.nomos.de

Gesamtherstellung:

Nomos Verlagsgesellschaft mbH & Co. KG
WaldseestraBe 3—5 | 76530 Baden-Baden
ISBN (Print): 978-3-7560-2611-1

ISBN (ePDF): 978-3-7489-7404-8

Onlineversion

DOI: https://doi.org/10.5771/9783748974048 Infibra

Dieses Werk ist lizenziert unter einer Creative Commons Namensnennung
4.0 International Lizenz.



http://dnb.d-nb.de
https://doi.org/10.5771/9783xxxxxxxxx
https://doi.org/10.5771/9783748974048 
https://www.inlibra.com/de/page/agb
https://creativecommons.org/licenses/by/4.0/

Wenn Deutschland mich wieder ansieht

Und sagt, mein Herz hat keinen Platz hier...

Wenn die Wolken iibers Land ziehen

Mein Nachbar keine Menschen, sondern nur sein Land liebt...
Kannst uns hassen, wenn du Angst kriegst.

Deutschland, ja, du kannst uns abschieben.

Deine Rentner sammeln trotzdem Pfandflaschen aus den Tonnen
Und die StrafSen bleiben kalt hier.

Apsilon, Koffer

(Album ,,Haut wie Pelz’, 2024; Four Music Productions GmbH)
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Vorwort

Eine starke Demokratie, eine gerechte Gesellschaft und eine zur Verkiindi-
gung des Evangeliums befreite Kirche waren nie etwas Selbstverstandliches.
Sie bediirfen unseres Engagements, unserer sichtbaren Parteinahme und
unserer Gebete. Auch Dinge, die uns eigentlich selbstverstandlich scheinen,
miissen darum heute erneut und immer wieder gesagt werden. In diesem
Sinne stelle ich an den Anfang meiner Auseinandersetzung mit AfD und
Rechtsextremismus in ekklesiologischer Perspektive einen vermeintlichen
Allgemeinplatz, der vielleicht gerade dafiir, dass er ein Allgemeinplatz
bleibt, auf Wiederholung angewiesen ist: Die in diesem Buch versammel-
ten Studien, Vorschldge, Denkanstofle, Provokationen und Wegweiser zum
Umgang der Kirchen mit dem deutschen Rechtsextremismus sind den
Pramissen einer Theologie nach Auschwitz verpflichtet. Sie griinden sich
auf der Uberzeugung, dass Kirche von ihrem Christuszeugnis und ihrer
Schuldgeschichte her dem folgen muss, was Theodor W. Adorno in seiner
»Negativen Dialektik“ als ,einen neuen kategorischen Imperativ® bestimmt
hat, den Adolf Hitler den Menschen ,im Stande ihrer Unfreiheit [...] aufge-
zwungen® hat:! ,,[I]hr Denken und Handeln so einzurichten, daf§ Auschwitz
nicht sich wiederhole, nichts Ahnliches geschehe:2

Die Publikation des Buches, das ausgehend von einer mehrjahrigen
Lehr-, Vortrags- und Forschungstitigkeit 2025 und 2026 verfasst worden
ist, steht nun im Juli 2026 unter dem Vorzeichen einer immer konfrontati-
ver werdenden gegenseitigen Abgrenzung der Kirchen und der AfD sowie
einer diese Verhdrtungen begleitenden, besorgniserregenden Zunahme von
Rassismus, Antisemitismus und Rechtsextremismus in der deutschen Ge-
sellschaft. Diese Entwicklung bildet sich sehr konkret in den steigenden
Umfragewerten der AfD in einem ,Super-Wahl-Jahr“ ab, in dem die Land-
tage von Baden-Wiirttemberg, Rheinland-Pfalz, Sachsen-Anhalt und Meck-
lenburg-Vorpommern neu besetzt werden. Die kirchliche Debatte, die diese
Situation begleitet, hat zuletzt durch das ,Statement zur Demokratie“ der
leitenden Geistlichen Niedersachsens und Bremens unter dem Titel ,,Men-

1 THEODOR W. ADORNO, Negative Dialektik, 358.
2 Ebd. Vgl. zu dieser Pramisse jedweder Theologie ,nach Auschwitz“ FRIEDRICH-WIL-
HELM MARQUARDT, Von Elend und Heimsuchung der Theologie, bes. 75-80.



https://doi.org/10.5771/9783748974048 
https://www.inlibra.com/de/page/agb
https://creativecommons.org/licenses/by/4.0/

Vorwort

schenwiirde — Nachstenliebe - Zusammenhalt. Wir stehen dazu!“ (5. Mai
2026)* wieder Fahrt aufgenommen, weil darin eine konkrete politische
Empfehlung artikuliert wird. Die Bischéf*innen und Kirchenprésident*in-
nen sagen pointiert: ,Nach unserer Uberzeugung ist die AfD fiir Christin-
nen und Christen [...] nicht wihlbar* Bei einer grundsitzlichen Einigkeit
tiber die Notwendigkeit der Abgrenzung von Rassismus und Rechtsextre-
mismus wird im kirchlichen Feuilleton nun wieder neu diskutiert, ob der-
artige kirchliche Stellungnahmen iiberhaupt sinnvoll sind, oder ob sie nicht
zu sehr von der Realitit der Gemeinden entfremdet bleiben, als autoritire
Weisung von oben (miss)verstanden werden miissten und den gebotenen
Dialog mit vom Rechtsextremismus beeinflussten Christ*innen verhinder-
ten. Wire nicht die Etablierung einer kirchlichen Streitkultur wichtiger,
auch um Spaltungen in der Zivilgesellschaft zu bekdmpfen? Aber wie kann
man sich fiir Verstindigungs-, Diskurs- und Streitrdume {iberhaupt einset-
zen, solange die so notwendige Parteinahme der Kirchen fiir den Schutz
der vom Rechtsextremismus real bedrohten Menschen dadurch ausgehohlt
werden kann? Uber diesen Fragen schwebt zudem ein Kommunikations-
problem: Kann es Kirche noch gelingen, ihre Position verstindlich, aber
trotzdem dezidiert theologisch zu formulieren, damit sie nicht mit einer
rein politischen Agenda verwechselt wird?

3 BREMISCHE EVANGELISCHE KIRCHE / EVANGELISCH-LUTHERISCHE LANDESKIRCHE
HanNoVERs, (Hg.), Menschenwiirde — Néchstenliebe — Zusammenhalt. Wir stehen
dazu! Statement zur Demokratie der Leitenden Geistlichen Niedersachen und Bremen,
5. Mai 2026, https://cdn.landeskirche-hannovers.de/damfiles/default/service/service-f
uer-gemeinden/Kampagnen/Kommunalwahl_2026/Statement-zur-Demokratie_final.p
df—9254766729b857e6f7295099a2a41401.pdf.

4 Ebd.

5 Vgl. im Spiegel meines Fragenkreises die Debattenbeitrage von CARLOTTA ISRAEL, Auf-
ruf zur Selbstverteidigung! Sollen evangelische Kirchen von der Wahl der AfD abraten?
Sie miissen es, wenn sie sich dem Evangelium folgend schiitzend vor Menschen stellen
wollen, Die Eule, Kolumne Sektion F, 12. Mai 2026, https://eulemagazin.de/aufruf-zu
r-selbstverteidigung-afd-kirche-evangelisch-niedersachsen-bremen-landtagswahlen/;
KONSTANTIN SACHER, Diskussionen statt moralische Appelle. Von den evangelischen
Kirchenvertretern gibt es bisher kein gemeinsames Papier gegen die AfD. Ist das ein
Versaumnis?, Chrismon online, 7. Mai 2026, https://chrismon.de/artikel/55642/afd-wi
e-soll-sich-die-evangelische-kirche-positionieren; REINHARD MawICK, Haltung zeigen
— aber wie? Warum kirchliche Anti-AfD-Erklarungen allein nicht reichen, Z(w)eitzei-
chen vom 13.5.2026, Webversion auf Zeizeitzeichen.net, https://zeitzeichen.net/node/1
25022fbclid=IwY2xjawRxBZtleHRuA2FIbQIxMQBzcnRjBmFwcFIpZBAyMjIwMzkxN
2g4MjAwODkyAAEej_BlgSTBw5qeskjddq6GODTzEsjBS2z12q4D3i0dw-Ras9n2Z31]P
-7XP4E_aem_PqhLgx_jKeeelFGMZaO7xQ.
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Es ist das Anliegen dieses Buches, einen Wegweiser fiir die Kirchen in
eben diesen Suchbewegungen anzubieten. Angesichts der gegenwirtigen
Situation kommt das hoffentlich noch zur rechten Zeit oder zumindest
nicht allzu verspétet. Im Kern bietet das Buch akademische Perspektiven
zwischen Ekklesiologie und politischer Ethik auf die kirchliche Herausfor-
derung durch den Rechtsextremismus, der vor allem iiber die AfD eine
gesellschaftliche Normalisierung erfahrt. Das Buch ist aber mit dem Ziel
verfasst, Theologie im Dialog mit den Problemen kirchlicher Praxis zu
entwickeln und Orientierung fiir eben diese Praxis zu bieten. Es folgt damit
den theologischen Pramissen Karl Barths, der Theologie in ihrem Kern als
kirchliche Theologie bestimmt,® und seines Schiilers Helmut Gollwitzer,
der dieses Verstindnis von Theologie im Sinne einer ,scientia practica,
also aus Praxis fiir Praxis,” weiter ausdeutet, es damit fiir befreiungstheo-
logische Perspektiven weitet und insofern recht verstandene christliche
Theologie in ihrem Kern als praktische Theologie verstanden wissen will.8
Auf den Pfaden Barths, Gollwitzers und einer von diesen beiden flankier-
ten Befreiungstheologie will das Buch analytisch und provokativ Denkan-
stofle und Wegweiser anbieten, die einen theologischen Diskurs anstofien
und so Gemeinden und Kirchenleitung, Religionslehrkrifte und betroffene
Christ*innen angesichts der Herausforderung des Rechtsextremismus in
unserer Mitte sprach- und handlungsfahig machen. Damit soll die vorlie-
gende Studie als ,Provokation® und als ,Streitschrift nicht zuletzt den
Ball aufnehmen, den die 2019 von Arnd Henze publizierte Streitschrift
»Kann Kirche Demokratie? Wir Protestanten im Stresstest“” ins Rollen ge-
bracht hat. Mit Henze soll Kirche in die Verantwortung genommen werden,
Sprachlosigkeit zu iiberwinden und sich der Herausforderung des Rechts-

6 Vgl. KarL BarTH, KD /1, 1-10 (§L.1: Kirche, Theologie, Wissenschaft).

7 HeLMUT GOLLWITZER, Befreiung zur Solidaritat, 48.

8 Vgl. fiir die befreiungstheologische Perspektive das Kapitel II von GOLLWITZER, Befrei-
ung zur Solidaritat, 38-48 (,Theorie und Praxis als Problem der gegenwirtigen Theo-
logie®), das in einem Verstandnis von der Praktischen Theologie als Kern jedweder
rechtverstandenen Theologie (vgl. a.a.0., 48) miindet. Bereits die das Kapitel rahmen-
de Figur, Theologie als ,Theorie zwischen Praxis und Praxis“ (a.a.0., 38) zu verstehen,
ist fiir befreiungstheologische Entwiirfe zentral. (Vgl. dazu DOROTHEE SOLLE, Gott
denken, 14f.) Gollwitzer entwickelt diesen Praxisbezug zunidchst anhand eines Blicks
auf die biblischen Autoren, dann im Rahmen einer ausfiihrlichen Theologiekritik
(inklusive der Reflexion iiber Privilegien des Theologenstandes und iiber akademische
Machtgefille), bevor er sich schliefilich explizit der lateinamerikanischen Befreiungs-
theologie und der Black Theology zuwendet.

9 Vgl. ARND HENZE, Kann Kirche Demokratie?, bes. 7-16 (Einleitung).
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extremismus durch die konsequente Orientierung an ,eine[r] Doppelkultur
aus Wertschitzung und Streit“? zu stellen. Gestritten werden muss mit den
Vertreter*innen von Kirche und Theologie {iber ihren Kurs im Umgang
mit Rechtsextremismus, gestritten werden muss in den Gemeinden mit den
Menschen, die sich auf Rechtsextremismus einlassen.!! Gestritten werden
muss zuvorderst fiir diejenigen, die von Rechtsextremismus existentiell be-
droht sind und die sich auf die unbedingte Solidaritét der Kirchen verlassen
kénnen miissen!

Von Arnd Henze kann man lernen: ,Demokratie lebt vom Streit 1
Gerade fiir diesen demokratie- und gemeinschaftsforderlichen Streit soll
auch das vorliegende Buch in theologischer Hinsicht sprachfahig machen.
Leitend ist dabei die Erkenntnis, dass die auf Verséhnung und Wertschit-
zung ausgerichtete Streitkultur eine klare Haltung voraussetzt, namlich
zuvorderst fiir die Menschen in der Bedrohungslage durch den Rechtsex-
tremismus. Darin spiegelt sich der hoffentlich fiir viele noch immer selbst-
verstandliche ,neue kategorische Imperativ® von Adorno wider. Von der
universellen Wiirde aller Menschen und ihrer Gottesebenbildlichkeit aus
entstehen die ,roten Linien’ die Kirche, will sie ihrem Auftrag und Wesen
treu bleiben, nicht aufgeben darf. Darum setzt die vorliegende Studie ek-
klesiologisch an und verpflichtet sich einem Kirchenverstandnis, das konse-
quent am Christuszeugnis ausgerichtet und dadurch nicht der Beliebigkeit
preisgegeben ist. Antifaschismus, Rassismuskritik und Menschlichkeit kon-
nen und sollen das Christusbekenntnis der Kirchen also weder ersetzen
noch iibersetzen, sondern folgen aus dem Christusbekenntnis - zwingend!

Mir ist das Risiko bewusst, als akademischer Theologe von Horsaal
und Schreibtisch aus und ohne Diskriminierungsdispositionen iiber Hand-
lungsempfehlungen mit weitreichenden Konsequenzen fiir Kirchen, Ge-
meinden und Christ*innen nachzudenken. Das Problem einer privilegier-
ten ,Elfenbeinturmperspektive® sei hier ausdriicklich mitbedacht, wenn
im Folgenden Grenze und Dialog in Konfrontation mit dem Rechtsextre-
mismus diskutiert werden sollen. Ob sich meine Uberlegungen als Weg-
weiser bewdhren konnen, habe ich mit Kolleg*innen und Studierenden
in Schul- und Gemeindepraxis vielfach diskutiert. Das ersetzt die Kritik

10 A.a.0O, 14.

11 A.a.O., 14f.

12 HENZE, a.a.0., 86, verbindet diese Erkenntnis mit dem Zitat eines jiidischen Profes-
sors, der ihm in seinem Studium gesagt hatte: ,Ob dir jemand etwas wert ist, erweist
sich erst darin, ob er dir eines Streites wert ist. Die Kultur der Wertschatzung und
die Kultur des Streits sind fiir Henze darum aufs engste verbunden und gehéren in
diesem Verbund zum Wesen der Demokratie.

10
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von Christ*innen und Kirchenvertreter*innen im Gemeindealltag aber nur
unzureichend. Nach der Umsetzbarkeit meiner Wegweiser wird letztlich
aus konkreten Gemeindesituationen heraus und mit kritischem Blick aus
der Praxis zu fragen sein. Auch meine Thesen bediirfen also einer Streit-
kultur, um ihre wegweisende Funktion zu entfalten. Als Debattenanstofl
wirken sie hoffentlich insbesondere da, wo sie zuspitzen, provozieren und
konkret werden. Thr dogmengeschichtliches und ethisches Fundament wie-
derum bietet die Moglichkeit, auch aus einer skeptischen Lektiire sprach-
fahiger und reflektierter hervorzugehen. Das Buch setzt also auf Diskurs,
auf Widerspruch und gemeinsames Weiterdenken. Es ist angewiesen auf
Menschen aus akademischer Theologie, Kirche und Gemeindepraxis, die
kritisch priifen, was sie aus dem Folgenden auf ihren Wegen verwenden
kénnen und was nicht.

Diese Studie wire nicht zustande gekommen ohne die intensiven und
konstruktiven Seminar- und Flurgesprache mit den Studierenden und Kol-
leg*innen der Institute fiir Theologie an der Leibniz Universitdt Hannover
und der Technischen Universitit Dortmund. Auch die dortigen Diskussi-
onsrunden im Anschluss an die Vortrige, die den einzelnen Buchkapiteln
zugrunde liegen, waren von unschitzbarem Wert. Die grofite Hilfe verdan-
ke ich der kollegialen und freundschaftlichen Lern- und Arbeitsgemein-
schaft des Instituts fiir Theologie an der Leibniz Universitdt Hannover. In
hochstem Mafle hat sich aus diesem Kreis mein Lehrer Marco Hotheinz
verdient gemacht, der das Buchprojekt von Anfang an gefordert, kritisch
kommentiert und in Teilen aktiv geprdgt hat. Dafiir sei ihm von Herzen
gedankt.

Meiner lieben Frau Sabrina danke ich fiir konstruktive Kritik und ein
kriftezehrendes Korrektorat unter schwersten Bedingungen.

Dank schulde ich des Weiteren den Pfarrern i.R. Gernot Gerlach und
Klaus Weiflgerber, die mir Einblicke in ihre unveréffentlichten Andachten
zum Gedenken an den ermordeten Kasseler Regierungsprésidenten und
CDU-Politiker Walter Liibcke (1953-2019) gegeben haben. Fiir die Bereit-
stellung von Bildmaterial danke ich dem ,Aktiven Museum Faschismus
und Widerstand in Berlin eV und dem nicht nur fiir guten Fufiball, son-
dern auch fiir seine wertvolle antifaschistische Arbeit zu wiirdigenden FC
St. Pauli. Auch der Dank an Pfarrer Quinton Ceasar muss ein doppelter
sein: Er gebithrt ihm nicht nur fir die Erlaubnis, Bildmaterial von seinem
Instagram-Account zu verwenden, sondern insbesondere fiir seinen offent-
lichen Einsatz gegen Rassismus und Rechtsextremismus, und zwar stellver-
tretend fiir eine Reihe groflartiger Theolog*innen, die ihren ,Traum von

11
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einer Kirche ohne Rassismus“ (Sarah Vecera) mit uns teilen und selbstlos,
risikobereit und engagiert fiir eine antifaschistische Kirche eintreten. Dan-
ke fiir eure befreiungstheologischen Lektionen im Hoéren des Evangeliums!

Aus diesem Dank ergibt sich auch die Widmung des Buches. Sie gebiihrt
den Personen, die je auf ihre Weise und je an ihrer Stelle in der Nachfolge
Jesu Christi Rassismus und Rechtsextremismus in Kirche und Gesellschaft
konsequent entgegentreten. Fiir mich sind das Walter Liibcke ebenso wie
Quinton Ceasar, Sarah Vecera und die Aktivist*innen des okumenischen
Netzwerks ,Antifaschistische Kirche sowie meine akademischen Lehrer
Michael Beintker und Marco Hotheinz. Thnen und allen Trdumer*innen
von einer Kirche ohne Rassismus sei die folgende Studie zugedacht.

Finanziell ist das Buchprojekt nur durch ein Zusammenspiel 6ffentlicher
und kirchlicher Forderung zu verwirklichen gewesen. Zu einem grofien
Anteil wurde die Veroffentlichung unterstiitzt durch den Open-Access-Pu-
blikationsfonds der Leibniz Universitit Hannover. Fiir die Férderung und
die groflartige Organisation der Mittelvergabe durch die TIB Hannover
danke ich sehr.

Schnell, unbiirokratisch und ungemein hilfreich waren der grofziigige
Zuschuss der Evangelisch-Reformierten Kirche Leer und der Karl Barth-
Gesellschaft. Fiir diese doppelte reformierte Unterstiitzung bin ich sehr
dankbar. Pastorin Reinhild Gedenk und Professor Dr. Georg Plasger haben
dafiir jeweils mit grofler Hilfsbereitschaft den Weg geebnet. Auch die Initia-
tive ,Kirche fiir Demokratie — gegen Rechtsextremismus“ Niedersachsen
(IKDR) hat das Buch sofort unterstiitzt. Dafiir und fiir die Vermittlung
danke ich meinem geschatzten Kollegen Hendrik Niether sowie dem Team
der IKDR, Daniel Rudolphi und Felix Paul.

Weitere wertvolle Unterstiitzung habe ich durch die freundliche und kol-
legiale Vermittlung von Nikolas Keitel iiber die VELKD erhalten. Frau Co-
nastanze Lembeck hat eine unkomplizierte und wichtige Férderung durch
das Biiro von Friedrich Kramer, dem Landesbischof der EKM, mdglich
gemacht. Auch hierfiir sei herzlich gedankt.

Ein letzter Dank sei Beate Bernstein mit ihrem Team des Verlags Nomos
ausgesprochen. Sie haben sich nicht nur sehr um das Buch bemiiht, son-
dern es auch zum Anlass genommen, den Impuls zur Griindung der Reihe
»Religion im Kontext von Extremismus, Populismus und Autoritarismus /
Religion in Context of Extremism, Populism and Authoritarianism® zu
geben und sie in das Programm von Nomos aufzunehmen. So kann diese

12
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Studie zum Grundstein weiterer kritischer und demokratiefordernder For-
schung werden.

Drensteinfurt, im Sommer 2026

Kai-Ole Eberhardt

13
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L. Einleitung

1. ,Wo ist Walter?* - Hinfiihrung im Andenken an Walter Liibcke

»Ermordet am 2. Juni 2019 von einem Anhdnger der ,Alternative fiir
Deutschland“! - so steht es zu Fiiflen der Bronzeskulptur des Kasseler
Regierungsprasidenten und CDU-Politikers Walter Liibcke (1953-2019),
dessen menschenfreundliche Haltung in der Flucht- und Migrationspoli-
tik zum Anlass fiir einen rechtsextremen Mordanschlag genommen wor-
den war.? Das positive Verhaltnis seines Morders zur AfD, an dem die
Bedeutung der rechtsextremen Partei® innerhalb des ,,Mosaiks“ der demo-
kratiefeindlichen Agitation der ,Neuen Rechten® in Deutschland sichtbar

1 Dokumentiert u.a. auf der Homepage AKTIVES MUSEUM FascHISMUS UND WIDER-
STAND IN BERLIN E.V. (Hg.), Gedenktafeln in Berlin, https://www.gedenktafeln-in-berli
n.de/gedenktafeln/detail/walter-luebcke.

2 Vgl. die ausfiihrliche journalistische Analyse des Mordes im Kontext des deutschen
Rechtsextremismus und unter Beriicksichtigung des Einflusses der ,Neuen Rechten®
auf Gesellschaft und Politik von MARTIN STEINHAGEN, Rechter Terror. Der Mord an
Walter Liibcke und die Strategie der Gewalt (2021). Vgl. auch das Biichlein von Liib-
ckes engem Parteifreund MICHAEL BRAND, ,Da muss man fiir Werte eintreten. Uber
einen aufrechten Demokraten, einen guten Charakter, einen christlichen Patrioten —
tiber Walter Liibcke (2025) und das Liibcke-Kapitel bei SASCHA SCHMIDT / YVONNE
WEYRAUCH, Rechter Terror in Hessen, 259-268.

3 Die hier versammelten Studien adressieren Rechtsextremismus als gesellschaftliches
Phidnomen, gehen aber davon aus, dass er sich in bestimmender Weise in der AfD
manifestiert. Zugrunde gelegt wird iiber die problematischerweise immer wieder re-
lativierte Einstufung des Verfassungsschutzes hinaus ein weiterer Sinn des Begriffs,
wie ihn die z.B. auch die katholische Theologin Sonja STRUBE, Rechte Versuchung,
17-22, verwendet und der sich auf die Summe von Zeugnissen in Form von Einzelaus-
sagen von Parteimitgliedern, Duldung rechtsextremer Parteimitglieder, Kooperationen
mit rechtsextremen Organisationen, rassistischer Ideologie und Vernetzung mit der
»Neuen Rechten® stiitzt. Alternativbegriffe wie Rechtspopulismus haben vor diesem
Hintergrund das Potential, verharmlosend zu wirken, zumal der Populismus eher eine
politische Strategie als eine inhaltliche Ausrichtung bezeichnet. Fiir eine detaillierte
und sorgfiltig ausdifferenzierte Analyse der Beurteilung der AfD als rechtsextreme Par-
tei und ihrem Verhaltnis zum Rechtspopulismus auf politikwissenschaftlicher Grund-
lage und aus theologischer Perspektive vgl. JONATAN BURGER, Rechtspopulismus als
Herausforderung christlicher Sozialethik (2024), bes. 260-285.
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gemacht werden kann,* hebt das ,Zentrum fiir politische Schonheit® (ZPS)
besonders hervor®, das die Skulptur im Zentrum des ,Walter-Liibcke-Me-
morial“ gegeniiber der Berliner CDU-Partiezentraler im Dezember 2025
aufgestellt hatte, um die Partei an ein Vorbild aus den eigenen Reihen sowie
an die Wichtigkeit einer politischen ,Brandmauer® und eines AfD-Verbots-
verfahrens zu erinnern.®

4

20

Vgl. zur Strategie der ,Neuen Rechten® als rechtsextremem Intellektuellennetzwerk, das
die AfD als parteipolitischen Arm ebenso fiir einen gesellschaftlichen und politischen
antidemokratischen Rechtsruck instrumentalisiert wie mannigfaltige Akteuer*innen
rechtsradikaler und konservativer Gesinnung aus vielfdltigen Bereichen der Gesell-
schaft von Kampfsport und Musik {iber Christentum, Neonazi- und Hooliganszene,
Identitirer Bewegung etc., zuerst das Uberblickswerk von ARMIN PFAHL-TRAUGHBER,
Intellektuelle Rechtsextremisten, und stellvertretend fur eine Fiille an weiteren Studien
die Grundalgenforschung von VOLKER WEIss, Die autoritare Revolte; DERs., Das Deut-
sche Demokratische Reich.

In das aus linken Theorien gespeiste Armamentarium der ,Neuen Rechten“ gehort
seit ca. 2017 das die ,Querfront” weiterdenkende Konzept der ,,Mosaik-Rechten®. Der
rechtsextreme Aktivist, langjahrige Sprecher der Identitiren Bewegung und Akteur
der ,Neuen Rechten“ Martin Sellner und einer der wichtigsten Nachwuchsdenker der
»Neuen Rechten’, der aus der Hooliganszene hervorgegangene Politikwissenschaftler
Benedikt Kaiser, haben dieses Konzept fiir die rechtsextreme Metapolitik fruchtbar zu
machen versucht: Ziel ist es, dem iibergeordneten Ziel des Rechtsrucks von Politik und
Gesellschaft zahlreiche nur lose oder gar nicht verbundene ,Mosaiksteine zuarbeiten
zu lassen, die einzelne Teilziele wie das Schiiren von Angst, Diskursverschiebung, Lah-
mung von Institutionen und ideologische Prigung von gesellschaftlichen Gruppen etc.
im vermeintlichen Eigeninteresse umsetzen sollen. Die AfD als politische Partei tragt
damit ebenso zur Normalisierung rechtsradikaler Narrative bei wie eine rechtsradikale
Musik- oder Kampfsportszene, entsprechende Zeitungen und Feuilletons, Verlage etc.
Vgl. die strategischen Uberlegungen des Rechtsradikalen MARTIN SELLNER, Das patrio-
tische Mosaik. Ein Vorschlag, Sezession im Netz 2019, https://sezession.de/61275/das
-patriotische-mosaik-ein-vorschlag, im Riickgriff auf BENEDIKT KAISER, Mosaik-Rechte
und Jugendbewegung, Sezession 77 (April 2017), https://sezession.de/59612/mosaik-re
chte-und-jugendbewegung-2. Vgl. zur Mosaikstrategie und der Rolle der AfD innerhalb
der ,,Neuen Rechten PFAHL-TRAUGHBER, Intellektuelle Rechtsextremisten, 106-110.
Vgl. zur Demokratiegefahrdung durch die AfD z.B. den Sammelband von GUNTER
FRANKENBERG / WILHELM HEITMEYER (Hg.), Autoritire Treiber eines Systemwechsels
(2025) oder das fiir eine breitere Leser*innenschaft konzipierte Biichlein von Vgl.
RuUPRECHT POLENZ, Tu was!, bes. 35-52.

Vgl. zum ZPS dessen Homepage, https://politicalbeauty.de/index.html, und die
Darstellung und Diskussion der Projekte von RAIMAR STANGE / MIRIAM RUMMEL /
FLORIAN WALDVOGEL (Hg.), Haltung als Handlung.

Der Griinder des Zentrums fiir politische Schonheit, Philipp Ruch, setzt sich mit
Aktionskunst und Aktivismus ebenso wie mit journalistischen Publikationen fiir den
Kampf gegen Rechtsextremismus und AfD ein. Vgl. PHILIPP RUCH, Es ist 5 vor 1933.
Vgl. zur Errichtung des Memorials und den damit verbundenen Zielen exemplarisch
fir die Berichterstattung PATRICK WILDERMANN, ,Walter Liibcke Memorial“: Aktivisten
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1. ,Wo ist Walter?“ - Hinfiihrung im Andenken an Walter Liibcke

Abbildung 1: Liibcke-Skulptur, ,Das Walter Liibcke MemorialS https://www.g
edenktafeln-in-berlin.de/gedenktafeln/detail/walter-luebcke#data-3957-4 (©
Foto: OTFW, CC BY-SA 3.0).

errichten Mahnmal vor der CDU-Zentrale, Der Tagesspiegel, 2.12.2025, https://www.ta
gesspiegel.de/kultur/zentrum-fur-politische-bildung-platziert-trickreich-walter-lubcke
-memorial-aktivisten-setzen-der-cdu-ein-mahnmal-vor-die-nase-15005355.html.

21

https://doi.org/10.5; inlib o @ —



https://www.gedenktafeln-in-berlin.de/gedenktafeln/detail/walter-luebcke#data-3957-4
https://www.tagesspiegel.de/kultur/zentrum-fur-politische-bildung-platziert-trickreich-walter-lubcke-memorial-aktivisten-setzen-der-cdu-ein-mahnmal-vor-die-nase-15005355.html
https://doi.org/10.5771/9783748974048 
https://www.inlibra.com/de/page/agb
https://creativecommons.org/licenses/by/4.0/

I Einleitung

Abbildung 2: Plakette zu FiifSen der Liibcke-Skulptur, ,Das Walter Liibcke
Memorial’; https://www.gedenktafeln-in-berlin.de/gedenktafeln/detail/
walter-luebcke#data-3957-2 (© Foto: Aktives Museum Faschismus und
Widerstand in Berlin e.V.).

Zur Einweihung des Liibcke-Mahnmals sprach der prominente Publizist,
Moderator und Jurist Michel Friedman, der nicht nur als einflussreicher
Aktivist fiir Demokratie, Menschenwiirde und AfD-Verbot’, sondern auch
als ehemaliges CDU-Mitglied ein idealer Redner fiir diesen Anlass war.
Denn Friedman hatte die CDU verlassen, nachdem diese einen migrations-
politischen Entschliefflungsantrag im Januar 2025 nur mit Stimmen der
AfD im Bundestag durchsetzen konnte und diese Relativierung der ,,Brand-
mauer®, die Friedman als Tabubruch wertete, billigend in Kauf genommen

7 Vgl. neben zahlreichen Auftritten in Talkshows, Interviews und Vortragen auch Mi-
CHEL FRIEDMAN, Mensch!.
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hatte.® Pointiert verkniipfte Friedman in seiner Rede das Andenken Liib-
ckes mit einem Votum fiir den Einsatz fiir Demokratie und Gefliichtete
sowie mit einer harschen AfD-Kritik.” Immer wieder stellte er den Zusam-
menhang zwischen dem aus rassistischen und politischen Motiven began-
genen Mord und der ,antidemokratischen® AfD als ,Partei der geistigen
Brandstifter und ,Partei des Hasses“ her.!® Den Mord an Liibcke wertet
er als politische Tat auf dem Néhrboden der geistigen Brandstiftung der
AfD!" und fithrt ihn auf Libckes ,Werte® zuriick, die dessen politischem
Engagement zugrunde lagen: ,Wir sind hier, um an einen Demokraten
zu erinnern. Einen konservativen Demokraten, der seine Werte nach die-
sem Grundgesetz richtete und aus dem Grundgesetz holte> Es war das

8 Vgl. dazu exemplarisch fiir die mediale Berichterstattung OLIVER Bock, Michel Fried-
man wirft CDU Tabubruch vor, FAZ 2.2.2025, https://www.faz.net/aktuell/rhein-mai
n/region-und-hessen/migrationspolitik-michel-friedman-wirft-der-cdu-tabubruch-v
or-110270977.html.

9 Vgl. MicHEL FRIEDMAN, Rede zum Gedenken an Walter Liibcke, Berlin 5.12.2025
(Zeitsturz Sondersendung, Episode 3), digital verfiigbar mit Transkript des Anfangs
der Rede: https://www.youtube.com/watch?v=3PWohY6FD8s&t=l1s.

10 FRrIEDMANN, Rede (Transkript des Videos). Friedmans Einschitzung beruht vor al-
lem auf dem die Menschenwiirde relativierenden Rassismus in Aussagen zahlreicher
Parteimitglieder und in Programmen der AfD sowie implizit auf dem Populismus,
den Social-Media-Auftritten und der strategischen Diskursverschiebung durch die
rechtsextreme Partei. Er sieht die AfD damit in direktem Widerspruch zu Artikel 1
des Grundgesetztes. Vgl. z.B. die eindriickliche Passage aus der Rede: ,Die AfD ist
eine Partei der geistigen Brandstiftung. Sie legt Feuer und versucht, die Aufklarung
zuriickzudrehen. Sie versucht wieder zu definieren, welcher Mensch ein Mensch ist.
Jeder ist ein Mensch und jeder ist ein Jemand und niemand ist ein Niemand. Ich
habe das Recht, Rechte zu haben und bin fiir niemanden dankbar und muss niemals
mehr Danke sagen, weil man sagt: ,Oh, du bist Schwarz, aber du bist ein Mensch.
Niemand hat das Recht, andere Menschen zu bewerten, ob sie Menschen sind.
Jeder, jeder, der auf dieser Welt ist, ist genauso wertvoll. Genauso wertvoll wie jeder
andere, der auf dieser Welt ist. Das ist das Prinzip der modernen Demokratie und der
Aufklarung. Ich bin nicht das Bundesverfassungsgericht. Ich bin ein einfacher Biirger.
Ein Mensch, der in diesem Land lebt, weil dieses Grundgesetz, dieses wunderbare
Buch Grundgesetz die Grundlage unserer gemeinsamen Verabredung ist, wie wir
uns miteinander zu verhalten haben. Und dort steht dieser Satz: ,Die Wiirde des
Menschen ist unantastbar! Die AfD tastet aber die Wiirde von Menschen an und
deswegen gehort sie verboten, meine Damen und Herren.

11 Vgl. FRIEDMAN, Rede: ,Walter Liibcke ist das erste politische Opfer. Ein Mann, der

politisch aktiv war, der einem politischen Mord zum Opfer wurde [sic]
Vgl. auch die einleitende Einschdtzung bei STEINHAGEN, Rechter Terror, 12: ,Es
war der erste rechtsextreme Mord an einem hohen Beamten und Politiker in der
Geschichte der Bundesrepublik.*

12 Vgl. FRIEDMAN, Rede.
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offentliche Bekenntnis zu diesen Werten, das Liibcke 2015 nicht nur zum
Ziel von Hassrede machte, sondern ihn auch in das Visier seines Morders
geraten liel.® Aus Friedmans Ausfithrungen hebt das ZPS riickblickend
auf der Homepage zum , Litbcke-Memorial“ die Aussage hervor: ,Fiir seine
Haltung wurde Walter Liibcke von einem Anhénger der AfD ermordet.
Die geistige Brandstiftung der AfD mobilisiert Menschen zu tatsdchlicher
Gewalt/ 1

Was Friedman bei seiner wertschitzenden Charakterisierung von Liib-
ckes Werten und Haltung unterschlagt und damit das Bild Liibckes unvoll-
standig lasst, ist die christliche Pragung. Nach der Einschitzung von Jour-
nalisten und Parteifreunden ist nicht nur das Grundgesetz, sondern ebenso
Liibckes christliches Bekenntnis hervorzuheben.”® Erinnert haben daran

13 Gegen die Kritik an der Errichtung von Fliichtlingsunterkiinften hatte Liibcke 2015
angesichts von Provokationen rechtsextremer Akteur*innen aus dem Publikum bei
einer Biirgersprechstunde im Biirgerhaus Lohfelden bei Kassel gesagt: ,,Ich wiirde sa-
gen, es lohnt sich, in unserem Land zu leben. Da muss man fiir Werte eintreten, und
wer diese Werte nicht vertritt, der kann jederzeit dieses Land verlassen [...].“ (z.B. bei
STEINHAGEN, Rechter Terror, 186). Liibckes Morder saf$ im Publikum. Ein Mitschnitt
dieser aus dem Kontext gerissenen Worte wird von dem Komplizen des Mérders
Liibckes am selben Abend online gestellt und 16st einen ,,Shitstorm® mit personlichen
Anfeindungen und Bedrohungen aus. Beteiligt an der Verbreitung und verfalschen-
den Einordnung des Videos sind verschiedene Akteuer*innen rechtsextremer Netz-
werke, sodann das im Antaios-Verlag publizierte und mit rechtsradikalen Verschwo-
rungsnarrativen gespickte Buch von Akir Piringci, Umvolkung, und prominente
AfD-Sympathisanten wie Erika Steinbach. Vgl. dazu ausfiihrlich STEINHAGEN, a.a.0,,
185-200. Fiir ,,geistige Brandstiftung aus dem AfD-Umfeld wird insbesondere Erika
Steinbach entsprechend in die Verantwortung genommen (z.B. von dem ehemaligen
CDU-Generalsekretir Peter Tauber). Vgl. STEINHAGEN, a.a.0., 198f. und 286.

14 ZPS, https://politicalbeauty.de/walter-luebcke-memorial.html. Neben Friedman hat
das nicht zuletzt Liibckes Parteifreund Michael Brand sehr konkret in Bezug auf den
Mordfall zum Ausdruck gebracht. Vgl. z.B. das Interview von MARTIN STEINHAGEN,
»Es gibt eine direkte Linie von der Hetze bis zum Mord. Der CDU-Bundestagsab-
geordnete Michael Brand war ein Freund des 2019 ermordeten Walter Liibcke. Im
Gesprich fordert er eine klare Abgrenzung von der AfD, https://www.zeit.de/gesellsc
haft/zeitgeschehen/2021-06/mord-walter-luebcke-rechtsterrorismus-michael-brand/
komplettansicht. Neurechte Vordenker kalkulieren diese aus Populismus und sprach-
licher Enthemmung entstehende Gewalt sehr bewusst ein und nutzen sie strategisch.
Sehr differenziert und auch mit Blick auf die AfD diskutiert diesen Zusammenhang
ASTRID SEVILLE, Vom Sagbaren zum Machbaren? Rechtspopulistische Sprache und
Gewalt, APuZ 69 (2019/49-50; 2. Dezember), Themenheft Rechtsterrorismus, 33-38,
https://www.bpb.de/shop/zeitschriften/apuz/301138/vom-sagbaren-zum-machba
ren/.

15 STEINHAGEN, Rechter Terror, 38;47f., nimmt Lubckes Glauben nominell in seine
biographische Skizze des CDU-Politikers auf, entfaltet diesen Aspekt aber nicht.
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vor allem die evangelischen Geistlichen, denen Trauerfeier, Mahnwachen
und seelsorgerliche Begleitung der Familie Liibcke anvertraut waren und
sind. Thnen ist es zu verdanken, dass Walter Liibckes Glaube als wesentliche
Quelle der von Friedman so treffend skizzierten Haltung zu Demokratie,
Menschenwiirde und Hilfsbereitschaft fiir gefliichtete Menschen wachge-
halten wird und Friedmans Skizze vervollstindigen kann. Das ist darum
so zentral, weil das christliche Menschenbild mit seinen Kategorien wie
Geschopflichkeit und Gottesebenbildlichkeit einen eigenen Charakter hat,
der zwar in einem analogen Verhiltnis zur Menschenwiirde steht, aber sich
nicht einfach in Menschenwiirde iibersetzen und dann ignorieren ldsst.!®
Auf dhnliche Weise gewinnt auch das Verhiltnis zu Demokratie und offe-
ner, gastfreundlicher Gesellschaft eine spezifische Grundlage, wenn es aus
dem christlichen Glauben entwickelt wird, weil das christliche Verhaltnis
zu Politik und Gesellschaft mit ganz eigenen Begriindungfiguren in ein
Votum fiir Rechtsstaatlichkeit, Demokratie und liberale Gesellschaft miin-
det. In der Auseinandersetzung mit Glaube, Bibel und Bekenntnis werden
Reflexionsprozesse und Argumentationswege ausgeldst, ohne dass einfache
Antworten auf die Frage nach dem Verhiltnis von Christentum und Demo-
kratie unmittelbar abgeleitet werden kdnnten. Wer sich als Christ*in zu De-
mobkratie, Menschenwiirde und Einsatz fiir gefliichtete Menschen einsetzt,
steht fiir eine spezifische, den zivilgesellschaftlichen Diskurs bereichernde
Stimme, die nicht in einem allgemeinen Humanismus oder gar einem
politischen Programm aufgeht.”

Er verweist vor allem auf die Einschédtzung von Martin Heim, der als Bischof der
Evangelischen Kirche von Kurhessen-Waldeck zu Liibckes Beerdigung von dessen
evangelischem Glauben als ,innere[m] Gelander® (a.a.O., 48) gesprochen hat. Fiir das
Liibcke-Buch von BRAND, Da muss man fiir Werte eintreten, ist Liibckes ,,christlicher
Patriotismus® titelgebend.

16 Vgl. dazu MarGIT ERNST-HABIB / MARCO HOFHEINZ, Menschenwiirde angesichts
ihrer Beschddigung. Ein Beitrag zu einer reformierten Grammatik, in: MARco
HorHEINZ / EMMANUEL L. REHFELD (Hg.), Menschenwiirde in Begriindungsnot.

17 Die Demokratie erschlief3t sich als eine Staatsform im Sinne christlicher Weltdeutung
bes. aufgrund des ihr inhdrenten Respekts vor Wiirde und Freiheit aller Menschen,
der Voraussetzung der Gleichheit aller Menschen und der Ausrichtung auf eine sozia-
le Gerechtigkeit, die auf den Schutz der Minderheiten und der Schwichsten blickt.
Zudem fufst sie auf dem Wissen um die Verfiithrbarkeit der Menschen durch Macht
und zielt darum auf Machtkontrolle und Machtbegrenzung durch Gewaltenteilung
und ihre institutionellen Ordnungen. Entscheidend sind dabei die Begriindungsfigu-
ren z.B. aus Schopfungstheologie, Christologie, Hoffnung und Reich-Gottes-Vorstell-
ungen. Vgl. dazu die theologische Diskussion bei THORSTEN DIETZ / ToBIAS FAIX,
Transformative Ethik, bes. 116-121, und grundlegend die Demokratiedenkschrift der
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Insofern ist es von grofier Bedeutung, Walter Liibckes politische Posi-
tionen von seinem christlichen Bekenntnis her zu entfalten. In diesem
Sinne urteilt z.B. der Pfarrer von Liibckes Heimatgemeinde in Istha /
Wolfthagen Wolfgang Hanske ein gutes Jahr nach dem Mord gegeniiber
dem ZEIT-Journalisten Dmitrij Kapitelman: ,Walter Liibcke war einer der
wenigen Politiker, der sein Christsein nicht in der Offentlichkeit runterge-
schluckt hat, daher auch seine Bereitschaft, Menschen, die vor dem Krieg
fliehen miissen, zu helfen® Hanske umschreibt, was der ebenfalls mit
der Familie Liibcke gut bekannte Dekan des Evangelischen Kirchenkreises
Wolthagen, Gernot Gerlach, im Rahmen einer Mahnwache am 22. Juni
2019 pointiert in seiner Andacht sagte:

»Fur Dr. Walter Liibcke entziinde ich eine Kerze! [...] Dr. Walter Liibcke
wurde als Christ ermordet. Er glaubte, dachte, handelte mit einer klaren
Haltung des christlichen Glaubens. Jesu Wort gab ihm Orientierung.
Was ihr einem von diesen meinen geringsten Briiddern und Schwestern
getan habt, das habt ihr mir getan, [Mt 24,40; KOE] sagt Jesus Christus.
Auf dieser Grundlage hat Dr. Walter Liibcke Verantwortung {ibernom-
men in dieser aufgewiihlten Welt mit jetzt iiber 70 Millionen Fliichtlin-
gen weltweit 1

EKD (Hg.), Evangelische Kirche und freiheitliche Demokratie (1985). Vgl. fiir einen
theologischen Zugang zu Demokratie und Demokratiekrise der Gegenwart ARND
HenNzg, Kann Kirche Demokratie?, und im Diskurs mit dem Demokratieverstandnis
von Karl Barth Marco HorHEINZ, Karl Barth in der Krise der Demokratie. Politi-
sche Ethik damals und heute.

18 Dmrtry KapITELMAN, Das Leben ohne Liibcke, Christ und Welt (Beilage in ,Die
Zeit"), August 2020, https://www.zeit.de/2020/34/istha-kassel-wolfhagen-walter-lueb
cke-mord.

19 GERNORT GERLACH, Andacht im Rahmen der ,Mahnwache fiir Demokratie, Wiirde
des Menschen und Frieden gegen Hass, Hime, Hetze, Rechtsextremismus, Terror
und Mord zum Gedenken und zur Ehre des Regierungsprésidenten Dr. Walter Liib-
cke® am 22. Juni 2019, unveroffentlicht. Pfarrer Dr. Gernort Gerlach war so freund-
lich, mir Andacht und Ablaufskizze der Mahnwache fiir diese Studie zur Verfiigung
zu stellen. Nicht nur Gerlachs Beitrag betont darin zuvorderst die christliche Identitat
Liibckes und verbindet diese mit seinem politischen Engagement. Die insgesamt
drei entziindeten Kerzen in Gerlachs Andacht folgen auf ein Bekenntnis der Versam-
melten zu Demokratie, Menschenwiirde und Frieden sowie gegen Hass, Hetze und
Terror und gegen Rechtsextremismus. (,Wir nehmen eine Haltung ein, aufrecht,
auch wenn die Knie wanken.“) Unter dem Licht der ersten, fiir Walter Liibcke selbst
entziindeten Kerze, steht auch eine Linienfithrung von dem tiberwunden geglaubten
Nationalsozialismus zur rechtsextremistischen Bedrohung der Gegenwart. Eine zwei-
te Kerze wurde fiir die Teilnehmenden der Mahnwache und ihr Eintreten gegen die
Zerstorung eines demokratischen und freiheitlichen Zusammenlebens, eine dritte fiir
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1. ,Wo ist Walter?“ - Hinfiihrung im Andenken an Walter Liibcke

Auch in Gieflen hat am 30.6.2019 eine Mahnwache stattgefunden. Pfarrer
Klaus Weif3gerber nimmt ebenfalls direkten Bezug auf Liibckes Glauben:
»Sein inneres Geldnder war fiir ihn die Orientierung an christlichen Wer-
ten wie Nachstenliebe und Wahrhaftigkeit. Er war evangelischer Christ -
und machte das auch deutlich.2% Auch er verbindet diese Werte — vermittelt
iiber das Doppelgebot der Liebe — mit Mt 25,40 und betont die notwendig
politische Dimension eines so orientierten Glaubens. Zugleich iibertragt
Weiflgerber diesen Wertekompass Liibckes als Zuspruch und Anspruch auf
die Teilnehmenden der Mahnwache und leitet daraus die eigene Verpflich-
tung zum Denken und Handeln ab. Und er konkretisiert die politische
Dimension des Evangeliums abschlieflend:

»[...] Und wenn ein AfD-Abgeordneter im Bayerischen Landtag wahrend
der Gedenkminute fiir den ermordeten CDU-Politiker Walter Liibcke
einfach sitzen bleibt, so ist das nicht nur geschmacklos, sondern ein
Angrift auf die Grundlagen unseres Zusammenlebens. Liebe Mitglieder
und Sympathisanten der AfD: Wenn das nicht eure Denke ist, dann
distanziert euch deutlich von solchen Handlungen! Wendet euch ab von
dieser Partei — sonst seid ihr weiter Teil des Nahrbodens, auf dem die
Saat des Hasses und der Gewalt gedeiht. !

Uber Michel Friedman mit seinem Narrativ von der ,Partei des Hasses®
und iiber die Aktionen des ZPS hinaus wird durch die kirchlichen Beitrage
zum Gedenken Walter Liibckes im Rahmen einer christlichen bestimmten
und gottesdienstlich und seelsorgerisch konkret werdenden Erinnerungs-
kultur?? deutlich, dass der Zusammenhang von ,Neuer Rechten’, Rechtsex-

alle Biirger*innen Hessens, der BRD und der EU entziindet, die ,eintreten in der
Gesellschaft fiir Zivilcourage, fiir Demokratie, fiir gewaltfreie Konfliktlosungen und
fiir ein friedliches Miteinander®, um sie damit symbolisch in die Gemeinschaft der
Mahnwache zu integrieren.

20 Kraus WEISSGERBER, Andacht zur Mahnwache fiir Walter Libcke in Gieflen hat
am 30.6.2019, unverdffentlicht. Pfarrer Klaus Weifigerber hat mir freundlicherweise
das Manuskript seiner Andacht zur Mahnwache zukommen lassen. Die Rede vom
»inneren Geldnder” findet sich auch in der Charakterisierung Liibckes durch Martin
Heim beim Begrabnis. (s.0.; vgl. STEINHAGEN, Rechter Terror, 48).

21 WEISSGERBER, ebd.

22 Christliche Erinnerungskultur verstehe ich dem Fundament verpflichtet, das Fried-
rich-Wilhelm Marquardt in seiner an einer antisemitismuskritischen Theologie nach
Auschwitz orientierten Auslegung des ,Credos mit der Deutung der ,Hoéllenfahrt®
Jesu gelegt hat: Mit Jesus sind demnach die den Tod bekdmpfenden Gegenkrifte des
neuen Lebens ,hinabgestiegen in das Reich des Todes, ergreifen fiir die der Macht
des Todes Erlegenen Partei und sind in Christus zu ihrer Erinnerung so verpflichtet,
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tremismus, AfD und der Ermordung eines Politikers aufgrund einer werte-
basierten Fliichtlingspolitik nicht nur demokratie- und grundgesetzfeindli-
che Aspekte hat, sondern auch einen direkten Angriff auf ,.christliche Wer-
te“ und auf einen politisch aktiven Christen darstellt. Noch einmal Gerlach:
»Dr. Walter Liibcke wurde als Christ ermordet.*?* Diese Einschatzung stellt
Liibckes Ermordung auch in den Kontext der expliziten Ablehnung und
Polemik der AfD gegeniiber dem an die katholische wie die evangelischen
Landeskirchen und die EKD gebundenen Christentum. Als Reaktion auf
die kirchliche Kritik vor allem an der rassistischen Ideologie innerhalb der
Partei ist diese Kirchenfeindschaft zu einem wesentlichen Bestandteil des
religionspolitischen Kurses der Rechtsextremisten geworden.?* Man kontert
Kritik mit der Diffamierung, die Kirchen hitten das Christentum einer ,,Re-
genbogenideologie’, dem Zeitgeist und einem politischen Opportunismus
geopfert?® und setzt (freikirchliche oder orthodoxe Positionen tbergriffig

dass die Toten nicht im Stich gelassen werden. Wie nach Gal 3,28 Juden mit Nicht-
juden, Sklaven mit Freien, Manner mit Frauen zu einer Gemeinschaft werden, so
verbindet Christus nach Marquardt auch die Leben und die Toten. Die Gemeinschaft
und Solidaritat mit den Toten will Marquardt insbesondere als ,Wort nach Ausch-
witz“ verstanden wissen. Vgl. FRIEDRICH-WILHELM MARQUARDT, Gott, Jesus, Geist
und Leben. Das Glaubensbekenntnis erlautert und entfaltet, 62f. (Artikel 33). Christ-
liche Erinnerungskultur ist als Wort nach Auschwitz insbesondere dem Nein zu
jeder Form von Rechtsextremismus, Antisemitismus und Rassismus verpflichtet. Vgl.
zur Entwicklung evangelischer Erinnerungskultur FRANK-MICHAEL KUHLEMANN, Er-
innerung und Erinnerungskultur im deutschen Protestantismus, ZKG 119/1 (2008),
30-44. Vgl. zudem die aktuellen Impulse zu Erinnerungskultur und Kirche angesichts
des Rechtsradikalismus und der Relativierung der Erinnerung an NS und Shoa
durch die AfD bzw. ChrAfD von MARTIN ZERRATH, Erinnerungskultur, in: BETTINA
SCHLAURAFF / SONKE LORBERG-FEHRING (Hg.), Kirche gegen den Hass. Ein weite-
res Element christlicher Erinnerungskultur, das bislang wenig entfaltet worden ist
und ein kirchenhistorisches Desiderat darstellt, ist die theologische Rezeption des
Konzepts der ,Applied History*, also der gezielte Versuch, Herausforderungen der
Gegenwart im Spiegel historischer Prizedenzfille zu analysieren. Das Demokratie-
versagen, aber auch erfolgreicher Widerstand gegen Faschismus in den 1930er Jahren
in Deutschland und seinen Nachbarldndern boten viel Material fiir eine gegenwarts-
bezogene Analyse kirchlicher Akteuer*innen. Vgl. zu dem Ansatz grundlegend und in
Anwendung auf die AfD PHiLiPP RUCH / THOMAS WEBER (Hg.), Wenn das Gestern
anklopft. Vgl. ausgehend vom US-Kontext TIMOTHY SNYDER, Uber Tyrannei. Zwan-
zig Lektionen fiir den Widerstand.

23 GERLACH, Andacht.

24 Vgl. dazu aus der Perspektive von 2024 BURGER, Rechtspopulismus als Herausforde-
rung christlicher Sozialethik, 135-137.

25 Vgl. stellvertretend fiir diverse Verlautbarungen auf Social Media, in Publikationen
der ChrAfD und in neurechten Medien die offiziellen Papiere der Partei wie ALTER-
NATIVE FUR DEUTSCHLAND - FRAKTION IM THURINGER LANDTAG (Hg.), Unheilige
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1. ,Wo ist Walter?“ - Hinfiihrung im Andenken an Walter Liibcke

in diesem Sinne vereinnahmend) auf ,rechtes Christentum® mit geteilten
Werten wie Abtreibungskritik, Familienbild, Queer- und Islamfeindlichkeit
etc.2

Angesichts der populistischen Stimmungsmache mit menschenfeindli-
chen Positionen unter dem Deckmantel des Christlichen stehen gerade
Positionen wie von Walter Liibcke oder Michel Friedman, ihrem Selbst-
verstindnis nach konservativ und gerade darum konsequent ablehnend
gegeniiber den rechtsextremen Positionen der AfD, fiir Hoffnung. Die
Hoffnungsperspektive hat auch der Pfarrer, Kirchentagsprediger von 2023
und Mitbegriinder des dkumenischen Netzwerks ,Antifaschistische Kir-
chen® Quinton Ceasar aufgegriffen, als er Walter Liibcke mit seinen Kon-
firmand*innen als Thema fiir einen Gottesdienst entdeckt hat. In einem
Instagram-Posting zum Konfirmationsgottesdienst im Mai 2026 referiert
Ceasar ausfiihrlich, wie die Lern- und Arbeitsgemeinschaft aus Pastor, Tea-
mer*innen und Konfirmand*innen Liibckes Ermordung interpretiert und
christliche Hoffnung einer vom Rechtsextremismus bedrohten Gesellschaft
entgegengehalten hat.?” Ceasar war mit seinen Teamer*innen zuerst auf
das Lied des deutschen Rappers und antifaschistischen Aktivisten Disarstar
(birgerlich Gerrit Falius) mit dem Titel ,Wovon sollen wir traumen (so
wie wir sind)“ (2024)?8 gestoflen. Die darin gestellte Frage nach einer besse-
ren Gesellschaft und kritischer Zeitgenossenschaft im Spannungsfeld der

Allianz. Der Pakt der evangelischen Kirche mit dem Zeitgeist und den Machtigen
(2019), oder den Entwurf des Wahlprogramms des ALTERNATIVE FUR DEUTSCHLAND
— LANDESVERBAND SACHSEN-ANHALT (Hg.), Regierungsprogramm der Alternative
fiir Deutschland Sachsen-Anhalt (ENTWURF 2026), 53.

26 Vgl. zu der Verhiltnisbestimmung von ,rechtem Christentum® zu AfD, Rechtsextre-
mismus und ,Neuer Rechten“ die Typologien von MARTIN Fritz, Im Bann der
Dekadenz. Theologische Grundmotive der christlichen Rechten in Deutschland, in:
JoHANN H. CLAUSSEN / DERs. u.a. (Hg.), Christentum von rechts, und die umfas-
sende Dissertation von BURGER, Rechtspopulismus als Herausforderung christlicher
Sozialethik, bes. 35-85. Vgl. aus der seitdem erschienenen theologischen Literatur
aktuell bes. HANs-ULrICH PROBST, Rechtsextremismus und Christentum. Einblicke
in ein ambivalentes Verhiltnis, Una Sancta 80 (3/2025) 184-194, sowie die Skizze
des Habilitationsprojekts des Praktischen Theologen MATTHIS GLATZEL, ,Er sitzt
zur rechten Gottes”. Kampffelder und Topoi des ,rechten Christentums; Skizze eines
Projekts, ZPTh 45 (2025/2), 65-79, den Sammelband von HaNs-ULRICH PROBST /
DomMINIK GAUTIER u.a. (Hg.), Topoi und Netzwerke der religiosen Rechten, und die
Aufsitze aus Teil I des Bandes von SCHLAURAFF / LORBERG-FEHRING (Hg.), Kirche
gegen den Hass.

27 QuINTON CEASAR, Wo ist Walter - und wo sind wir?, Instagram Posting vom
8.5.2026, https://www.instagram.com/p/DYE07u8jXq7/?img_index=1.

28 DISARSTAR / JUGGLERZ, Wovon sollen wir traumen (so wie wir sind).
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eigenen Ziele und Sehnsiichte mag sich fiir die Konfirmand*innenarbeit
angeboten haben. Aber in der Pre-Hook des Liedes taucht plotzlich und
ohne jede Vorbereitung eine irritierende Frage auf, iiber die die Gruppe
gestolpert ist: ,Wo ist Walter?“?® Ceasar berichtet, wie er und seine Tea-
mer*innen bei der Interpretation der sich wiederholenden Zeile bald auf
das Schicksal Liibckes gestoflen sind:

»~Auf den ersten Blick erscheint Walter Liibcke nicht im Songtext. Sein
Name steht da nicht, keine Anspielung, keine biografische Spur. Und
doch ist er fiir uns zwischen den Zeilen aufgetaucht — da, wo von einer
Welt ohne Gewalt die Rede ist, von Schutz fiir Menschen auf der Flucht,
von der Frage, wer den Hass aushilt, der eigentlich unsere ganze Gesell-
schaft meint.30

Der Song stellt {iber diese Assoziationskette auch einen Zusammenhang
zwischen der Ermordung Walter Liibckes und einem AfD-Verbotsverfahren
her. Auf der Suche nach einer besseren Gesellschaft (Ziel der Traume), die
aber in den Grenzen menschlicher Moglichkeiten (,So, wie wird sind.)
bleibt, stofit Disarstar seine Zuhorer*innen fragend auf die grofie Spannung
personlicher Wiinsche und dem Einsatz fiir eine bessere Welt. Beides erfor-
dert Einsatz und zwingt zu einer Priorisierung der Lebensziele, die mit
einem moralischen Dilemma verbunden sind. Unter den gesellschaftlichen
Zielen finden sich allerdings die grofien Themen sozialer Gerechtigkeit:
»Brot fiir die Welt“ oder ,,offenen Grenzen’, und so auch der Traum ,,[v]on
Jeder kann lieben, wen er will’? Von AfD-Verbot?“. Die Frage nach ,Walter*
wirkt auf den ersten Blick wie eine zusammenhanglose Anspielung auf
das bekannte Wimmelbuch ,Wo ist Walter*3!, das seine Betrachter*innen
titelgebend zur Suche seines rot-weify gekleideten Protagonisten in Wim-
melbildern auffordert. Die Assoziation mit Liibcke konkretisiert sich aber
tiber Disarstars Fragen nach dem Inhalt unserer Traume. Die Mehrheit
priorisiert egoistische Traume. Walter Liibcke und Menschen wie er, die fiir
unseren Traum einer besseren Gesellschaft einstehen, fehlen. Sie hinterlas-
sen eine Liicke, wenn sie der Gesellschaft genommen werden. Nach ihnen
ist zu suchen, ja von ihnen ist zu trdumen, weil man von ihnen lernen kann,
zu trdumen. Und gerade Liibckes Fehlen zeigt, dass unsere Gesellschaft
alles andere als ideal ist, und unser Traumen gegen alle Widerstinde drin-

29 Ebd.

30 Ebd.

31 Die unter diesem Titel in Deutschland publizierte britische Buchserie ,Where’s Wal-
ly?“ geht auf den Kinderbuchautor und Illustrator MARTIN HANDFORD zuriick.
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gend braucht. Denn die Frage ,Wo ist Walter?“ macht angesichts seiner
Ermordung die Verzweiflung und personliche Betroffenheit seines Fehlens
gut deutlich. Sie stellt die Hoffnung, die unseren Trdumen zugrunde liegen
sollte, infrage:

WVielleicht mal‘ ich schwarz, doch es geht so nicht weiter
Und die Suche nach der Hoffnung manchma:

“Wo ist Walter?“

Wovon soll'n wir traumen? Zweifeln und suchen Sinn
Siehst du die Zukunft pink?“3?

Wo ist Walter - 5
und wo sind wir?

Abbildung 3: Kanzel der Friedenskirche Wiesmoor mit Liibcke-Portrait
anldsslich des Konfirmationsgottesdienstes im Mai 2026 (© Foto: Quinton
Ceasar).

32 DISARSTAR / JUGGLERZ, Wovon sollen wir traumen (so wie wir sind).

33 Das Foto stammt aus dem Instagram-Posting von Pastor Quinton Ceasar (Mai 2026),
der der Nutzung des Bildes freundlicherweise zugestimmt hat: https://www.instagra
m.com/p/DYE07u8jXq7/?img_index=1.
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Ceasar berichtet, dass seine Konfirmand*innen, die bei der Ermordung
Liibckes noch kleine Kinder waren, ein Gespiir davon bekommen haben,
dass ,seine Geschichte mit ihrer Zukunft zu tun hat: Mit der Frage, in
welcher Gesellschaft sie leben wollen3* Auf dem Foto im Hintergrund
seines Postings sieht man die Kanzel der Wiesmoorer Kirche, von der
Ceasar seine Konfirmationspredigt gehalten hat und die mit einem Bild
Liibckes versehen worden ist. Ceasar macht Walter Liibcke, seine Haltung
und sein Schicksal in seiner Predigt iiberzeugend zum Teil der Verkiindi-
gung.?® ,Hier fragen wir uns als Teamer*innen, Konfis und Gemeinde:
Wenn an diesem Ort von Walter Liibcke erzahlt wird, was verdndert das
an unserer Art, Christ*innen und Biirger*innen zu sein? Was bedeutet es,
seinen Namen im Gottesdienst auszusprechen - und danach nicht einfach
zur Tagesordnung tiberzugehen?“3¢

Die Frage ,Wo ist Walter?” wird also in die Ansprache der Gemeinde
durch Gottes Wort mit hineingenommen. Sie kann letztlich selbst Tragerin
des Evangeliums werden. Diese Frage ist ambivalent. Sie markiert eine
tragische Leerstelle und steht so der Suche nach Hoffnung, auf die der
Songtext von Disarstar uns mit seiner Frage nach den richtigen Inhalten
unserer Traume ausrichtet, entgegen. Auch der melancholische Sound und
die nie aus den Augen verlorene Briichigkeit der Realitit, die durch den
Umstand, dass wir, die wir trdumen, eben nur sind, wie wir sind, ddimpfen
die Hoffnungsperspektive. Aber die Frage steht in einem Spannungsfeld
zwischen einer schwarzmalerischen und einer pinken Zukunft. Und so
brechen sich die dunklen Téne. Indem das Lied auf Walter Liibcke verweist,
wird uns vor Augen gehalten, dass es Menschen, die unsere Welt besser
machen wollen und dafiir alles riskieren, im untibersichtlichen Wimmel-
bild unserer Gesellschaft wirklich gibt. Nach Thnen kdnnen wir suchen, an
ihnen kénnen wir uns ausrichten und selbst wenn sie ermordet wurden,
konnen wir von ihnen trdumen.¥” So wird die Frage nach Walter Liibcke

34 CEASAR, Wo ist Walter — und wo sind wir?

35 Vgl. fir diesen Briickenschlag von einem politischen Ereignis zur Evangeliumsver-
kiindigung bes. die ,Lichterlehre” Karl Barths in KD IV/3 und das seit dem Tamba-
cher Vortrag immer wieder aufkommende Motiv der innerweltlichen Gleichnisse des
Reiches Gottes. Vgl. dazu zusammenfassend Marco HOFHEINZ, Das gewisse Extra!
Oder: Christologie als ,Tliroffner? Das Extra-Calvinisticum und die ,Lichterlehre®
Karl Barths als Zuginge zu einer Theologie der Religionen, in: Marco Hotheinz /
Kai-Ole Eberhardt (Hg.), Gegenwartsbezogene Christologie.

36 CEASAR, Wo ist Walter — und wo sind wir?

37 Die Haltung Liibckes wird in einen weiteren Kontext eingeordnet, indem der Song
an einer Stelle, die Pre-Hook mit dem Martin Luther King-Zitat ,I have a dream"
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zwischen Schwarz und Pink auch zu einem Hoffnungslicht und Kompass,
an das die Hoffnungsbotschaft des Reiches Gottes ankniipfen kann.

2. Zwischen Grenzziehung und Dialog: Der Problemhorizont
antifaschistischer Theologie fiir die Kirchen

Die seit iiber einer Dekade schwelende Frage, wie sich die Kirchen ge-
geniiber einer rassistischen, rechtsextremen und zunehmend kirchenfeind-
lichen Partei verhalten sollen, stellt sich nicht erst seit dem Mord an Wal-
ter Liibcke. Allerdings gewinnt sie, erinnert man an diesen Hintergrund,
an erschreckender Dringlichkeit. Die Position der Kirchen ist trotz einer
grundsitzlichen und zunehmend bestimmter kommunizierten Abgrenzung
von der ,,Partei des Hasses“ spanungsvoll:

Auf der einen Seite werden wir anhand der im Hauptteil der vorliegen-
den Studie dokumentierten kirchlichen Stellungnahmen und Beschliisse
sehen, dass die Evangelischen Kirchen und die Katholische Kirche in
Deutschland sich spétestens seit dem Erstarken der rechtsextremen Stim-
men in der AfD infolge des Essener Parteitages 2015 darum bemiihen,
den rechtsextremen und rassistischen Kurs der Partei als unchristlich zu
kritisieren und sich klar von ihr abzugrenzen. Man kann zeigen, dass diese
vehemente Abgrenzung der Kirchenleitungsgremien bis heute sukzessiv
zunimmt und in der Tonlage scharfer wird, und zwar analog zu den Eskala-
tionsspiralen des Rechtsrucks, die durch Katalysatoren wie die sog. Fliicht-
lingskrise von 2015/2016, die Coronajahre, den russischen Angriffskrieg auf
die Ukraine, die zunehmende Vernetzungen mit den politisch erfolgreichen
postliberalen und faschistischen Stimmen aus anderen Nationen wie Un-
garn, Russland oder den USA moglich wurden. Die Kirchen reagieren also
auf die Radikalisierung der AfD und die Normalisierung rechtsextremer
Narrative in der Gesellschaft, die damit einhergehenden Wahlerfolge der
Partei und die zunehmende Bedrohung fiir Demokratie und Menschen.
Man kann ihnen attestieren, dass sie nicht nur ihr ,politisches Wiachter-
amt“ zunehmend ernster nehmen und auf dem Weg sind, es in propheti-
sche Tradition (Barmen V) zu entfalten, sondern sich auch konsequent auf

verbindet. Von Ceasars Interpretation aus ldsst sich dann eine Linie vom ermordeten
Litbcke zum ermordeten King ziehen, die symbolisch fiir Menschen stehen, die fiir
ihre Uberzeugungen ermordet wurden.
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die Seite der von Rechtsextremismus und ,gruppenbezogener Menschen-
feindlichkeit“*® Diskriminierten und existentiell Bedrohten stellen wollen
und also bemiiht sind die befreiungstheologische Deutung von Exodus und
Kreuz im Sinne der befreienden Botschaft Jesu (Lk 4,18f.) in Solidaritit
mit den ,Geringsten (Mt 25,31-45) zu aktualisieren. So versuchen sie dem
Anspruch gerecht zu werden, Schutzraum (,,safe space®) fiir die Opfer des
Rechtsextremismus zu sein und ergreifen im Horen auf das Wort Gottes
fiir sie Partei. Kirche steht damit nicht zuletzt in der Tradition Dietrich
Bonhoeffers und seines Dreischritts des Widerstands, erstens den Staat zu
ermahnen (mit der ,Frage nach dem legitim staatlichen Charakter seines
Handelns, d.h. die Verantwortlichmachung des Staates®®), zweitens (ggf.
auch gegen oOffentlichen Gegenwind und staatliche Repressionen) denen,
deren Recht durch staatliches Unrecht bedroht ist, in diakonischer Absicht
zu helfen (,die Opfer unter dem Rad [...] verbinden“?) und schlieflich

38 Vgl. WiLHELM HEITMEYER, Autoritdre Versuchungen, 157f., und vertiefend DERs.
(Hg.). Deutsche Zustinde, Bd. 1-10, Frankfurt a. M. 2002-2011. Das Konzept der
Gruppenbezogenen Menschenfeindlichkeit wird zuerst vorgestellt von DERS., Grup-
penbezogene Menschenfeindlichkeit, in: DErs. (Hg.), Deutsche Zustinde 1, 15-36,
und von dort aus weiterentwickelt. Der Begriff wird in der theologischen Forschung
breit rezipiert, hat auch Eingang in kirchliche Beschliisse und Erkldrungen gefunden
und wird dabei mitunter nicht mehr auf Heitmeyers Analysen zuriickgefithrt oder
inhaltlich spezifiziert. Das hat zur Folge, dass Stimmen in der AfD dem eigentlich
sehr klaren und in empirischen Studien iiber Jahre gepriiften und verbesserten
Konzept unterstellen, es diene der Evangelischen Kirche dazu, als Containerbegriff
mit fehlender ,Rechtsklarheit, der willkiirlich gefiillt werden kénne, politisch uner-
wiinschte Personen im Allgemeinen und die AfD im Besonderen auszugrenzen.
Vgl. AfD THURINGEN (Hg.), Unheilige Allianz, 32f. Darum sei hier noch einmal
in Kiirze bestimmt, wofiir der Begriff steht. Heitmeyers ,,Ausgangspunkt war die
Beobachtung, dass rechtsextrem denkende Personen nicht nur eine einzelne Men-
schengruppe abwerten, sondern haufig gleich mehrere. Der Kern ihres Denkens, so
die Bielefelder Forscher, sei deshalb eine ,Ideologie der Ungleichwertigkeit: Auf der
Basis ihrer iiber ein Jahrzehnt laufenden jahrlichen Umfragen identifizierten sie ins-
gesamt zehn Elemente von Menschenfeindlichkeit: Fremdenfeindlichkeit, Rassismus,
Antisemitismus, Islamfeindlichkeit, Sexismus, die Abwertung von homosexuellen,
behinderten, obdachlosen und langzeitarbeitslosen Menschen sowie die Demonstra-
tion von Etabliertenvorrechten gegeniiber Neuankommlingen:“ BpB (Hg.), Glossar
sv. Gruppenbezogene Menschenfeindlichkeit, in: 8BpB (Hg.), Dossier Rechtsextremis-
mus, 4.3.2026, https://www.bpb.de/themen/rechtsextremismus/dossier-rechtsextrem
ismus/500781/gruppenbezogene-menschenfeindlichkeit/.

39 DIETRICH BONHOEFFER, Die Kirche vor der Judenfrage (1933), 353.

40 Ebd.
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drittens eine Grundlage zu schaffen, auf der man sich im Notfall auch bereit
machen kann ,,dem Rad selbst in die Speichen zu fallen“*

Auf der anderen Seite steht diese positive Einschitzung durchaus unter
groflen Vorbehalten und wird durch mehrere Umstinde relativiert. Die
kirchliche Abgrenzung von der AfD war lange zogerlich und bedient
sich bis heute nicht aller kirchlicher Mittel der Grenzziehung, denn sie
steht in Spannung zu dem Bemiihen, im Dialog mit den potentiellen
Wihler*innen der AfD aus den eigenen Gemeinden zu bleiben, Raume
fiir gegenseitiges Zuhoren, Aussprache und Verstindnis zu schaffen und
Menschen fiir Demokratie und Kirche ,zuriickzugewinnen® Es gelingt den
Kirchen nicht, sich dabei so klar zu positionieren, dass sich die Opfer eines
gesellschaftlichen Rechtsrucks unterstiitzt wissen. Zumindest die kirchliche
Kommunikation leidet an Klarheit. Das so entstehende Spannungsfeld hat
eine gewisse Orientierungslosigkeit zufolge. Vor allem das Vertrauen in
die Kirchen als Schutzraum wird dadurch erschiittert. Es leidet auch die
Glaubwiirdigkeit kirchlicher Abgrenzungsbemiihungen von der AfD, die
nicht als Teil ihres Christusbekenntnisses verstanden, sondern mit einer
rein politischen Agenda verwechselt wird.

An ein besonders deutliches Zeichen dieser allzu spannungsvollen und
sich relativierenden Abgrenzung hat jiingst der Journalist, Theologe und
Delegierte der EKD-Synode Arnd Henze erinnert. Henze forscht als Exper-
te fiir das Verhiltnis fiir Demokratie und Kirche auch zum christlichen
Nationalismus in den USA, blickt dabei aber immer wieder auch auf den
deutschen Kontext. Auf berechtigte Kritik st6f3t dabei die mit grofier media-
ler Aufmerksamkeit gefithrte Debatte um den ,Brandbrief“ beider Kirchen
an alle Abgeordneten des Bundestags vom Januar 2025 gegen den Entwurf
des ,Zustrombegrenzungsgesetzes“ der Union, dessen Verabschiedung be-
wusst mit Stimmen der AfD kalkuliert hatte. Die beiden Prélaten hatten
ihrem Brief ein Begleitschreiben angefiigt, das nicht nur die Wirkung des
Gesetzesvorschlags im Wahlkampf problematisierte, sondern auch an die
Wichtigkeit der Brandmauer gegen die AfD erinnerte. Die Prilaten stiefSen
auf heftigen Widerspruch und wurden von den Kirchen in der Folge nicht
hinreichend unterstiitzt. Auf eine Konfrontation liefS man sich nicht ein,
obwohl die im Widerspruch der Pralaten vertretene Position der kirchli-

41 Ebd. An die bonhoeffersche Widerstandstradition angesichts von Nationalismus und
Rechtsradikalismus erinnert im Spiegel der politischen Ereignisse in den USA unter
Donald Trump ARND HENZzE, Mit Gott gegen die Demokratie, 198f. u.6. Wihrend
die folgenden Untersuchungen den ersten Schritt des Ermahnens besonders entfalten
wollen, reflektiert Henze in besonderer Weise die zweite Stufe.
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chen Linie voll entsprochen hatte. Henze, der bereits 2019 wegebnend, aber
zu wenig gehort auf die kirchliche Aufgabe, sich von AfD und Rechtsex-
tremismus abzugrenzen und den Einsatz fiir Demokratie zu priorisieren,
hingewiesen hatte,*? diagnostiziert hier zurecht fehlende Solidaritat mit den
eigenen Vertreter*innen und fehlende Konsequenz der Kirchen. Er verdeut-
licht an diesem Beispiel, dass die Kirchen, die sich eigentlich in einer sehr
privilegierten und stabilen Position gegeniiber dem Staat befinden, so ihr
politisches Wachteramt nicht hinreichend wahrnehmen.*3

Henze adressiert dabei insbesondere kirchliche Kommunikation: ,,Mog-
licherweise ist es aber gerade die — im Weltmafistab - {iberaus privilegierte
Situation, die das 6ffentliche Reden der Kirchen oft beliebig und verzagt
wirken lasst.“4

Ein Pladoyer fiir Klarheit und Konsequenz muss freilich nicht im Wider-
spruch zu einer dialogischen Haltung stehen, hat der Dialog doch eine seel-
sorgerliche Bedeutung und steht ebenso wie die Grenzziehung unter dem
Wichteramt und dem Verkiindigungsauftrag der Kirchen. Kirche spielt
als Verstandigungsraum auch fiir eine demokratische Zivilgesellschaft eine
Rolle, in die populistische Stimmen Moralismus, Spaltungsnarrative und
ein Freund-Feind-Denken eintragen, was im Dialog ein Stiick weit aufge-
fangen werden kann.*> Aber wie kann es gelingen, dass Kirche zugleich kla-
re Grenzen zieht und damit ,safe space fiir Bedrohte*¢ sowie ein Raum fiir
diakonische Hilfe und ggf. auch des Empowerments fiir Widerstand wird*’
- sich also die Option fiir den bonhoefferschen Dreiklang von Wiéchteramt,
diakonischer Hilfe und aktivem Widerstand bewahrt — und zugleich einen
Dialograum und ,Verstindigungsort® zum Ringen um diejenigen bietet, die
die Bedrohungslage stiitzen oder zumindest nicht sehen wollen?48

42 Vgl. Henzg, Kann Kirche Demokratie?

43 Vgl. HENzE, Mit Gott gegen die Demokratie, 187f.

44 A.a.O,187.

45 Vgl. dazu GUNTER THOMAS, Im Weltabenteuer Gottes leben, bes. 286-289; RoBIN
W. LoviN, What Do We Do When Nobody Is Listening? Leading the Church in a
Polarized Society.

46 Vgl. dazu am Beispiel von Rassismus SARAH VECERA, Wie ist Jesus weif3 geworden?

47 Henze, Mit Gott gegen die Demokratie, 196-203, verweist eindriicklich auf die
Bedeutung kirchlicher Rdume in den USA fiir die Organisation von Widerstand,
z.B. angesichts der Angriffe von ICE und Border Patrol gegen die Bevolkerung von
Charlotte und Minneapolis. Trainings fiir ein ziviles Engagement gegen die von
der Trump-Regierung organisierten Ubergriffe fanden z.B. in Kirchenriumen und
Gemeindezentren statt.

48 Vgl. dazu die wegweisende Problemanzeige von SARAH VECERA, Prolog, in: DIEs.
(Hg.), Gemeinsam Anders, 9.

36



https://doi.org/10.5771/9783748974048 
https://www.inlibra.com/de/page/agb
https://creativecommons.org/licenses/by/4.0/

2. Zwischen Grenzziehung und Dialog

Die folgenden Untersuchungen analysieren dieses Spannungsfeld von
Grenzziehung und Dialog und will Orientierungshilfen durch einen ak-
tualisierenden Ruckgriff auf kirchliche Traditionen des Protestantismus
anbieten. Dazu wird auf konkrete Thesen, ekklesiologische und dogmenge-
schichtliche Suchbewegungen, manchmal auch provokante Zuspitzungen
als Debattenimpulse zuriickgegriffen. Zwei Pramissen fiir die Auseinander-
setzung der Kirchen mit Rechtsextremismus werden der Suche nach Orien-
tierung in diesem Spannungsfeld an die Seite gestellt:

Erstens ist es erforderlich, kirchliche Kommunikation in diesem Span-
nungsfeld in den Blick zu nehmen. Die gegenwértige Wahrnehmung kirch-
licher Stellungnahmen zu politischen Entwicklungen ist von dem Verdacht
gepragt, dass Kirche ihr Christuszeugnis gegen eine politische Agenda ein-
getauscht hitte und bestenfalls zur ,Moralagentur®, schlimmstenfalls zu
einer bloflen ,links-griinen NGO geworden sei: Die Kirche als ,Oma ge-
gen rechts®. Diesem Vorurteil, das konservative Stimmen ebenso wie recht-
schristlicher und rechtsextremer Populismus befeuern, kann nur damit be-
gegnet werden, dass man sprachlich klar markiert, dass die Positionierung
gegen Rechtsextremismus, Rassismus und andere Formen gruppenbezoge-
ner Menschlichkeit aus dem Horen des Evangeliums resultiert und notwen-
diger Bestandteil kirchlicher Verkiindigung ist. Eine weitere sprachliche
Herausforderung besteht darin, die aus dem kirchlichen Selbstverstandnis
heraus gebotenen Grenzziehungen so klar zu kommunizieren, dass Kirche
als Schutzraum fiir von Rechtsextremismus betroffene Menschen verldss-
lich wird. Das Dialogangebot an Sympathisanten einer rechtsextremen
Partei darf diese theologisch notwendige Parteinahme nicht unterlaufen.
Zugleich sollen Diskurs und Verstdndigungsbemithungen nicht aufgegeben
werden. Der Dialog selbst muss dazu seinen Rahmen also durch eine klar
artikulierte, theologisch grundierte Position mit transparenten roten Linien
erhalten. Weder kann er als ein 6ffentliches Podium fungieren noch inhalt-
lich unbeschrénkt sein, sondern er muss von den Kirchen seelsorgerlich
ausgerichtet werden. Das heifst: Zwar geht es auch um Austausch und
gegenseitiges Verstdndnis, aber immer auch um den Ruf zur Umkehr.

Zweitens zeigt sich, dass die Herausforderung von Rechtsextremismus
und AfD evangelische, katholische, orthodoxe und freie Kirchen gemein-
sam betrifft, auch wenn sie sich fiir die verschiedenen Konfessionen je un-
terschiedlich konkretisiert. Insbesondere die Reaktionen der Evangelischen
Kirche in Deutschland (EKD), evangelischen Landeskirchen und Deut-
scher Bischofskonferenz (DBK), zunehmend auch von der Vereinigung
Evangelischer Freikirchen (VEF) und anderen freikirchlichen Verbanden
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zeugen von einer gemeinsamen Grenze kirchlichen Selbstverstdndnisses.
Das Problem Rechtsextremismus als ein konfessionsiibergreifend christli-
ches, als eine 6kumenische Herausforderung ernst zu nehmen, ist zentral.
Dementsprechend sollte ihm mit Losungsansetzen begegnet werden, die
die besonderen Stirken der jeweiligen Konfession mit Blick auf die oku-
menische Anschlussfahigkeit entfalten, das Lernen voneinander forcieren
und einen Schulterschluss ermdglichen. Mit der 6kumenischen Perspek-
tive wird freilich implizit auch nach der Bedeutung des interreligiosen
Dialogs fiir Kampf gegen Rechtsextremismus gefragt. Antisemitismus und
Islamfeindlichkeit gehoren zum Kernbestand rechtsextremer Narrative. Ein
interreligioser Schulterschluss biindelt nicht nur Krifte, sondern ist auch
aus Solidaritdt und christlicher Verantwortung gefordert, weil auch ein
,Christentum von rechts® tiber antisemitische und islamfeindliche Motive
dem Rechtsextremismus anndhert. Judentum und Islam sind aber nicht pri-
mar aus dieser Bedrohungslage heraus, sondern vor allem aufgrund ihrer
je eigenen theologischen Begriindungsfiguren und Widerstandspotentiale
unverzichtbare Dialogpartner im Kampf gegen Rechtsextremismus. Die
Religionen konnen gerade durch eine sichtbare gemeinsame Position, die
sich auf je eigene Argumenten und Traditionen stlitzen, einen wichtigen
Beitrag dazu leisten, die plurale Zivilgesellschaft vor Rechtsextremismus zu
schiitzen. Die interreligiose Forschung ist angesichts der Wichtigkeit des
gegenseitigen Austausches noch liickenhafter als die 6kumenische.*® Dieses
Forschungsdesiderat kann hier nicht behoben, muss aber explizit benannt
werden. Wenn sich die folgenden Uberlegungen auf die evangelisch-katho-
lische Okumene konzentrieren, wollen sie damit auch als Wegbereitung fiir
einen Diskurs innerhalb der innerprotestantischen ,,kleinen Okumene*“ und
fiir einen interreligiésen Austausch verstanden werden.

3. Entstehung, theologische Primissen und Aufbau des Buches

Die in diesem Buch versammelten Studien suchen nach Losungen fiir diese
Herausforderungen in ekklesiologischer Perspektive. Die skizzierte Frage-
stellung nach dem kirchlichen Umgang mit Rechtsextremismus und AfD
beansprucht es, konkrete Probleme gemeindlicher und kirchenleitender
Praxis aufzugreifen, mochte diese theologisch analysieren und sodann aus

49 Eine interreligiose Gesprachskonstellation bietet z.B. der Band von CHRISTIAN STRO-
BELE / ERDOGAN KaRAKAYA u.a. (Hg.), Rechtspopulismus und Religion. Herausforde-
rung fiir Christentum und Islam (2024).
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der ekklesiologischen Reflexion auch ein Handlungsangebot fiir Gemein-
den und Kirchenleitung machen, und zwar in 6kumenischer Perspektive.

Erste Voriiberlegungen dazu verdanke ich einer Reihe von Ethiksemina-
ren an der Leibniz Universitdt Hannover und der TU Dortmund,>® die sich
tiber okumenische Fachgespriche® und Werkstattberichte zu Vortragen
und Studien entwickelt haben.

Die Eréffnung der Studie in KaPITEL 2 bestimmt die gesellschaftliche
und kirchliche Bedrohungslage durch Rechtsradikalismus und AfD im
Kontext von Ideologie und metapolitischer Strategie der ,Neuen Rechten®
néher und zeigt in 6kumenischer Perspektive auf, wie evangelische Kirchen
und Gemeinden damit umgehen konnen. Der Beitrag mit dem Titel ,, AfD
und Rechtsextremismus als 6kumenische Herausforderung fiir Theologie
und Kirche. Christlicher Antifaschismus im Status Confessionis“ versteht
sich als Exposition fiir die beiden anschlieflenden Studien zu Kirchenzucht
und Status Confessionis. Diese beiden Kirche bedingenden Formen einer
vom Evangelium ausgehend Grenzziehung erweisen sich als konsequente
und eindeutige Antwortmoglichkeiten auf die Frage erstens nach dem rich-
tigen Verhidltnis von einer Grenzziehung gegen Rechtsextremismus und
den Dialogbemithungen sowie zweitens nach addquaten theologischen
Sprachformen, die unmissverstdndlich klar machen, dass Kirche in ihren
Abgrenzungsbemithungen von ihrem Christuszeugnis bewegt ist, nicht
aber von einem politischen Kalkiil. Kirchenzucht und Status Confessionis
erweisen sich dabei als eng aufeinander ausgerichtete Grenzziehungen der
Kirche nach innen und nach auflen, die nie leichtfertig, immer im Horen
auf das Wort Gottes, mit grofier Sorgfalt und Demut sowie in transparen-
ten, gut reflektierten Aushandlungsprozessen entwickelt werden miissen.
Sie stellen zudem einen dezidiert evangelischen Beitrag im die Kirchen

50 Ich verweise vor allem auf ein Seminar an der Leibniz Universitdt Hannover im SoSe
2023 mit dem Titel ,Die alte ,Neue Rechte? Evangelische Politische Ethik in der
Weimarer Republik und der Rechtspopulismus der Gegenwart‘, und auf zwei Veran-
staltungen an der TU Dortmund zu ,Rechtsextremismus und Luthergedenken 1933
und heute® (WiSe 2023/24) und iiber ,Die ,Neue Rechte als Herausforderung fiir
die Theologie und Kirchen in 6kumenischer Perspektive® Im letztgenannten Seminar
konnte ich PD Dr. Gregor Taxacher fiir ein kurzes, aber bereicherndes 6kumenisches
Teamteaching gewinnen.

51 Wichtige Impulse verdanke ich dem Austausch mit den Dortmunder katholischen
Kolleg*innen PD Dr. Jan-Hendrik Herbst, PD Dr. Gregor Taxacher und Professorin
Dr. Claudia Gértner. Pfarrer Dr. Eike Herzig (Miinster) und Pfarrerin Angelika
Wiesel (ESG Hannover) verdanke ich Anregungen aus der kirchlichen Praxis. Von
unschitzbarem Wert fiir den gesamten Band waren Austausch, Korrekturen und
Ideen von Professor Dr. Marco Hotheinz (Leibniz Universitit Hannover).
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verbindenden Ringen mit der 6kumenischen Herausforderung des erstar-
kenden Rechtsextremismus dar. Das EROFFNUNGSKAPITEL 2 stellt diese
Abgrenzungsbemiihungen der Kirche von der AfD dabei sehr betont unter
ein transformatives, zur Umkehr einladendes Vorzeichen, das auf Uberzeu-
gung vom Evangelium der Liebe Gottes setzt und die Kirche dabei als
Weggemeinschaft versteht. Die Uberwindung von Diskriminierung und
Ausgrenzung ist das Ziel dieses Weges, nicht Abschottung und moralische
Abwertung. Dementsprechend wird versucht, die gebotenen Grenzziehun-
gen als Formen der Liebe Gottes zu entfalten und von diesem Leitgedanken
her erstens den Schutz der von Rechtsextremismus bedrohten Menschen
den Dialogbemiihungen mit Christ*innen, die mit rechtsextremem Gedan-
kengut sympathisieren, vorzuordnen, aber zweitens gerade diese Grenze als
Dialogangebot und Dialogrichtung zu entfalten.

Bei diesem Kapitel handelt es sich um eine iiberarbeitete Fassung meines
Habilitationsvortrags, gehalten am 14. Mai 2025 an der Leibniz Universitat
Hannover, der unter dem Titel ,Die ,Neue Rechte® als Herausforderung fiir
Theologie und Kirche. Christlicher Antifaschismus im Status Confessionis*
stand.>? Eine erste Ausarbeitung des Vortrags ist bereits in der Festschrift
zu Ehren von Professor Dr. Georg Plasger erschienen, der mein Habilitati-
onsverfahren begleitet und mich stets sehr gefordert hat, so dass ihm das
Kapitel in Dankbarkeit gewidmet bleibt.>3

Das KapITEL 3 widmet sich unter dem Titel ,,,Kein Wein den Faschis-
ten’? Der Umgang der Evangelischen Kirche mit der AfD im Kontext der
Kirchenzucht® den innerkirchlichen Abgrenzungsmdéglichkeiten gegeniiber
der rechtsextremen und rassistischen Ideologie der AfD und entfaltet einen
theologischen Rahmen zur Begriindung des Ausschlusses von AfD-Mitglie-
dern von kirchlichen Amtern und dem Abendmahl. Das Kapitel erinnert an
die protestantischen Traditionen von ,Kirchenzucht® und ,Schliisselamt®
und versucht deren Aktualisierung in Anwendung auf die bereits zu beob-
achtenden Grenzziehungen der Kirchen gegeniiber Extremismus und grup-
penbezogener Menschenfeindlichkeit. Es basiert auf meinem Berufungs-
vortrag an der TU Dortmund fiir die Professur Systematische Theologie
(Schwerpunkt Dogmatik) vom 27. November 2025.

52 Die Themenvorgabe der Kommission lautete ,Die ,Neue Rechte als Herausforderung
fiir Theologie und Kirche. Politische Theologie, antidemokratischer Populismus und
christliche Identitdt in ethischer Perspektive®

53 Vgl. Kar-OLE EBERHARDT, AfD und Rechtsextremismus als 6kumenische Herausfor-
derung fiir Theologie und Kirche. Christlicher Antifaschismus im Status Confessionis,
in: MARCO HOFHEINZ / RAPHAELA MEYER ZU HORSTE-BUHRER u.a. (Hg.), Dogmatik
- kirchlich!.
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Die Uberlegungen zur Kirchenzucht korrespondieren mit einer Studie
zum ,Status“ und ,Processus Confessionis“ als Form kirchlicher Grenzzie-
hung nach Auflen in KapITEL 4. Es kniipft an die Bereitschaft vor allem der
reformierten Konfession im 20. Jahrhundert an, politischen Anfechtungen
der Kirche und Infragestellungen des Evangeliums mit einem Bekenntnis
zu begegnen, das einen innerkirchlichen Kldrungsprozess in Gang setzt
und die so gewonnene Position als eine dezidiert theologische und aus
dem Glauben hervorgehende in die Gesellschaft hinein vermittelt. Bei
der Uberarbeitung der den Kapiteln zugrundliegenden Vorarbeiten sind
teilweise Elemente des Vortragsstils (in den Kapiteln 2 und 3) und die
Eigenstindigkeit der Teilstudien bewusst beibehalten worden. Das bringt
zwar den Nachteil einiger Redundanzen mit sich, hat aber den Vorteil, dass
jedes Kapitel in sich geschlossen und damit auch separat lesbar ist.

Das Buch schliefit in KapITEL 5 mit einem Ausblick auf die Frage, wie
unter den Primissen einer addquaten Grenzziehung gegeniiber Rechtsex-
tremismus ein Dialog mit AfD-Sympathisant*innen formal gestaltet und
inhaltlich gefiillt werden kann.

In der hier gebotenen Anordnung fiihren die Studien von einer 6kume-
nisch ausgerichteten Exposition iiber eine Vertiefung der Kirchenzucht als
innerer Grenze hin zu einer Entfaltung des Bekenntnisfalls als duflerer
Grenze der Kirche und bauen so aufeinander auf. Sie ziehen ,Brandmau-
ern“ ekklesiologisch, das heifSt aber, vom Christuszeugnis her und damit
dialogisch, hoffnungsvoll, demiitig, viatorisch, seelsorgerlich.

Als ein die Kapitel verbindender theologischer Rahmen dient das Motiv
der ,Liebe Gottes®. Ein zentraler Impuls fiir die Verhiltnisbestimmung von
Grenze und Dialog durch Gottes Liebe entstammt der im zweiten Kapitel
ausgelegten befreiungstheologisch akzentuierten Kirchentagsabschlusspre-
digt von der deutsch-amerikanischen Theologin Hanna Reichel aus dem
Jahr 2025.5% Die Gattung der politischen Predigt ldsst sich als wichtige
Scharnierstelle zwischen theologischer Reflexion und kirchlich-spiritueller

54 HaNNA ReICHEL, ,Nichts kann uns trennen® Predigt beim Schlussgottesdienst des
DEKT 2025, aufgezeichnet unter https://www.zdf.de/nachrichten/panorama/evan
gelischer-kirchentag-abschluss-gottesdienst-hannover-100.html, und mit leichten
Abweichungen nachzulesen im Manuskript im Kirchentagsarchiv unter https://www
.kirchentag.de/index.php?id=186&sessionld=392847101&manuscriptld=2847%7C%
7Cl.
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Praxis verstehen und ist darum als Ausgangspunkt einer ekklesiologischen
Studie, die auf die kirchliche Praxis ausgerichtet sein will, gut geeignet.>

Eine zweite Quelle des den Band bestimmenden Liebesmotivs ist die
stheologia viatorum’, beziehungsweise — in ihrer ekklesiologischen und
nachfolgeethischen Ausrichtung an Jesus Christus — die ,christologia via-
torum’, die nicht zuletzt das Institut fiir Theologie der Leibniz Universitat
Hannover als eine mich wesentlich pragende Lerngemeinschaft in Lehre
und Forschung zu entfalten bemiiht ist.> Von dieser Hannoveraner Chris-
tologie aus muss Theologie fiir eine Kirche auf dem Weg zur Gemeinschaft
der Heiligen entfaltet werden, ein Motiv, das auch Hanna Reichel in ihrer
Kirchentagspredigt von 2025 herausgearbeitet hat.>”

Wo die in Jesus Christus konkret gewordene Liebe Gottes zur Grenze
wird, enthidlt die Grenze selbst eine dialogische, versdhnende Seite, ist
ausgerichtet auf einen hoffnungsvollen Ruf zur Umkehr und das Motiv der
Feindesliebe, nicht aber auf endgiiltige Ausgrenzung. Unter diesem Vorzei-
chen will das vorliegende Buch Kirchen und Gemeinden angesichts der
Herausforderung des Rechtsextremismus Vorschldge zu einer Menschen
schiitzenden und miteinander versdhnenden Grenzziehung unterbreiten.

55 Dementsprechend besteht auch ein Drittel der Beitrdge in SCHLAURAFF / LORBERG-
FEHRING (Hg.), Kirche gegen den Hass, aus ,Andachten und geistliche[n] Worte[n]
Vgl. zur politischen Predigt mit Blick auf Rechtsextremismus und Demokratiekrise
auch JuLa WELL, Fliichtlinge rein - Nazis raus, 15-26; HENZE, Kann Kirche Demo-
kratie?, 141-161.

56 Vgl. dazu Marco HOFHEINZ, Christus peregrinus. Christologie auf dem Weg in die
Fremde, und Monika Fuchs / Marco HoFHEINZ / NILs NEUMANN, Unterwegs in
die Fremde. Narrative Christologie im Gespréch der Disziplinen.

57 HorueINz (Christus peregrinus. Narrative Christologie als Christologie auf dem
Weg in die Fremde, in: DERs., Christus peregrinus, 56 bzw. in FucHs / HOFHEINZ /
NEeuMANN, Unterwegs, 100) biindelt die ekklesiologische Pointe seiner Christologie
wie folgt: ,Narrative Christologie ist genauer noch als christologia viae zugleich
christologia viatorum und damit als Teil einer ,Theology on its Way to Emmaus‘ zu
verstehen. Anders gesagt: Die Kirche ist — entsprechend den Emmaus-Jiingern - als
Weggemeinschaft die ,Erzahlgemeinschaft der Enttduschten. Enttduschung kann hier
wortlich verstehen werden als Ent-Téuschung: Die Tauschung dariiber, dass Jesus tot
und die Erzahlungen von ihm ein ,Requiem auf einen Toten® darstellen. Prézise diese
Tauschung wird von ihnen genommen.*
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I1. AfD und Rechtsextremismus als okumenische
Herausforderung fiir Theologie und Kirche

Christlicher Antifaschismus im Status Confessionis'

1. ,Nichts kann uns trennen“? Eine ekklesiologische Einleitung im Gespréch
mit Hanna Reichels Abschlusspredigt zum Kirchentag 2025

Am 4. Mai 2025 endete in Hannover der 39. Deutsche Evangelische Kir-
chentag (DEKT) auf dem Platz fiir Menschenrechte. Ca. 26.000 Menschen
feierten den Abschlussgottesdienst, der unter dem Rom 8 entlehnten Motto
»Nichts kann uns trennen“ stand.? Die Predigt hielt die deutsch-amerika-
nische Theologin Hanna Reichel, seit 2024 Inhaberin des Charles-Hodge-
Lehrstuhls fiir Systematische Theologie am Princeton Theological Semina-
ry. Sie blickt von dem Pauluswort aus auf die Kirchen- und Kirchentagsge-
meinschaft, die sich dadurch verbunden weif3, dass ,nichts uns scheiden
kann von der Liebe Gottes* (Rom 8,39).

Reichel beginnt aber bei einer Relativierung dieser Gemeinschaft: Men-
schen brauchten auch mal Abstand voneinander, Menschen nervten sich,
Menschen seien gegeniiber den Fehlern des Gegeniibers immer wieder zu
Toleranz gezwungen: ,[...] Ein bisschen Distanz ist gesund. Du ldsst mich

1 Dieses Kapitel ist eine iiberarbeitete Fassung meines Priifungsvortrags im Rahmen des
Habilitationskolloquiums vom 14. Mai 2025 an der Leibniz Universitit Hannover, der
unter dem Titel ,Die ,Neue Rechte’ als Herausforderung fiir Theologie und Kirche.
Christlicher Antifaschismus im Status Confessionis“ stand. Die darin gebotene ausfiihr-
liche Darstellung der ,Neuen Rechten® und der Beziige zu einem ,Christentum von
rechts® ist hier gekiirzt und stirker auf die AfD zugespitzt worden. Die thetische
Schlussbetrachtung, die die damalige Vortragsdiskussion ersetzt, ist ergédnzt worden.

2 Rém 8,35-39 (Luther 2017): 3°,Wer will uns scheiden von der Liebe Christi? Triibsal
oder Angst oder Verfolgung oder Hunger oder Blfe oder Gefahr oder Schwert? **Wie
geschrieben steht: ,Um deinetwillen werden wir getétet den ganzen Tag; wir sind
geachtet wie Schlachtschafe! Aber in dem allen iiberwinden wir weit durch den, der
uns geliebt hat. 38Denn ich bin gewiss, dass weder Tod noch Leben, weder Engel noch
Michte noch Gewalten, weder Gegenwirtiges noch Zukiinftiges, *weder Hohes noch
Tiefes noch irgendeine andere Kreatur uns scheiden kann von der Liebe Gottes, die in
Christus Jesus ist, unserm Herrn.”

3 REICHEL, ,Nichts kann uns trennen® (Aufzeichnung: https://www.zdf.de/nachrichte
n/panorama/evangelischer-kirchentag-abschluss-gottesdienst-hannover-100.html;
Manuskript: https://www.kirchentag.de/index.php?id=186&sessionld=392847101&ma
nuscriptld=2847%7C%7Cl).

43



https://www.zdf.de/nachrichten/panorama/evangelischer-kirchentag-abschluss-gottesdienst-hannover-100.html
https://www.kirchentag.de/index.php?id=186&sessionId=392847101&manuscriptId=2847%7C%7C1
https://doi.org/10.5771/9783748974048 
https://www.inlibra.com/de/page/agb
https://creativecommons.org/licenses/by/4.0/

IL. AfD und Rechtsextremismus als 6kumenische Herausforderung

sein, wie ich bin, ich lass Dich sein, wie Du bist“4 Aber was ist, wenn das
nicht mehr geht? Reichel fahrt fort: Die Zusage ,Nichts kann uns trennen®
werde zur Zumutung, werde tibergriffig, z.B. wenn jemand, der*die auf ein
Problem der Gemeinschaft hinweist, mit einem moralistischen Verweis auf
die Duldsambkeit der Liebe zum Schweigen gebracht werde. Anschaulich
spitzt Reichel schliefilich zu:

»Nichts kann uns trennen?!“ Uns trennen Graben! - auch gesellschaft-
lich. Da kénnen wir nicht einfach mit Liebe driiberbiigeln. So nach dem
Motto: ,Du musst das halt aushalten, dass ich ein faschistischer [sic]
Kotzbrocken bin.! Gute Miene zum bdsen Spiel ist kein Frieden. Mit
Kompromisslerei und Wegducken gibt es keine Verséhnung.*

Reichel markiert hier ,rote Linien® der Liebesgemeinschaft, die im politi-
schen Diskurs — den Sie in den Blick nimmt, wenn sie abweichend vom
publizierten Predigtmanuskript den Faschismus ins Spiel bringt® — zu einer
»Brandmauer® der Kirche werden. Sie macht klar: Die Liebe Gottes darf
nicht instrumentalisiert werden, um zugunsten eines oberflachlichen Frie-
dens Diskriminierung und Faschismus zu ignorieren. Zu den Menschen,
die sich von der Liebe Gottes getragen wissen, gehort die Fahigkeit, Gren-
zen zu setzen. Diese Grenzen werden von Reichel im Verlauf der Predigt
zwar klar und scharf gezogen, aber ihr ist dabei immer auch deren dialekti-
schen Brechung ins Dialogische wichtig: ,Gottes Liebe verbindet uns, auch
wenn uns nichts verbindet. Das heifSt auch: Gott steht dazwischen.” Gott
wird hier zu ,Puffer” und ,Schutzraum® zu einem ,Stopp” gegeniiber dem,
der sich an Gottes geliebtem Kind vergehen wolle. Gottes Liebe deutet sie
also als eine Ermutigung Grenzen zu ziehen, ohne aber dem Anderen seine
eigene Gottesbeziehung eigenmichtig abzusprechen.

Reichel endet hoffnungsvoll und entfaltet die verséhnende Kraft der
Liebe Gottes weiter. Sie tut das auf der Linie der von groflem Medienecho
begleiteten Kritik des verstorbenen Papstes Franziskus an der Instrumen-
talisierung des ordo amoris zur Legitimation von US-Prisident Donald
Trumps ,,America First“ und der damit verbundenen rassistischen Migrati-

4 Ebd. (Minute 20).

Ebd. (Minute 20f.).

6 Auffillig ist, dass im Manuskript der Predigt, das der Kirchentag verdffentlicht hat,
statt ,faschistisch® ,egoistisch® steht. Nach der Homepage des Kirchentagsarchives ist
das Manuskript von Reichel zur Verfiigung gestellt, es solle aber das gesprochene Wort
gelten.

7 Ebd. (Minute 22).

2]
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1. ,,Nichts kann uns trennen”

onspolitik, die JD Vance, der 2019 zum Katholizismus und kurz darauf zum
STrumpismus® konvertierte amerikanische Vizepréisident, am Anfang des
Jahres geboten hatte. Reichel widmet der Absage an Vance® christlich-natio-
nalistische Auslegung des Liebesgebotes, der nach Liebe nicht universalis-
tisch, sondern hierarchisch erst auf Familie, dann die Nation und erst im
Anschluss auf Andere zu beziehen sei, eine langere Predigtpassage und halt
fest: ,Gottes Liebe ist [...] grofSer als dein erbarmlicher kleiner Rassismus.®
Reichel betont gegen eine gesellschaftliche Ausgrenzung mit Rekurs auf ein
menschlich beschrinktes Liebeskonzept die versdhnende Kraft géttlicher
Liebe. Sie transzendiert gleichsam ,unsere kleinkarierte Liebe®, die nur
trennend wirke und darum kein guter politischer Kompass sei. Die Liebe
Gottes stelle uns demgegeniiber in einen Dialog, der auch Zumutung sein
darf. Sie schlief3t:

,Nichts kann dich trennen von der Liebe Gottes. Darum bist Du stark
genug, mich zu ertragen, bin ich stark genug, Dir eine Grenze zu setzen.
Nichts kann uns trennen von der Liebe Gottes. Darum sind wir ganz

8 Ebd. (Minute 24). Vgl. zu Vance und den theologischen Facetten seines ,postliberalen”
politischen Programms im Geiste Carl Schmitts ausgehend vom ordo armoris CARLOT-
TA Voss, Die Politische Theologie von J.D. Vance, Politik & Okonomie, 16.4.2025,
https://politischeoekonomie.com/die-politische-theologie-von-j-d-vance/; Marco
HoFrHEINZ, Postliberalismus, in: BENJAMIN DAHLKE / DERS., Culture Wars.

Die Debatte um das Liebesgebot spielt auch in Deutschland fiir das Verhiltnis der Kir-
chen zur ,Neuen Rechten® eine grofle Rolle. Es wird von migrationskritischer Seite mit
dem Riickgriff auf den ordo amoris suggeriert, dass eine universalistische Liebesethik
ein naiver und realpolitisch grotesker Exzess sei, der sich zu Unrecht auf das Doppel-
gebot der Liebe (Mt 22,39) und den ,Barmherzigen Samariter” (Lk 10,25-37) berufe.
In der deutschen katholischen Theologie wurde die Debatte z.B. im Disput zwischen
den katholischen Theologen Thomas Eggensperger und Ludger Schwienhorst-Schon-
berger aufgegriffen. Vgl. dazu stellvertretend fiir die weiteren Debattenbeitrige LUDGER
SCHWIENHORST-SCHONBERGER, Ordo amoris. Warum die Liebe einer Ordnung folgen
muss und was das fiir die Politik bedeutet, Communio 14.2.2025, https://www.herder.d
e/communio/gesellschaft/warum-die-liebe-einer-ordnung-folgen-muss-und-was-das-f
uer-die-politik-bedeutet-ordo-amoris/.

Gegen die eine universalistische Liebesethik problematisierende Linie ist Papst Fran-
ziskus mit einem Schreiben an die Bischéfe der USA eingetreten. Vgl. PApsT FRANCIS-
cus, Lettera del Santo Padre ai Vescovi degli Stati Uniti d’America, 11.2.2025, https:/
/press.vatican.va/content/salastampa/it/bollettino/pubblico/2025/02/11/0127/002
61.html. Vgl. fiir eine differenzierte Auslegung des Samaritergleichnisses und eine Ein-
ordnung der Debatte in den neurechten Kontext JAN-HENDRIK HERBST, Was ldsst sich
exegetisch zur Bibelrezeption der (christlichen) Neuen Rechten sagen?, in: PROBST /
GauTIER u.a. (Hg.), Topoi und Netzwerke der religiosen Rechten.
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IL. AfD und Rechtsextremismus als 6kumenische Herausforderung

beherzt: aus einem Haufen kleinkarierter Nervensdgen wird die Gemein-
schaft der Heiligen:*

Dass Reichel viele Elemente ihres hier am paulinischen Liebesbegriff entfal-
teten Kirchenverstdndnis, sowohl in Bezug auf Grenzziehung als auch die
Entwicklung in und zur Gemeinschaft der christozentrischen Ekklesiologie
Dietrich Bonhoeffer verdankt, zeigen mehrere lessons oder meditations
ihres ,Emergency Devotional“®. Mit einer befreiungstheologischen Stof3-
richtung aktualisiert sie eine durchaus konservative lutherische Theologie,
die sich im Spannungsfeld des politischen Widerstands im Kirchenkampf
und der Sammlung und Zuriickgezogenheit des Finkenwalder Predigerse-
minars bewegt, und in der Gemeinschaftsbildung und Abgrenzung tiber die
kirchlichen Modi der Kirchenzucht und des Status Confessionis bestimmt
werden.!! Reichel benennt diese zentralen Konzepte reformatorischer Ek-
klesiologie in ihrer Predigt nicht, aber sie sind dezent in der Rede von
Grenze und Trennung prisent.

Die ekklesiologische Pointe von Reichels Predigt besteht in der dialekti-
schen Auflésung der Spannung von Abgrenzung und Dialog: Sie ldsst uns
Kirche als Gemeinschaft in der Liebe Gottes verstehen, die sie wie folgt
zuspitzt:

»Gottes Liebe verbindet uns — und das heif$t auch, Gott steht dazwischen.
Gottes Liebe ist der Puffer zwischen dir und mir: damit ich atmen kann.
Gottes Liebe ist der Schutzraum zwischen mir und dir: damit ich dich
nicht erdriicke. 12

Kirche muss also in Bezug auf zwischenmenschliche Beziehungen beides
Sein: Schutz vor Diskriminierung und Grenziiberschreitung auf der einen
und eine dialogische und liebevolle Verbindung vor und durch Gott auf der
anderen Seite. Und diese beiden Seiten sind in ihrer Spannung zentral fiir

9 REICHEL, ,Nichts kann uns trennen“ (Minute 29).

10 HanNa ReicHEL, For Such A Time As This, An Emergency Devotional. Vgl. zur
Ekklesiologie Bonhoeffers bei Reichel bes. a.a.0., 83-86.

11 Vgl. zur Bedeutung der Kirchen- bzw. Gemeindezucht bei Bonhoeffer: DIETRICH
BONHOEFFER, Nachfolge (1937), DBW 4, bes. 286-291, DERS., Gemeinsames Leben
(1939), DBW 5, 90f. Vgl. vertiefend die Materialeien (Vorlesung, Vortrag, Diskussion
und Thesen) zur Gemeindezucht in Finkenwalde in DERs., Fiinfter Kurs. Fertigstel-
lung der ,Nachfolge®; Verbot des Seminars und Ende des Bruderhauses. 18. April -
11. September 1937, DBW 14/1, 820-847. Vgl. zum Status Confessionis bei Bonhoeffer
Nixoras KerTeL, Ein Nein ohne jedes Ja? Der protestantische Streit um den status
confessionis im 20. Jahrhundert, 19-46.

12 REICHEL, ,Nichts kann uns trennen” (Minute 22).
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1. ,,Nichts kann uns trennen”

eine Kirche auf dem Weg ,kleinkarierter Nervensidgen zur Gemeinschaft
der Heiligen.

Reichel hat ihre Uberlegungen explizit in den Kontext von Rassismus
und Rechtsruck in der Politik gestellt. Sie spricht im Modus der ,heiklen
Rede® einer politischen Predigt.!® Was sie in Richtung Trump-Administrati-
on und J.D. Vance entfaltet, muss von den deutschen Kirchengemeinden
insbesondere auf ihren Umgang mit der AfD angewendet werden. Das
Verhiltnis von Grenze und Gemeinschaft, Trennungslinie und Dialograum
wird zur 6kumenischen Herausforderung der deutschen Kirchen, wo akti-
ve Funktionstrager*innen, Gesichter, Mitglieder und Wahler*innen einer
rechtsextremen und rassistischen Partei auch Kirche repréasentieren und an
Gemeinde partizipieren. Inwiefern Reichels Rekurs auf die Liebe Gottes bei
dieser Herausforderung eine klirende Orientierung bieten kann, fragt die
folgende Studie. Sie geht dabei im Einklang mit EKD, deutscher Bischofs-
konferenz und zahlreichen landeskirchlichen Einschitzungen davon aus,
dass die AfD als rechtsextreme und rassistische Partei innerhalb des ,,Mosa-
iks“ der demokratiefeindlichen Agitation der ,Neuen Rechten® in Deutsch-
land verstanden werden muss.!* Bestandige kirchliche Kritik an diesem seit
2015 immer radikaler eingeschlagenen Kurs wird von der AfD seit Jahren
mit einer expliziten Ablehnung und Polemik gegeniiber katholischen wie
evangelischen Formen christlichen Lebens und Bekennens beantwortet
und hat sich zu einer regelrechten Kirchenfeindschaft ausgeweitet, die sich
immer wieder in Hassrede und ,geistiger Brandstiftung® niederschlagt.’®
Auf die Verankerung der Kirchenfeindschaft im religionspolitischen Pro-
gramm der Partei ist bereits im Vorwort hingewiesen geworden. Noch
einmal sei an die strategische Verzeichnung der Kirchen erinnert, die statt
des Evangeliums eine ,Regenbogenideologie® verkiindigten und sich aus
Opportunismus und Machtstreben an den Zeitgeist und eine ,links-griine®
Position verkauft hatten.!® Offensiv wendet sich die AfD von den grofien
Kirchen ab und Vertreter*innen eines ,rechten Christentums zu, das
man {iber gemeinsame Werte und Kulturkampfthemen wie Abtreibungskri-
tik, eindimensionales Familienverstindnis, Queer- und Islamfeindlichkeit

13 Vgl. WELL, Fliichtlinge rein - Nazis raus, 15.

14 Vgl. dazu die Anmerkung 4 in der Einleitung.

15 Vgl. dazu BURGER, Rechtspopulismus als Herausforderung christlicher Sozialethik,
135-137.

16 Vgl. dazu die Belege in AfD-Dokumenten in Anmerkung 25 der Einleitung.
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sowie Nationalismus adressieren kann.” Diese religiése Dimension des
Rechtsextremismus sowie der Vorwurf des politischen Opportunismus und
einer Anpassung an den Zeitgeist fordern umso mehr eine stérkere theolo-
gische Fundierung kirchlicher Positionen. Sie nehmen Kirche in die Pflicht,
ihre Position konsequent als Folge ihrer Evangeliumsauslegung sichtbar zu
machen.!8

Dieser Herausforderung geht diese Studie in ekklesiologischer Perspek-
tive nach, indem sie nach Antworten aus dem evangelischen Kirchenver-
standnis sucht und es in einen Gkumenischen Horizont stellt.” Dem
Umstand folgend, dass der inhaltliche Grundsatzkonflikt zwischen Katho-
lischer und Evangelischer Kirche mit der AfD vor allem im Rahmen der
Deutschen Kirchen- beziehungsweise Katholikentage, konkret an der Frage
nach der Beteiligung der AfD an Podien dieser kirchlichen Grofiveranstal-
tungen, konkret geworden ist und wichtige Ideen fiir Kirchen und Theolo-
gie hier entwickelt wurden und werden, ldsst sich einleitend an die Impul-
se ankniipfen, die im Rahmen von Reichels Abschlusspredigt des letzten
DEKT fiir das kirchliche Selbstverstindnis in Konfrontation mit Rassis-
mus und Faschismus entwickelt worden sind.?’ Diese Impulse werden in

17 Zur Verhiltnisbestimmung von ,rechtem Christentum“ zu AfD, Rechtsextremismus
und ,Neuer Rechten® vgl. die Literaturangaben in der Einleitung (bes. Anmerkung
26).

18 Ahnlich auch BETTINA SCHLAURAFF / SONKE LORBERG-FEHRING, Vorwort, in: DIES.
(Hg.), Kirche gegen den Hass, 12.

19 Aus der Perspektive katholischer Soziallehre hat z.B. die Dissertation von JONATAN
BURGER, Rechtspopulismus als Herausforderung christlicher Sozialethik, bes. 583-
662, aus dem Jahr 2024 kirchliche Handlungsmaglichkeiten im Umgang mit Rechts-
populismus und AfD sehr ausfiihrlich diskutiert. Evangelischerseits fehlt eine ver-
gleichbare Studie bisher.

20 Rassismus und Faschismus (bzw. Demokratiefeindlichkeit) sind die zentralen Vor-
wiirfe gegen die AfD in den gesellschaftlichen, politischen und theologischen Debat-
ten. Der Verfassungsschutzbericht zur Einstufung der AfD als gesichert rechtsextrem
ordnet in seiner Systematisierung den Rassismus in den Kontext Menschenwiirde ein
und fachert den Faschismus in die Kategorien Demokratie und Rechtsstaatlichkeit
und Verhéltnis zum NS auf. Vgl. BUNDESAMT FUR VERFASSUNGSSCHUTZ, Gutachten
des Verfassungsschutzes zur AFD, [unverdffentlicht] 2025, https://archive.org/detai
ls/AFD-Gutachten-Verfassungsschutz/mode/2up. Wihrend der Rassismusvorwurf
vor allem an dem Abschiebungsnarrativ und der Adaption des rechtsextremistischen
Narrativs der ,,Remigration® (auf der Linie des Rechtsextremisten MARTIN SELLNER,
Remigration - ein Vorschlag) diskutiert werden muss, griindet sich der Faschismus
u.a. auf der Destabilisierung von demokratischen Institutionen, der strategischen
gesellschaftlichen Diskursverschiebung, einer politischen Kultur der Angst, der Dele-
gitimation von Wissenschaft und Medien, dem Autoritarismus, dem Riickgriff auf
(oftmals antisemitisch konnotierte) Verschworungstheorien (,Grofler Austausch®),

48



https://archive.org/details/AFD-Gutachten-Verfassungsschutz/mode/2up
https://doi.org/10.5771/9783748974048 
https://www.inlibra.com/de/page/agb
https://creativecommons.org/licenses/by/4.0/

2. Zwischen Grenzziehung und Dialog: Die Kirchen und die Abgrenzung von der AfD

die Konfliktgeschichte mit der AfD im Spiegel der Kirchen- und Katholi-
kentage eingezeichnet und zu der ekklesiologischen Leitfrage der Studie
weiterentwickelt (Abschnitt 2), um anschlieffend die Abgrenzung gegen
Diskriminierung und Relativierung der Menschenwiirde in der kirchlichen
Praxis systematisch angehen zu konnen und dezidiert christlich zu begriin-
den, dass diese Abgrenzungen einem addquaten Evangeliumsverstindnis
und keineswegs einer austauschbaren politischen Agenda verpflichtet sind
(Abschnitt 3). Dazu werden in 6kumenischer Perspektive die klassischen
evangelischen Verfahren der Kirchenzucht und des Status Confessionis ten-
tativ ins Spiel gebracht. Die Studie schliefft mit einem Ausblick in Thesen
zu den ekklesiologischen Anforderungen eines evangeliumsgeméfien Um-
gangs mit Rassismus und Rechtsextremismus in der deutschen Gesellschaft
(Abschnitt 4).

2. Zwischen Grenzziehung und Dialog: Die Kirchen und die Abgrenzung von
der AfD

Reichel, die in ihrer Predigt die Grenzen der Kirchengemeinschaft explizit
gegeniiber Faschismus und Rassismus konkretisiert hat, bietet in gewisser
Weise auch einen theologischen Kommentar zu einem Kirchentag, an des-
sen Ende eine Resolution der , Antifaschistischen Kirchen steht, in der
fiir ein Verbotsverfahren der AfD votiert wird: Kirche tritt hier gleichsam
bekennend nach auflen in die politische Offentlichkeit.2! Reichel hat die-
selbe Linie nach innen entfaltet, indem sie im Modus der Predigt die
Kirchentagsgemeinde angesprochen hat. Resolution und Abschlusspredigt
lassen sich also riickblickend eng miteinander verbinden.

Damit rundet sich auf diesem Kirchentag ein Prozess, der seinen ersten
Hohepunkt in den Ereignissen um den Kirchentag 2017 und den Deutschen

Geschichtsrevisionismus, Erinnerungskultur und Verklarung eines mythologisch auf-
geladenen Nationalismus und dem Einziehen von diskriminierenden Hierarchien in
die Gesellschaft. Vgl. auch JasoN STaNLEY, Wie Faschismus funktioniert; Eva voN
REDECKER, Dieser Drang nach Harte. Uber den neuen Faschismus. Vgl. zum Verhalt-
nis von extremen und religiésen Rechten zur Demokratie HANS-ULRICH PRrOBST, Das
Verhiltnis von extremer und religioser Rechten zur Demokratie, in: SCHLAURAFF /
LorBERG-FEHRING (Hg.), Kirche gegen den Hass.

21 Vgl. den Antrag ANTIFASCHISTISCHE KIRCHEN, AfD-Verbot - Jetzt, 3.5.2025, https://
www.kirchentag.de/fileadmin/allgemein/durchfuehrung/2025/resolutionen/resol
ution_afd-verbot_-_jetzt.pdf; Vgl. dazu ausfiihrlich das Kapitel IV der vorliegenden
Studie.
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Katholikentag 2018 hatte und von dort aus eine klare Grenze der Kirchen
und der Theologie gegeniiber der AfD zu ziehen begann, ohne aber den
Gesprachsfaden mit deren christlichen Wiahler*innen vollig abreifien zu
lassen. Dieser Prozess verbindet die beiden grofien Kirchen in Deutschland
eng miteinander. Die gemeinsame Bedrohung lasst eine kumenische Lern-
gemeinschaft entstehen, die immer wieder in parallelen Entscheidungen
miindet. Die kirchenverbindende Grenzziehung gegeniiber der AfD als
rechtsextremer, weil autoritédrer, diskriminierender, rassistischer und men-
schenfeindlicher Partei, griindet auf dem Entschluss, auf Kirchen- und
Katholikentagen nach den Erfahrungen von 2017/2018 AfD-Politiker*innen
keine Bithne mehr zu bieten und sie nicht einzuladen.??

Dieser Kurs der Grenzziehung hat sich inzwischen zu einer (noch immer
recht moderaten) Ausiibung von ,,Kirchenzucht® - freilich ohne Rekurs auf
diesen Begriff - gegeniiber AfD-Mandatstrdger*innen oder -Mitgliedern
weiterentwickelt. In den evangelischen Kirchen verweigern einzelne Kir-
chenkreise, seit 2024 auch einzelne Landeskirchen (EKBO und EKM, seit
2025 auch die bayrische und die wiirttembergische Landeskirche) Funkti-
onstriger*innen beziehungsweise Mitgliedern der AfD die Ubernahme von
Amtern in ihren Gemeinden. Die EKD priift eine entsprechende Grund-
satzentscheidung fiir sich seit Lingerem.” Ein offentliches Echo bekom-

22 Aus der Diskussion um den DEKT 2017 vom 24. bis zum 28. Mai in Wittenberg/Ber-
lin ist der Sammelband von WOLEGANG THIELMANN (Hg.), Alternative fiir Christen?
Die AfD und ihr gespaltenes Verhiltnis zur Religion (2017), hervorgegangen, der
die Perspektiven aller Akteuer*innen zu Wort kommen ldsst. Auf diesem Kirchentag
war die Bundessprecherin der ,Christen in der AfD¢, Anette Schultner, im Rahmen
einer Podiumsdiskussion mit dem Berliner Landesbischof Markus Droge und der
Journalistin Liane Bednarz aufgetreten, begleitet von erheblichen Protesten. Danach
wurden keine AfD-Politiker mehr eingeladen. Katholischerseits entfaltete sich die
Debatte anhand des Deutschen Katholikentags in Miinster 2018. Dort war Volker
Miinz als kirchenpolitischer Sprecher der AfD zum Podium geladen worden. Dort-
munder und Miinsteraner Theolog*innen traten diesem Vorgang mit der Erkldrung
»AfD ausladen! Miinsteraner Erkldrung fiir eine mutige Kirche 26.3.2018, https://
www.feinschwarz.net/afd-ausladen-muensteraner-erklaerung-fuer-eine-mutige-ki
rche/, entgegen. Vgl. zum hinter der Initiative stehenden ARBEITSKREIS POLITISCHE
THEOLOGIE dessen Homepage, https://ak-politische-theologie.weebly.com/muum
Insteraner-erklaumlrung.html. Der Arbeitskreis hat eine Tagung (vgl. https://ak-p
olitische-theologie.weebly.com/tagung.html) organisiert, aus der ein Sammelband
hervorgegangen ist, der nach wie vor zu den besten Publikationen zum Thema
Kirche und AfD gehort: JaN NixkLas COLLET / JuLlA Lis / GREGOR TAXACHER (Hg.),
Rechte Normalisierung und politische Theologie (2021).

23 Vgl. epp, Fehrs: Kandidatur fiir AfD nicht mit Kirchenamt vereinbar, 28.3.2024,
https://www.ekd.de/www.ekd.de/projektion2060/fehrs-kandidatur-fuer-afd-nic

50



https://www.feinschwarz.net/afd-ausladen-muensteraner-erklaerung-fuer-eine-mutige-kirche/
https://ak-politische-theologie.weebly.com/muumlnsteraner-erklaumlrung.html
https://ak-politische-theologie.weebly.com/tagung.html
https://www.ekd.de/www.ekd.de/projektion2060/fehrs-kandidatur-fuer-afd-nicht-mit-kirchenamt-vereinbar-83520.htm
https://doi.org/10.5771/9783748974048 
https://www.inlibra.com/de/page/agb
https://creativecommons.org/licenses/by/4.0/

2. Zwischen Grenzziehung und Dialog: Die Kirchen und die Abgrenzung von der AfD

men diese Entscheidungen vor allem anhand konkreter Einzelfdlle. So wur-
de die Debatte bereits 2017 im Kirchenkreises Wuppertal angestofien, wo
ein langjahriges Presbyteriumsmitglied fiir die AfD bei der Landtagswahl
in NRW kandidiert und schliefllich auf Druck des eigenen Presbyteriums
sein kirchliches Ehrenamt niedergelegt hatte.”* Weitere Fille von fiir die
AfD kandidierenden Pfarrpersonen und Presbyteriumsmitgliedern schlos-
sen sich an und haben einzelne Landeskirchen (um der Entlastung der
Gemeinden willen) zu Grundsatzentscheidungen bewogen.?> Auch in der
Katholischen Kirche sind diese Aushandlungsprozesse zu beobachten. Sie
miindeten in das wegweisende und vorbildliche Votum der Deutschen Bi-
schofskonferenz im Februar 2024, demnach das Wahlen der AfD in einem
eklatanten Widerspruch zum christlichen Glauben stehe.?® Folgeentschei-
dungen wie der Unvereinbarkeitsbeschluss der Mitgliedschaften im katho-
lischen Kolpingverband und der AfD flankieren diese Entscheidung. Das

ht-mit-kirchenamt-vereinbar-83520.htm. Vgl. auch die Aktualisierung des Votums
von Fehrs im Rahmen der Dresdner EKD-Synode 2025 z.B. nach Epp, Evangelische
Kirche fordert Ja zur Demokratie und Handeln gegen AfD, https://www.ekd.de/ev
angelische-kirche-fordert-ja-zur-demokratie-handeln-gegen-afd-93061.htm. Vgl. ein-
ordnend STEPHAN KoscH, Flagge zeigen fiir die Demokratie. EKD-Ratsvorsitzende
fordert zum Ringen um AfD-Wahlerschaft auf, Z(w)eitzeichen online vom 9.11.2025,
Webversion auf Zeitzeichen.net, https://zeitzeichen.net/node/12145. Es lieffen sich
zahlreiche dhnliche Einschitzungen von EKD-Prises Anna Nicole Heinrich, Landes-
bischéfen und weiteren Vertreter*innen von Kirchenleitung zusammenstellen.

24 Vgl. zu dem Fall Hartmut Beucker die ausfiihrliche Dokumentation mit Wortbeitra-
gen aus allen Perspektiven in dem Sammelband von THIELMANN (Hg.), Alternative
fiir Christen? Vgl. dazu auch pERrs., Unvereinbare Uberzeugungen. Eine rheinische
Kirchengemeinde wehrt sich gegen einen Presbyter, der fiir die AfD kandidiert,
Zeitzeichen Mai 2017 (Webversion), https://zeitzeichen.net/archiv/2017_Mai_streit-u
m-afd-presbyter.

25 Vgl. die aktuelle Dokumentation und Diskussion z.B. im Themenheft von ,Junge
Kirche® JK 86 (3/2025), zu ,,Kirche und AfD*

26 Das Ergebnis ist eine kldrende Broschiire: DBK (Hg.), Vélkischer Nationalismus
und Christentum sind unvereinbar. Erklarung der deutschen Bischofe, Bonn 2024,
digital verfiigbar: https://www.dbk-shop.de/media/files_public/81db11f0a4662
118908038c2640b9019/DBK_10148neu.pdf. Der mafigeblich von Bischof Georg
Bitzing eingeschlagene Kurs wird von seinem Nachfolger im Vorsitz der Deutschen
Bischofskonferenz, Heiner Wilmer, erfreulicherweise konsequent fortgesetzt. Vgl. da-
zu PHILIPP GESSLER, ,Wehret den Anfangen!“ Heiner Wilmer, der neue Vorsitzende
der Deutschen Bischofskonferenz, warnt eindriicklich vor der AfD, Z(w)eitzeichen,
Webversion auf Zeitzeichen.de vom 26.2.2026, https://zeitzeichen.net/node/12368?fb
clid=IwY2xjawQNdF9leHRuA2FIbQIxMQBzcnRjBmFwcFIpZBAyM;jIwMzkxNzg4
MjAwODkyAAEeT6VUL50YS6dUMKu9DVMT-p6KyApFclaWPiYoZwAHaNgnXktr
IFcTe95YvUM_aem_51zR_e6QQEG-FMfbIO80xQ.
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weniger Prominente, aber ebenso klare evangelische ,Schwesterdokument®
war im Vorjahr auf der EKD-Synode im Dezember 2023 verabschiedet wor-
den. Darin heif’t es ganz konkret: ,Die menschenverachtenden Haltungen
und Auflerungen insbesondere der rechtsextremen Krifte innerhalb der
AfD sind mit den Grundsitzen des christlichen Glaubens in keiner Weise
vereinbar?’

Eine harte Kritik dieses Kurses kommt sowohl aus der AfD, insbeson-
dere von den Mitgliedern der ,Christen in der AfD“ (ChrAfD), als auch
aus den Lagern eines rechts-konservativen Christentums, das den grofien
Kirchen insgesamt eine Abkehr vom Evangelium zugunsten eines ,links-
griin® gefarbten Zeitgeistes unterstellt. Die Kirchenkritik der Rechtsextre-
men ist mit der der Konservativen durch die Ansicht verbunden, Kirche
greife lieber in politische Debatten ein, anstatt ihren Verkiindigungsauftrag
ernst zu nehmen und sich auf ihr ,Kerngeschéft“ zu konzentrieren. Sie
mache sich dadurch letztlich austauschbar und irrelevant. Freilich gibt
es auch moderatere, innerkirchlich ernsthaft diskutierte Infragestellungen
des Abgrenzungskurses, die darin einen Gesellschaft wie Kirche spalten-
den Gesprichsabbruch sehen und darum dafiir votieren, mit ,Rechten zu
reden” und sie inhaltlich zu stellen.?® Riskiert man nicht durch den ,Irig-
gerpunkt“? Rassismus sonst Spaltung und endgiiltigen Dialogabbruch?

27 Vgl. EKD (Hg.), Beschluss der 13. Synode der Evangelischen Kirche in Deutschland
auf ihrer 4. Tagung zur Auseinandersetzung mit gruppenbezogener Menschenfeind-
lichkeit und extremer Rechter, vom 5. Dezember 2023, https://www.ekd.de/ausei
nandersetzung-gruppenbezogener-menschenfeindlichkeit-82374.htm, mit dezidier-
ter Kritik an einer ,sich immer weiter nach rechts radikalisierenden AfD® die mit
menschenverachtender Haltung und mehrdimensionalen Diskriminierungsformen in
Verbindung gebracht und ebenfalls als fiir Christ*innen nicht wahlbar présentiert
wird.

28 So verteidigte sich in der Debatte um den DEKT 2017 Christina aus der Au als
Kirchentagsprasidentin unter der Uberschrift ,Wir miissen reden!“ ausgerechnet mit
Rekurs auf Dietrich Bonhoeffers Verantwortungsethik gegeniiber Vorwiirfen, der AfD
ein Podium zu bieten: CHRISTINA AUS DER AU, Wir miissen reden!, in: THIELMANN
(Hg.), Alternative fiir Christen?, 83. Gegen den Bonhoeffer-Rekurs wendet sich iiber-
zeugend GREGOR TAXACHER, Kirche und politisches Bekenntnis. Ekklesiologische
Thesen angesichts der rechten Normalisierung, in: CoLLeT / Lis / DERs. (Hg.),
Rechte Normalisierung, 231-245 (mit Anm. 48). Katholischerseits sei exemplarisch
verwiesen auf einen Leserbrief des renommierten Exegeten THOMAS SODING, Aus-
grenzen hilft nicht. Warum der Katholikentag keine Angst vor einem AfD-Mann hat,
Leserbrief zu ,,AfD ausladen!, feinschwarz 26.3.2018, https://www.feinschwarz.net/a
usgrenzen-hilft-nicht-warum-der-katholikentag-keine-angst-vor-einem-afd-mann-ha
t-leserbrief-zu-afd-ausladen/.

29 Vgl. STEFFEN MAU u.a., Triggerpunkte.
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Kann man diese Entscheidung wirklich mit allen Konsequenzen fiir das
Zusammenleben in und auflerhalb von Gemeinde durchhalten? Gerade mit
Blick auf das Alltagsleben in Kleinstddten und Dérfern, wo das mit den
kirchlichen Grenzen konfrontierte Gemeindemitglied die einzige Werkstatt
oder Biackerei fithren mag, kann die am Schreibtisch leicht einzufordernde
»klare Kante“ mit einem hohen gesellschaftlichen Preis einhergehen. Und
ist schliefllich die Gemeinde nicht der beste Dialograum, um Christ*innen
von Rassismus und Demokratiegefdhrdung durch die AfD zu iiberzeugen?
Wire demgegeniiber nicht die ,,Bithne®, die man durch eine Ausladung erst
erschafft und damit eine Inszenierung der AfD als Opfer méglich macht,
nicht ein noch viel groleres Problem als die Duldung menschenverachten-
der Positionen einzelner?*0

Auch wenn die Abgrenzungsbestrebungen der Kirchen seit 2017 deut-
licher geworden sind und immer mehr Landeskirchen ihre Gemeinden
durch Abgrenzungsbeschliisse zu entlasten beginnen, steht der deutsche
Protestantismus (trotz einiger Ausnahmen wie z.B. der Petition ,Néachsten-
liebe verlangt Klarheit — Antifaschistische Kirche jetzt!* von 2024 und
dem daraus entwickelten konkreten Mafinahmenkatalog fiir Gemeinden®!)
hinter der katholischen Eindeutigkeit noch zuriick. Im Spannungsfeld von
Abgrenzung und Dialog setzt man, wihrend Reichel und AfD-Resolution
des Hannoveraner Kirchentages stirker eine Grenzziehung betonen, nach
wie vor auf die Priorisierung des Dialogs im Ringen um christliche AfD-
Wihler*innen. Mit Bezug auf die Positionen des Landesbischofs der EKM,
Friedrich Kramer, und Sachsens, Tobias Bilz, von 2025 zu einer grofien
Gesprichsbereitschaft mit AfD-Wihler*innen fordert demgegeniiber die
Systematische Theologin vom Ziircher Institut fiir Sozialethik Nathalie
Eleyth, dass Kirche mehr sein miisse als ,ein Ort fiir Dialog - sie muss ein

30 Fiir Abwigungen zu diesen Punkten sei noch einmal auf die heterogenen Beitrdge
im Themenheft von ,Junge Kirche®, JK 86 (3/2025), zu ,,Kirche und AfD“ verwiesen.
Weiterfithrend zu den Bedingungen eines kirchlichen Dialogs mit Rechtspopulist*in-
nen ist MATTHIAS ZEINDLER, Rechtspopulismus und christlicher Glaube. Eine theo-
logische Skizze, SJKR/ASDE Beiheft 8 (2025), 102-104, der a.a.O., 101f,, auch das
Opfernarrativ rechtspopulistischer Akteuer*innen im Blick hat. Vgl. dazu ausfiihrlich
die Uberlegungen im Fazitkapitel V.

31 Vgl. zu Petition und Ubersicht zu Mafinahmen ihrer Konkretisierung ALINE OTT /
Lukas PeLL1o / QUINTON CEASAR, Wer Anstand hat, halt Abstand, in: SCHLAURAFE /
LorBERG-FEHRING (Hg.), Kirche gegen den Hass. Die Petition selbst ist digital zu
finden unter https://weact.campact.de/petitions/nachstenliebe-verlangt-klarheit-antif
aschistische-kirche-jetzt.
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Ort der Parteilichkeit im Namen des Evangelium sein.3? Die Fokussierung
auf kirchliche Grenzziehungen ist eine Gratwanderung, der sich - ganz im
Duktus von Hanna Reichels Predigt — Kirche in der Liebe Gottes stellen
muss und die auch auf dem DEKT 2025 - ohne AfD-Podien, aber trotzdem
als Dialogveranstaltung fiir AfD-Wahler*innen,* ausgehandelt wurde.

Die Grundfrage, die sich daraus ergibt, muss die Priorisierung in den
Fokus nehmen: Wie kann eine Grenzziehung so erfolgen, dass Kirche
dem Anspruch des Evangeliums und dem Schutz der von Rassismus und
Rechtsextremismus bedrohten Menschen gerecht wird und der Dialog
nicht abbricht?

Wenn wir die Ergebnisse des Hannoveraner Kirchentages als Impulse
fiir diese Frage betrachten, bietet zundchst Hanna Reichel Kldirung nach
innen. Sie verweist erstens auf ein dialektisches Motiv, das die Grenze in
der Liebe Gottes zu einer dialogischen und durchldssigen werden ldsst,
die allen Menschen dient, aber den Schutz der Bedrohten vorordnet und
trotzdem mit der Abgrenzung keinen grundsitzlichen Gesprichsabbruch
bewirkt. Weil uns nichts trennen kann von der Liebe Gottes, begegnet diese
Liebe vermittelnd und einladend auch in der Grenze, die klar und bestimmt
gezogen werden muss, damit Kirche Kirche sein kann. Sie verweist zwei-
tens auf ein viatorisches Motiv: Kirche ist auf dem Weg zur Gemeinschaft
der Heiligen und die Grenze hat eine wichtige Funktion auf diesem Weg,
ohne aber das letzte Wort zu sein. Kirchliche Grenzziehungen bleiben
als ein Vorletztes trotzdem ein klares Wort, Anspruch und Zuspruch, im
Nein auch ein Gespriachsangebot, das von der hoffnungsvollen VerheifSung

32 NarHALIE ELEYTH, Weiffe Solidaritit und unreflektierte Positionalitat. Der kirchliche
Umgang mit der AfD, JK 86 (3/2025), 29-32, 32. Aus rassismuskritischer Perspektive
erweise sich Kirche mit ihrer Priorisierung des Dialogs vor dem konsequenten Schutz
der von Rassismus betroffenen Menschen als ein ganzer anderer Schutzraum - ndm-
lich fiir weiffe Mehrheitsinteressen.

33 Im Kontext es DEKT 2025 zeichnet sich diese Gratwanderung auch auf der Leitungs-
und Organisationsebene ab. So hat die Kirchentagsprésidentin Anja Siegesmund in
einem Interview mit der Zeit sehr iiberzeugend den Ausschluss der AfD von den Kir-
chentagspodien begriindet und darauf verwiesen, dass sich eine Partei der Ausgren-
zung letztlich selbst aus einer offenen Gesellschaft und eben auch dem Kirchentag
ausschlie3e (https://www.zeit.de/gesellschaft/2025-04/anja-siegesmund-kirche-julia
-kloeckner-praesidentin-spiritualitaet-tagespolitik/seite-2). Zugleich hat aber Kristin
Jahn, Generalsekretérin des DEKT, im Gesprach mit dem Evangelischen Pressedienst
im Mérz 2025 hervorgehoben hat, dass mit dieser Entscheidung AfD-Wihler*innen
explizit nicht ausgeschlossen und ihre Sorgen und Angste nicht von den Podien
gestrichen seien (https://www.evangelisch.de/inhalte/241066/22-03-2025/evangelisch
er-kirchentag-steht-kirchentag-schliesst-afd-waehler-nicht-aus).
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gepragt ist, dass wir alle im Glauben transformiert und zur Gemeinschaft
der Heiligen werden diirfen. Dieses transformatorische Motiv ist der dritte
Aspekt, der sich von Reichel aus fiir eine Grenzziehung in der Liebe Gottes
abzeichnet: Grenze und ,Dialog an der Grenze® zielen auf Umkehr.
Reichels Predigt richtet sich dabei an die Kirchen, ist nach innen ge-
sprochen und verweist uns auf etwas, das die reformatorische Tradition
Kirchenzucht oder Schliisselamt nennt. Diese Elemente reformatorischer
Ekklesiologie erhalten von der Liebe Gottes her ihren Richtungssinn. Von
diesen Beobachtungen aus ldsst sich eine theologische Grundierung des
Vorgehens der Landeskirchen entwerfen, die um einen Ausschluss der AfD-
Ideologie aus kirchlichen Amtern ringen, ohne die mit der rechtsextremen
Partei sympathisierenden Menschen dabei zwingend verlieren zu miissen.
Die AfD-Resolution des Kirchentages wiederum ist nach auflen gespro-
chen. Kirche konstituiert sich hier implizit durch ein gemeinsames ,,Beken-
nen“ mit gesellschaftlichen und politischen Folgen. Hier wird eine Grenze
in die Gesellschaft hinein markiert, weil kirchliches Selbstverstandnis von
der politischen Wirklichkeit einer rechtsextremen und rassistischen Partei
massive Anfechtung erfiahrt. Die Resolution nahert sich dem an, was die re-
formatorische Tradition Bekenntnisfall beziehungsweise Status Confessionis
nennt.>* Sie erhalt ihre theologische Grundierung allerdings kaum aus sich
- die Begriindung der Resolution ist kurz und wirkt oberflichlich. Aber
im Kontext einer Bewegung von Kirche zur Gemeinschaft der Heiligen,
die auch nach innen klar begriindete und konsequent dialogische Gren-
zen zieht, gewinnt sie Uberzeugungskraft.®> Dabei verzichtet sie, wie die
gegenwirtigen protestantischen Stellungnahmen zum Rechtsextremismus
iberhaupt, auf den Bekenntnisbegriff, obwohl sie einen klaren Bekenntni-
scharakter hat. Auf diese Leerstelle wird zuriickzukommen sein.?¢

34 Vgl. zu den einzelnen Stationen dieser Tradition bis zur Atomwaffendiskussion: UL-
RICH MOLLER, Zum Problem des Status Confessionis, 237-261. Fernerhin: MATTHIAS
FREUDENBERG, Art. status confessionis, EKL? 4 (1996), 488-490.

35 Meine Einbettung der Resolution in die Theologie von Reichels Predigt folgt der
von WOLFGANG LIENEMANN, Grundinformation Theologische Ethik, 268f., iiberzeu-
gend herausgearbeiteten Beobachtung, dass eine Kirche, die nach innen mit dem
Bekenntnis nicht durch Kirchenzucht ernst macht, den proklamierten Bekenntnisfall
nach auflen zum zahnlosen, weil ohne jedwede Sanktionsmdglichkeiten folgenlosen
~Papiertiger” verkommen ldsst. Das entlastet die Resolution nicht von dem Vorwurf,
eine theologische Begriindung ihres wichtigen und richtigen Anliegens weitgehend
schuldig zu bleiben.

36 Vgl. dazu bes. das Kapitel IV.
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3. Der ,rebellische Universalismus® des Evangeliums in Anfechtung: Status
Confessionis und Kirchenzucht

EKD und Landeskirchen sind sich ebenso wie die Evangelische Allianz
in Deutschland (EAD) als Dachorganisation der evangelikalen Bewegung
in Deutschland® mit der deutschen Bischofskonferenz grundsitzlich ei-
nig: Die AfD vertritt als rechtsextreme Partei und als Mosaikstein der
neurechten Agenda, deren integrale Bestandteile Rassismus und volkischer
Nationalismus sind, eine Ideologie, die der Botschaft des Evangeliums dia-
metral entgegengesetzt ist. Zugleich unterwandert und instrumentalisiert
sie christliche Narrative, zieht die christliche Identitit von Gemeinden in
Zweifel und delegitimiert offensiv die Kirchen, indem sie sie nicht mehr
als eine Gemeinschaft des Evangeliums ernstnimmt, sondern als politische
(A)Moralanstalt einer ,,Regenbogenideologie“ diskreditiert.

Die Kirchen bleiben in ihrem Vorgehen gegen Rechtsextremismus und
durch die Unterminierung rechtschristlicher Krifte solange anfechtbar, bis
sie klar zeigen konnen, aus welcher Quelle ihre Grenzziehung entspringt.
Es ist eine zentrale kommunikative Aufgabe der Kirchen, deutlich zu ma-
chen, dass es ihnen nicht um eine austauschbare politische Agenda geht,
sondern dass die Grenzziehung gegeniiber Rechtsextremismus und Faschis-
mus, wie Hanna Reichel in ihrer Kirchentagspredigt entfaltet hat, eine
Folge das Evangeliums von der Liebe Gottes ist. Gelingt es nicht zu zeigen,
dass Rechtsextremismus nicht nur aus politischer Uberzeugung abzulehnen
ist, sondern vor allem aus dem kirchlichen Selbstverstindnis heraus - weil
diese menschenfeindliche Ideologie Kirche nicht Kirche sein ldsst — stehen
die kirchlichen Grenzziehungen unter dem Verdacht fehlender Glaubwiir-
digkeit und werden als Agenda eines bestimmten bildungsbiirgerlichen Kli-
entels mit billigem politischen Aktivismus geriigt, das sich ihr ,Linkssein®
leisten kann, es ,tauft” und in einem oberfldchlichen Moralismus zelebriert
- Klischee von rechts: linkes, wokes, klimareligioses Kirchentagspublikum
mit der ,Nazikeule“38

37 Vgl. EVANGELISCHE ALLIANZ IN DEUTSCHLAND, Stellungnahme: Nachfolge braucht
Klarheit. Fiir die Wiirde des Menschen — Gegen volkisches Denken, 5.5.2025, https://
www.ead.de/2025/mai/05052025-stellungnahme-nachfolge-braucht-klarheit/.

38 Vgl. neben der Polemik rechtspopulistischer Medien wie NIUS und AfD-nahen
Social-Media-Kanilen auch die konservativ-katholische Kritik im Kirchentagsriick-
blick von WENZEL WIDENKA, Gottes Nachtwichter. Der Evangelische Kirchentag in
Hannover erwies sich als gut organisiertes und gutbiirgerliches Glaubensfest, CiG
19/2025, 3.
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Schaut man selbstkritisch auf die einschldgigen kirchlichen Texte gegen
die AfD, sei es die Kirchentagsresolution, sei es der EKD-Synodenbeschluss
von 2023, sei es das Votum der Deutschen Bischofe, muss man zugeben,
dass hier dieser Anforderung gegeniiber theologisch nicht differenziert
genug argumentiert wird. Die dargebrachten Begriindungen sind eine Mi-
schung aus (vermeintlich) politischen Anliegen wie Demokratie, Gewalt-
freiheit, Humanitat, Menschenwiirde, Rassismus- und Nationalismuskritik
etc. und theologischen Allgemeinpldtzen: Es bleibt bei einem Rekurs auf
Nichstenliebe oder Gottesebenbildlichkeit. Natiirlich muss Kirche in eine
postchristliche Gesellschaft hinein verstdndlich kommunizieren - hierin ist
die Broschiire der Deutschen Bischofskonferenz vorbildlich, indem sie iiber
das elementarisierte Motiv der Gottesebenbildlichkeit ihre Argumentation
theologisch und verstandlich zugleich einspielt! Aber reicht dieser Verweis
fiir eine theologische Argumentation aus?*® Sie kann sich freilich nicht auf
eine rein religiése Sprache zuriickziehen, weil sie vielen zu fremd bliebe.*?
Aber durch die eklatante Schlagseite hin zum Politischen verlieren die
Kirchen an Plausibilitit, wenn sie nicht ein theologisches Gegengewicht
anbieten. Das gilt umso mehr, weil es ihnen nicht nur um eine Position
christlicher Ethik, sondern um das Selbstverstandnis der Kirche geht. Dass
es bei der Abgrenzung gegeniiber der AfD nach innen wie nach auflen um
die Existenz von Kirche geht, dass ndmlich eine rassistische Ideologie eine
Anfechtung von Kirche ist, die Kirche nicht Kirche sein liele, wiirde sie sie
ignorieren, wird nicht hinreichend verstanden.

Das zeigt nicht zuletzt Kritik von der Art, wie sie wiederholt von Bun-
destagsprasidentin Julia Klockner (CDU, konservative Katholikin und stu-
dierte Theologin) artikuliert worden ist, und die das enge Verhiltnis von

39 Vgl. die berechtigte Kritik an der Gleichsetzung von Gottebenbildlichkeit und Men-
schenwiirde von EMMANUEL L. REHFELD, Gottebenbildlichkeit und Menschenwiirde.
Neutestamentliche Kontrapunkte zu einer ,klassischen Begriindungsfigur® theologi-
scher Anthropologie, ZThK 118 (2021), 295-321.

40 So wie Jiirgen Habermas betont, dass religiése Griinde ethischer Urteilsbildung in der
offentlichen Sphére in sikulare Begriindungsfiguren iibersetzbar sein miissen, damit
sie fiir eine Konsensbildung anschlussfahig sein konnen, muss man aus kirchlicher
Perspektive entgegenhalten, dass sie nicht vollig im Sékularen aufgehen bzw. durch
das Sdkulare ersetzt werden diirfen, gerade wenn es um die Plausibilisierung und
Selbstvergewisserung kirchlicher Identitdt geht. Vgl. JURGEN HABERMAS, Religion in
der Offentlichkeit, bes. 135f. Vgl. zur ,Sackgasse des Ubersetzens* auch THOMAS, Im
Weltabenteuer Gottes leben, 349-361; Marco HorHEINZ, Einfach von Gott reden,
Von der ,Unverschimtheit” der einfachen Gottesrede, Eine ZuMUTung, KuD 68
(1/2022), 68-90.
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Kirche und Politik grundsitzlich verkennt. Nach Klockner gebe die Kirche
standig Stellungnahmen zu tagesaktuellen Themen ab ,wie eine NGOS
anstatt Seelsorge zu betreiben oder die grundsitzlichen Fragen von Leben
und Tod in den Blick zu nehmen, so dass sie ihre Substanz verliere und als
politische Stimme ,leider auch austauschbar® werde.*! Schon seit Langerem
ist die Reduzierung der Kirche auf eine ,politische Organisation” auch ein
Narrativ in AfD-Kreisen, um die unliebsame politische Dimension kirch-
licher Verkiindigung zu brandmarken.*? Freilich ist Klockners Kritik viel
konstruktiver gemeint, aber sie verkennt: Die Substanz der Kirche muss
zwingend auch durch politische und weltanschauliche Grenzziehungen be-
wahrt werden. Insgesamt wurde allerdings, wie zuletzt der Journalist, Theo-
loge und EKD-Synodenvertreter Arnd Henze betont hat ,wenig souverdan®
darauf reagiert, dass Klockner versucht hat, ,den Kirchen Haltungsnoten zu
ihren politischen Stellungnahmen zu geben.“4?

Dabei hat die reformatorische Tradition fiir die der Kirche notwendigen
Abgrenzungen eben jene Sprachformen und Mittel entwickelt, auf die die
jingsten Grenzziehungen gegeniiber der AfD schon hinweisen, ohne sie
jedoch explizit zu benennen. Dass man diesen Schritt bislang nicht gehen
mochte, mag mit dem historischen Ballast zu tun haben, der mit ihnen
verbunden ist. Es mag auch an dem Umstand liegen, dass uns in Bezug auf

41 Klockner blickt in dem hier zugrunde gelegten Interviewauszug aus der ,Bild am
Sonntag® nicht auf das Verhéltnis der Kirche zur AfD, ist aber in einem ,,Chrismon®-
Interview mit Hanna Reichel zu ihrer Kirchentagspredigt in diesen Kontext gestellt
worden (https://chrismon.de/artikel/56905/worueber-spricht-hanna-reichel-auf-d
em-kirchentag-2025). ,,Chrismon“ berichtete, dass Klockner sich grundsatzlich tiber
das Verhaltnis von Kirche und Politik geduflert hatte. Sie war gefragt worden, warum
immer mehr Menschen aus den Kirchen austreten und antwortete: ,Wenn Kirche
manchmal zu beliebig wird oder zu tagesaktuellen Themen Stellungnahmen abgibt
wie eine NGO (Nichtregierungsorganisation) und nicht mehr die grundsétzlichen
Fragen von Leben und Tod im Blick hat, dann wird sie leider auch austauschbar. Ich
meine: Klar kann sich Kirche auch zu Tempo 130 duflern, aber dafiir zahle ich jetzt
nicht unbedingt Kirchensteuer. (https://chrismon.de/artikel/56880/bundestagspraes
identin-julia-kloeckner-kritisiert-die-kirchen).

42 Vgl. AfD THURINGEN (Hg.), Unheilige Allianz, 6f.: ,Es geht um eine Kritik der evan-
gelischen Kirche als politische Organisation, die sich der Macht und dem Zeitgeist
andient, um die eigene, ganz weltliche Position, das heifit zuerst: die Position der
Amtstrager und des Apparats, zu sichern. Und es geht darum, dass religioser Glaube
politisch instrumentalisiert wird. [...] Genau das erfiillt bekanntlich zahlreiche evan-
gelische Christen mit Unbehagen und Argwohn. Nicht wenige wenden sich daher
von ihrer Kirche ab und treten aus ihr aus.*

43 HEeNzE, Mit Gott gegen die Demokratie, 188.
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Begrifflichkeiten, Ekklesiologie und kirchlicher Praxis eine direkte Ankniip-
fung und Aktualisierung schlicht verstellt ist.

Von der Linie des DEKT 2025 her dringt sich konkret das Paar von
Bekenntnisfall und Kirchenzucht als ekklesiologisches Mittel der Grenzzie-
hung auf. Wahrend der Bekenntnisfall eine Grenze der Kirche nach auflen
in die Gesellschaft hinein markieren konnte, bote die Kirchenzucht eine
nach innen in die Gemeinde hinein entfaltete Grenze. Aber: Wahrend der
Status Confessionis an seinem hohen Stellenwert im Kirchenkampf und
dem grofien Erbe einer ,Bekennenden Kirche® leidet und sich vor diesem
Hintergrund im 20. Jahrhundert in den Kdmpfen gegen Wieder- und Atom-
bewaftnung sowie gegen die Apartheid ein stiickweit verbraucht,** ja in
Aporien in Fragen der Bekenntniseinheit und der Bedeutung politischer
Standpunkte fiir die kirchliche Einheit gefiihrt hatte,* ist die Kirchenzucht
begrifflich kaum mehr anschlussfahig und steht in einer postchristlichen
Gesellschaft, in der konfessionelle Identitdten weniger wichtig zu werden
scheinen und ggf. auch eine alternative Gemeinde schnell gefunden ist,
unter Vorbehalt.*® In dem von Hanna Reichel entwickelten dialogischen,
viatorischen und transformativen Rahmen der uns verbindenden und tren-
nenden Liebe Gottes erscheint es nichtsdestoweniger sinnvoll, sie als evan-
gelische Beitrdge mit langer Tradition in die 6kumenische Herausforderung
und Anfechtung des Rechtsextremismus neu einzuspielen und zu priifen.

Das Fundament dazu wird ganz im Sinne einer ékumenischen Lern-
gemeinschaft mustergiiltig ausgerechnet von rémisch-katholischer Seite

44 Vgl. ULRICH MOLLER, Im Prozefl des Bekennens; Marco HOFHEINZ, ,Er ist unser
Friede, 355-359; GEORG PLASGER, Die relative Autoritat des Bekenntnisses bei Karl
Barth, 185-189.

45 Vgl. dazu das insgesamt sehr erniichternde und kritische Votum zum Status Confes-
sionis von KeITEL, Nein ohne jedes Ja, bes. 339-353, das zwar die Probleme aus
den Debatten um den Status Confessionis im 20. Jahrhundert klar herausstellt, aber
die Potentiale und auch die innere Notwendigkeit zum Bekennen nicht genug wiir-
digt. Die Beweggriinde zum Bekennen sind v6llig missverstanden, wenn sie als eine
Abneigung gegen Pluralitit in der Kirche und innerkirchlicher Homogenititszwang
vorgestellt werden, so dass der Bekenntnisfall als ,undemokratische[s] [...] Mittel”
(a.a.0., 352) erscheint! Vgl. dazu fast zu behutsam korrigierend Marco HOFHEINZ,
Rezension zu N. Keitel, Ein Nein ohne jedes Ja? [...], ThLZ 2024/1, 102-104, https://w
ww.thlz.com/artikel/24992/?inhalt=heft%3D2024_1%23r45.

46 Vgl. MARTIN HONECKER, Recht in der Kirche des Evangeliums, 369-387, der bereits
einleitend darauf verweist, dass schon im 19. Jahrhundert der Kirche eine so schwa-
che Bedeutung des Abendmahls attestiert wurde, dass sie der Therapie eines schwer
Erkrankten mit intensiven Leibesiibungen gleichkdme. ,Zucht® versteht man heute
primér als moralistische, autoritdre und freudlose Disziplinierung.

59



https://www.thlz.com/artikel/24992/?inhalt=heft%3D2024_1%23r45
https://www.thlz.com/artikel/24992/?inhalt=heft%3D2024_1%23r45
https://doi.org/10.5771/9783748974048 
https://www.inlibra.com/de/page/agb
https://creativecommons.org/licenses/by/4.0/

IL. AfD und Rechtsextremismus als 6kumenische Herausforderung

gelegt: Der Dortmunder Systematische Theologe Gregor Taxacher, der
maflgeblich am Widerstand gegen die AfD-Beteiligung beim Deutschen
Katholikentag 2018 engagiert war, hat im Rahmen der wissenschaftlichen
Reflexion der damaligen Ereignisse durch Tagung und Sammelband vier
sekklesiologische Thesen gegen Rechte Normalisierungen® in okumeni-
scher Perspektive entfaltet.?”

Taxachers Aufsatz folgt wie der gesamte Tagungsband dem Anliegen,
die durch rechten Populismus verschobenen Grenzen des Sagbaren wieder
zu korrigieren und der ,Normalisierung® rechten Denkens in Kirche und
Gesellschaft entgegenzutreten. Er fasst dhnlich wie seine Kollegin Sonja
A. Strube, die ebenfalls zu den fithrenden romisch-katholischen Képfen
einer theologischen Auseinandersetzung mit rechtem Denken in der Kirche
gehort,*® die autoritdren, nationalistisch-volkischen und rassistisch-diskri-
minierenden Facetten von AfD-Positionen mit dem von dem Soziologen
und Erziehungswissenschaftler Wilhelm Heitmeyer geprigten Begriff der
~gruppenbezogenen Menschenfeindlichkeit® treffend zusammen.*® Dieser
Haltung wird in der Frage nach dem Umgang mit der AfD am Beispiel
der Kirchen- und Katholikentage eine dezidiert theologische Besinnung auf
die Kirchlichkeit solcher Veranstaltungen gegeniibergestellt, aus der hervor-
gehen soll, warum es keineswegs eine Form von Diskursverweigerung,
spolitischer Unkultur“? oder Intoleranz sei, AfD-Mitgliedern keine Bithne
anzubieten.”!

47 TAXACHER, Kirche und politisches Bekenntnis.

48 Vgl. STRUBE, Rechte Versuchung, 93 u.6.

49 Vgl. TAXACHER, Kirche und politisches Bekenntnis, 231 (mit Anm.1) und HEITMEYER,
Autoritdre Versuchungen, 157f. Der Begriff ist auch prdgend fiir die unter Préses
Anna-Nicole Heinrich verabschiedete synodale Position der EKD (Hg.), Beschluss
der 13. Synode [...] zur Auseinandersetzung mit gruppenbezogener Menschenfeind-
lichkeit und extremer Rechter, die mit der Stellungnahme schlief3t: ,Die Synode
betrachtet es weiterhin als wichtige Aufgabe der EKD, eine klar vernehmbare Stimme
gegen jede Form von gruppenbezogener Menschenfeindlichkeit und Ausgrenzung zu
sein. [...].

50 Vgl. die hochst problematische, die Gefahr des Rechtsextremismus in der AfD relati-
vierende Deutung einer politischen Brandmauer gegen die AfD als Form politischer
Unkultur bei RocHus LEONHARDT, Die politische Kultur Deutschlands im Schatten
des Rechtspopulismus, in: CLAUSSEN / FriTZ u.a. (Hg.), Christentum von rechts.

51 Der Begriff der Menschenfeindlichkeit als Biindelung von Rassismus, Queerfeind-
lichkeit und weiteren Diskriminierungsformen wird in verschiedenen kirchlichen
Kontexten und nicht immer so spezifisch wie bei Taxacher auf die AfD angewendet.
Diese verteidigt sich gegen den Vorwurf, indem sie darauf verweist, dass er in der
Regel rechtlich nicht hinreichend bestimmt sei und damit einer willkiirlichen Deu-
tung offenstehe, damit also dazu diene, politisch unliebsame Leute auszugrenzen. Vgl.
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Taxachers erste These lautet: ,Die Normalisierung nativistischen Autori-
tarismus stellt eine ekklesiologische Herausforderung dar.>? Diese Heraus-
forderung ist fiir Taxacher eine radikale Anfechtung der Kirche, beruht
sie doch darauf, dass mit einem autoritdren Weltbild, das auf rassistischen
Identitatskonstruktionen wie der des neurechten Ethnopluralismus beruht,
Kirche selbst auf dem Spiel steht.>® Die Begriindung Taxachers dafiir zielt
auf den Kern rechtsradikalen Denkens, namlich die Vorstellung von einer
grundsitzlichen Ungleichheit von Menschen. Anhand der Migrations-, Ge-
schlechter- und Sexualitdtsfragen fiihrt er aus, dass dichotomisches, d.h.
in Gegensitze spaltendes Denken dem kirchlichen Selbstverstindnis und
Menschenbild gleichermafien widersprechen miisse. Kirche sieht er einem
suniversalisierbaren Humanismus“* und einer ,universalistischen Ethik“®
verpflichtet. Dass Kirche selbst trotz universalistischer Botschaft dichoto-
mische Strukturen aufrechterhalt, ist Taxacher dabei bewusst, so dass er aus
dem universalistischen Anspruch auch eine binnenkirchliche Aufgabe ab-
leitet.>® Taxacher betont dabei die Notwendigkeit, dass Kirche ihr Handeln
nach auflen und ihr Handeln nach innen aufeinander abgestimmt haben
muss, ganz analog zu den vorherigen Uberlegungen zu einer Verzahnung
von Kirchenzucht und Status Confessionis auf der Grundlage von Reichels
ekklesiologischen Impulsen.”” Den Universalismus, den er als den bestim-
menden Grundton kirchlicher Verkiindigung gegen die dichotomischen
Narrative der globalen Rechten stark macht und der bereits hier eigentlich
nach Prézisierung verlangte, entfaltet er in seiner vierten These als ,rebel-
lischen Universalismus® weiter aus: Der Begriff grundiert die Dichotomi-

dazu mit Bezug auf Uberlegungen zum Amterausschluss von AfD-Mitgliedern in der
EKBO AfD THURINGEN (Hg.), Unheilige Allianz, 31f.

52 TAXACHER, Kirche und politisches Bekenntnis, 232.

53 Vgl. ebd.

54 A.a.0.,233.

55 A.a.O.,236.

56 Vgl. a.a.0., 233-235. Sorgfiltig berticksichtigt er dabei die Versuchung fiir Kirche,
selbst dichotomisch anzusetzen, indem zwischen Kirche und Welt, Glaubenden und
nicht Glaubenden differenziert wird. Eine Ubersteigerung dieser Unterscheidung
gehort zu einem Charakteristikum rechten Christentums, das ihre eigene Glaubensi-
dentitat gegen andere Kirchen und eine sikulare Gesellschaft ,in den Kulturkampf-
modus“ versetzt. Vgl. dazu FriTz, Im Bann der Dekadenz, 54.

57 Vgl. a.a.0., 236: ,Solange die Kirchen also nur eine universalistische Ethik nach
auflen verkiinden, dies aber nicht zu ihrer kirchlichen Praxis und Identitits-Kon-
stitution im Innern ins Verhaltnis setzen, werden sie diese Herausforderung [scil.
einen globalen Angriff auf den christlichen Universalismus mit dichotomischen Welt-
anschauungen] nicht bewéltigen.
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en transzendierende Aufgabe von Kirche nach innen und in die Welt.>
Die grofie Stirke dieses Universalismusbegriffs ist seine Scharnierfunktion,
denn er lasst sich sowohl philosophisch als auch theologisch breit entfalten,
insbesondere tiber die von Taxacher auch betonten Beziige zur Prophetie
und zur Identitatspolitik.”® Damit einher geht aber auch eine Anfrage.
Bereits die prophetische Tradition zeigt, dass eine antithetische Gegeniiber-
stellung von Universalismus und Dichotomie zu oberfldchlich wire: Es ist
das Partikulare, in dem das Universale konkret wird. Biblisch argumentiert:
Gott kommt in Israel zur Welt, in Abhram ,sollen gesegnet werden alle
Geschlechter auf Erden® (Gen 12,3).60 Taxacher bemiiht sich um die hier
gebotene Ausdifferenzierung im Verlauf seiner Argumentation mittels einer
ekklesiologischen Konkretisierung: Er bestimmt das ,prophetische Amt
der Kirche in der Menschheit® als ,Vereinigung® beziehungsweise ,,Univer-
salisierung® durch Uberwindung der Dichotomie im Sinne von Gal 3,28
und verbindet dazu eine kirchliche ,, Identitétspolitik™ als inhaltlichen Leit-
aspekt mit einer ,Bekenntnispolitik“ als formalen Leitaspekt miteinander.°!
Kirche wird dabei in der Welt nicht klerikal gedacht, sondern gerade auch
vom Laienstand, also von den einzelnen Christ*innen représentiert. Hier
wird dann je ein Bekenntnis konkret, das sich partikular manifestiert, aber
universelle Geltung beansprucht. Wie genau Kirche auf dieser Grundlage in
der Welt ihre Wirkung entfalten soll, folgt in der vierten These skizzenartig.

Zunichst sei aber, wieder Taxachers Argumentationsaufbau folgend,
seine zweite These in den Blick genommen, die besagt: ,Rechtsextreme

58 Vgl. a.a.0., 246f. Taxacher findet den Begriff im identitdtspolitischen Diskurs bei
SILKE VAN Dyk, Identitdtspolitik gegen ihre Kritik gelesen. Fiir einen rebellischen
Universalismus, APuZ 69 (9-11/2019), Themenheft Identititspolitik, 25-32, https:/
/www.bpb.de/shop/zeitschriften/apuz/286514/identitaetspolitik/. Er verweist
auf die theologische Ausdifferenzierung des Begriffs bei JaN NikLas CoLLET, Die
Vergeschichtlichung des Universalen. Reflexionen zu einem befreiungstheologischen
Universalismus, Journal fiir Entwicklungspolitik 37 (3/2021), Themenheft Christliche
Religion als Gesellschaftskritik?, 89-116, https://jep-journal.com/ausgabe/christliche
-religion-als-gesellschaftskritik/.

59 Vgl. dazu nur exemplarisch OMRI BoenMm, Radikaler Universalismus; HANS Joas,
Universalismus.

60 Anschlussfahig ist hier besonders die Verhiltnisbestimmung von Universalismus
und Partikularitit im Rahmen der Kommunitarismus-Debatte. Vgl. dazu GEorG
PLASGER, Universality in Particularity. The Ecumenical Meaning of the Reformed
Confession, in: EDDY A.J.G. VAN DER BORGHT u.a. (Hg.), Faith and Ethnicity.

61 TAXACHER, Kirche und politisches Bekenntnis, 246f. Taxacher spitzt mit Bezug auf
den Begriff der Identitétspolitik zu: ,,Christliche Identitét ist rebellischer Universalis-
mus, der stets konkret, also different emanzipiert!” (a.a.0., 247 [Anm. 52]).
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Ideologie stellt vor eine Glaubensfrage.> In der Entfaltung dieser These
wird die Glaubens- zur Bekenntnisfrage. Taxacher ladt hier dazu ein, das
Verhiltnis der Kirchen zur AfD als Status Confessionis zu diskutieren und
seine Uberlegungen weisen deutlich auf die Notwendigkeit einer Bekennt-
nissituation. Der ,Bekenntnisfall“ hat im katholischen Kontext eine andere
Valenz als vor dem Hintergrund der Geschichte des Protestantismus, sei
es im 16. Jahrhundert (adiaphoristischer Streit um das sog. ,, Augsburger
Interim“), sei es im 20. Jahrhundert von Kirchenkampf tiber Friedensethik
und Kampf gegen die Apartheid. So fliefit er z.B. auch Sonja A. Strube
leicht aus der Feder und wird titelgebend fiir ihr wichtiges Buch tber
»Rechte Versuchung? Bekenntnisfall fiir das Christentum®, in dem dann
der Begriff tiberhaupt nicht mehr aufgegriffen wird.%> Bei Taxacher ist
das anders. Er kennt nicht nur die protestantische Tradition sehr gut,%*
sondern bezieht die aktuellen Entwicklungen innerhalb der evangelischen
Kirche in seine Reflexion mit ein. So greift er z.B. die Debatte um den
Riicktritt des Wuppertaler AfD-Landtagskandidaten aus dem Presbyterium
seiner Gemeinde auf. Aus dem Umstand, dass sich der Kirchenkreis in
seiner Argumentation gegen dessen Presbyteriumsmitgliedschaft auch auf
die ,Barmer Theologische Erklarung® berufen hatte, leitet Taxacher ab,
dass damit bereits der Bekenntnisfall ausgerufen worden sei, auch wenn
der Begriff nicht explizit in die Debatte eingebracht worden ist.> Evangeli-
scherseits muss seine Einschitzung dahingehend prézisiert werden, dass
hier weniger ein ,Bekenntnisfall abgeleitet werden kann als vielmehr eine
Form von Kirchenzucht. De facto hat auch diesen Begriff niemand in die
Debatte eingefiihrt, aber der Amterausschluss aufgrund einer mit dem

62 A.a.O.,236.

63 Vgl. STRUBE, Rechte Versuchung.

64 Vgl. bereits die Dissertation von GREGOR TAXACHER, Trinitdt und Sprache.

65 So bei TAXACHER, Kirche und politisches Bekenntnis, 237 (Anm 21): ,,Die Verschrén-
kung der ,formalen’ Frage, wie Kirche den politischen status confessionis feststellt,
und der ,materialen; worin dieser inhaltlich besteht, ist nach der These dieser Unter-
suchung nicht zufillig. Ob aber heute etwa gegeniiber der AfD ein vergleichbarer
status confessionis vorliegt, muss dann noch eigens geklart werden. Die Evangelische
Kirche in Wuppertal etwa hat dies getan, indem sie in ausdriicklichem Riickgriff auf
die in ihrer Stadt entstandene Barmer Theologische Erkldrung die Nichtvereinbarkeit
der Mitgliedschaft in Kirche und AfD erklart hat. Vgl. ILka FEDERSCHMIDT, ,Einem
klaren Nein wiirde ich mich anschliefien, in: THIELMANN, Alternative fiir Christen?
[...], 103-114. Auch Bischof Markus Drége und Prases Manfred Rekowski berufen sich
(ebd., 147 und 151-155) auf die ,ITradition der Bekennenden Kirche® bzw. die Barmer
Erklirung.“ Vgl. das Bekenntnis in der Ausgabe von GEORG PLASGER / MATTHIAS
FREUDENBERG (Hg.), Reformierte Bekenntnisschriften, 239-245.
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Evangelium unvereinbaren Lebens- und Denkweise gehort eindeutig in
die innerkirchliche Regulation. Klassisch und folgerichtig wire bei der Kir-
chenzucht geméfd dem biblischen Vorbild in Mt 18,15-17 und der reformier-
ten Entfaltung bei Johannes Calvin®® und dem Heidelberger Katechismus®”
ein mehrstufiges personliches Ermahnen und bei fehlender Einsicht eine
offentliche Benennung des Fehlverhaltens. In letzter Konsequenz folgten
zunichst der Amter- und dann der Abendmahlsausschluss.®®

Ausgehend von ihrer Problemgeschichte erinnern mehrere reformierte
Theolog*innen auch an die befreienden und demokratischen Aspekte, die
die Kirchenzucht entfalten kann. So arbeitet z.B. Barbara Schenk ihre
emanzipatorischen Aspekte heraus und versteht , Kirchenzucht als Frauen-
befreiung’® insofern sie die Geschlechter tendenziell einer Gleichbehand-
lung unterzog, Ehestreitigkeiten schlichten half und im Krisenfall auch das
Recht auf Ehescheidung zum Schutz von Frauen umsetzte. Mittels der Kir-
chenzuchtverfahren konnten sich misshandelte Frauen Gehor und Schutz
verschaffen. Konfliktberatung und Seelsorge in der Gemeinde hatten hier
einen festen Ort.”? Klaas Huizing wiederum blickt auf die demokratiefor-
derliche und das dialogische Wesen der Zuchtverfahren.” Sie konstituierten
sTransparenz in einer Gemeinschaft von Gleichgesinnten“’? Kirchenleitung
misse sich als eine Form représentativer Demokratie erweisen, die nach
Calvin verantwortungsvoll, und unter dem Primat der Milde immer ver-
s6hnlich und auf Umkehr ausgerichtet nicht nur der Gemeinschaft, son-

66 Vgl. JoHANNES CALVIN, Institutio IV 12,2.

67 Vgl. den Heidelberger Katechismus nach der Ausgabe von PLASGER / FREUDENBERG
(Hg.), Reformierte Bekenntnisschriften, 173f. (Fragen 82-85).

68 Auch bei Martin Luther hat die Kirchenzucht unter dem Begriff des ,,Schliisselamtes®
eine zentrale Bedeutung. Vgl. z.B. MaRTIN LuTHER, Uber die Konzilien und die
Kirchen (1539), 758-761 (WA 50, 632f.).

69 Vgl. BARBARA SCHENK, ,Kirchenzucht® als Frauenbefreiung?!, https://www.calvin09.d
€/3704-0-105-16.html.

70 Vgl. ebd. und dazu den Uberblick mit weiterfithrender Literatur von BARBARA
SCHENK, Kirchenzucht: Abendmahlszucht - Sittenzucht - Mediation - Versohnungs-
arbeit - Frauenbefreiung - Ethik der Transparenz. Der ,Konfliktlotse® Johannes
Calvin in strenger Milde, reformiert.info, https://www.reformiert-info.de/side.ph
p?news_id=3807&part_id=0&part3_id=8&navi=1. Gegen den schlechten Ruf der
Kirchenzucht hilt sie fest: ,Die Protokolle des Genfer Konsistoriums zeigen: eine
,Disziplinierungsmafinahme’ hat es nur im Ausnahmefall gegeben. In der Regel hief3
,Kirchenzucht’ Beratung in zwischenmenschlichen Konflikten und der Versuch zur
Schlichtung, zum Beispiel auch bei Streitigkeiten zwischen Ehepartnern.

71 Vgl. KLaas HuiziNg, Calvin. ... und was vom Reformator iibrig blieb, 117f.; 124-129.

72 A.a.0., 118.
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dern auch den vom Zuchtverfahren Betroffenen diene.”?> Diese Elemente
lassen sich in die dialektische Spannung von Grenzziehung und Dialog
einzeichnen, die uns Reichel in ihrer Predigt vorskizziert hat. Anwendungs-
falle fir Kirchenzucht kénnen zudem ganz grundlegend von Paulus her
neu entfaltet werden, wenn man analysiert, wie der Apostel mit Spaltungen
in der Gemeinde umgeht und wie sich dieses Vorgehen auf Rassismus und
andere Diskriminierungszusammenhénge aktualisierend anwenden liefie.
Man denke z.B. an das ,unwiirdige Abendmahl in Korinth (1Kor 11,17-
22) oder die Beschreibung der vielfaltigen Gemeinde als ,ein Leib“ der
wviele[n] Glieder® (1Kor 12,12-31). Wenn Paulus Spaltung in dem einen Leib
der Gemeinde ausschlieflen will, betont er den hohen Wert der geringen
und leidenden Glieder. Menschen mit einer rassistischen Ideologie, die auf
Abwertung und Geringschitzung der Schwachen in einer Gemeinschaft
abzielt, verunmdglichen im Kontrast zu dieser Forderung eine Einheit.
Spaltungen und Verletzungen miissen auch als Folge der Grenzziehung
ernstgenommen und bearbeitet werden. Allein: Sie sind, wie Reichel gezeigt
hat, unvermeidbar und diirfen nicht als Argument gegen notwendige, die
Schwachen und Marginalisierten schiitzenden Grenzen ausgespielt werden:
Sie gehoren zur Gemeinde Christi dazu. Als ein Leib, der von Gott zusam-
mengefiigt wird und in dem die schwachen Glieder die hochste Ehre haben
sollen (1Kor 12,22-25), diirfen wir hoftnungsvoll bekennen: ,Nichts kann
uns trennen. Und in diesem Sinne diirfen wir mit Calvin die Kirchenzucht
als die ,Sehnen® des Leibes verstehen, die alles zusammenhalten und ord-
nen.*

Wer sich also offentlich fiir eine rechtsextreme und rassistische Partei
engagiert, stellt sich in einer Weise gegen die Einheit der Kirche, dass
sich eine Erinnerung an das Mittel der Kirchenzucht als lohnenswerter
Impuls fiir Kirchen und Gemeinden erweist. Denn Taxacher ist unbedingt
zuzustimmen, wenn er festhalt: ,Wo politische Fragen sich eindeutig in
Glaubensfragen tibersetzen lassen’, stellt ,[d]as politische Bekenntnis [...]
implizit ein Glaubensbekenntnis dar”> Genau dieser Fall ist durch die
Konfrontation mit dem Rechtsextremismus gegeben. Insofern konnt man
auch im Anschluss an Dieter Schellong von einem sog. ,Casus Confes-
sionis“ sprechen.”® Taxacher bietet als Beispiel fiir solch einen Fall den

73 Vgl.a.a.0,,122-127.

74 Vgl. CaLvin, Institutio, IV, 12,1.

75 TAXACHER, Kirche und politisches Bekenntnis, 237.

76 DIETER SCHELLONG, Zur Bedeutung von Bekenntnissen in der Gegenwart, 60, weist
darauf hin, dass der ,Begriff des ,status confessonis’ schon eine ,statische® Fassung der
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NS-Antisemitismus an und zeigt in dkumenischer Perspektive, ndmlich
anhand der ,Barmer Theologische Erklarung® (1934) auf der einen und
der Enzyklika ,Mit brennender Sorge“ von Papst Pius XI. auf der ande-
ren Seite, wie Kirche bekennend darauf reagiert hat. Mit Papst Pius XI.
hebt er den universalistischen Anspruch von Kirche gegen jede Form von
Rassismus und Antisemitismus hervor: ,Gottes Gebote ,gelten unabhéngig
[...] von Land und Rasse; sie beziehen sich auf die ,Einheit des Menschen-
geschlechts®”” Mit Barmen und der Enzyklika verweist Taxacher auf den
NS-Antisemitismus als eine politische Ideologie, die ,vom Glauben der
Kirche in ihrem Kerngehalt — Offenbarung, Gott, Christus — trennend“7 ist
und zu einem Gétzendienst wird, wenn man sie mit Gott in Einklang zu
bringen versucht. Das gilt analog fiir den Rassismus der ,Neuen Rechten’
der sich in der Programmatik der AfD selbst vor der Ubernahme des
Remigrationsmotives niedergeschlagen hat.

Taxachers Schlussthesen bieten dann die 6kumenische Ausdifferenzie-
rung des theologischen Zwillingskurses, den er mit ,Barmen® und der
Enzyklika ,Mit brennender Sorge“ eingeschlagen hatte. Die ,protestanti-
sche Perspektive“ von These 3 besagt ,Kirche ist das Ereignis konkreten
offentlichen Bekenntnisses“”® und blickt auf Dietrich Bonhoeffers Kirchen-
verstandnis, wie es sich im Rahmen seiner Arbeit fur den ,Weltbund fur
internationale Freundschaftsarbeit der Kirchen 1932 und auf der Friedens-
konferenz in Fane 1934 konkretisiert hat. Bonhoeffer hatte dort angesichts
des deutschen Kirchenkampfes von der versammelten 6kumenischen Welt-
kirche eine Resolution gefordert, die die Frage ,Nationalsozialist oder
Christ“ zur Bekenntnisfrage erklirte. Nicht der einzelne Christ, wohl aber
das gerade versammelte 6kumenische Konzil sei in der Lage, ein ganzes,
mutiges und christliches Wort des Friedens zu bekennen.80

Rede vom ,casus confessionis’ ist, die in der Reformationszeit tiblich war. Geschicht-
lich fiir den Protestantismus grundlegend vollzog sich die Wende in der Ablosung des
Bekennens in casu confessionis unter dem Interim von 1548 durch den Augsburger
Religionsfrieden 1555, mit dem der Bekenntnisstand der Sache nach [...] gegriindet
wurde.

77 TAXACHER, Kirche und politisches Bekenntnis, 239 (mit Zitat aus Papst Prus XI, Mit
brennender Sorge, Ausgabe: Luzern 1947, 10).

78 A.a.O., 240.

79 A.a.Q., 241

80 Vgl. a.a.0., 243f. u.a. mit dem oben wiedergegebenen Zitat aus einen Brief von
DIETRICH BONHOEFFER an Bischof OVE VALDEMAR AMMUNDSEN vom 8. August 1934,
Dokument 134 in: DBW 13, 178-180, 179 und einem Verweis auf DERs., Kirche und
Volkerwelt. Rede auf der Fang -Konferenz (1934), DBW 13, 298-301.
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These 4 wiederum bietet die ,katholische Perspektive® anhand der Kon-
stitution iiber die Kirche des II. Vaticanums, ,Lumen Gentium® (1964):
»Kirche ist das Sakrament des rebellischen Universalismus des Reiches
Gottes 8! Weil ,Lumen Gentium“ Kirche bestimmt als ,,,Sakrament, das
heifft Zeichen und Werkzeug fiir die innigste Vereinigung mit Gott und
fiir die Vereinigung es ganzen Menschengeschlechts’ (LG 1)“2, Kirche also
ihrem Wesen nach die Menschheit mit Gott verbinden solle, kénne sie eine
spaltende, anti-universalistische Politik nur als Angriff auf ihr Wesen verste-
hen.83 Denn die Kirche wisse sich durch ihr Evangelium an eine antidicho-
tomische Haltung des ,fiir Andere” und ,fiir Drauflen verpflichtet — fiir
Taxacher das strukturgebende Zentrum kirchlicher ,,Identitdtspolitik®“34.
Protestantisch Anschlussfahig ist hier offensichtlich die ekklesiologische
Leitfigur des spéiten Bonhoefter ,Kirche fiir andere®8> Weil sich die Kirche
aber bis in den Laienstand hinein ausdifferenziere und représentiert sehen
miisse, und der Laienstand das im Status Confessionis bezeuge,%¢ kann sich
von hier aus auch die Frage nach der Unvereinbarkeit eines Engagement
fir die AfD und des katholischen Glaubens in eindeutiger Weise ablei-
ten lassen.” Hier wird also ,die Politik in der Kirche zur Glaubensfrage.
Dann ereignet sich Kirche im Kampf um die Frage, an welcher Stelle sie

81 A.a.O,246.

82 TAXACHER, Kirche und politisches Bekenntnis, 246

83 Vgl.a.a.0., 246-249.

84 A.a.O., 249.

85 Vgl. DIETRICH BONHOEFFER, Entwurf fiir eine Arbeit (1944), DBW 8, Nr.187, 556—
561, 560f.: ,Die Kirche ist nur Kirche, wenn sie fiir andere da ist. Um einen Anfang
zu machen, mufl sie alles Eigentum den Notleidenden schenken. [...] Sie mufl den
Menschen aller Berufe sagen, was ein Leben mit Christus ist, was es heif3t, ,fiir andere
dazu sein. Speziell wird unsere Kirche den Lastern der Hybris, der Anbetung der
Kraft und des Neides und des Illusionismus als den Wurzeln allen Ubels entgegentre-
ten miissen. Sie wird von Maf3, Echtheit, Vertrauen, Treue, Stetigkeit, Geduld, Zucht,
Demut, Geniigsamkeit, Bescheidenheit sprechen miissen. Sie wird die Bedeutung des
menschlichen Vorbildes® (das in der Menschheit Jesu seinen Ursprung hat und bei
Paulus so wichtig ist!) nicht unterschitzen diirfen; nicht durch Begriffe, sondern
durch Vorbild* bekommt ihr Wort Nachdruck und Kraft.

86 Vgl. ebd.: ,Dann aber sind ,Laien’ selbst Kirche, wenn sie das Evangelium politisch
bezeugen, in Wort und Tat. Thre Aufgabe als Deuter*innen der Zeichen der Zeit, ihr
prophetisches Amt besteht dann auch darin, die Gegner*innen des Evangeliums zu
entlarven, zu benennen. Dies ist der status confessionis des katholischen Laienaposto-
lats. Gerade hier ist das Laienapostolat Kirche, muss und darf also nicht auf eine
lehramtliche Entscheidung warten. Sollten nicht Katholiken- und andere Verbands-
Tage hervorragende Orte sein, dieses prophetischen Amtes zu walten?“

87 Vgl. ebd.
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Nein sagen muss.®® Dieses ,Nein“ der Kirche zur AfD ist als Folge ihres
Evangeliums zu bekennen - und zwar im Status Confessionis. Taxacher
verweist abschlieflend auf Magnificat (Lk 1,46-55) und Bergpredigt (Mt
5-7) als den prophetischen Kompass fiir eine solche politische Haltung
der Kirche. Aus dieser Quelle speist sich der rebellische Zug seines Univer-
salismusverstandnisses, der gleichzeitig auch eine zértliche Seite entfalte.%
Diese Zirtlichkeit verdeutlicht, dass kirchliches Bekennen zwar bestimmt
und konsequent aufzutreten hat, aber ein ,Machtwort ganz eigener Art
ist. Zuletzt hat eindriicklich Bischofin Mariann Edgar Budde von der Epi-
scopalian Church im Rahmen der zweiten Amtseinfithrung von Donald
Trump gezeigt, dass die Bitte um Gnade und die Vergegenwirtigung von
Angsten ein ganz wesentlicher Bestandteil prophetischer Konfrontation mit
politischer Macht ist. ,Speaking truth to power® benétigt die Verbindung
eines festen Bekenntnisses mit der Vulnerabilitdt und Zartlichkeit. Gegen
rohe weltliche Macht und Gewalt konnen Worte wirkméchtig werden.®

»Nichts kann uns trennen von der Liebe Gottes®, hatte Reichel bekannt
und iiber alle daraus abzuleitenden Grenzziehungen hinaus auf die trans-
formierende, heiligende und gemeinschaftsbildende Kraft dieser Liebe ge-
blickt. Wenn eine Ideologie oder politische Linie sich in einen offenen
Widerspruch zu dieser Liebe Gottes stellt, zwingt sie uns den Status Confes-
sionis auf. Dann muss Kirche aus ihrem Wesen heraus auch politisch sehr
konkret werden. Reichel hatte dies selbst zur Deutung ihrer Predigt mit auf
den Weg gegeben. In einem Interview mit Konstantin Sacher fiir die Zeit-
schrift ,,Chrismon® benannte sie als Ziel ihrer Predigt ,mutig und beherzt
den Polarisierungen in der Gesellschaft etwas entgegenzusetzen. Sacher
konfrontierte sie daraufthin mit der oben erwiahnten Kirchenkritik Julia
Klockners, Kirche solle sich nicht in tagesaktuelle Debatten einmischen,
sondern bei ihrem Kerngeschift bleiben. Reichel antwortete:

,Die Kirche darf sich nicht mit bestimmten Parteien und Gruppen
identifizieren lassen oder gar eine eigene politische Macht und Gewalt
ausbilden. Aber Kirche ist immer politisch. Eine Kirche, die so tut, als sei
sie unpolitisch, unterstiitzt den Status quo.*!

88 TAXACHER, Kirche und politisches Bekenntnis, 250.

89 Vgl. ebd.

90 Vgl. die Analyse der ,Kraft der leisen Worte“ am Beispiel Buddes von HENzE, Mit
Gott gegen die Demokratie, 181-189.

91 Dieses und das vorangehende Zitate stammen aus dem Interview von KONSTANTIN
SACHER mit HANNA ReICHEL vom 30.04.2025, Kirchentag 2025. ,Nichts kann uns
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Sie benennt sodann klare Kriterien fiir konkrete politische Aussagen der
Kirche:

,Geht es hier um den Kern des Evangeliums? Wenn nein, sollte die Kir-
che da den Raum weit offen halten. Aber wenn ja, dann muss die Kirche
sich klar positionieren. Diese Abwiagung ist schwer. Zwei Beispiele aus
der Geschichte, bei denen uns heute sehr einleuchtet, dass es theologisch
notwendig war, Einspruch zu erheben. Deutschland zur Nazi-Zeit: Darf
der Staat Menschen jiidischer Abstimmung vom Pfarramt ausschliefien
und damit ein rassistisches Kriterium tiber das stellen, was in der Taufe
passiert? Siidafrika zur Zeit der Apartheid: Kann ein Abendmahl an
nach Hautfarben getrennten Tischen die Wirklichkeit der Verséhnung in
Christus verkorpern?“%?

Reichel folgt hier als evangelische Theologin einem dhnlichen Kurs wie
ihr katholischer Kollege Taxacher. Das Bekenntnis erwéchst aus einer ge-
sellschaftlichen Anfechtung und politisch-ideologischen Infragestellung der
Kirche selbst.

In ihrem Grundlagenwerk ,After Method. Queer Grace, Conceptual
Design, and the Possibility of Theology“? hat sie dafiir ein eigenes dog-
matisches Fundament entwickelt, das sich mit Taxachers fundamentalen
Uberlegungen zum ,rebellischen Universalismus“ gut ins Gesprach bringen
lasst. Reichel verbindet darin klassische Impulse der Theologie Karl Barths
mit der queeren Befreiungstheologie der argentinischen Theologin Marcel-
la Althaus-Reid. Ihr Ausgangspunkt fiir einen theologischen Neuansatz ist
der Anspruch, Theologie primir von ihrer Wirkung her zu bewerten. Mit
Karl Barth stellt sie ihrem Buch darum ein erstes Motto voran, das aus
dessen akademischer Abschiedsvorlesung iiber ,Die Liebe® stammt, in der
Theologie als ,ein gutes, Gott wohlgefilliges und dem Menschen hilfreiches
Werk“* bestimmt wird. Ein zweites Motto steht dem zur Seite. Es ent-
stammt einem Buchtitel des christlich-spirituellen Coaches und Vertreters
der Queer Theology Kevin Garcia: ,Bad theology kills:*> Gute Theologie
wird sich demnach heilsam und nicht zerstorerisch auswirken. Das heif3t
auch, sie ist erfahrbar: Theologie préagt Kirche, Kirche wirkt konkret auf

trennen’; https://chrismon.de/artikel/56905/worueber-spricht-hanna-reichel-auf-de
m-kirchentag-2025.

92 Ebd.

93 HaNNA REICHEL, After Method.

94 KarL BartH, Einfithrung in die Evangelische Theologie (1963), 293 (Anfang der
Abschlussvorlesung iiber ,,Die Liebe®).

95 Vgl. KEVIN MIGUEL GARCIA, Bad Theology Kills.
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Gemeinde und Gesellschaft. Eine Theologie, die sich so konsequent auf
ihre Wirkung ausrichtet, kann sich nicht in einen Elfenbeinturm zuriickzie-
hen, sondern muss sich fiir ein kirchliches Bekenntnis einsetzen, das Gott
wohlgefillt, den Menschen hilfreich wird und vor allem: Tdten verhindert.
Weil Rassismus totet, Sexismus totet, Queerfeindlichkeit totet, bietet die
Theologie Reichels ein wichtiges Kriterium fiir die Kirchen an, auch die
Fragen nach Status Confessionis und Kirchenzucht theologisch abzuwiagen.
Und konfrontiert man das Evangelium Jesu Christi mit einer rassistischen,
sexistischen und queerfeindlichen Ideologie wie der der ,Neuen Rechten,
die in der AfD eine Heimat gefunden hat, dann sind Status Confessionis
und Kirchenzucht - bei allen berechtigten Vorbehalten gegeniiber diesen
historisch belasteten Stiicken des reformatorischen Armamentariums — uns
von der Liebe Gottes auf unserem transformierenden Weg von ,einem
Haufen kleiner Nervensagen® zur Gemeinschaft der Heiligen anbefohlen.

4. Ergebnisse und Ausblick in fiinf ekklesiologischen Thesen

1. AfD und Rechtsextremismus stellen das Wesen der Kirche radikal infra-
ge. Sie sind eine Anfechtung, die zu Widerstand auffordert und verdeut-
licht, dass Kirche Grenzen braucht, um Kirche sein zu kénnen, d.h. sich
durch eine Ausrichtung auf das Evangelium zu unterscheiden von der Welt.
Diese Grenzziehung erfolgt nach innen in die Gemeinde hinein und nach
auflen in die Welt, in der die Kirche Raum einnimmt und vom Evangelium
her wirkt und gestaltet. Die schirfste Form der Grenzziehung nach innen
lasst sich mit Kirchenzucht beziehungsweise Schliisselamt beschreiben, die
schérfste Form der Grenzziehung nach auflen ist das bekennende ,Nein
ohne jedes Ja“¢ im Status Confessionis. Sie sind ein evangelischer Beitrag
in der Bekdmpfung des Rechtsextremismus als 6kumenischer Herausforde-
rung der Kirchen. Diese protestantischen Wege der Grenzziehung sind,
wie Taxacher gezeigt hat, trotz unterschiedlicher ekklesiologischer Voraus-
setzungen und Traditionen fiir katholische Positionen anschlussfahig.

96 In Anspielung auf den Slogan der Friedensbewegung und der Ablehnung von Mas-
senvernichtungswaffen, nach dem Bekenntnis des Moderamen des Reformierten
Bundes von 1982. Vgl. MODERAMEN DES REFORMIERTEN BUNDES (Hg.), Das Bekennt-
nis zu Jesus Christus und die Friedensverantwortung der Kirche (%1983), (15f.) 16
(These V).
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2. Sowohl der Weg zur Kirchenzucht als auch zum Status Confessionis sind
im Umgang der Kirchen mit der AfD bereits eingeschlagen, aber nicht
konsequent zu Ende gegangen. Eine Ursache dafiir ist der Umstand, dass
beide historisch belastet sind und eine Aktualisierung im Rahmen einer
zeitgeméflen Ekklesiologie fehlt. Diesem Forschungsdesiderat muss sich
eine Theologie, die kirchliches Handeln stiitzen, reflektieren und kommu-
nizieren helfen will, dringend annehmen. Orientierung kann dafiir neben
Hanna Reichel und weiteren Stimmen aus der diskriminierungssensiblen
Befreiungstheologie auch ein ekklesiologischer Entwurf der Gegenwart ge-
ben, wie er von Michael Weinrich vorgelegt wurde.’” Insbesondere Reichels
Entfaltung kirchlicher Grenzziehungen iiber die Liebe Gottes ist wegwei-
send.”® Mit Paul Tillichs Darstellung von Kirchenzucht lasst sich dieser
liebestheologische Ansatz weiter prazisieren: ,Jeder Akt der Liebe ist gleich-
zeitig ein Akt des Richtens {iber alles, was gegen die Liebe steht. Die Kirche
als ,Gemeinschaft der Liebe® ist durch ihr blofles Dasein das Urteil gegen
alles, was der Liebe widerspricht°

Die von Wolfgang Lienemann betonte Zuordnung von Kirchenzucht und
Status Confessionis, die klarmacht, dass ein Bekenntnis nach auflen nur
glaubwiirdig ist, wenn Kirche auch nach innen mit diesem Bekenntnis
ernst macht, gilt es dabei ebenfalls zu berticksichtigen.!®® Damit wird auch

97 Ich verweise auf die beiden aktuell erschienen Bande von MicHAEL WEINRICH, Die
eine heilige christliche und apostolische Kirche (2023); DERS., Okumenische Exis-
tenz heute (2025). Der Begriff des Bekennens ist hier von zentraler Bedeutung. Auch
der Status Confessionis spielt bei Weinrich zu Recht eine wichtige Rolle. So stellt er
zutreffend fest: ,It may be, as in the struggle of early Confessing Church against
the influence of National Socialism on the church, that there are only individuals,
like Barth or Bonhoeffer, or a particular committed group within the church who
achieve the given status confessionis, but the church has no choice but to take up this
challenge; otherwise its unity is threatened. A realized status confessionis urges to a
decision, and a confession implies a possibly clear decision in every case. In most
cases the church will be too drowsy to recognize the contemporary temptations and
challenges, but it should be willing to wake up, if someone or some of its members
speak up to call the church’s attention to status confessionis. At least the church has
to initiate a processus confessionis in which the needed clarity in correspondence to
well-reasoned biblical insights has to be worked out. The church is challenged to a
public confession that intends to make a decision before the forum of the public”
(DERS., Die eine heilige christliche und apostolische Kirche, 269).

98 Vgl. zur Liebe als ;Wegweiser” christlicher Ethik auch D1eTz / FaIx, Transformative
Ethik, bes. 219-266.

99 Vgl. PauL TILLICH, Systematische Theologie III (1963), 657.

100 Vgl. LIENEMANN, Grundinformation theologische Ethik, 268f. Auch dieser Gedanke
finde sich bei TiLLICH, Systematische Theologie III, 657: ,Dieses Urteil [scil. der
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der Vorwurf ausgeschlossen, die Kirchen wiirden einem beliebigen politi-
schen Programm aus ideologischen oder opportunistischen Griinden fol-
gen. Denn sowohl das Kirchenzuchtverfahren als auch der Prozess der Be-
kenntnisbildung sind auf Diskurs, Selbstreflexion und wiederholte Begriin-
dungsversuche in verschiedenen Kontexten angewiesen. Sie miissen sich
im Ringen mit dem Evangelium bewiéhren. Sie sind prozesshaft, fordern
Transformation und wollen iiberzeugen, so dass der mit ihnen verbundene
Ausschluss ein spéter Schritt und idealiter nicht das letzte Wort wire.

3. Mit anderen Worten zielt die viatorische Pointe auf Umkehr ab.!%! Es geht
bei der Kirchenzucht gewissermaflen um einen Reflex auf 2Petr 3,9: Der
Herr ,ist langmiitig euch gegeniiber, denn er will nicht, dass irgendwelche
verloren werden, sondern dass jeder Raum zur Umkehr hat (xdpog [...]
poakpoBupel eic Upbg pn PouAdpevos Tvog amoréoBar dAAG TavTag gig
petdvolay xwpfioat). Es geht also nicht etwa um einen unbestimmten,
offenen Weg, der sich womdglich in der Unverbindlichkeit und Indifferenz
verlduft, sondern dieser Weg hat sein distinktes Telos in der Bildung der
»Gemeinschaft der Heiligen. Um es also nicht kleinzureden: Kirchenzucht
ist der schirfste ,sine vi humana, sed verbo“ (CA XXVIII) erfolgende,
parinetisch auf das Auflerste zugespitzte Hinweis auf Rém 2,4: ,Weifit du
nicht, dass dich Gottes Giite zur Umkehr treibt?“ (&yvodv 61t 10 xpnotov
T0D Be0? eig petdvolay oe dyet). Die Rede vom Status Confessionis markiert
den ekklesiologischen Ernstfall, an dem es nicht zu riitteln gilt. Gleichwohl
sei festgehalten, dass der Status Confessionis hineingehdrt in einen Processus
Confessionis. Wie der gesamte Processus Confessionis, der in einen Status
Confessionis hineinmiinden kann, aber nicht muss,'? so ist auch die Kir-

Kirche als Gemeinschaft der Liebe; K-O.E.] richtet sich gegen die Gemeinschaft
sowohl auflerhalb als innerhalb der Kirchen. Es mufl von den Kirchen in beiden
Richtungen bewufit und aktiv ausgesprochen werden, obwohl die Kirchen dadurch
in die Zweideutigkeiten alles Urteilens - in die Probleme der Autoritat und Macht-
ausiibung - hineingezogen werden.

101 Die entscheidenden Impulse zu dieser These und die Literaturhinweise verdanke
ich Marco Hotheinz. Zum Umbkehren bemerkt MARTIN BUBER, Der Glaube des
Judentums (1928), 405, wegweisend: ,Die Umkehr ist die grofite Gestalt des ,Anfan-
gens. Wenn Gott zum Menschen spricht: ,Offne mir die Pforte der Umkehr so
schmal wie eine Nadelspitze, und ich will sie so weit 6ffnen, daff Wagen einziehen
konnen; oder wenn Gott zu Israel spricht: ,Kehret um, und ich werde euch zu
einer neuen Schépfung umschaffen; zeigt sich uns in grofler Klarheit der Sinn des
menschlichen Anfangens. In der Umkehr ersteht der Mensch neu als Gottes Kind.*

102 Wenn dies der Fall ist, gilt mit DIETER SCHELLONG (Zur Bedeutung des Bekennens
in der Gegenwart, 61) gesprochen: ,In casu confessionis bedeutet das Bekennen
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chenzucht ein Akt des Bekennens,'® der niemals Selbstzweck sein kann
und will, sondern immer Etappe auf dem Zeugnisweg der Kirche Jesu
Christi. Es geht auch bei dieser Praxis um ein Vorwirtsgehen in Gottes
Okonomie, Gerechtigkeit und Dienst, also um ein ,,Pro-cedere als Vorrii-
cken auf dem Weg. Darin besteht die eigentliche viatorische Pointe aller
kirchlichen Bekenntnispraxis, einschlieSlich der Kirchenzucht.194

4. Bin Weg zur Umsetzung dieser Uberlegungen ldsst sich mit Reichel
weiter skizzieren. Kirchliche Grenzen sind ,rote Linien® der dialogischen
Offenheit. Thr Ziel ist nie Abgrenzung und Isolation, sondern Uberzeugung
vom Evangelium. Das von Kirchenleitung bestindig affirmierte Ringen
um die AfD-Wihler*innen bei gleichzeitiger Suche nach Ausschluss von
Rassismus und anderen Formen gruppenbezogener Menschenfeindlichkeit
zeigt, was eine Theorie kirchlicher Riume und Grenzen leisten muss. Es
bedarf einer dialektischen Abgrenzung, die durchléssig bleibt und mit dem
Evangelium konfrontiert, einladend!®> und werbend bei gleichzeitiger Klar-
heit der Abgrenzung. Die Grenze ist also Teil des Dialograums, die den
kleinsten gemeinsamen Nenner des Evangeliums schiitzt und es Partei
ergreifend zur Sprache bringt. Grenzziehungen sind ein viatorisches Mittel
auf dem Weg zur Heiligung. Die Heiligung bleibt ihr Ziel gegeniiber allen
Christ*innen, die im Vorletzten, in relativer und menschlichem Irrtum un-
terliegender Weise voneinander getrennt sein konnen, ohne dass sie jemand
dadurch scheiden konnte von der Liebe Gottes. Karl Barth hat das in Bezug
auf die Kirchenzucht wie folgt beschrieben:

»Die Gemeinde kann und mufl wohl nach Mafigabe menschlichen Er-
kennens und Urteilens in menschlichen Entschlieffungen dariiber befin-
den, wen und welche sie als ihr sichtbar Angehorige aufnehmen und
anerkennen oder aber nicht anerkennen, bzw. wieder ausschliefSen muf$
und will. [...] Es gibt aber keine Kirchenzucht, [...] in welcher es Men-

Scheidung der Geister, Absage an Bestehendes, Auszug und neue Sammlung; man
geht aus einem casus confessionis anders hervor als man in ihn hineingekommen
ist.

103 SCHELLONG, a.a.0., 59, hebt hervor: ,Das Bekennen in statu confessionis geschieht
auf Gottes Antwort hin, durch die allein es ratifiziert und gerechtfertigt wird*

104 Dies hebt hervor: Marco HOFHEINZ, Processus und/oder status confessionis?
Oder: Kann die Struktur der globalen Okonomie Anlass eines Bekenntnisses sein?
(2017), in: DERS., Ethik reformiert. Diese Perspektive ist richtungsweisend fiir das
Kapitel IV der vorliegenden Studie.

105 Vgl. GEORG PLASGER, Einladende Ethik. Zu einem neuen evangelischen Paradigma
in einer pluralen Gesellschaft, KuD 52 (2/2005), 126-156.
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schen zukiame, dartuber zu entscheiden, welche anderen Menschen Glie-
der am Leibe Jesu Christi und also wahre Christen und also Heilige
seien. 106

5. Der derzeitig eingeschlagene Kurs der Kirchen leidet an einer Schieflage
durch eine Gegeniiberstellung von Dialog und Abgrenzung und der daraus
resultierenden Aushohlung der an sich klaren Grenzziehungen durch die
parallellaufenden Dialogpldne. Diese Schieflage entsteht, weil der viatori-
sche, dialogische und transformative Sinn der Kirchenzucht und des Sta-
tus Confessionis nicht gesehen wird. Zurecht kritisieren rassismuskritische
Befreiungstheologinnen wie Nathalie Eleyth und Sarah Vecera, dass eine
Warnung vor Isolation (z.B. von Reiner Anselm)!%” und eine beharrliche
Ausrichtung auf Dialog mit den AfD-Wéhler*innen die kirchlichen Grenz-
ziehungen so relativieren, dass die vom Rassismus betroffenen Menschen
nicht wirklich geschiitzt und unterstiitzt werden. Vielmehr entstehe der
Eindruck, dass eine kirchliche Einheit der weiffen Christ*innen wichtiger
sei als die konsequente Parteinahme fiir die Opfer des Rassismus, der von
jenen Christ*innen ausgeht oder billigend in Kauf genommen wird. Damit
wiirden BIPoC (Black, Indigenous and People of Colour) aus der Gemein-
schaft implizit und gewaltvoll ausgeschlossen.!® Das Konzept der Kirchen-
zucht priorisiert demgegeniiber mit grofer Eindeutigkeit die Grenzen des

106 Karvr BartH, KD IV/1, 779f.

107 Vgl. den Kommentar von REINER ANseLM, Differenzierung und Auseinander-
setzung. Im Umgang mit der AfD und ihren Anhédngern bedarf es eines neuen
Anlaufs, ZEE 65 (2021) 243-246.

108 Vgl. noch einmal ELEYTH, Weiffe Solidaritit. SARAH VECER4, die bereits in ihrem
wirkmachtigen populdrwissenschaftlichen Buch ,Wie ist Jesus weif8 geworden® dar-
gelegt hat, dass Kirche kein rassismusfreier Raum ist, diesen Umstand nicht hinrei-
chend bearbeite und damit weit davon entfernt sei, ein safe space fiir BIPoC zu
sein, schreibt im ,Prolog” ihres Sammelbandes piks. (Hg.), Gemeinsam Anders,
9: Viele sind erschrocken iber den Rassismus in Deutschland: Geheimtreffen von
Rechten mit Remigrationspldnen in Potsdam, fremdenfeindliche Videos von einer
Veranstaltung auf Sylt, Wahlparty-Songs der AfD. Das Erschrecken nimmt zu -
der Rechtsruck aber auch. Ich kenne mittlerweile viele Menschen, die ernsthaft
tiberlegen, aus Sicherheitsgriinden dieses Land zu verlassen. Auch in unserer Kirche
sind sie nicht geschiitzt, denn Rassismus und Diskriminierung werden auch dort
immer noch haufig relativiert. So gab es nach der Europawahl 2024 von der EKD
sogenannte Dialograume, um mit Menschen ins Gespréich zu kommen, die die AfD
wihlten. Man wollte sie zuriickgewinnen. Aber fiir diejenigen, die nun Angst hatten,
am nichsten Tag ihre Kinder zur Schule zu bringen, gab es keine Unterstiitzung,
keine geschiitzten Réume. Wer hélt hier eigentlich zusammen und wer kiimmert
sich umeinander?“
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Evangeliums, die zum Schutzraum vor Rassismus dienen, ohne dass ein
Dialogangebot nach auflen und die transformative, {iberzeugende Absicht
aufgegeben werden miissten, die Anselm und andere einfordern./ Es ist
wichtig — auch vor dem Hintergrund der Stilisierung der AfD als Opfer von
Ausgrenzung und Dialogverweigerung!® — den dialogischen Charakter der
kirchlichen Grenzziehung nicht aus dem Blick zu verlieren, aber eben auch
nicht die notwendige Distanzierung. Von einer solchen Grenze aus entsteht
aber ein wichtiger Unterschied zur gegenwirtigen kirchlichen Kommuni-
kation: Das Angebot, mit fiir Rechtsradikalismus offenen Menschen ins
Gesprach zu kommen, lasst sich nur {iber eine klare Haltung der Solidaritat
mit den von Rassismus betroffenen Gemeindemitgliedern realisieren, ohne
sie auszuhohlen.!! Es gibt durch klare Grenzen ein ,Innen“ und ein ,Au-
len’;, das diesen Dialog mitbestimmt. Und auf dieser Grundlage gewinnt
dann der Status Confessionis auch sein Potential, als kirchliche Stimme
in 6kumenischer Geschlossenheit in die Gesellschaft hineinzuwirken und
verstanden zu werden.

109 Vgl. ANseLM, Differenzierung und Auseinandersetzung, 244f.

110 Der Vorwurf der Dialogverweigerung spielt auch eine grofie Rolle bei der Entwick-
lung der AfD zu einer erkldrten Gegnerin von EKD, Landeskirchen und katholi-
scher Kirche als Reaktion auf deren Abgrenzung von Rechtsextremismus, Rassismus
und volkischem Nationalismus. Vgl. dazu bereits 2019 AfD THURINGEN (Hg.), Un-
heilige Allianz, 43-47 (Kapitel: ,Dialogverweigerung und Freund-Feind-Denken:
Wie die Evangelische Kirche zur Spaltung der Gesellschaft beitragt®).

111 Um diese Linie bemiiht sich auch die DBK (Hg.), Volkischer Nationalismus und
Christentum, 13f,, indem sie ihr Dialogangebot ganz am Schluss ihrer Broschiire
und nach einer klaren Vorordnung der Abgrenzung entfaltet.
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I11. , Kein Wein den Faschisten”?

Der Umgang der Evangelischen Kirche mit der AfD im Kontext der
Kirchenzucht

1. Eine provokante ,Versuchsanordnung®: AfD und Kirchenzucht im
Spannungsfeld von Dialog und Abgrenzung

Hanna Reichel hat in ihrer Predigt zum Abschluss des Deutschen Evan-
gelischen Kirchentags 2025 skizziert, wie die Liebe Gottes, von der uns
nichts trennen kann, als eine schiitzende und dialogische Grenze innerhalb
der Kirche wirken kann.! Die Auslegung ihrer Predigt als ein nach innen
gerichtetes Verkiindigungswort an die Kirche im vorangegangen Kapitel hat
uns auf die reformatorische Tradition von Schliisselamt und Kirchenzucht
verwiesen und diese unter das Vorzeichen der Liebe Gottes gestellt. Die
nun anstehende Aufgabe ist eine vertiefende Analyse des auf diese Weise
eingespielten Motivs der Kirchenzucht vor dem Hintergrund der Frage
nach ihrer Anwendung angesichts der Herausforderung der Kirchen durch
den Rechtsextremismus der Gegenwart.

Um die Moglichkeiten innerkirchlicher Abgrenzungsbewegungen an-
schaulicher untersuchen zu konnen, mag es sich lohnen, eine Analogie
aus unserer Lebenswelt zu bemiithen. Ansetzen kann man dazu beim Fuf3-
ball, der ebenso wie seine Fankultur bekanntlich religios aufgeladen und
religionswissenschaftlich und theologisch immer wieder im Spiegel von
Sinn- und Identitatsfragen, Liturgie und Gemeinde, Zugehorigkeit und
Abgrenzung analysiert worden ist. Mitunter wird ihm gar ein Gleichnischa-
rakter zugesprochen.? Fuflball und Fankultur bieten sich auch aufgrund
ihrer langen Geschichte der Konfrontation mit Rechtsextremismus und
Rassismus mustergiiltig dafiir an, nach Analogien zu suchen, mit denen
wir die entsprechenden Herausforderungen der Kirchen besser verstehen
kénnen. Eine Reihe von Vereinen und Fangruppen schiitzt den Sport durch
eine offensiv bekannte, konsequent antifaschistische Haltung. Insbesondere
am Millerntor wird dieses Image gepflegt. Dort heif3t es u.a.: ,,Kein Wein
den Faschisten“ - mit diesem Slogan verkauft der FC St. Pauli Wein und

1 Vgl. REICHEL, ,Nichts kann uns trennen®

2 Vgl. zum Gleichnischarakter des Fufiballs mit weiterfithrender Literatur zu Fufiball und
Religion Marco HoFHEINZ, Cristo y Cristiano, oder: Von der Menschwerdung des
Fuf3ballgottes Ronaldo. Ein profanes Gleichnis (2017), in: DERS., Christus peregrinus.
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Merchandise im Antifa-Design und spendet den Ertrag fiir antifaschistische
Bildungsprojekte.

Abbildung 4: ,Merch mit Haltung“ - ,KWAF“-Tasche im Antifa-Design

(© Foto: 1910-Online-Shop des FC St. Pauli-Museums, Fotografin: Sabrina
Adeline Nagel)?

Das Bild wurde freundlicherweise vom ,1910 - MuseuM FUR DEN FC St. PAuLI eV.*
zur Verfiigung gestellt. Weitere Informationen zum Konzept des Wein- und Merchan-

diseshops finden sich online unter https://www.1910shop.de/collections/kein-wein-den
-faschisten-weine/Wein.
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1. Eine provokante ,Versuchsanordnung“

Abbildung 5: Weinflaschenetiketten mit dem Slogan ,Kein Wein den
Faschisten® im Millerntor-Stadion (© Foto: 1910-Online-Shop des FC St.
Pauli-Museums, Fotografin: Sabrina Adeline Nagel).*

Nun ist St. Pauli als Hafen des Antifaschismus nicht Dortmund oder ein
ostdeutscher Drittligist, wo ein solcher Slogan womdglich weniger selbst-
verstdndlich, mitunter auch nur unter der Gefahr von Widerstand Raum
finden mag. Anschlussfahig ist er trotzdem bei einer Vielzahl anderer Verei-
ne und Ultragruppen. Er iberwindet damit gleichsam die ,konfessionellen®
Grenzen der Fangruppen. Antifaschismus stiftet also ,Okumene“ und ist
auf sie angewiesen. Das gilt fiir den FufSball ebenso wie fiir die Kirchen.
Fuflball ist zwar immer auch ein Raum fiir Rechtsextremismus und
Rassismus gewesen, aber verstehen die antifaschistischen Fans das Wesen
dieses Sports nicht deutlich besser? Widerspricht nicht die verbindende
Wirkung von Teamgeist und Leistung auf dem Platz und vom Zusammen-
halt des ,Zwdlften Mannes*“ fiir den Verein auf den Rédngen jeder Form

4 Das Bild wurde freundlicherweise vom ,,1910 - MuSEUM FUR DEN FC ST. PAULI eV
zur Verfiigung gestellt. Weitere Pressefotos von Sabrina Adeline Nagel bietet der Verein
zu seinem ,,KWdF“-Projekt unter https://www.keinweindenfaschisten.de/presse/.
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von Ausgrenzung und Diskriminierung ganz entschieden?® Ist mir der Geg-
ner auf dem Platz oder im Gésteblock nicht am Ende iiber die gemeinsame
Liebe zum Sport und den Sportsgeist nahe? Liegt darin nicht der Kern
eines fufSballerischen Ethos?° Ist dieses Ethos nicht tiber all dem Konkur-
renz- und Wettkampf, der Parteinahme fiir seine eigene Mannschaft und
den Ausdifferenzierungen nach Leistung, Geschlecht, Verein oder Nation
seinem Wesen nach universalistisch?

Und trotzdem lassen sie sich nicht leugnen: der Rechtsextremismus,
der Rassismus und die Queerfeindlichkeit im Stadion.” Man darf aus der
paradoxen Existenz rechtsradikaler Fufiballfans vielleicht eine Analogie zu
einem ,,Christentum von rechts bilden, das als ,Vorfeld* beziehungsweise
»Mosaikstein“ neurechter Metapolitik instrumentalisiert wird und dessen
»Fans“ Rassismus, Queerfeindlichkeit, Sexismus und Nationalismus ebenso
wenig als eklatanten Widerspruch zum Evangelium verstehen wie Rechts-
extremisten ihren Rassismus als Widerspruch zum Wesen des Fufiballs.
Darum ist eine Haltung wie beim FC St. Pauli so wichtig. Der Verein
verpflichtet sich sichtbar dem universalistischen Wesen des Sports, wenn er
mit seinem Slogan Faschisten ausgrenzt.

Dass der Slogan sich fiir das Etikett einer Weinflasche eignet, verleitet
dazu, die Analogien zur Kirche provokant etwas tiberzustrapazieren: Wire
dieser St. Pauli-Slogan nicht auch etwas fiir den nachsten Abendmahlsgot-
tesdienst? Und nimmt man den Slogan wortlich, nennt die Faschisten beim
Namen, sagen wir: Bjorn Hocke,® und ladt sie tatsichlich nicht ein, ist
das dann gebotene ,Kirchenzucht? Oder die Verwechslung von Kirche

5 Dass das Narrativ vom ,,Zwolften Mann® freilich auch diskriminierende Wirkung hat,
lasst sich dabei nicht leugnen.

6 Auf die Ableitung einer Ethik aus dem Fuflball verweist das beriihmte Diktum von
ALBERT CaMus, der in seiner Jugend 1929 und 1930 Torhiiter bei ,Racing universitaire
d’Alger” gewesen war: ,Alles, was ich tiber Moral und Verpflichtungen weif}, verdanke
ich dem Fuf3ball“ (Zitiert nach ABEL PAuL Prrous, Mon cher Albert. Fulball war
unsere Leidenschaft, 84).

7 Vgl. die Studie des Bundesinstituts fiir Sportwissenschaft von ROBERT CLAUS / SABINE
BEHN, Rechtsextremismus im Sport (2024).

8 Der Rechtsextremist Bjorn Hocke eignet sich zur namentlichen Konkretisierung des
faschistischen Grundtenors der AfD. Vgl. dazu FREDERIK SCHINDLER, Hocke. Ein
Rechtsextremist auf dem Weg zur Macht (2025). Bezeichnenderweise kommt hier
eine iiberzeugende Kritik an dem Rechtsextremisten und Faschisten Hocke aus der
Feder eines Springer-Journalisten. Die Scheidelinie von konservativ und rechtsextrem
ist damit klar gezogen.
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und Politik?® Diskriminierung? Ol ins Feuer einer ohnehin schon durch
derartige Brandherde gespaltenen Gesellschaft?

Mit dieser Eroffnung entsteht also eine mehrdimensionale Provokation.
Vor allem ist sie eine Einladung, ja ein Appell zu einem theologischen
Diskurs, der provozieren will, weil er selbst provoziert worden ist durch die
Konfrontation rechtsextremer und menschenfeindlicher Normalisierung
in Politik und Gesellschaft mit dem Evangelium.!® Aber dieses ,,Pro-voca-
re’, dieses Herausrufen in eine unbequeme, aber notwendige intellektuelle
Auseinandersetzung, bedarf einer erlauternden Einordnung mindestens in
zweifacher Hinsicht:!!

Erstens: Im Folgenden soll iiber die Frage nach Ausschlussbedingungen
von aktiven AfD-Vertreter*innen vom Abendmahl nachgedacht werden.
Es geht um das Experiment, versuchsweise eine ,ekklesiologischen Brand-
mauer” zu ziehen. Und man muss hier direkt kritisch einhaken und zuriick-
fragen: Hat nicht bereits dieses Nachdenken das Potential, als politisch
motivierte Spaltung, als Dialogverweigerung und Ausgrenzung missgedeu-
tet zu werden, damit angespannte Situationen z.B. von Gemeinden in AfD-
starken Regionen zu belasten und den antidemokratischen Kraften dieses
Landes ein weiteres Opfernarrativ in die Hinde zu spielen?'>? Warum muss

9 Vgl. aus der reichen Literatur zum Verhaltnis von Politik und Kirche einleitend MARr-
GIT ERNsT-HaBIB, ,,Politik hat in der Kirche nichts zu suchen?“ Zum Spannungsfeld
von Religion und Politik aus der Perspektive postkolonialer Theologien, in: INGo
BuLtMANN / Ka1-OLE EBERHARDT (Hg.), Das Spannungsfeld von Religion und Poli-
tik.

10 Vgl. zu einem das Konzept der theologischen Provokation weiter ausdifferenzieren-
den Ansatz am Beispiel der Religionskritik MarRco HorHEINZ, Einleitung [...], in:
DERS. / RAPHAELA J. MEYER zU HORSTE-BUHRER (Hg.), Theologische Religionskritik,
If.

11 ,Provokation® sei hier dezidiert als intellektuelle, im engeren Sinne auch vom Evan-
gelium Jesu Christi gebotene Herausforderung verstanden, nicht in dem Sinne, als
sei die Anwendung der Kirchenzucht auf die kirchliche Auseinandersetzung mit der
AfD eine strategische Provokation des deutschen Neofaschismus. In der Auseinan-
dersetzung mit der ,Neuen Rechten® kommt man nicht umhin, das Framing des
Begriffs im rechtsextremen Kulturkampf wahrzunehmen und sich davon dezidiert
abzusetzen. Vgl. zur Provokation als Strategie und ,Kampfmittel“ neurechter Akteu-
er*innen sowie der Verbindung dieser Strategie mit dem Narrativ der Krise als Chan-
ce die neurechte Publikation von G61z KUBITSCHEK, Provokation (2007).

12 Die problematische Wirkung und den hohen Preis einer klaren und konsequenten
Abgrenzung gegen Rechtsextremismus diskutieren die Beitrdge im Themenheft der
Zeitschrift ,Junge Kirche: JK 86 (3/2025) zu ,Kirche und AfD* Vgl. den Bezug auf
méglichen Amterausschluss im Opfernarrativ der AfD z.B. explizit im kirchenpole-
mischen Pamphlet der AfD THURINGEN (Hg.), Unheilige Allianz, 31f.
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diese Frage so scharf gestellt werden? Ist das eine addquate Verlingerung
des bisherigen Kurses der Kirche, die bei aller grundsétzlichen Abgrenzung
den Dialog mit AfD-Wihler*innen doch so aktiv sucht, dass sie einen
Ausschluss von AfD-Funktionstrager*innen vom Abendmahl nicht gehen
mochte?!

Und zweitens: Wir miissen begrifflich scharfstellen, was hier diskutiert
werden soll. Ernsthaft ,Kirchenzucht“? Diesen aus der Zeit gefallen und
belastet anmutenden Begriff, der auf den ersten Blick nicht mehr ist, als
seine[] negativ besetze[] Erinnerung?, in eine aktuelle Debatte einfithren
zu wollen, ist offenkundig hochst sperrig. Bereits an seiner Verstindlich-
keit darf man zweifeln.> ,Zucht“ kennt man womdglich im Kontext eines
spiefibiirgerlich und autoritdr anmutenden Wunsches nach ,Zucht und
Ordnung® oder vom ,,Zuchthaus®, aber das Bedeutungsspektrum des vom
mittelhochdeutschen ,,zuht“ (,,Ziehen, Zug®) stammenden Begriffs, das Er-
ziehung, Selbstkultivierung, Richtungsweisung, Disziplin und gute Lebens-
weise umfasst, wird heute nicht mehr vorausgesetzt werden konnen.!'® Auch
das von Martin Luther bevorzugte Synonym vom Schliisselamt mildert

13 Verwiesen sei nur exemplarisch auf aktuelle Voten, z.B. auf die Stellungnahme von
EKM-Bischof und Friedenbeauftragtem der EKD Friedrich Kramer gegen Naziver-
gleiche und fiir Dialog auch mit Rechtsextremen im April 2025 und die Kritik
bei ELEYTH, Weiffe Solidaritdt und unreflektierte Positionalitdt, 29f., oder auf die
Reaktion der EKD auf den Wahlerfolg der AfD bei der Europawahl 2024 mit der
Einrichtung von Dialograumen und die Kritik von VECER4, Prolog, 9, schlieSlich auf
die Uberlegungen von KirsTEN FEHRs als Ratsvorsitzende der EKD zur Erdffnung
der Synodaltagung in Dresden 2025, die mit einem ,leidenschaftlichen Pladoyer
fir den Kampf gegen die AfD und das Ringen um ihre Wahler und Wahlerinnen®
ebenfalls auf das Konzept von Dialograumen und Verstandigungsorten zur toleranten
Begegnung und zum Streit setzt, um der Spaltung entgegenwirken zu konnen. Vgl.
Zitat und Einordnung bei KoscH, Flagge zeigen fiir die Demokratie, Z(w)eitzeichen
vom 9.1.2025, https://zeitzeichen.net/node/12145. Vgl. zur vermittelnden Rolle der
Kirche in einer ,gespaltenen Gesellschaft” grundsitzlich Lovin, What do we do when
nobody is listening?

14 So das Fazit von JubpITH BECKER, Der Weg zur Heiligung? Kirchenzucht in Traditi-
on und Erinnerung, in: THomas K. KunN / Nicora STRICKER (Hg.), Erinnert, Ver-
dringt, Verehrt, 79. Vgl. auch Beckers historischer Grundlagenarbeit zu Kirchenzucht
bei Johannes a Lasco: DIES., Gemeindeordnung und Kirchenzucht.

15 Vgl. zur Problematisierung des heute unverstandlich gewordenen Begriffs auch ENno
OBENDIEK, Kirchenzucht — fremdes Wort, fremde Sache?, in: NIKOLAUS BECKER /
DIETRICH DEHNEN (Hg.), Dienen - Ordnen - Planen, 30; WINERIED StOoLZ, Kir-
chenzucht - Gesetzgebung im Wandel der Entwicklung, in: ebd., 56.

16 Vgl. JacoB GRiMM / WILHELM GRIMM, sv. Zucht, Deutsches Worterbuch, Band 32,
Sp. 257, eingesehen auf ,,Der digitale Grimm?, https://woerterbuchnetz.de/?sigle=DW
B&lemid=7Z08677.
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die Provokation nicht.” Es geht darum, evangeliumsfeindliche Haltungen
oder Handlungen durch personliche oder offentliche Ermahnungen zu
transformieren und bei ausbleibender Besserung mit vorlaufigem Amter-,
Abendmabhls-, und Gemeindeausschluss zu ahnden.!® Tut man sich damit
einen Gefallen? Bereits 1966 hatte Martin Honecker in einem Vortrag zur
Aktualisierung von Kirchenzucht an einen Vergleich des Erlanger Kirchen-
rechtlers Adolf von Scheurl (1811-1893) erinnert, der mit Blick auf den Zu-
stand seiner Kirche im Jahr 1857 urteilte, dass die Vorstellung, Kirchenzucht
helfe einer ohnehin schon angeschlagenen Kirche, in etwa ein so kluger
Rat sei wie die Empfehlung an einen Schwerstkranken, doch mehr Sport zu
treiben, weil das gesund sei.! Kann und will eine landeskirchliche Gemein-
de im 21. Jahrhundert so einen Kurs durchhalten und welchen Preis miisste
sie dafiir zahlen??? Warum also in die ohnehin schon spannungsvolle De-

17 Luther hat dazu in seiner Entfaltung des ,Schliisselamtes (,Von den Konzilien und
Kirchen®; 1539) aus Mt 18 einen doppelten Gebrauch, einen privaten und einen 6f-
fentlichen, empfohlen. Vgl. LUTHER, Uber die Konzilien und die Kirchen (1539), 758—
761 (WA 50, 632f.): Bei Kirchenzucht in diesem Sinne geht es um ein mehrstufiges
Prozedere. Der ,doppelten Gebrauch entfaltet sich in a) insgeheim und b) 6ffentlich.
Vor dem Ausschluss des Abendmahls hat a) insgeheim die geschwisterliche Ermah-
nung (inkl. Androhung des Ausschlusses) zu erfolgen; dann erst, gewissermaflen als
ultima ratio, b) der offentliche Vollzug des Ausschlusses, bis hin zur - in extremo -
Verweigerung der Elemente.

18 Vgl. zur Kirchenzucht grundlegend Joun H. LErTH / HANS-JURGEN GOERTZ, Art.
Kirchenzucht, TRE 19 (1990), 173-191; ROBERT V. FRIEDEBURG / KARLA SICHEL-
SCHMIDT / CHRISTIAN LINK / JAN A.B. JONGENEEL, Art. Kirchenzucht, RGG* 4 (2001)
1367-1373; MARTIN HONECKER, Evangelium und Kirchenzucht (1966), in: DERs.,
Recht in der Kirche des Evangeliums; ALBRECHT SCHONHERR, Kirchenzucht (1966);
OBENDIEK, Kirchenzucht; BECKER, Weg zur Heiligung?.

19 Vgl. den 1966 erstverdffentlichten Beitrag von HONECKER, Evangelium und Kirchen-
zucht, 369, mit Verweis auf ,,Uber Wiederherstellung der alten Kirchenzucht und
der alten Gottesdienstordnung“ (1857) von CHRISTOPH GOTTLIEB ADOLF FREIHERR
SCHEURL VON DEFERSDORF.

20 Nicht nur mit Blick auf die Reaktion der Gemeindemitglieder, sondern auch auf das
gesellschaftliche Leben ist nach dem Preis einer konsequenten Abgrenzung gegen
die AfD zu fragen. David Begrich, Mitarbeiter der Arbeitsstelle Rechtsextremismus
eV. in Magdeburg formuliert diese Frage mit besonderem Blick auf den lindlichen
ostdeutschen Raum so: ,,Haltet ihr das durch?“ Davip BEGricH, Sprachfahig werden
und Dissens organisieren, JK 86 (3/2025), (11-13), 12. Wenn die Folgen einer solchen
Entscheidung fiir die Existenz der Gemeinde oder das Privatleben von Gemeinde-
mitgliedern zu einer Krise fiihrten, konne man sie nicht treffen. Zu einer dhnlichen
Einschitzung und einem analogen Votum fiir Dialog statt Abgrenzung kommt im
selben Heft der ,,Jungen Kirche® der Beitrag von FRANK HIDDEMANN, Mit Populisten
Streiten. Strategisches Plidoyer gegen den Kommunikationsabbruch, JK 86 (3/2025),
20-23.
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batte des kirchlichen Umgangs mit der AfD ausgerechnet den verstaubten,
frommlerischen und historisch extrem belasteten Begriff der Kirchenzucht
einbringen, den selbst die schérfsten kirchlichen Abgrenzungsbemiithungen
von AfD und Rechtsextremismus bislang nicht diskutieren?

Ausgehend von diesen Vorbemerkungen will ich auf meine Fragekreise in
einem Dreischritt antworten. Ich skizziere erstens meine ,Versuchsanord-
nung”“ genauer, indem ich bestimme, was Kirchenzucht ist, warum sie bes-
ser als thr Ruf und ein Ringen um sie auch heute notwendig sein kann (Ab-
schnitt 2). Zweitens gehe ich in gebotener Kiirze der Frage nach, inwiefern
Kirchen derzeit bereits zumindest implizit auf Kirchenzucht zuriickgreifen,
wenn sie Kirchenamter vor AfD-Politiker*innen schiitzen (Abschnitt 3).
Und drittens priife ich die provokante Eingangsthese, dass der Slogan ,,Kein
Wein fiir Faschisten auch in der Kirche gilt. Dazu gehe ich kritisch abwia-
gend von der Frage aus, inwiefern es von dem bereits eingeschlagenen Kurs
einer ,Amtszucht® her konsequent und theologisch verantwortbar wire,
Kirchenzucht auch im Sinne des Abendmahlsausschlusses zur Abgrenzung
von der AfD, konkreter: von Faschismus, Rassismus und Menschenfeind-
lichkeit, auszuiiben (Abschnitt 4). Die Ergebnisse dieses Dreischritts miin-
den schliefllich in eine Thesenreihe zur gelingenden Deutung und Anwen-
dung von Kirchenzucht heute (Abschnitt 5).

2. Warum Kirchenzucht?

Es diirfte kaum bewusst sein, dass einige reformierte Kirchenordnungen
die Kirchenzucht so hoch geschitzt haben, dass sie sie als eine dritte
»nota ecclesiae“ neben Wortverkiindigung und Sakramenten verstanden
und zu einer Existenzbedingung von Kirche erkldart haben.?! Auch diirf-

21 Confessio Belgica (1561), Art 29 und Confessio Gallicana (1559), Art.29. Vgl. auch
RocHus LEONHARDT, Grundinformation Dogmatik, Ein Lehr- und Arbeitsbuch fiir
das Studium der Theologie (2001), 2023, 370, mit Verweis auf die Confessio Scotica
18 (Reformierte Bekenntnisschriften, 140/ BSRK 257, 19-28), in der es heif3t: ,Das
letzte Kennzeichen ist die strenge und im géttlichen Wort vorgeschriebene Ausiibung
der Kirchenzucht, durch die Verfehlungen unterdriickt und Tugenden geférdert wer-
den sollen (1Kor 5) (,Postremum est ecclesiasticae disciplinae severa, et ex verbi
divini praescripto, observatio, per quam vitia reprimantur, et virtutes alantur.);
Vgl. ferner die Entfaltung des Schliisselamtes durch Predigt und Kirchenzucht im
Heidelberger Katechismus, Frage 82-85, mit Ablauf des Zuchtverfahrens von seelsor-
gerlicher Ermahnung angesichts unchristlichen Lebens oder Lehrens tiber 6ffentliche
Benennung bis hin zur Verweigerung des Sakraments, der als Gemeindeausschluss
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te bei vielen in Vergessenheit geraten sein, dass sie in den lutherischen
Bekenntnisschriften, ebenfalls ausgehend von der Wort- und Sakraments-
verwaltung als Wesen der Kirche (CA VII), als Ausschluss der Gottlosen
~ohne menschliche Gewalt, sondern allein durch Gottes Wort®“ (,,sine vi
humana, sed verbo; CA XXVIII) fest verankert ist*2 und bei lutherischen
Theologen wie Dietrich Bonhoeffer oder Gerhard Ebeling im Schatten des
Kirchenkampfes zu den zentralen ekklesiologischen Themen gehort hat.?3
Nein, Kirchenzucht als existenznotwendige Grenze der Kirche?* und re-
formatorische Entfaltung der jesuanischen Schliisselgewalt nach Mt 18,15-
20,2 die Gemeindemitglieder in ihrer Lebensfiihrung auf den Kurs der

22

23

24

25

und Verschlieflen des Himmelreiches verstanden wird bis hin zur Wiederaufnahme
bei Besserung. Vgl. den Heidelberger Katechismus nach der Ausgabe von PLASGER /
FREUDENBERG (Hg.), Reformierte Bekenntnisschriften, 173f. (Fragen 82-85).

Vgl. neben CA XXVIII (BSELK 187-220) bes. Apologie 12 (BSELK 435-510) und
ASM 1IL9 (BSELK 772-775). Das Verhiltnis von Kirchenzucht und Bann, bzw. Ex-
kommunikation bespricht HONECKER, Evangelium und Kirchenzucht, 374-376.

Vgl. iiberblicksartig OBENDIEK, Kirchenzucht, 35f, und im Detail erstens die zen-
tralen Impulse im Kontext des NS von BONHOEFFER, Nachfolge (1937), DBW 4,
bes. 286-291, DERS., Gemeinsames Leben (1939), DBW 5, 90f.; pERs., Flinfter Kurs
Finkenwalde, DBW 14/1, 820-847; GERHARD EBELING, Kirchenzucht (1947). Vgl. zu
Textgeschichte und Auslegung von Ebelings Entwurf grundlegend ALBRECHT BEU-
TEL, Gerhard Ebeling, 106-108. Die Bedeutung der Kirchenzucht fiir die Bekennende
Kirche wird hier sichtbar. Vgl. dazu auch exemplarisch das Zeugnis von CHRISTIAN
StorL, Kirchenzucht, Bekennende Kirche 6 (Heft 51/52, 1937). Die Kirchenzucht
als Widerstandsmittel im Kirchenkampf ist bislang nur unzureichend untersucht
worden. Sie ist vor allem im Zuge der Verhaftung von Paul Schneider, dem ,,Prediger
von Buchenwald® thematisiert worden. Vgl. zu diesem JoCHEN WAGNER, Paul Schnei-
der. Ebelings Publikation zeigt aber, als wie existentiell Kirchenzucht im Horizont
des Kirchenkampfes empfunden wurde. Auch andere Theologen der Bekennenden
Kirche publizierten nach 1945 {iber Kirchenzucht. Vgl. bes. WILHELM NIESEL, Die
Aufgabe der Kirchenzucht, EvTh 6 (1946), 217-233. Anders als der Status Confessionis
verliert die Kirchenzucht dann aber bald an Bedeutung und wird nicht im selben
Mafle in der BRD zu aktualisieren versucht.

Fiir Johannes Calvin war sie die der Kirche notwendige und sie schiitzende Grenze,
aber auch ein die Glaubenden verbindendes und dynamisierendes Prinzip, das er
metaphorisch mit den Sehnen eines Korpers umschreibt. Vgl. CALvIN, Institutio IV
12,1 und die Beispiele bei HuiziNg, Calvin. ... und was vom Reformator iibrig blieb,
124f. Auch EBELING, Kirchenzucht, 19-30, argumentiert ganz wesentlich von dem
Motiv der Grenze der Kirche her.

,1Siindigt aber dein Bruder an dir, so geh hin und weise ihn zurecht zwischen dir
und ihm allein. [...] *®Hort er nicht auf dich, so nimm noch einen oder zwei zu dir,
damit jede Sache durch zweier oder dreier Zeugen Mund bestitigt werde. "Hort er
auf die nicht, so sage es der Gemeinde. Hort er auch auf die Gemeinde nicht, so sei er
fur dich wie ein Heide und Zollner. [...]* (Luther 2017)
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Umkehr zur Heiligung bringen soll und dazu stufenweise auf ermahnende
Gespriche, offentliche Kritik und schliefSlich Gemeinde- beziehungsweise
Abendmahlsausschluss als transformatives Mittel zuriickgreift,?6 weckt heu-
te vor allem Gedanken an unchristliche Machtstrukturen, Moralismus und
Beschdmung.?” Zudem verbindet sich mit dem Abendmahlsausschluss, auf
den ein Kirchenzuchtverfahren zulduft, eine gewaltvolle Geschichte der
Diskriminierung und Spaltung,”® etwa in Bezug auf die Ausgrenzung ge-
schiedener oder homosexueller Christ*innen oder die rassistische Abend-
mabhlspraxis in der stidafrikanischen Apartheid.?’

Aktuelle Beitriage zur Abendmahlstheologie jedenfalls unterstellen Kir-
chenzucht mit gutem Grund ein ,belastetes Erbe“?, {iber dessen Uberwin-
dung man froh sein miisse. So hat z.B. Michael Welker auf einer Linie
mit der ,Evangelischen Kirche im Rheinland“ (EKiR), die zuerst 1996 die

26 Vgl. auf der Basis von Mt 18 CALVIN, Institutio IV 12,2 und z.B. auch den Heidelberger
Katechismus nach der Ausgabe von PLASGER / FREUDENBERG (Hg.), Reformierte
Bekenntnisschriften, 173f. (Fragen 82-85).

27 Man denke an die Problemanzeigen gegeniiber Calvins Genf, in das sich die Vor-
stellung von Kirchenzucht als Machtinstrument leicht einfiigt. Dass es sich um ein
einseitiges Vorurteil handelt, Calvins Kirchenzuchtverfahren als moralistische Inqui-
sition zu verstehen, zeigen u.a. die auf ,reformiert.info“ veroffentlichen Beitrage von
RoBERT M. KINGDON, Eine neue Sicht Calvins und der ,Kirchenzucht® im Lichte
der Protokolle des Genfer Konsistoriums (1994), https://www.reformiert-info.de/E
ine_neue_Sicht_Calvins_und_der_Kirchenzucht_im_Lichte_der_Protokolle_de
s_Genfer_Konsistoriums-2798-0-0-2.html, und von SCHENCK, ,,Kirchenzucht® als
Frauenbefreiung?!, http://www.reformiert-info.de/3704-0-105-16.html. Vgl. auch die
Problemskizze der Entwicklung der Kirchenzucht bis in die Gegenwart bei BECKER,
Weg zur Heiligung?

28 Vgl. z.B. die kurze Problemgeschichte bei OBENDIEK, Kirchenzucht, 33-35.

29 Vgl. exemplarisch CHRISTINE LIENEMANN-PERRIN, Calvin-Lektiiren in Siidafrika,
in: SALLMANN u.a. (Hg.), Johannes Calvin 1509-2009, 288; JoHAN CILLIERS, Die
Bedeutung des Abendmabhls fiir die Menschenwiirde. Eine siidafrikanische Geschich-
te (Vortrag 2012), Scriptura 112 (1/2013), 1-16, https://scriptura.journals.ac.za/pu
b/article/view/64. Ohne Rekurs auf den Rassismusbegriff, aber mit iiberzeugend
akzentuierter dekolonialer Pointe thematisiert JONGENEEL, Art. Kirchenzucht V. Mis-
sionswissenschaftlich, RGG* (2001) 4, 1374, eine notwendige ,Neuorientierung® der
Kirchen in Bezug auf die Kirchenzucht hinsichtlich von ,Wirtschaft, Gesellschaft,
Okologie und Ethnizitit [...] (z.B. ethnische Siuberungen im Kosovo, Apartheid
in Siidafrika, Diskriminierung, Menschrechtsverletzungen, Ausbeutung, Korruption
und Umweltverschmutzung)®

30 So urteilt resiimierend in der Zusammenschau des von ihm herausgegebenen Sam-
melbandes zum Abendmahl HErMmuT LOHR, Das Abendmahl - ein ,,Fest der Bedeu-
tungen’ in: DErs. (Hg.), Abendmahl, 238f.
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2. Warum Kirchenzucht?

Artikel zur Kirchenzucht aus ihrer Kirchenordnung gestrichen® und dann
2004 mit einer synodalen Erklarung die Mdglichkeit eines Abendmahls-
ausschlusses grundsitzlich verneint und damit eine kleine Kirchenzuchts-
debatte angestoflen hatte,3? es grundsitzlich infrage gestellt, ,,ob es einer
christlichen Kirche tiberhaupt erlaubt sein kann, getaufte Menschen gezielt
von der Feier dieses Mahles [...] auszuschlieflen**® Denn: ,Unvertréglich
mit dem Abendmahl ist, dafy Menschen {ibereinander zu Gericht sitzen und
dariiber befinden, welcher angeblich ,Gerechte’ zum Abendmahl zugelassen
[...] wird34

Was aber, wenn Menschenbild und politische Ideologie von einigen
Christ*innen auf ganz und gar unchristliche Weise auf die Deklassierung
ihrer Mitmenschen zielt? Damit wird doch Gemeinschaft verunmdoglicht?
Selbst wenn ,,alle eingeladen® sind, wie die EKiR bereits mit dem Titel
ihrer Erkldrung betont, findet denn unter solchen Bedingungen noch ein
Abendmabhl statt? Hat das keine ethischen Voraussetzungen, gegen die der
Umstand, dass alle Menschen als Stinder vor Gott treten und trotzdem
eingeladen sind, nicht einfach ausgespielt werden darf?*¢ Und trennt man
durch eine bedingungslose Einladung nicht das Abendmahl am Ende von
der Wortverkiindigung?¥” Steht hier also nicht letztlich Kirche auf dem

31 Vgl. dazu den kritischen Blick des Aufsatzpaares aus der Festschrift fiir Erhard Krause
(1997) von OBENDIEK, Kirchenzucht, und StoLrz, Kirchenzucht.

32 EKiR (Hg.), ,Eingeladen sind alle (2004). Der Beschluss der Landessynode der EKiR
vom 15. Januar 2004 ist auch zu finden unter https://legacy.www.ekir.de/downloads
-archiv/ekir2004ls-b34broschuere-abendmahl.pdf. Vgl. fiir eine kritische Einordnung
der Erklarung und eine Analyse des Verhaltnisses Welkers zu ihr GEORG PLASGER,
Einladung statt Kirchenzucht? Gegenwirtige kirchliche Abendmahlsdebatten, VuF 51
(2/2006), (72-80) 74-78. PLASGER, a.a.0., 76, sieht nicht nur denselben Grundton
in der Rheinldnder Erklirung und bei MicHAEL WELKER, Was geht vor beim Abend-
mahl?, sondern mutmafSt auch, dass Welkers Abendmahlsbuch ihn zu ,eine[m] der
geistigen Viter der Studie“ der Rheinischen Kirche gemacht hat.

33 MICHAEL WELKER, Zur Situation: ,,Sind zum Tisch des Herrn alle eingeladen?; EvTh
67 (1/2007), (65-69) 67.

34 WELKER, Was geht vor beim Abendmahl?, 76f. Vgl. auch OBENDIEK, Kirchenzucht, 32.

35 EKiR (Hg.), Eingeladen sind alle.

36 Vgl. zur Ethik des Abendmahls besonders GEOFFREY WAINWRIGHT, Worship with
One Accord, 201-216 (Chapter 12: Eucharist and/as ethics); STANLEY HAUERWAS, Die
liturgische Gestalt des christlichen Lebens. Christliche Ethik vom Gottesdienst her
lehren, in: BERND WANNEWETSCH (Hg.), Wendepunkte der Ethik.

37 Vgl. dazu pointiert OBENDIEK, Kirchenzucht, 32. ,Das Abendmabhl ist nicht Mahl des
Herrn ohne sein Wort. Es ist keine Zauberhandlung, die allein durch ihren Vollzug
schon giiltig wire. Die Sakramente sind nach evangelischem Verstindnis an die
Predigt des Evangeliums gebunden [...]. Das Abendmahl geschieht nicht senkrecht
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Spiel? Der Berliner Systematiker Notger Slenczka hat das Spannungsfeld,
das sich hier abzeichnet, pointiert reflektiert:

»Der Ausschluss vom Abendmahl als Moment der Kirchenzucht hat auch
darin seinen Anhalt, dass mit dem Mahl die Kirche konstituiert wird
und damit eine Gemeinschaft derer entsteht, die in die ethische Bewah-
rung ihres Glaubens entlassen sind. Die Frage wird traditionell unter
dem Vorzeichen behandelt, wer der wiirdige Empfénger des Abendmahls
ist, der sich das Mahl nicht zum Gericht isst (1Kor 11,29) - zum wiir-
digen Empfang gehort nach reformiertem Verstindnis eben auch die
Neuorientierung des Lebens. Die prézise Verhidltnisbestimmung von
Abendmahlsteilnahme und ,neuem Leben® ist allerdings ein Problem.
Eine Verhiltnisbestimmung ist auch nach reformierter Auffassung nur
dann zufriedenstellend, wenn zwei schwer vereinbare Bedingungen er-
tillt sind: Einerseits darf das Verstindnis des Abendmahls nicht durch
(ethische) Wiirdigkeitsbedingungen die Bewiltigung der Anfechtungssi-
tuation unmdoglich machen. Andererseits darf die in der lutherischen
Tradition zentrale Feststellung, dass gerade derjenige, der sich (reuevoll)
nicht wiirdig weif3, der wiirdige Empfanger des Sakraments ist, nicht zur
ethischen Folgenlosigkeit des Abendmahlsempfangs fithren.8

Wie navigiert man durch dieses Spannungsfeld bei der Frage nach einer
Abendmahlsfeier mit Vertreter*innen einer rassistischen Ideologie, wie
sie die Remigrationspolitik der AfD reprisentiert? Sie wire doch in der
Mahlfeier gegenwirtig, wenn bekannte AfD-Vertreter*innen an ihr teilndh-
men! Wird durch die Billigung von Rassismus und gruppenbezogener
Menschenfeindlichkeit innerhalb der Abendmahlsgemeinschaft nicht das
Sakrament verunmoglicht? Denn wie konnten sich von Rassismus betrofte-
ne Menschen dann noch eingeladen fithlen? Gerade weil im Abendmahl
Kirche und Evangeliumsverkiindigung konkret werden,* gerade weil ,al-
le eingeladen® sind, muss doch aus diskriminierungssensibler Perspektive
darauf geachtet werden, dass hier kein Anlass zu dem kirchenkritischen

von oben. Es ist der Gemeinde anvertraut, sie geht damit um, so oder so. Das Neue
Testament gibt Beispiele dafiir, dass die Gemeinde hier auch etwas falsch machen
kann [...]. Also wird es Grenzen geben. Sie zu bestimmen ist schwer, aber notig.

38 NOTGER SLENCZKA, In ipsa fide Christus adest — ,im Glauben selbst ist Christus
da“ (Luther) als Grundlage einer evangelischen Lehre vom Abendmahl und von der
Realprésenz Christi, in: LOHR (Hg.), Abendmahl, 157.

39 Vgl. z.B. SLENCZKA, a.a.0., 137.
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Votum der Kirchentagsabschlusspredigt Quinton Ceasars von 2023 gegeben
wird: ,Wir vertrauen eurer Liebe nicht.“4?

Die ,Versuchsanordnung® der Kirchenzuchtsfrage angesichts von Rassis-
mus und Rechtsextremismus erweist sich also nicht nur als provokant,
sondern auch als tiberaus komplex. Warum halte ich sie trotzdem fiir
notwendig?

Erstens: Kirche ist keine politische NGO. Das ist ebenso als Reaktion
auf die kirchenkritischen Stimmen aus Politik*! und Theologie*? zu betonen
wie gegen die kirchenfeindliche Polemik der AfD*® sichtbar zu machen.
Sie kann und muss die ihr wesentlich notwendigen politischen Grenzzie-
hungen und Stellungnahmen aber auf theologische Begriindungszusam-
menhénge transparent zuriickfithren. Die derzeitige Wahrnehmung von
Kirche spricht dafiir, dass das nicht {iberzeugend gelingt beziehungsweise
unzureichend kommuniziert wird. Demgegeniiber markiert ein Rekurs auf
Kirchenzucht unmissverstandlich ein theologisches Anliegen und zwingt zu
einer klaren, dialogischen und theologisch fundierten Argumentation. In
den Kommunikationsprozess werden nicht nur Kirchenleitung, Kirchenju-

40 Vgl. QuINTON CEASAR, ,Wir vertrauen eurer Liebe nicht® Predigt vom 11. Juni 2023,
https://www.kirchentag.de/was-ist-kirchentag/archiv.

41 Verwiesen sei hier exemplarisch noch einmal auf das Interview mit Theologin und
Bundestagsprasidentin Julia Klockner (CDU) mit der ,,Bild am Sonntag’, Bundestags-
prasidentin Julia Klockner. ,Die Kirche hat wirklich eine Chance verpasst*, 20.4.2025,
https://www.bild.de/politik/inland/bundestagspraesidentin-julia-kloeckner-die-kirch
e-hat-wirklich-eine-chance-verpasst-680366d42793c538{560545c.

42 Vgl. z.B. die Kritik des Bochumer Systematikers Giinter Thomas an dem linkspro-
testantisch und iiber die Orientierung an ,Offentlicher Theologie® grundierten poli-
tisch-moralisierenden Kurs der Kirchen in: THOMAS, Im Weltabenteuer Gottes leben,
114: ,Wie der deutsch-schweizerische Ethiker Johannes Fischer und der Religionsso-
ziologe Hans Joas schlussfolgern: Die Kirche wird eine moralische Agentur oder eine
Lobby-Gruppe wie der Automobilclub oder der BUND, die als Riesen-NGO Themen
pusht und Forderungen an die Politik adressiert. Unterstiitzt wird sie dabei von
vielen innerkirchlichen kleineren NGOs mit spezielleren Anliegen auf den Feldern
Frieden, Gerechtigkeit, Zweite Welt, Gender etc. Nur: Dazu braucht es weder Glaube
noch Gemeinden. Dazu braucht es auch keine Mitgliedschaft in der Breite, sondern
nur quasiprofessionelle Akteure und eine Unterstiitzung durch Geld, Strukturen der
Institution und Beifall*

43 Der Vorwurf, die Kirchen seien politisch-opportunistische Akteurinnen geworden
und hétten dafiir das Evangelium verraten, dominiert die Polemik der AfD gegeniiber
den Kirchen. Vgl. grundlegend AfD THURINGEN, Unheilige Allianz (2019). Das NGO-
Narrativ wird sporadisch in diese Polemik integriert. Vgl. z.B. die kirchenpolitische
Sprecherin der AfD-Bundestagsfraktion NicoLe HocHsT, EKD weiter auf dem Weg
zur linksgriinen, steuerfinanzierten NGO, 20.12.2024, https://afdbundestag.de/nicole
-hoechst-ekd-weiter-auf-dem-weg-zur-linksgruenen-steuerfinanzierten-ngo/.
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rist*innen und Theolog*innen eingebunden, sondern die Mitglieder der
Gemeinden, die die Kirchenzucht verantworten und begleiten.**

Zweitens: Gemaf3 dem romischen Rechtsgrundsatz, dass Missbrauch den
rechten Gebrauch nicht aufhebt (,Abusus non tollit usum“), muss man
bei der Missbrauchsgeschichte der Kirchenzucht nicht stehenbleiben. Sie
widerlegt nicht ihre Notwendigkeit fiir Kirche. Insbesondere in der Calvin-
forschung wurde herausgearbeitet, dass die Kirchenzucht besser sein kann
als ihr Ruf, indem sie auf Gottes Ehre ausgerichtet die Gemeinde ebenso
vor Verfehlungen schiitzt wie den von der Kirchenzucht betroffenen in
einen dialogischen und seelsorgerlichen Prozess einbindet.*> So haben z.B.
Barbara Schenk und Klaas Huizing gegen die Vorurteile der Kirchenzucht
ihr befreiungstheologisches und demokratieférderndes Potential betont,
insofern sie Transparenz und Gleichheit in der Gemeinde herstellt, sich
zuvorderst an Milde orientiert, um Gemeinschaft zu erhalten und gerade
nicht elitdr und moralistisch abzuschotten, damit auf Umkehr ausgerichtet
ist und dazu Gemeindeleitung als eine Form représentativer Demokratie

44 Die Verortung der Kirchenzucht in der Gemeinde scheint mir wesentlich. Zwar muss
sie von Kirchenleitung und Kirchenrecht flankiert und gestiitzt werden, darf dorthin
aber nicht ausgelagert werden, wenn sie dialogisch entfaltet und transformativ auf
Umbkehr abzielen soll. Historisch ist dieser Weg aber verstellt und muss durch eine
reflektierende Aufarbeitung wieder freigelegt werden. Wegweisend dafiir ist HONE-
CKER, Evangelium und Kirchenzucht, 376-380, der Kirchenzucht als Frage nach der
Wirklichkeit der Gemeinde untersucht. Er betont, dass urspriinglich die Gemeinde
verantwortliche Tragerin der Kirchenzucht war. Er verweist dazu auf Mt 18,15
und IKor 5,4f. und sieht fiir die Entwicklung, die Kirchenzucht von Gemeinde und
Pfarrer in die Hande der Juristen des Konsistoriums zu geben und damit den Weg fiir
eine Verquickung von Kirchenzucht und biirgerlicher Strafe zu ebenen, weder bibli-
sche noch reformatorische Grundlagen. Kirchenzucht habe so den Charakter einer
~obrigkeitlichen Sittenzucht“ (a.a.0., 377) angenommen und dadurch ein adiquates
Verstdndnis ihrer Funktion verunmdéglicht: ,Im Bewusstsein des Kirchenvolks ist je-
des Verstidndnis fiir die urspriingliche Intention der Kirchenzucht abhanden gekom-
men. Sie erscheint nur als Sittenstrafe. In der allgemeinen Auffassung ist ,christlich’
identisch mit ,anstdndig’ Kirchenzucht wird nicht als geistliche Mafinahme empfun-
den, sondern als eine Form der Uberwachung der biirgerlichen Moral:“ (a.a.O. 378).
Ohne eine Reflexion dieser Problemgeschichte wird Kirchenzucht nicht aktualisiert
werden konnen.

45 Vgl. Carvin, Institutio IV 12 und dazu z.B. HuizING, Calvin. ... und was vom Refor-
mator iibrig blieb, 125f. und GUENTHER H. Haas, Ethik und Kirchenzucht, in: HEr-
MAN J. SELDERHUIS (Hg.), Calvin Handbuch, 336-338. Nach CORINNA DAHLGRON,
Von der ,Speise der Seelen’; in: LOHR, Abendmahl, 204, gehort die Frage nach dem
Sinn und Zweck der Kirchenzucht nach wie vor zu den ,Aktuelle[n] Streitfragen® um
das Abendmahl aus praktisch-theologischer Perspektive.
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in die Verantwortung nimmt.*¢ Matthias Freudenberg deutet Kirchenzucht
von Calvin her dementsprechend explizit nicht als Machtmittel, sondern
als Medium von Seelsorge und Nachfolgetheologie. Er beobachtet als ver-
bindendes Element von Calvins Kirchenzucht und moderner Seelsorge das
Anliegen, ,dass sie entsozialisierte Menschen wieder in die Gemeinschaft
mit anderen fiihren wollen, damit diese wieder lebens- und handlungsfahig
werden.“4” Martin Honecker wiederum hat gezeigt, dass das neutestament-
liche Verstindnis der Kirchenzucht, das er von Mt 18,15-20 her rekon-
struiert, einer Norm der ,Vermeidung des Argernisses, Demut und unbe-
grenzte[n] Bereitschaft zur Verschnung“4® folgt. Kontext und Rahmung
der Perikope setzten Akzente auf unbedingten Einsatz fiir das verlorene
Gemeindemitglied tiber das voranstehende Gleichnis vom verlorenen Schaf
(Mt 18,12f.) und Vergebungsbereitschaft als Pointe des Gleichnisses vom
»Schalksknecht (Mt 18,21-35).4° Die Position der Bekenntnisschriften und
der Reformatoren ergédnzend bestimmt er Kirchenzucht machtsensibel und
gewaltfrei: ,Nach urchristlichem und reformatorischem Verstindnis ist die
Kirchenzucht eine seelsorgerliche Mafinahme, die allein mit geistigen Mit-
teln vollzogen werden kann. Thre einzige Autoritét ist das Wort, und zwar
das in der Gemeinde gepredigte Evangelium.*?

46 Schenk zeigt, dass sie gesellschaftliche Machtstrukturen aufgehoben und durch die
Perspektive coram Deo Hierarchien nivelliert habe. Unrecht gegen Gefliichtete habe
hier ebenso aufgearbeitet werden konnen wie Gewalt, Missbrauch und Scheidungs-
begehren von in der Ehe unterdriickten Frauen. Vgl. SCHENCK, Kirchenzucht: Abend-
mahlszucht - Sittenzucht - Mediation - Vers6hnungsarbeit - Frauenbefreiung -
Ethik der Transparenz. Der ,Konfliktlotse“ Johannes Calvin in strenger Milde, https:/
/www.reformiert-info.de/side.php?news_id=3807&part_id=0&part3_id=8&nav
i=1; DIES., ,Kirchenzucht“ als Frauenbefreiung?!, https://www.calvin09.de/3704-0-1
05-16.html. Huizing wiederum sieht in der Kirchenzucht vor allem ein Mittel, um
»Iransparenz in einer Gemeinschaft von Gleichgesinnten® (Huizing, Calvin. ... und
was vom Reformator iibrig blieb, 118) herzustellen. Kirchenleitung werde eine Form
reprasentativer Demokratie, die bei Calvin verantwortungsvoll und unter dem Primat
der Milde die zum Nutzen ihrer Selbst und der Gemeinschaft ,gldsernen Glaubigen®
beschiitzt. (Vgl. a.a.0., 122-127).

47 MatTHIAS FREUDENBERG, Calvins Einfluss auf die Entwicklung des reformierten
Verstandnisses von Kirche, in: DERS., Reformierter Protestantismus in der Herausfor-
derung, bes. 78f. (Zitat 79).

48 HONECKER, Evangelium und Kirchenzucht, 373.

49 Vgl. ebd. Vgl. zum neutestamentlichen Kirchenzuchtverstindnis grundlegend, aber
nicht unumstritten RUpoLF BOHREN, Das Problem der Kirchenzucht im Neuen Tes-
tament (1952). Kritisch bespricht Gerhard Ebeling die Studie. Vgl. dazu mit Belegen
BEUTEL, Ebeling, 108 (mit Anm. 50).

50 HONECKER, Evangelium und Kirchenzucht, 375.
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Drittens: Wéhrend man bis vor kurzem noch diskutiert hat, ob die AfD
systematisch Gemeinden unterwandern, Presbyterien ,kapern® und damit
einen Kurswechsel z.B. im Engagement fiir Gefliichtete initiieren oder
Gremien zumindest handlungsunfihig machen konnten,! hat spitestens
der Landtagswahlkampf der AfD Sachsen-Anhalt 2026 gezeigt, dass die
Partei von einer mdglichen Doppelstrategie zwischen Einflussnahme auf
die grofien deutschen Kirchen hin zu einer offenen Feindschaft {ibergegan-
gen ist.5? Bestindige Aufforderungen zum Kirchenaustritt von AfD-Man-
datstrager*innen und das polemische Pamphlet der AfD-Fraktion Thiirin-
gen, das bereits 2019 der EKD eine opportunistische Allianz mit Zeitgeist
und politischem Machtapparat unterstellt hatte, haben diese Linie vorbe-
reitet.>® Im ,Regierungsprogramm® fiir Sachsen-Anhalt ist Kirchenpolitik
ein eigenstandiger Punkt — und zwar in Form einer offenen Kampfansage.
Die Partei wendet sich explizit gegen Kirchensteuern und die Férderung
Evangelischer Akademien, sieht die ,Kirchensteuerkirchen® nicht mehr als
Reprasentant*innen des Christentums an, sondern nur noch einer ,,Regen-
bogenideologie® und will darum gezielt auf freikirchliche und orthodoxe
Gemeinden als Alternative setzen.>*

51 Die Beobachtung einer Unterwanderung der Kirchen war bereits 2018 fiir eine be-
deutende journalistische Studie zum Einfluss rechter Christ*innen und der ,Neuen
Rechten (mit Bezug auch auf die AfD) zentral. Vgl. LiaNE BEDNARZ, Die Angstpredi-
ger. Wie rechte Christen Gesellschaft und Kirche unterwandern (2018). Vgl. aktuell,
iiberblicksartig und ausgehend von der Frage nach strategischer Unterwanderung
von Kirchengremien durch die AfD den journalistischen Beitrag von THOMAS KLATT,
Rechtsextreme Strategien. Nimmt die AfD Kirchengemeinden in den Blick?, evange-
lisch.de vom 25.11.2025, https://www.evangelisch.de/inhalte/249928/25-11-2025/recht
sextreme-strategien-nimmt-die-afd-kirchengemeinden-den-blick. Fiir die katholische
Kirche hatte Sonja A. Strube im Interview ,Es gibt eine gezielte Unterwanderung
durch Rechtsradikale®, Eule am 22.11.2023, https://eulemagazin.de/katholische-kirc
he-es-gibt-eine-gezielte-unterwanderungen-durch-rechtsradikale/, auf eine analoge
Bedrohungslage verwiesen.

52 Vgl. den Entwurf des Wahlprogramms des AfD SAcHSEN-ANHALT (Hg.), Regierungs-
programm der Alternative fiir Deutschland Sachsen-Anhalt - ENTWURF (2026),
bes. 53f.

53 Vgl. AfD THURINGEN (Hg.), Unheilige Allianz.

54 Vgl. AfD SacHSEN-ANHALT (Hg.), Regierungsprogramm der Alternative fiir Deutsch-
land Sachsen-Anhalt - ENTWUREF (2026), 53f.: Die Partei fordert die Einstellung
von Staatsleistungen fiir die ,Kirchensteuerkirchen ,Dies ist auch allein deshalb
geboten, weil die groflen Kirchen nicht mehr den christlichen Glauben pflegen,
sondern die Regenbogenideologie. Sie entfalten nicht nur keine die Gesellschaft sta-
bilisierende Wirkung mehr, sondern treiben, im Gegenteil, das gesellschaftliche Zer-
storungswerk der Altparteien mit voran.“ Sie fordert die Einstellung der Férderung
Evangelischer Akademien und betont, dass man zur Forderung des Christentums
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Zwar passen eine solche ,maximale Feinderklirung“® und Unterwande-
rungsplane gewiss nicht zusammen, aber eine gewisse Vorsicht ist trotzdem
geboten.>® Dariiber hinaus ist eine klare innerkirchliche Grenzziehung auch
wichtig, ohne dass man sich gegen eine strategische Ubernahme wapp-
nen miisste. Gerade bei der zunehmenden Normalisierung der Partei und
rechtsextremer Narrative in der Gesellschaft bendtigen Gemeinden auch
tir Einzelfalle Handlungsspielraum. Schliefilich stiitzt die Kirchenzucht als
ein klares Signal nach innen kirchliche Erkldrungen gegen Rechtsextremis-
mus nach auflen in die Gesellschaft, weil Kirche so zeigt, dass sie sich nicht
mit Lippenbekenntnissen begniigt, sondern ihre AfD-Kritik ernst nimmt.>”

Viertens: Kirchenzucht hilft verstehen, wie Kirchengemeinden und Lan-
deskirchen im Umgang mit der AfD bereits jetzt agieren, wenn sie Mit-
glieder, Kandidat*innen oder Amtstrdger*innen der Partei von kirchlichen
Amtern ausschliefen. Denn Amterverlust gehort klassisch in die Kirchen-
zuchtsverfahren hinein,>® die wiederum das hier immer zur Anwendung
kommende Kirchenrecht geprigt haben. Kirchenrechtliche Begriindungfi-
guren und Kirchenzucht sind eng miteinander verwoben. Ein Rekurs auf
Kirchenzucht braucht eine rechtliche Absicherung, aber das Kirchenrecht

ykleine Kirchen® (Freikirchen, Baptisten, Orthodoxie) und nicht die ,Kirchensteuer-
kirchen® unterstiitzen miisse.

55 HaNs MICHAEL HEINIG / MATTHIAS KAMANN, ,Maximale Feinderklarung®. Was eine
AfD-Regierung anrichten konnte — und wo Verfassung und Kirchenrecht Grenzen
setzen. Z(w)eitzeichen vom 16.3.2016, Zeitzeichen online, https://zeitzeichen.net/nod
e/12378?fbclid=IwY2xjawQkuxlle HRuA2FIbQIxMQBicmlkETFrUzExdVhqYUhhcllu
b002c3J0YwZhcHBfaWQQMjIyMDM5MTc4ODIwMDg5MgABHNSic7MI18IBdxICa
mz2bobHDL60WAS]nXI2vnOcflzCGUWF6zDfx4dUigZzW_aem_opJiexXHHyOPo
LKrRZGP5A.

56 Darauf verweisen O1T / PELLIO / CEASAR, Wer Anstand hat, halt Abstand, 219, mit
Bezug auf ein AfD-Strategiepapier von 2019 und auf die Darstellung des Journalisten
JENs RosBAcH, Zivilgesellschaft. Wie Rechtspopulisten Vereine und Verbédnde infil-
trieren, DLF 7.3.2020, https://www.deutschlandfunk.de/zivilgesellschaft-wie-rechtsp
opulisten-vereine-und-100.html. Eine bleibende Bedrohung diagnostizieren sie damit
auch noch 2026.

57 Vgl. dazu auch das folgende Kapitel.

58 Vgl. bes. die Problemanzeigen zur Kirchenzucht bei TiLLICH, Systematische Theolo-
gie III (1963), 657, der Exkommunikation aus protestantischer Perspektive grundsétz-
lich ablehnt, weil Menschen nicht von Gott trennen diirfen, und darum in der
Frage nach der Besetzung der Amter neben der seelsorgerlichen Beratung die einzig
legitime Form von Kirchenzucht sieht: ,Im Protestantismus kann die Kirchenzucht
nichts anderes sein als Beratung und im Falle von Amtstriagern Ausschluf} von ihrem
Amt. Vgl. aus kirchenrechtlicher Perspektive HENDRIK MuNsoN1us, Evangelisches
Kirchenrecht, 104, der primédr den Abendmahlsausschluss, aber damit verbunden
immer auch den Amterverlust als Methode der Kirchenzucht benennt.
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basiert zum Teil auf Kirchenzuchtsverfahren und Lebensordnungen der
Kirchen.” Konkret mischen sich in aktuellen Strategien der Landeskirchen
zum Schutz der Amter vor AfD-Mitgliedern Elemente der Amts-, bezie-
hungsweise Kirchenzucht mit kirchenrechtlichen Begriindungsfiguren. Sie
werden je nach Landeskirche ganz unterschiedlich, aber bislang immer
ohne Bezug auf die Abendmahlsteilnahme und die klassische Kirchenzucht
akzentuiert.

3. ,Ekklesiologische Brandmauern®: Fallanalysen zwischen Kirchenrecht und
Kirchenzucht

Schauen wir uns das an konkreten Beispielen an. Wahrend sich EKD
und andere Landeskirchen in Priifverfahren befinden oder abwartend ver-
halten, haben am Ende des Jahres 2025 vier evangelische Landeskirchen
konkrete Beschliisse zum Umgang mit AfD-Mitgliedern beziehungsweise
aktiven Kandidat*innen oder -Mandatstrager*innen der Partei gefasst und
je verschiedene Formen von Amtszuchtverfahren auf die rechtsextreme
und rassistische Parteiideologie bezogen. Grundlage dafiir ist u.a. die kir-
chenrechtlich fixierte Unvereinbarkeit von Kirchenamt und Mitgliedschaft
in einer extremistischen Vereinigung, entscheidende Akzente werden aber
dadurch gesetzt, wie offen die AfD damit in Verbindung gebracht wird und
ob eher eine kirchenrechtliche Perspektive oder theologische Begriindungs-
zusammenhédnge kommuniziert werden. In der Praxis verkomplizieren sich
zudem aus kirchenrechtlicher Perspektive die Verfahren, z.B. aufgrund der
Frage, wie aktiv die Mitgliedschaft in der rechtsextremen Partei ausfllt
und woran sie sich konkret zeigt, wie der jeweilige Landesverband der AfD

59 Kirchenzucht, Kirchenrecht und die Lebensordnungen der Kirche sind eng mitein-
ander verwoben. Vgl. dazu SICHELSCHMIDT, s.v. Kirchenzucht II. Kirchenrechtlich,
RGG* (2001) 4, 1369f. Auch wenn Landeskirchen - wie wir sehe werden gerade auch
in der Frage nach dem Umgang mit der AfD - sich immer wieder auf rein kirchen-
rechtliche Perspektiven zuriickziehen, ist die Kirchenzuchtfrage dabei gleichsam sub-
kutan présent. Kirchenzucht ist traditioneller Bestandteil von Kirchenverfassungen
und Kirchengemeindeordnungen. Vgl. Munson1us, Evangelisches Kirchenrecht, 103f.
In der Gegenwart wird die Kirchenzucht demnach ,nur noch fiir Félle erkennbarer
Evangeliums- und Kirchenfeindlichkeit® vorgesehen. Grund sei die Verachtlichma-
chung des Evangeliums, Relevanz habe die Kirchenzucht heute aber kaum noch. Vgl.
a.a.0., 56. HONECKER, Evangelium und Kirchenzucht, 380-387, bespricht detailliert
das Verhéltnis von Kirchenzucht zu ,Lebensordnungen® auf der Spur von HERMANN
DieM, Lebensordnung oder Kirchenzucht? (1955), in: DERS., Sine vi - sed verbo.
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juristisch eingestuft werden kann und ob die Parteizugehdorigkeit nicht eine
Privatangelegenheit bleiben muss, die im kirchlichen Arbeitsrecht keine
Rolle spielen darf.6?

Die Notwendigkeit fiir einen grundsatzentscheidenden kirchenleitenden
Einsatz gegen den Zugriff von AfD-Vertreter*innen auf Kirchendmter hatte
sich bereits 2017 abgezeichnet. Ein Presbyter aus einer Wuppertaler Kir-
chengemeinde hatte fiir die AfD bei der Landtagswahl NRW kandidiert
und musste schliefllich auf Druck der Gemeinde, aber auch durch ein-
schiichternde personliche Nachstellung in Form eines Graffitis an dessen
Wohnhaus (das seinen Nachnamen, mit den Worten ,,AfD“ und ,,Rassist"
verband und einem bedrohliches ,,Outcalling” gleichkam) auf dieses Ehren-
amt verzichten, nachdem das ganze Presbyterium seinetwegen zuriickgetre-
ten war.®! Die zustindige EKiR hat zwar 2024 eine ,, Argumentationshilfe®
daflir verabschiedet, warum die Grundwerte der Landeskirche mit denen
der AfD unvereinbar seien, aber keinen Synodenbeschluss zur Amterfrage
gefasst.o?

Weil aber konkrete Konflikte in verschiedenen Ortsgemeinden innerhalb
der EKD als Einzelfdlle zunehmend aufgetreten und die Gemeinden damit
tiberfordert sind, entschieden sich andere Landeskirchen dazu, zur Unter-

60 Vgl. die Problemanzeigen bei HEINIG / KAMANN, ,Maximale Feinderklarung". Zeitzei-
chen online, https://zeitzeichen.net/node/12378?fbclid=IwY2xjawQkuxlleHRuA2Flb
QIxMQBicmlkETFrUzExdVhqYUhhcllub002¢3J0YwZhcHBfaWQQMjIyMDM5MT
c40DIwMDg5MgABHnSic7M18IBdxICamz2bobHDL60WAS]nXI2vnOcflzCGUWEF
6zDfx4dUigZzW_aem_opJiexXHHyOPoLKrRZGP5A.

61 Vgl. nochmals zu dem Fall Hartmut Beucker die verschiedenen Perspektiven in der
Dokumentation von THIELMANN (Hg.), Alternative fiir Christen? (2017) und den
Zeitzeichenartikel (nebst Foto des Graffitos) von THIELMANN, Unvereinbare Uber-
zeugungen, Mai 2017 Webversion, https://zeitzeichen.net/archiv/2017_Mai_streit-um
-afd-presbyter.

62 Vgl. zur Argumentationshilfe die kurze Einordnung der ExIR unter https://ev-aka
demie-rheinland.ekir.de/inhalt/widerspruch-gegen-die-grundsaetze-der-afd-ei
ne-argumentationshilfe-2/, und im Detail EkiR (Hg.), Argumentationshilfe AfD,
2024, https://ev-akademie-rheinland.ekir.de/wp-content/uploads/sites/7/2024/
06/Argumentationshilfe-AfD_kurz.pdf. Vor der Bundestagswahl 2025 wurde die
Argumentationshilfe noch einmal aktualisiert: EKIR (Hg.), Argumentationshilfe AfD
mit Verweisen und Belegen (aktualisiert vor der Bundestagswahl) 2025, https://ev-ak
ademie-rheinland.ekir.de/wp-content/uploads/sites/7/2024/06/Argumentationshilf
e-AfD_lang 2025.pdf. Sechs Zuschreibungen gegeniiber der AfD (Demokratiegefihr-
dung, Spaltung der Gesellschaft, Rassismus und Menschenverachtung, Leugnung des
Klimawandels, Religionsfreiheit, Wohlstandsgefadhrdung) werden darin mit Belegen
aus Zitaten, Postings, Zeitungsartikeln und Ausziigen aus Wahlprogrammen der AfD
flankiert.
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stitzung in vergleichbaren Krisenféllen kirchenrechtliche Konsequenzen
zu ziehen und damit Orientierung und klare Handlungsspielraume an-
zubieten. Entscheidend fiir unsere Leitfrage nach der Kirchenzucht ist
der dabei abgesteckte Rahmen und Spielraum fiir die Ortsgemeinden
zwischen kirchenrechtlicher Eindeutigkeit und theologischem Rahmen fiir
dialogische Aushandlungsprozesse in den Gemeinden. Wéhrend 2025 die
bayrische® und die wiirttembergische Landeskirche®* prophylaktische Syn-
odenbeschliisse zum Umgang mit der AfD in Bezug auf die Amterfrage
erarbeitet haben, sind bereits im Vorjahr in zwei ostdeutschen Landeskir-
chen, namlich der EKM (Evangelische Kirche in Mitteldeutschland)®* und

63
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In Bayern wird seit April 2025 fiir aktive AfD-Mitglieder die Ubernahme von
Kirchendmtern und die Zusammenarbeit in Kirche und Diakonie kategorisch aus-
geschlossen. Hier liegt also eine normative Grenzziehung vor, die den Gemeinden
keinen Spielraum ldsst, aber ihnen auch die Verantwortung abnimmt. Vgl. EVANG.-
LuTtH. KIRCHE IN BAYERN, Ja zum christlichen Glauben - deshalb Nein zu Demokra-
tiefeindlichkeit und AfD! Wort der Landessynode und des Landeskirchenrates der
Evang.-Luth. Kirche in Bayern, sowie des Diakonischen Rates des Diakonischen
Werks Bayern an die Kirchengemeinden und kirchlichen sowie diakonischen Ein-
richtungen, 24. April 2025, https://landessynode.bayern-evangelisch.de/downloads/2
4-04-25%20Erkl%C3%A4rung%20von%20bayerischer%20Kirchenleitung%20und%
20Diakonischem%20Rat%20zu%20Rechtsextremismus.pdf.

Im Vergleich zu den Beschliissen anderer Landeskirchen relativ nahe an klassischen
Kirchenzuchtverfahren ist der seit Oktober 2025 in Geltung stehende Beschluss
der Wiirttembergischen Landeskirche. Hier wurde auf der Herbsttagung der Lan-
dessynode vom 23. bis 25. Oktober 2025 ein prophylaktischer Beschluss gefasst,
um den Ausschluss von Menschen mit extremistischen Einstellungen von kirchli-
chen Leitungsdmtern im Einzelfall zu erleichtern: Flexible Einzelfallpriifungen erhal-
ten dazu einen orientierenden Rahmen, die Gemeindeverantwortung bleibt hoch:
Vgl. Ev. LANDESKIRCHE WURTTEMBERG (Hg.), Unvereinbarkeitsbeschluss Rechtsex-
tremismus, 25.10.2025, https://www.elk-wue.de/news/2025/25102025-unvereinba
rkeitsbeschluss-rechtsextremismus. In der Handreichung zur Wahlordnung fiir
Kirchenwahlen wird das Verfahren explizit in den Kontext von Kirchenzucht einge-
ordnet. Vgl. Ev. LANDESKIRCHE WURTTEMBERG (Hg.), ,Handreichung fiir Pfarrer,
Kirchengemeinderite und Visitatoren zur Anwendung von § 2 der Kirchlichen Wahl-
ordnung’; 16. Evangelische Landessynode, Beilage 128 (Ausgegeben zum Protokoll
der 40. Sitzung), https://www.elk-wue.de/fileadmin/Downloads/Wir/Synode/2025/
Herbstsynode/Sonstiges/TOP_17_-_Folgeantrag_Unvereinbarkeitsbeschluss_Rechts
extremismus__Handreichung_fuer_Pfarrer__Kirchengemeinderaete_und_Visitatore
n_zur_Anwendung_von 2_der_KWO_.pdf.

Vgl. EKM (Hg.), ,Umgang mit extremistischen Positionen und gruppenbezogener
Menschenfeindlichkeit Handreichung fiir die Gemeindekirchenratswahlen 2025 in
der Evangelische Kirche in Mitteldeutschland®, https://www.wahlen-ekm.de/asset/Re
RIqOcGShye4mxHyccVqw/250606-handreichung-umgang-extremistische-positione
n-neu.pdf; vgl. auch die EKM-Materialien zur GKR-Wahl 2025: https://www.ekmd.d
e/service/gemeindebrief/material-zur-gkr-wahl-2025/.
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der EKBO (Evangelische Kirche Berlin-Brandenburg-schlesische Oberlau-
sitz)®¢, die seit langerer Zeit schwelenden Gemeindekonflikte mit AfD-Ver-
tretern in Kirchendmtern zwar nicht geldst, aber richtungsweisend ent-
schieden worden.

Eine detaillierte Gegeniiberstellung der Synodenbeschliisse dieser vier
Landeskirchen mit ,,Amter-Brandmauer” sowie eine Analyse der Stellung-
nahmen anderer Landeskirchen zur Amterfrage®” mit Blick auf die zugrun-
de gelegten theologischen und kirchenrechtlichen Begriindungsfiguren wi-
re aufschlussreich und wiese uns auf das Problem der Forschungsliicke
Kirchenzucht hin, die auch die EKiR in ihrer Auseinandersetzung iiber die

Innerhalb der EKM sei exemplarisch auf die fiir mediale Aufmerksamkeit sorgende
Amtsenthebung (nebst Disziplinarverfahren und Rechtsstreit) des parteilosen, aber
fir die AfD in den Stadtrat gewahlten Pfarrers Martin Michaelis (Kirchenkreis
Egeln / AfD-Kandidatur in Quedlinburg) verwiesen. Vgl dazu die Berichterstattung
und Einordnung von HANNEs LEITLEIN, Martin Michaelis: Einer wie er geht nicht
ins stille Kimmerlein, Die Zeit online, 14.3.2024, https://www.zeit.de/sinn/2024-0
3/martin-michaelis-pfarrer-afd-quedlinburg, und das Interview mit EKM-Oberkir-
chenrat Michael Lehmann auf ,evangelisch.de® von ALEXANDRA BARONE, Amtsenthe-
bung von Michaelis. Kirche sucht das Gesprach mit Pfarrer, https://www.evangelisch.
de/inhalte/228655/12-04-2024/amtsenthebung-von-michaelis-kirche-sucht-das-gespr
aech-mit-pfarrer.

66 Vgl. EKBO (Hg.), Fir Demokratie entschlossen einstehen und Dialog férdern, Be-
schluss der 8. Tagung der V. Landessynode der Evangelischen Kirche Berlin-Bran-
denburg-schlesische Oberlausitz vom 19. bis 20. April 2024 in Gérlitz, https://presse
.ekbo.de/fileadmin/sites/presse.ekbo.de/Texte/2024/DS_09.1.1_B_-_Beschluss_-_
Fuer_Demokratie_entschlossen_einstehen_und_Dialog_foerdern.pdf. Innerhalb
der EKBO gab es in der Gesamtkirchengemeinde Ruppin (Brandenburg) 2023/2024
einen Fall mit vielen Parallelen zu Wuppertal 2017: Das Presbyteriumsmitglied Harry
Preuf§ in der Gesamtkirchengemeinde Ruppin kandidierte tiberraschend fiir die AfD.
Gemeindeprozesse einer (so nicht genannten) Kirchenzucht haben sich dabei mit
einer landeskirchlichen Grundsatzentscheidung verbunden. In einem Interview mit
der Zeitschrift ,,Junge Kirche* hat Annemarie Nippraschk, Vorsitzende des Gemein-
dekirchenrates, den Prozess des Ausschlusses von Harry Preuf§ infolge seiner Kandi-
datur fiir die AfD im Schatten des Synodenbeschlusses rekapituliert. Vgl. ANNEMARIE
NIPPRASCHK, Klarheit ist notig, JK (3/2025), 8-10.

67 Auf dem Stand vom November 2025 ldsst sich hierzu festhalten: Einige Landeskir-
chen haben zwar die Unvereinbarkeit mit dem AfD-Programm bekannt, AfD-Kri-
tik artikuliert, Arbeitshilfen im Umgang mit Rechtsextremismus verfasst (konkret
EKKW; EKiR) oder Priifverfahren zum weiteren Vorgehen angekiindigt, aber bislang
keine Regelungen zu kirchlichen Amtern fiir aktive Af D-Mitglieder getroffen (EKiBa,
EKKW, EKiR sowie auch die EKD). Die EKHN (Evangelische Kirche in Hessen und
Nassau) hat sich 2024 noch explizit gegen einen generellen Ausschluss ausgesprochen
und setzen auf Einzelfallpriifung und die Hoffnung auf ein Parteiverbot. Vgl. dpa
Hessen, EKHN will AfD-Mitglieder nicht ausschliefSen, Die Zeit online, 10.5.2024,
https://www.zeit.de/news/2024-05/10/ekhn-will-afd-mitglieder-nicht-ausschliessen.
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unbedingte Einladung zum Abendmahl fiir alle bereits 2004 benannt hat-
te.%8 Statt der hier zu umfangreichen Quellenauswertung sei lediglich eine
skizzenhafte Orientierung gegeben. Zwei Pole bestimmen die Strategien im
Umgang mit der Amterfrage. Der eine Orientierungspunkt ist die méglichst
grofe Entlastung der Ortsgemeinden durch strikte Unvereinbarkeitserkla-
rungen, indem man eine AfD-Mitgliedschaft fiir Kirchenamtsinhaber*in-
nen ,top down* durch landeskirchliche Vorgaben kategorisch ausschlief3t.
Kirchengemeinden konnen dann ohne weitere Auseinandersetzung auf
Kirchenrecht und Grundsatzentscheidung verweisen. Bayern verfihrt so,
allerdings auf Grundlage einer gut kommunizierbaren theologischen Argu-
mentation, wiahrend die EKM weitgehend auf der formalen juristischen
Ebene bleibt, indem sie auf die Kirchenverfassung verweist und eher sche-
matisch, nicht bekenntnistheologisch argumentiert.®

Der alternative Orientierungspunkt ldsst sich als eine Unterstiitzung und
Begleitung von Einzelfillen beschreiben und erinnert stirker an klassische
Kirchenzuchtverfahren. Natiirlich gibt es auch hier eine kirchenrechtliche
Grundlage, aber man lésst insgesamt eine groflere Offenheit und Flexibi-
litat fir die Ortsgemeinden bestehen, entfaltet kirchenleitende Unterstiit-
zung aus der ,bottom up“-Perspektive von den Gemeinden her und muss
darum auch theologisch differenzierter argumentieren. So verfdhrt z.B. die
EKBO mit einem differenzierten Bekenntnis- und Kirchenverstindnis.”

68 Vgl. zum Forschungsdesiderat Kirchenzucht die Einschéatzung der EKIR (Hg.), Einge-
laden sind alle, 14; https://legacy.www.ekir.de/downloads-archiv/ekir2004ls-b34bros
chuere-abendmahl.pdf.

69 Die EKM fiigt ihrem Entschluss eine Ubersicht mit dem Titel ,Warum Mitglieder
der AfD nicht Mitglied im Gemeindekirchenrat sein kénnen“ bei: https://www.e
kmd.de/asset/YCfdT7ONSF-fuzMLqKu2bQ/hintergrund-keine-afd-mitglieder
-im-gkr.pdf. Hier findet sich eine Synopse der rechtlichen Bestimmungen erginzt
durch eine Tabelle, in der Art.2 der Kirchenverfassung in einzelne Abschnitte un-
tergliedert wird, denen dann jeweils kontrdre Aussagen von AfD-Prominenz oder
aus dem Wahlprogramm gegeniibergestellt werden: Die gewdhlten Zitate sind unter-
schiedlich gut belegbar, verschiedenen Alters und kommen nur teilweise aus der
ersten Reihe der AfD. Teils sind private Chats, teils 6ffentliche Stellungnahmen ihr
Ursprung. Auch soziologische Studien und ,Correctiv-Recherchen werden herange-
zogen. Der Begriff ,Remigration® fehlt, inhaltlich kommt das Thema aber vor. Uber
den Rassismus hinaus sind die polemische Kirchenkritik der AfD, Nationalismus
als Grenze der Solidaritit, Klassismus, Leugnung des Klimawandels, Antisemitismus,
Islamfeindlichkeit, Diskriminierung und Menschenfeindlichkeit bes. in Bezug auf
Asyl und Flucht ausgewiesen.

70 Vgl. EKBO (Hg.), Fiir Demokratie entschlossen einstehen, 1: ,Die Landessynode
hilt angesichts der erkennbaren weiteren Radikalisierung der AfD, die in ihrer Ge-
samtheit immer stirker menschenfeindliche Ziele verfolgt, die Mitgliedschaft oder
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Bereits 2016 hatte der damalige Landesbischof der EKBO Markus Droge
die Moglichkeit eines Amterausschlusses fiir AfD-Mitglieder ins Gesprich
gebracht und das Thema im Blick gehabt.”! In Wiirttemberg setzt man
noch starker auf Einzelfallentscheidungen, ebnet den Weg dafiir aber
durch grundsitzlichen Ausschluss von Funktionstrager*innen rechtsextre-
mer Gruppierungen von Amtern und Wahlen. In den Handreichungen
zu den Kirchwahlen wird dazu explizit mit ,geistlicher Zucht® angesichts
von Kirchenfeindschaft, die in ,menschenfeindliche[n], rassistische[n], an-
tisemitische[n] oder exklusiv vélkisch-natiohnalistische[n] Auflerungen‘72
gegeben sei, argumentiert.

tatige Unterstiitzung dieser Partei, wie bei der Wahrnehmung eines Mandats fiir
unvereinbar mit dem Bekenntnis zu Wort und Sakrament und der Ausrichtung des
Lebens auf Jesus Christus. Das bedeutet eine Unvereinbarkeit mit Amtern und Aufga-
ben, beispielsweise dem Altestenamt sowie den Amtern im Verkiindigungsdienst in
unserer Landeskirche. [...]*

71 Vgl. epD, Berliner Bischof Droge warnt vor AfD, 28.1.2016, https://www.evangeli
sch.de/inhalte/131154/28-01-2016/berliner-bischof-droege-warnt-vor-afd: ,Die
Berliner Landeskirche ringt mit der Frage, ob AfD-Mitglieder in kirchliche Leitungs-
gremien gewéhlt werden diirfen. Gemessen am derzeitigen Parteiprogramm gehe das,
sagt Bischof Droge. Aber man wisse nicht, wohin sich die Partei noch entwickelt.
Die AfD Thiiringen reagiert auf diese Uberlegungen (mit Verweis und Zitat aus
eben dieser epd-Nachricht) auch in ihrem kirchenkritischen Pamphlet von 2019 und
nimmt die offenen Uberlegungen zum Amterausschluss in ihr Opfernarrativ mit auf.
Vgl. AfD THURINGEN, Unheilige Allianz, 31f.: ,Derselbe Bischof [scil. Markus Drége;
K.-O. E.] fragte auch, ob die Mitgliedschaft in der AfD mit dem Amt des Gemein-
dekirchenrats zu vereinbaren sei. Unter Droge wurde 2013 die Grundordnung der
Evangelischen Kirche Berlin-Brandenburg-schlesische Oberlausitz so gedndert, dass
die ,Mitgliedschaft in einer Partei oder Organisation, die menschenfeindliche Ziele
verfolgt, mit dem Altestenamt als unvereinbaren festgeschrieben wird: Wie der Be-
griff ,Menschenfeindlichkeit dabei im Sinne der Rechtsklarheit definiert wird, bleibt
der Willkiir iiberlassen — womit Ausgrenzungsbemiihungen gegeniiber politisch nicht
erwiinschten Kandidaten Tiir und Tor gedffnet sind. Es liegt auf der Hand, dass sich
diese gesinnungspolitische Mafinahme insbesondere gegen die AfD richtet.

72 Explizit wird von der Ev. LANDESKIRCHE WURTTEMBERG (Hg.), Handreichung fiir
Pfarrer, Kirchengemeinderite und Visitatoren, 794 auch auf ,Mafinahmen kirchli-
cher oder ,geistlicher Zucht verwiesen, die von den kirchenrechtlichen Bestim-
mungen auch dezidiert abgehoben werden.
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AMTERZUCHT GEGEN AFD IN DEN LANDESKIRCHEN

EKBO: Bayern:
; Kategorischer Ausschluss von Kategorischer Ausschluss von
leitung Funktionstragern; Einzelfallprifung Mitgliedern fiir Amter und
bei Mitgliedschaft; Zusammenarbeit

Kirchen
leitung

Kirchen-

Bekenntnistheologische Bekenntnistheologische
Begriindung Begriindung

Wiirttemberg: 1
Unvereinbarkeitserklarung mit SN
Rechtsextremismus; Wegebnung
Gemeinde | fir schnellen Amterausschluss und

Wabhlrechtsverlust; nur

Einzelfallprifungen; Explizit
Kirchenzucht bei
,Kirchenfeindschaft”

Kategorischer Ausschluss von
Funktionstragern; formale,
kirchenrechtliche Begriindung
durch Gegentiberstellung von
Kirchenverfassung und AfD-
Positionen.

Gemeinde

Abbildung 6: Landeskirchliche Strategien zum Schutz von Kirchendmtern
vor AfD-Mitgliedern.

Kirchenzucht wird bei einer Orientierung an diesem zweiten Pol als ein
Werkzeug im Armamentarium der Kirchen sichtbar, das situativ und sensi-
bel auf konkrete Gemeindesituationen angepasst werden kann, um Konflik-
te in Eigenverantwortung, aber mit gleichzeitiger Riickendeckung durch die
Kirchenleitung zu bearbeiten.

Die kirchenrechtliche Grundierung einer Anwendung von Kirchenzucht
im Falle von Rechtsextremismus lésst sich aus der Synopse zu ,,Rechtsextre-
mismus und Kirchenrecht® des Juristen und Vizeprésidenten der Evange-
lisch-reformierten Kirche Helge Johr ableiten und fufit juristisch bereits auf
der Grundordnung der EKD:

»Die Evangelischen Landeskirchen haben die aus dem Nationalsozialis-
mus und die im Kirchenkampf gewonnenen Erkenntnisse in die Grund-
ordnung der Evangelischen Kirche in Deutschland (EKD) aufgenom-
men. Damit sollte sichergestellt werden, dass sie sich nie wieder von
nationalistischen Tendenzen vereinnahmen ldsst und die Lehren des
Kirchenkampfes hinsichtlich Wesen, Auftrag und Ordnung der Kirche
umsetzen [sic]. Deswegen unterstiitzt die EKD ihre Gliedkirchen bei der
,gemeinsamen Abwehr kirchenzerstdrender Irrlehre; wobei vor dem hi-
storischen Hintergrund des Kirchenkampfes [...] darunter insbesondere
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die Abwehr autokratischer und volkischer Tendenzen zu verstehen ist,
wie sie von den Deutschen Christen vertreten wurden.”3

Pfarrpersonen diirfen demnach auch kirchenrechtlich keine volkischen
oder rassistischen Positionen vertreten und verletzen ihre Dienstpflicht,
wenn sie aktive Mitglieder in einer Partei sind, die mit ihrem Auftrag
zur Représentation von Kirche unvereinbar sind, was auf die rechtsextre-
me AfD nach Einschitzung von Johr zutriftt.”* Bei gewéhlten Mitgliedern
kirchlicher Organe wie Kirchenvorstand oder Presbyterium unterscheidet
sich die Rechtsgrundlage fiir einen Ausschluss von Landeskirche zu Lan-
deskirche.”> Umso wichtiger sind die entsprechenden Synodenbeschliisse
zur AfD-Mitgliedschaft. Johr ist aber eindeutig bei der Einschétzung, dass
eine rechtsextreme Betitigung grundsitzlich der Verpflichtung von Gremi-
enmitgliedern auf Bekenntnisse und Ordnungen der Kirchen zuwiderlaufe.

4. ,,Einer unter euch, der mit mir isst, wird mich verraten!“ (Mk 14,18): Das
Dilemma der Abendmahlsfrage

Je deutlicher man die Verbindung von Amterfrage und Kirchenzucht he-
rausstellt, desto weniger kann man sich der Abendmahlsfrage entziehen.
Und es stellt sich dann auch die Frage, ob das Vorgehen der Landeskirchen
mit dem Amterausschluss vielleicht inkonsequent und nicht weitreichend
genug ist. Eine Ursache dafiir, dass ,Kirchenzucht® in die gegenwirtigen
Debatten bis auf kaum wahrgenommene Ausnahmen nicht eingebracht
wird,”¢ diirfte die Scheu vor dem mit ihr verbundenen Abendmahlsaus-
schluss sein. Denn es ist der Cantus firmus in den gegenwirtigen kirch-
lichen Stellungnahmen zur AfD- und Amterfrage, dass der Gemeinde-

73 HELGE JOHR, Rechtsextremismus und Kirchenrecht, in: SCHLAURAFF / LORBERG-
FEHRING (Hg.), Kirche gegen den Hass, 88. Leider geht Johr auf Kirchenzucht in
seiner kurzen Darstellung nicht ein.

74 Vgl. a.a.0., 89f.

75 Vgl.a.a.0., 90f.

76 Mir ist leidglich ein kaum rezipiertes Votum fiir Kirchenzucht als letztes Mittel im
Widerstand gegen Rechtsextremismus bekannt, das 2016 der theologische Vizeprases
der Evangelischen Kirche von Westfalen, Albert Henz, in die Debatte einzubringen
versucht hatte, woriiber kurz die ,Evangelische Zeitung“ berichtete: ,Kirchenzucht
als letztes Mittel. Demokratie, Evangelische Zeitung online, 6.11.2016, https://evangeli
sche-zeitung.de/kirchenzucht-als-letztes-mittel.
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oder Abendmahlsausschluss nicht zur Debatte stiinde.”” Nun ist aber die
Amterfrage traditionell von der Abendmahlsfrage schon deshalb nicht zu
trennen, weil das Amt gerade aufgrund seiner Verbindung zum Austeilen
des Abendmabhls in der Kirchenzucht mitverhandelt wird.”®

Amtstrager*innen sind von ihrer Rolle beim Abendmahl her in den Blick
der Kirchenzucht genommen. Ist es dann im Rahmen der Kirchenzucht
nicht auch geboten, AfD-Vertreter*innen nicht nur von Amtern und damit
dem Austeilen des Abendmahls ausschlieflen zu miissen, sondern auch von
der Teilnahme?

Um sich hier ein Urteil bilden zu konnen, ist es hilfreich, zunichst
mit Michael Welker” der bedingungslosen Einladung aller (Getauften)3?
nachzugehen. Welker betont gegen jedweden Abendmahlsausschluss: Die
von Jesus Christus gestiftete Abendmahlsgemeinschaft besteht aus seinen
Jungern, die in Gethsemane einschlafen werden (Mk 14,37-42 par), Petrus,
der Jesus verleugnen wird (Mk 14,30 par) und dem Verriter Judas (Mk
14,44 par). Welker sieht diese Gemeinschaft darum nicht nur als von
auflen, sondern wesentlich von innen her bedroht.8! Die Briichigkeit der
Gemeinschaft, deren Christusverhdltnis und innerer Zusammenhalt hochst
fragwiirdig erscheint, werde in der Abendmahlsliturgie besonders betont,
wenn diese mit ,,der Nacht, da er verraten ward,‘ (1Kor 11,23) anhebt.82

77 Vgl. z.B. explizit die Position der Ruppiner Gemeinde (EKBO) im Fall eines fiir die
AfD kandidierenden Presbyteriumsmitglieds in der Zusammenschau der Ereignisse
von Gemeindekirchenratsvorsitzender N1pPRASCHK, Klarheit ist nétig, JK (3/2025),
10.

78 Vgl. Munson1us, Evangelisches Kirchenrecht, 103f.: Die Zulassung zum Abendmahl
steht im Zentrum der Kirchenzucht, der Amterentzug ist die sekundére Folge davon.

79 Vgl. WELKER, Was geht vor beim Abendmahl?, und pERrs., ,Sind zum Tisch des Herrn
alle eingeladen?

80 Die Taufe wird als Voraussetzung der Abendmahlsteinahme nachtréglich ins Ge-
sprach gebracht. Vgl. zu dieser erginzenden Klarstellung angesichts der Anfragen
an die EKiR in Bezug auf Taufe und Alter als Zulassungsbedingungen zum Abend-
mahl WELKER, ,,Sind zum Tisch des Herrn alle eingeladen?®. Die EKiR erginzt das
»Getauft 2007 in einem iberarbeiteten Entwurf: EKIR (Hg.), Verantwortlich zum
Abendmabhl einladen (Beschluss der Landessynode 2007), https://gemeinde-kirchene
ntwicklung.ekir.de/wp-content/uploads/2019/10/Verantwortlich_zum_Abendmahl_e
inladen_EKiR_2007.pdf.

81 Vgl. WELKER, Was geht vor beim Abendmahl?, 49-53; DERs., Sind zum Tisch des
Herrn alle eingeladen?, 66. Welker vergleicht die Situation mit der dufleren Bedro-
hung der Pessachgemeinschaft und sieht in der inneren Bedrohung der Abendmahls-
gemeinschaft einen entscheidenden Unterschied.

82 Vgl. WELKER, ,,Sind zum Tisch des Herrn alle eingeladen?*; 66f.
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Erinnert wird so zuallererst an die ,Situation des Verrats, der Verleug-
nung, der Ablosung von Gott und an die Selbstgefdhrdung“®? der tief
zerriitteten Jesusgemeinschaft.34 Welker sieht in der Stiftung einer solchen
Mahl- und Kirchengemeinschaft eine ,fiir Jesus charakteristische Form(]
der Auseinandersetzung mit Aggression und Gewalt®> und eine Konkreti-
sierung der ,Tiefe des gottlichen Erbarmens®, in der die Bedeutung des
Abendmabhls als ,Feier der Siindenvergebung“®” greifbar werde. Und inso-
fern Jesus Christus zum Abendmahl in eine Gemeinschaft der zerritteten
Stinder*innen einlddt, konne kein Mensch einfach ausgeladen werden.

Diese rigorose Absage an die Kirchenzucht hat damit insgesamt starke
Argumente fiir sich, fithrt uns aber in ein Dilemma: Konkretisieren wir
die ,Einladung an alle“ z.B. in einer weiffen Gemeinde mit rechtsextremen
Remigrationsbefiirwortern im Presbyterium und fragen uns, ob diese Ein-
ladung dann wirklich auch einer Schwarzen oder gefliichteten Person gel-
ten kann. Wir sehen, dass hier nicht ,alle eingeladen® sind. Wenn also die
Einladung aller Bedingung fiir die Eucharistie ist, konnen wir folgern, dass
unter den Bedingungen unseres Beispiels ein Abendmahl schlicht nicht
stattfindet. Das heifSt: Ohne Kirchenzucht kommt mitunter gar nicht erst
ein Abendmahl zustande.

Biblisch grundiert wird das anhand der ,unwiirdigen“ Mahlfeier in Ko-
rinth (1Kor 11,17.20-22). Otfried Hofius hat gezeigt, dass Paulus hier den
Klassismus einer Abendmahlsfeier kritisiert, bei der reiche Christ*innen
im Uberfluss essen und trinken, wihrend arme Mahlteilnehmer*innen
nicht nur hungrig bleiben miissen, sondern durch Riicksichtslosigkeit und
Ignoranz der Reichen zugleich ihre prekire Situation vor Augen gehalten
bekommen.®® Das Mahl wird so ,unwiirdig“ (1Kor 11,27!), weil die Gleich-

83 WELKER, Was geht vor beim Abendmahl?, 52.

84 Vgl. ebd. Die Evangelienerzihlungen riicken diese innere Gefidhrdung irritierend in
den Vordergrund durch Jesu stindige Hinweise auf den Verrat, die von den Jiingern
und von Judas selbst aufgegriffen werden (Vgl. Mk 14 par; Joh 13,26). Welker asso-
ziiert ,Zerriittung®, ,Unsicherheit, ,MifStrauen” und ,tiefe Gefadhrdung der Gemein-
schaft*.

85 WELKER, a.2.0., 53 mit Verweis auf seine Predigt zu Gewaltverzicht und Feindesliebe:
DERS., Gewaltverzicht und Feindesliebe. Zu Matth 5,38-48, in: JURGEN ROHLOFF /
Hans GUNTER ULricH (Hg.), Einfach von Gott reden.

86 WELKER, ,,Sind zum Tisch des Herrn alle eingeladen?; 67.

87 Ebd.

88 Vgl. WELKER, Was geht vor beim Abendmahl?, 78- 83 und OtrriEDp Hor1us, Herren-
mahl und Herrenmahlsparadosis. Erwdgungen zu 1Kor 11,23b-25, in: DERS., Paulus-
studien.
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heit und die Gerechtigkeit, fiir die es steht, pervertiert werden. Welker fragt
hier nicht mehr, ob jemand vom Abendmahl ausgeschlossen werden sollte,
sondern halt fest: ,Die Korinther feiern ein ,Abendmahl; das in Wahrheit
kein Abendmahl Jesu Christi ist.“8?

Paulus darf hier durchaus intersektional ausgelegt werden: Wenn eine
von Klassismus bestimmte Gemeinschaft kein Abendmahl feiern kann, lasst
sich das analog auf weitere Angriffe auf die Menschenwiirde tibertragen.
Mit einem Bjorn Hocke lief3e sich eine Abendmahlgemeinschaft demnach
(ohne dessen Umbkehr) schlicht nicht herstellen.®® Kurz: Gruppenbezogene
Menschenfeindlichkeit und Mahlgemeinschaft schliefen sich aus, so dass
sich gezielt ausgrenzende Menschen, weil sie eine Gemeinschaft in Reich-
Gottes-Perspektive verunmaglichen, letztlich selbst aus ihr ausgrenzen.’!

89 WELKER, Was geht vor beim Abendmahl?, 78.

90 Paulus betont, dass sich im Abendmahl auf Christi Einladung hin eine echte Gemein-
schaft vor Gott konstituiert. Das setzt die Verheiflung von Gleichheit gegen alle so-
zialen Wirklichkeiten voraus (vgl. Gal 3,25-29), die mit rassistischer und volkisch-na-
tionalistischer Ideologie nicht vereinbar ist. Das entspricht auch dem pardnetischen
Impuls am Ende der paulinischen Einsetzungsworte in 1Kor 11,26: ,Denn sooft ihr
von diesem Brot esst und aus dem Kelch trinkt, verkiindet ihr den Tod des Herrn,
bis er kommt.“ Das Abendmahl wird hier durch die Ausrichtung auf Jesu Wiederkunft
zu einer Verkiindigung in Reich-Gottes-Perspektive, die auf die Mahlgemeinschaft
proleptisch zuriickwirken und sich in ihr widerspiegeln soll. Dass das Reich Gottes
gerade aus der Mitte einer gefihrdeten und von innen bedrohten Gemeinschaft
heraus verheifien sein soll, ist hoffnungsvolle Zumutung und Paradoxie zugleich.

91 Das Motiv einer Selbstausgrenzung durch die eigene ausgrenzende Haltung hat poin-
tiert mit Blick auf den Ausschluss der AfD von den Kirchentagspodien 2025 auch
die Kirchentagsprasidentin ANjA SIEGESMUND in einem Interview mit der ,Zeit"
entfaltet: ,,Unsere Demokratie steht unter groflem Druck, sie braucht Mitmenschlich-
keit und Respekt. Beides sind zentrale Werte des Kirchentags. Wir haben Lust auf
Streit beim Kirchentag. Wir gehen auch Debatten nicht aus dem Weg. Aber unsere
Basis dafiir ist Nachstenliebe. Rassismus und Antisemitismus lehnen wir ab. Der
AfD bieten wir daher aus gutem Grund keine Podien. Sie ist zwar demokratisch
legitimiert, aber keine demokratische Partei. Ich habe oft genug erlebt, wie die AfD
versucht, Demokraten am Nasenring durch die Manege zu ziehen, etwa indem sie
CDU-Antrége kopiert und dann Zustimmung dafiir einfordert. Der AfD geht es nicht
um kluge, gemeinsame Wege. Thr geht es um Ausgrenzung. Damit hat sich diese
Partei quasi selbst vom demokratischen Konsens und eben auch vom Kirchentag
ausgeschlossen.“ Vgl. das Interview von Eva RICARDA LAUTSCH / TILMAN STEFFEN,
Anja Siegesmund. ,Nur eine politische Kirche hat Relevanz, Bundestagsprésidentin
und Christdemokratin Julia Klockner findet die Kirche zu links. Anja Siegesmund
will ihr auf dem Kirchentag widersprechen. Was wird sie ihr sagen?, Die Zeit online,
30.4.2025, https://www.zeit.de/gesellschaft/2025-04/anja-siegesmund-kirche-julia-kI
oeckner-praesidentin-spiritualitaet-tagespolitik/seite-2.
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5. Grenzen der Toleranz und transformierender Dialog: Fiinf Thesen zu
Ergebnissen und Entfaltungen der Kirchenzuchtsfrage

Am Ende unserer Uberlegungen steht darum ein Votum fiir die Notwendig-
keit einer Kirchenzucht, die von Gemeinden situativ zur Abgrenzung von
dem ideologischen Programm der AfD angewendet werden kann. Dabei
geht es nicht um Parteipolitik, sondern — mit dem Slogan des FC St. Pauli
- um die aus dem Evangelium geschopfte Linie ,,Kein Wein den Faschisten,
beziehungsweise den Rassisten. Nicht eine politische Partei, sondern die
Ideologie, fiir die sie steht und die mit ihren Vertreter*innen in die Abend-
mahlsgemeinschaft kommt, wird hier zum Kriterium kirchlicher Grenzzie-
hung. Das Votum fiir Kirchenzucht steht aber aus der hier skizzierten
Problemgeschichte unter bestimmten Vorzeichen. In Kapitel IT wurde der
ekklesiologische Rahmen der Kirchenzucht bereits abgesteckt. Vor allem
stellt sie die Kirchenzucht als kirchliche Grenzziehung nach innen und den
Bekenntnisstand als kirchliche Grenzziehung nach auflen unter die Vorzei-
chen der Liebe Gottes und einer ,theologia viatorum?, beziehungsweise -
in ihrer ekklesiologischen und nachfolgeethischen Ausrichtung an Jesus
Christus - einer ,christologia viatorum®°? Der Weggedanke betont die As-
pekte der Kontextualitdt, Vorlaufigkeit und Fehlbarkeit kirchlicher Urteile
ebenso wie den Umkehrgedanken und die Transformation des Einzelnen
und der Gemeinde unter der Begleitung des Heiligen Geistes auf dem Weg
zur Gemeinschaft der Heiligen. Damit verunméglicht er zugleich absolute
Urteile tiber Menschen und bestimmt das Ziel einer Grenzziehung in der
Liebe Gottes keineswegs in der moralistischen Schaffung einer ,reinen
Gemeinde, sondern in der verséhnenden und seelsorgerlichen Begleitung
von Gemeindemitgliedern. Keineswegs darf die Kirchenzucht als Weg in
die Isolation oder Dialogabbruch missverstanden werden, vor dem z.B.
Reiner Anselm ausdriicklich warnt und dem die ,transformative Kraft der
Begegnung und des Zugehens®? entgegenhilt. In diesem Rahmen ldsst

92 Vgl. dazu HorHEINZ, Christus peregrinus, und FucHs / HOFHEINZ / NEUMANN, Un-
terwegs in die Fremde.

93 AnseLMm, Differenzierung und Auseinandersetzung, 246. Anselm wiahlt in seinem
Aufsatz von 2021 einen die menschenfeindlichen Positionen der AfD zu wenig pro-
blematisierenden Ansatz des Dialogs, den die Kirchenzucht so prézisieren konnte,
dass sein Grundanliegen eines christlichen Ethos der Verséhnung und Umkehr
trotzdem zur Geltung kommt. So entspricht die viatorisch-dialogisch verstandene
Kirchenzucht den Anspriichen einer notwendigen Grenzziehung ebenso wie denen
von Anselm, der ebd. festhdlt: ,Das Bdse nicht mit Bésem zu vergelten, sondern
auf die transformative Kraft der Begegnung und des Zugehens zu setzen, stellt einen
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sich Kirchenzucht abschliefSend in fiinf Thesen konkretisieren und auf die
Herausforderung des Rechtsextremismus anwenden.

1. Das Abendmahl als Toleranz-Paradoxon: In der Gegeniiberstellung von
Welkers Begriindung universaler Einladung zum Abendmahl und dem
paulinischen Kriterium fiir eine unwiirdige Mahlfeier zeichnet sich die
Notwendigkeit ab, gerade um der universalen Einladung willen Gemein-
schaft verunméglichende Haltungen auszuschlieffen. Ahnlich wie in Karl
Poppers Toleranz-Paradoxon, demnach Toleranz gegeniiber der Intoleranz
eine Grenze ziehen muss, wenn sie Bestand haben soll,** wird eine univer-
selle Einladung an alle gefdhrdet, wenn sie diejenigen inkludiert, deren
Haltung andere exkludieren.®> Kirchenzucht ist gegen menschenfeindliche
Haltungen und gerade um die Einladung aller willen darum unabdingbar.

2. Zuriickweisung als dufSerste Gestalt der Toleranz: Kirchenzucht steht im
Sinne dieser Herleitung keineswegs in einem Gegensatz zur Toleranz. Sie
ist keine ,,Cancel Culture’, sondern Voraussetzung dafiir, dass eine tolerante
und einladende Gemeinschaft iiberhaupt bestehen kann. Toleranz heif3t
Bejahung der Person auf dem Hintergrund der klaren Verneinung ihres
Werkes oder ihrer Haltung. Der praktische Philosoph und Habermas-Schii-
ler Rainer Forst’® hat in seinem Toleranzbegriff treffend herausgearbeitet,
dass Ablehnung und Zuriickweisung notwendige Komponenten der Tole-
ranz sind. Sie markieren ihre Grenze. Kirchenzucht zieht und sichert die

unverzichtbaren Bestandteil christlicher Ethik dar. Das gilt auch fiir das Wissen
um die eigenen Grenzen, das eine einfache Gegeniiberstellung zwischen denen, die
eindeutig auf der richtigen und denen, die auf der falschen Seite stehen als unmaglich
erscheinen ldsst. Eine Polarisierung zwischen ,uns’, die wir auf der Seite des Lichts
stehen, und ,denen’, die schon gar nicht mehr individualisiert beim Namen benannt
werden, sondern nur noch ohne Namen als Angehorige einer Gruppe zur Sprache
kommen, ldsst sich jedoch aus einer theologisch-ethischen Perspektive nicht ohne
weiteres begriinden.”

94 Vgl. KarRL POPPER, Die offene Gesellschaft und ihre Feinde (zuerst 1945), 361f.: ,We-
niger bekannt ist das Paradoxon der Toleranz: Uneingeschréinkte Toleranz fithrt mit
Notwendigkeit zum Verschwinden der Toleranz. Denn wenn wir die uneingeschrénk-
te Toleranz sogar auf die Intoleranten ausdehnen, wenn wir nicht bereit sind, eine
tolerante Gesellschaftsordnung gegen die Angriffe der Intoleranz zu verteidigen, dann
werden die Toleranten vernichtet werden und die Toleranz mit ihnen.”

95 Auch PoLENz, Tu was!, 30f,, erinnert an Poppers Toleranzparadoxon im Kontext von
Demokratieverteidigung und mit Blick auf die AfD.

96 Vgl. RAINER ForsT, Toleranz, Gerechtigkeit und Vernunft, in: pers. (Hg.), Toleranz;
DERS., Toleranz im Konflikt. Vgl. WoLFGANG HUBER, Ethik, 214-227.
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Grenzen der Kirche (Gerhard Ebeling)®’. Sie ist die duflerste Gestalt dieser
Zuriickweisung.

3. Dialog und Transformation®: Aber Kirchenzucht verbindet diese Grenz-
ziehung mit Dialog, ja gestaltet die Grenze selbst dialogisch und offen.
Die Zuriickweisung ist nie absolut, sondern erfolgt immer unter den
Vorzeichen der Vorldufigkeit und Milde, die bereits Calvin eindringlich
zum Grundton der Kirchenzucht erklart hat.®® Ihr Ziel ist die von der
Gemeinde begleitete, prozesshafte Transformation des sich von der Ge-
meinschaft entfernenden Gemeindemitglieds zur Wiederherstellung der
Gemeinschaft, was sich biblisch als aufopferungsvoller Einsatz fiir den
Verlorenen (Gleichnis vom verlorenen Schaf, Mt 18,12f.), Ruf zur Umkehr
im Streit (Mt 18,3;15-20) und unbedingte Vergebungsbereitschaft (Gleich-
nis vom ,,Schalksknecht®; Mt 18,21-35) ausdriickt. Damit richtet sich diese
Begleitung an der Liebe Gottes aus, wie sie Hanna Reichel in ihrer Kirchen-
tagsabschlusspredigt von 2025 entfaltet hat.!% Zugleich verpflichtet sie die
Gemeinde, die das Evangelium von der Welt einerseits klar und konsequent
unterscheiden muss, damit Kirche Kirche sein kann, die aber andererseits
im Vorletzten nicht immer irrtumsfrei agieren kann, selbst zu Demut, Lern-
bereitschaft und Offenheit im Dialog.

4. Gewaltfreiheit: Kirchenzucht verweist zudem auf unbedingte Gewaltfrei-
heit. Sicherlich wird ein Kirchenzuchtprozess, gerade wenn er scheitert,
auch als gewaltvoll erfahren, zumal er unweigerlich mit Machtausiibung
verbunden ist. Aber Kirchenzucht will als Disziplinierungsmafinahme
(Ausschluss vom Abendmahl) gewaltfrei geschehen: ,sine vi humana, sed
verbo* (CA XXVIII).!I% Das entspricht auch dem Plddoyer der Schleithei-

97 Vgl. EBELING, Kirchenzucht, 19-30.

98 Vgl. zum Transformationsbegriff RUDIGER GEBHARDT, ,,Andert euch durch Erneue-
rung eures Sinnes!“ Zur Leistungsfahigkeit des Begriffs Transformation aus evange-
lischer Sicht, in: Tosias Farx / Toias KUNKLER (Hg.), Handbuch Transformation;
DiETz / FArx, Transformative Ethik, bes. 73-79.

99 Vgl. CaLvIN, Institutio IV 12,8f.

100 Vgl. REICHEL, ,Nichts kann uns trennen®.

101 Weiterfithrend zeigt HONECKER, Evangelium und Kirchenzucht, 374-376, auf, dass
ein ,grofier Bann’, der Exkommunikation und weltliche Strafen fiir kirchliche De-
likte miteinander verbunden hat, aus der Perspektive Luthers abzulehnen sei. Nur
der ,kleine Bann', der die Teilnahme an Sakramenten und Gemeinschaft der Kirche
betrifft, ist nach Luther der ,rechte christliche Bann“ (Vgl. MARTIN LUTHER, Sermo
de virtute excommunicationis [1518], WA 1, 638-643, und ASM IIL,9 [BSELK 772-
775]). Die von Honecker hier mitverhandelte Verhaltnisbestimmung von Kirchen-
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I11. ,Kein Wein den Faschisten”?

mer Tdufer um Michael Sattler fiir den Bann (die sog. regula Christi)
nach Mt 18 im Art.2 der ,Schleitheimer Artikel® (1527): Ausgerechnet
die sich der Gewaltfreiheit verschreibenden Taufer (,Das Schwert ist eine
Gottesordnung auflerhalb der Vollkommenbheit Christi; Art. 6) bekennen
sich zur Notwendigkeit des Banns als gewaltfreier Praktik um des Schutzes
der Gemeinde und ihres Bekenntnisses und der klaren Abgrenzung von
einer nicht einfach devianten, sondern evangeliumswidrigen, selbstzersto-
rerischen Haltung willen.'? Der Mennonitische Theologe John Howard
Yoder nennt Kirchenzucht darum auch einen Modus der ,zivilen Konflikt-
bearbeitung® (conflict prevention), also einen bewusst auf Gewaltverzicht
setzenden Losungsansatz.'® Indem die Kirchenzucht die evangeliumsfeind-
liche Haltung einer Person ausschlief3t, ringt sie in seelsorgerlicher Absicht
um die Gemeinschaft mit dieser Person. Es wird vorausgesetzt, dass ihre
Haltung den eigentlichen Ausschluss bereits vorweggenommen hat, wie das
Klassismus-Beispiel aus Korinth und seine Ubertragung auf den Rassismus
gezeigt haben. Kirchenzucht will dieser Vorwegnahme, diesem prolepti-
schen Selbstausschluss transformativ entgegenwirken, um ein Fortbestehen
der Gemeinschaft zu ermdglichen. Mit Paul Tillich gesprochen: ,Richten-
de Liebe hat zum Ziel, die Gemeinschaft der Liebe wiederherzustellen,
und nicht, von dieser Gemeinschaft auszuschlielen.1% Damit wird die
Kirchenzucht selbst eine Form der universellen Einladung, die zum Wesen
des Abendmabhls gehort.

5.Verantwortbare Kirchenzucht und Gemeindeverantwortung: Eine erfolg-
reiche Anwendung von Kirchenzucht setzt ein gut abgestimmtes Zusammen-
spiel von Gemeinden und Landeskirchen voraus. Den Gemeinden darf
zugetraut werden, Situationen, Haltungen und Personen richtig einzuschét-
zen, Giiterabwégung vorzunehmen und Zuchtverfahren eigenverantwortlich
durchzufiihren. Dafiir brauchen sie aber eine Kirchenleitung im Hinter-
grund, die berdt, klare Orientierung und feste Rahmen vorgibt und bereit ist,
durch Verantwortungsiibernahme die Gemeinden verlésslich zu unterstiit-
zen. Fiir die Landeskirchen bedeutet das: Eine allzu starre Regulierung ,,top
down® verunméglicht unter Umstdnden den dialogischen Kirchenzuchts-
prozess, aber auch bei dem blofien Abfassen von Stellungnahmen und

zucht und Exkommunikation in katholischem Verstindnis ist wiederum fiir das
okumenische Gesprich weiterfithrend.

102 Vgl. MICHAEL SATTLER, Briiderliche Vereinigung (= Schleitheimer Artikel 1527) II
und VT, in: QGTS 2 (1973), 29-31.

103 Vgl. JouN H. YODER, Binding and Loosing, in: DERS., The Royal Priesthood.

104 Vgl. TiLLICH, Systematische Theologie II1, 657.
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5. Grenzen der Toleranz und transformierender Dialog

Handreichungen stehenzubleiben geniigt nicht. Neben einem konkreten
Handlungsrahmen muss ein macht- und gewaltsensibler Umgang mit der
Kirchenzucht sichergestellt werden, z.B. durch personalstarke Gemeindebe-
gleitung. Schlieflich muss das Risiko, dass Kirchenzucht zu Dialogverweige-
rung fiihrt und Gemeinden dadurch gerade in AfD-starken Regionen be-
schadigt werden, getragen und aufgefangen werden. Denn wie wir abend-
mahlstheologisch gezeigt haben, kommen wir hier um eine klare Priorisie-
rung nicht herum. Wir miissen den Schutz der von Diskriminierung und
Gewalt existentiell bedrohten Menschen zur Voraussetzung dafiir machen,
dass wir in den Dialog mit den Menschen treten konnen, die so ein Bedro-
hungsszenario bewusst oder unbewusst stiitzen. Mit Nathalie Eleyth lasst sich
das auf den Punkt bringen: ,Der Schutz derer, die entmenschlicht werden,
darfim Zweifel schwerer wiegen als der Dialog mit denen, die entmenschli-
chen.“19 Nur mit dieser Priorisierung ist das Konzept von Dialograumen und
Uberzeugungsversuchen AfD-naher Christ*innen vor den von Rassismus
und Remigrationsszenarien bedrohten Menschen sinnvoll und verantwort-
bar. Auf dieser Basis ist es aber auch dringend geboten.!0¢

105 ELEYTH, Weifle Solidaritat und unreflektierte Positionalitat, 30.

106 Vgl. zu Rahmen und Gestaltung eines solchen Dialogs die sehr gut ausdifferenzier-
ten Impulse bei ZEINDLER, Rechtspopulismus und christlicher Glaube, die sorgfaltig
auf klassische Narrative des Rechtspopulismus abgestimmte theologische Antworten
enthalten.
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IV. Kirchen an der Grenze, Kirchen auf dem Weg

Das Verhéltnis der Kirchen zur AfD im ,,Processus Confessionis“ gegen
Rassismus und Rechtsextremismus

1 Die Suche nach dem richtigen Weg: (K)ein Bekenntnis gegen
Menschenfeindlichkeit auf dem Kirchentag?

Es ist doch eigentlich eine Selbstverstindlichkeit: ,Rassismus, Sexis-
mus, und Homophobie (besser: Queerfeindlichkeit!!!) widersprechen den
Grundfesten unseres Glaubens.! Mit dieser pointierten Aussage begriindet
das 6kumenische Netzwerk ,, Antifaschistische Kirchen® ihre Kirchentagsre-
solution vom 3. Mai 2025. Das Ziel: Kirchenleitungsgremien und Bundes-
tag sollen zur ,Priifung der Verfassungsmafligkeit der AfD“? infolge der
Einstufung der Partei als ,gesichert rechtsextrem durch den Verfassungs-
schutz im selben Jahr angehalten werden.> Das Netzwerk, das sich dieser
Einschitzung vorbehaltlos anschliefft und in der Resolutionsbegriindung
ein Parteiverbot fordert (,Als Kirche und demokratische Zivilgesellschaft
halten wir zusammen und sagen ganz klar: ,Die AfD ist gesichert rechtsex-
trem und gehort verboten. Punkt!*“4), hatte bereits im Vorjahr eine Petition

1 Antrag ANTIFASCHISTISCHE KIRCHEN, AfD-Verbot - Jetzt, 3.5.2025, https://www.kirc
hentag.de/fileadmin/allgemein/durchfuehrung/2025/resolutionen/resolution_afd
-verbot_-_jetzt.pdf: ,[...] Begriindung: [...] Die AfD ist eine Bedrohung fiir unsere
Geschwister in und auflerhalb der Kirche, die durch die von der AfD geschiirte Gewalt
betroffen sind. Rassismus, Sexismus, [sic] und Homophobie (besser: Queerfeindlich-
keit!!!) widersprechen den Grundfesten unseres Glaubens. Als Kirche und demokrati-
sche Zivilgesellschaft halten wir zusammen und sagen ganz klar: ,Die AfD ist gesichert
rechtsextrem und gehort verboten. Punkt!® (Das ,Punkt!“ ist eine Hommage an die
Kirchentagspredigt der Theologin und Griindungsfigur der zivilgesellschaftlichen See-
notrettungsinitiative United4Rescue Sandra Bils in Dortmund 2019, die wirkméchtig
formuliert hatte: ,Man ldsst keine Menschen ertrinken. Punkt.).

2 Ebd.

3 Vgl. zu der Einstufung von 2025 das Geheimgutachten vom BUNDESAMT FUR VERFAS-
SUNGSSCHUTZ, Gutachten des Verfassungsschutzes zur AFD, [unveréffentlicht] 2025,
483-532, https://archive.org/details/AFD-Gutachten-Verfassungsschutz/mode/
2up. Zum Stand des Abschlusses dieses Kapitels steht diese Einstufung unter dem
Vorbehalt des Eilbeschlusses des Verwaltungsgerichts Kéln vom Marz 2026, demnach
der Verfassungsschutz trotz zahlreicher berechtigter Anhaltspunkte und der gesichert
rechtsextremen Landesverbiande der Partei diese Einstufung bis zum Ausgang des
Hauptverfahrens zuriickhalten muss.

4 Vgl. ebd.
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IV, Kirchen an der Grenze, Kirchen auf dem Weg

mit dem Titel ,Néchstenliebe verlangt Klarheit — Antifaschistische Kirche
jetzt!“ gestartet, die ganz auf der Linie der im vorherigen Kapitel skizzier-
ten Formen der ,Kirchenzucht® gegen die Beteiligung von AfD-Unterstiit-
zer*innen in Leitungsgremien von Kirchen, Diakonie oder Caritas gerichtet
war, um ,sichere Rdume® zu schaffen, aber auch eine 6ftentliche eindeutige
Positionierung von Kirchengemeinden und diakonischen Einrichtungen
»im Sinne unserer christlichen Werte gegen Rechts® einzufordern.> Wah-
rend diese erste Petition stirker innerkirchlich ausgerichtet war, wendete
sich der Kirchentagsbeschluss, mit dem sich in einer konkreten Entschei-
dung der Abstimmung Kirchengemeinschaft sichtbar konstituiert hat, nicht
nur an die Kirchenleitungen, sondern auch nach auflen an die Politik.
Sie zielte also bewusst auch auf eine politische und zivilgesellschaftliche
Wahrnehmung. Damit demonstrieren die ,,Antifaschistischen Kirchen® ein
gutes ekklesiologisches Gespiir, verbinden sich doch hier in wechselseitiger
Verschrankung und einander stiitzend mindestens Grundelemente bezie-
hungsweise Vorstufen dessen, was wir bereits im Kontext von Kirchenzucht
und Status Confessionis herausgearbeitet haben: Der Blick der Petition auf
die kirchliche Grenzziehung nach innen bereitet gleichsam die kirchliche
Resolution nach auflen vor, die diesen Briickenschlag tiber die Kirchenlei-
tungsgremien zum Bundestag wagt.

Haben denn aber Petition und Kirchentagsresolution wirklich die Ab-
sicht, hier so scharfe Grenzen nach innen und aufSen zu ziehen und ekkle-
siologisch zu begriinden, dass sie mit der Kategorie des Bekenntnisses rich-
tig beschrieben wiren? Ist hier ein Status Confessionis anvisiert, ja steckt
vielleicht schon in der Selbstbezeichnung des 6kumenischen Netzwerks —
»Antifaschistische Kirchen® ein tautologisches Bekenntnis, weil es Kiche
nur antifaschistisch gibt?

Man wird festhalten miissen: explizit ,bekannt wird in der Resolution
nicht, aber bekenntnishafte Elemente zeichnen sich deutlich ab:

5 Die Petition ist digital zu finden unter https://weact.campact.de/petitions/nachstenli
ebe-verlangt-klarheit-antifaschistische-kirche-jetzt. Vgl. zu der Petition aktualisierend
und mit einer weiterfiihrenden Ubersicht zu Mafinahmen ihrer Konkretisierung Ot /
PeLLIO / CEASAR, Wer Anstand hat, halt Abstand. Das Netzwerk ,, Antifaschistische
Kirchen® wird in diesem Beitrag zudem kurz vorgestellt.

6 Wolfgang Lienemann hat eine solche Verschrankung als eine notwendige Vorausset-
zung dafiir herausgearbeitet, dass man glaubwiirdig einen ,Bekenntnisfall“ erklaren
kénne, denn nur wenn die Kirche mit jhrem Bekenntnis auch nach innen gerichtet
Ernst mache, konne sie sicherstellen, dass ihr Bekenntnis nach auflen kein ,Papierti-
ger“ und blofles Lippenbekenntnis bleibe. Vgl. LIENEMANN, Grundinformation Theolo-
gische Ethik, 268f. und dazu HoFHEINZ, Processus und/oder status confessionis?, 211.
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1. Die Suche nach dem richtigen Weg

1. Der Rekurs auf die ,Grundfesten unseres Glaubens stellt strenggenom-
men das einzige Argument in dem {iberhaupt sehr knappen Begriindungs-
passus dar, das eine christlich-theologische Motivation der Resolution und
des in ihr benannten Engagements von Christ*innen und Gemeinden , fiir
Nichstenliebe, Vielfalt und Demokratie® gegen Rechts sichtbar macht.
Mag man die gesamte Begriindung damit theologisch auch fiir zu ober-
flachlich halten, zeigt gerade diese pointierte Verankerung in den ,,Grund-
festen unseres Glaubens®, dass sie Bekenntnischarakter hat. Gerade weil
sich hier Christ*innen als Kirche versammelt haben und sich ganz subjek-
tiv formuliert von ihrem persénlichen Glaubensfundament ausgehend zu
einem gemeinsamen (kirchen)politischen Anliegen gendtigt sehen, riickt
das Dokument in die Néhe eines Status Confessionis. Die ,Grundfesten un-
seres Glaubens® sehen die ,,Antifaschistischen Kirchen® offensichtlich ange-
fochten durch die ethische Herausforderung eines Komplexes gruppenbe-
zogener Menschenfeindlichkeit: ,Rassismus, Sexismus, und Homophobie
(besser: Queerfeindlichkeit!!!)“! Man wird attestieren diirfen, dass diese
mit der AfD assoziierte Melange aus Diskriminierungsformen von den
Beflirworter*innen der Resolution ,in besonderer Weise als bedringend
empfunden [wird] und den Glauben in seinem Kern auf die Probe [stellt].“!!
Die Systematischen Theolog*innen Marco Hotheinz, Raphaela J. Meyer
zu Horste-Biihrer und Frederike van Oorschot beschreiben mit einer derar-
tigen Situation einen hiufigen Anlass, Bekenntnisse zu formulieren, und
fithren aus:

»Im extremsten Grad der Zuspitzung werden diese mit dem ,marker’
,status confessionis’ versehen. Durch den Gebrauch dieses ,markers’ soll
kenntlich gemacht werden, dass es sich um eine Frage von Bejahung
oder Verleugnung des Evangeliums handle und ein eklatanter Wider-
spruch gegen Gottes Gebot gegeben sei, der die Einheit im Bekennen un-
abdingbar mache. Ein eindeutig positives Bekenntnis zu Jesus Christus

7 ANTIFASCHISTISCHE KIRCHEN, AfD-Verbot — Jetzt.

8 Ebd.

9 Ebd.

0 Ebd.

1 MARco HOFHEINZ / RAPHAELA J. MEYER ZU HORSTE-BUHRER / FREDERIKE VAN OOR-
scHoT, Einleitung, in: pies. (Hg.), Reformiertes Bekennen heute, 7 (vgl. analog
HOFHEINZ, Processus und/oder status confessionis?, 210f.).
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IV, Kirchen an der Grenze, Kirchen auf dem Weg

sei erforderlich, dessen Unterlassung Gotzendienst bzw. die Verleugnung
seines Namens bedeuten wiirde1?

2. Ausgehend von den konfessionellen Streitigkeiten des 16. Jahrhunderts
und aktualisiert durch den Kirchenkampf und das Selbstverstdndnis der
»Bekennenden Kirche® war der Status Confessionis in der BRD der Nach-
kriegszeit — mit Eberhard Bethge gesprochen - ,Wort und Waffe® in den
Kirchen im Kontext von Friedensarbeit (konkret gegen Wiederbewaffnung
und A-B-C-Waffen), Okologie, Wirtschaft und Rassismus (Apartheid-Kri-
tik)."* Man wird nicht umhinkénnen, in der Kirchentagsresolution eine kla-
re aus dem Glauben hervorgegangene Grenzziehung gegen eine politische
Entwicklung wahrzunehmen, die sich kampferisch artikuliert und die aus
der radikalen Infragestellung des eigenen Glaubens- und Kirchenverstdnd-
nisses heraus entfaltet wird. Das verweist auf eine zentrale Bedeutung von
Bekenntnissen, denen Wolfgang Lienemann ,,die Funktion von Stoppregeln
ethischer Deliberation zuspricht: ,Sie markieren ,rote Linien; die nach
Auffassung mancher, vieler oder aller, die an ethischen Diskursen beteiligt

12 Ebd. (vgl. auch HOFHEINZ, Processus und/oder status confessionis?, 211). Hotheinz,
Meyer zu Horste-Biithrer und van Oorschot beziehen sich bei dieser Bestimmung
des Status Confessionis auf FREUDENBERG, Art. status confessionis, EKL? 4 (1996),
488-490, und LIENEMANN, Grundinformation Theologische Ethik, 262-269.

13 Vgl. EBERHARD BETHGE, Status confessionis — was ist das?, in: ROLF WISCHNATH
(Hg.), Frieden als Bekenntnisfrage, 207.

14 HoFrHEINZ, Processus und/oder status confessionis?, 209f. nennt als zentrale Statio-
nen der kontroversen Diskussionen um den Status Confessionis den Streit um den
Verzehr von Gétzenopferfleisch bei Paulus (Rom 14; 1Kor 8; Offb 3), den sog.
Adiaphorischen Streit nach dem Leipziger Interim 1548, Dietrich Bonhoeffers Reak-
tion auf den antisemitischen Arierparagraphen in ,Die Kirche vor der Judenfrage®
(1933) und die ,Barmer Theologische Erklarung® (1934), die Debatte um Wiederbe-
waffnung und Atomwaffen in der BRD der 1950er Jahre, die Friedensdebatte der
1980er und insbesondere die Friedenserklarung des Reformierten Bundes 1982, das
»Belhar-Bekenntnis“ (1982/1986) und die ,Erklarung von Acra“ (2004). Vgl. iiber
diesen Aufsatz hinaus zum Status Confessionis grundlegend MOLLER, Zum Problem
des Status Confessionis, 237-261. Vgl. fernerhin: FREUDENBERG, Art. status confessio-
nis, EKL? 4 (1996), 488-490; SCHELLONG, Zur Bedeutung von Bekenntnissen in der
Gegenwart; PLASGER, Die relative Autoritdt des Bekenntnisses bei Karl Barth, bes.
187-189; KEITEL, Ein Nein ohne jedes Ja?; HOFHEINZ, ,Er ist unser Friede®, 355-359.
Vgl. fiir eine reformierte und dezidiert globale Perspektive mit einer umfassenden
Berticksichtigung weltweiter Bekenntnisse die Analysen zu Bekenntnis und Status
Confessionis von MARGIT ERNST-HABIB, Reformierte Identitat weltweit, bes. 89-104.

15 LIENEMANN, Grundinformation Theologische Ethik, 269.
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1. Die Suche nach dem richtigen Weg

sind, nicht tiberschritten werden sollten.!® Sie markieren also ,ekklesiologi-
sche Brandmauern®.

3. Auch der Umstand, dass das Netzwerk ,, Antifaschistische Kirchen ge-
meint zu haben scheint, auf eine theologische Grundierung dieser Grenze
verzichten zu konnen, hat moglicherweise Bekenntnischarakter. Nicht als
theologische Argumentation, sondern als einheitsstiftende Sammlung um
die ,Grundfesten unseres Glaubens“” konstituiert sich hier iiber die Kon-
fessionsgrenzen hinweg Kirchengemeinschaft angesichts einer Bedrohung
von auflen.’® Bekenntnisakt und theologische Lehre sind nicht identisch
und eine theologische Abhandlung mag dem Bekennen vor- oder nachge-
ordnet werden, ist aber kein Teil davon.!” Bereits Dietrich Bonhoeffer hat
als Kriterium des Bekenntnisfalls herausgearbeitet, dass nicht Dogmatik
oder Ethik, sondern eine in ihrem Glauben angefochtene Gemeinschaft
Bekenntnisse hervorbringt, als er ausgehend von seinen Erfahrungen im
Kirchenkampf 1936 den Aufsatz ,Zur Frage nach der Kirchengemeinschaft*
verfasst hat:

»Nicht um die Theologie scharen sich die Glaubigen, sondern um das
Bekenntnis. Jede Verwechslung ist hier gefahrlich. Die Theologie liefert
der ganzen Armee die Waffen, damit sie jederzeit und an jedem etwaigen
Ort schlagbereit ist. Der Kampf nach auflen aber wird nicht mit der
Theologie, sondern mit dem Bekenntnis gefithrt. Sonst verfiele man der
Orthodoxie, man wiirde gesetzlich, man wiifSte von vornherein um die
Grenzen der Kirche und beraubte sich der Freiheit der kirchlichen Ent-
scheidung. Das Bekenntnis ist auf Grund der Theologie von der Kirche
vollzogene Entscheidung tiber ihre Grenzen. Es ist nicht Darstellung
des Lehrganzen, sondern auf Grund des Lehrganzen getroffene Entschei-
dung der Kirche, an einem bestimmten Ort den Kampf aufzunehmen.

16 Ebd.

17 ANTIFASCHISTISCHE KIRCHEN, AfD-Verbot — Jetzt.

18 Dies geschieht durch einen Abstimmungsprozess iiber die Verabschiedung der Reso-
lution, die den Anstof8 gibt und in der Abstimmung eine sich durch eine gemeinsame
Glaubensherausforderung verbindende Gemeinschaft konstituiert. Vgl. ANTIFASCHIS-
TISCHE KIRCHEN, AfD-Verbot - Jetzt: Der Resolutionstext beginnt mit den Worten
»Die Teilnehmenden des Kirchentags mochten beschlieffen [...]“ und wurde mit
einer Abstimmung auf der Kirchentagsveranstaltung ,Beziehungsstatus Religion und
Migration. Kirchen in einer plural-religiésen Gesellschaft“ verabschiedet.

19 Vgl. MOLLER, Zum Problem des Status Confessionis, 263f.
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IV, Kirchen an der Grenze, Kirchen auf dem Weg

Im Bekenntnis wird die Theologie durch kirchliche Entscheidung aktu-
ell 20

All diese beobachteten Elemente eines Status Confessionis stehen nun frei-
lich in grofier Spannung zu dem Umstand, dass die Verfasser*innen der
Resolution den Bekenntnisbegrift dezidiert nicht benutzen. Kann man die
Resolution trotzdem als einen Bekenntnisakt verstehen? Man wird doch
einwenden miissen: Eine Resolution ist kein Bekenntnis, sondern eine
Willensbekundung.?!. Zentrale Voraussetzungen eines Status Confessionis
scheinen auf, werden aber nicht zum Ziel des Bekennens gefiihrt. Also nur
ein halbes Bekenntnis, steckengeblieben auf der Zielgerade?

Die , Antifaschistischen Kirchen® sind mit ihrer Zuriickhaltung in Bezug
auf den Bekenntnisbegriff in guter Gesellschaft. Auch die aktuellen Erkla-
rungen und Publikationen der evangelischen und katholischen Kirchenlei-
tungen (EKD, Landeskirchen, Deutsche Bischofskonferenz) wenden sich
sehr klar gegen Rassismus, gruppenbezogene Menschenfeindlichkeit, volki-
schen Nationalismus und Rechtsextremismus anldsslich des Auftretens der
AfD, gehen bis hin zur Unvereinbarkeitserklarung christlichen Glaubens
mit dem Wiahlen der Partei und begrenzen die Mitarbeit von AfD-Repri-
sentant*innen in den Kirchen explizit, aber sie meiden stets das Bekennt-
nis.??2 Das Verschweigen des bei dem Richtungssinn dieser Dokumente na-

20 DIETRICH BONHOEFFER, ,Zur Frage nach der Kirchengemeinschaft® (1936), DBW
14, (655-680) 664. Der Vortrag wurde zuerst im dritten Finkenwalder Kurs auf
der Freizeit vom 20. bis 24.4.1936 gehalten und in EvTh 3 (1936, Juliheft), 214-233
veroffentlicht. Zentrales Material zu Diskussion und Wirkung des Vortrags biindelt
die Bonhoeffer-Ausgabe im Abschnitt 19 (DBW 14, 655-700). Vgl. die Auslegung des
Vortrags bei BETHGE, Status confessionis — was ist das?, 217.

21 Vgl. zur genauen Bestimmung und den Voraussetzungen der Kirchentagsresolutionen
DEKT, Resolutionen — Event & Bewegung, https://www.kirchentag.de/resolutionen.

22 Neben den im Kontext der ,Kirchenzucht bibliographierten landeskirchlichen Voten
sei besonders auf die EKD-Synoden 2023 und 2025 verwiesen. Vgl. erstens das sich
letztlich in die Linie von Resolution und Petition der , Antifaschistischen Kirchen“
gut einfiigende synodale Dokument der EKD (Hg.), Beschluss der 13. Synode [...]
zur Auseinandersetzung mit gruppenbezogener Menschenfeindlichkeit [...] (2023),
https://www.ekd.de/auseinandersetzung-gruppenbezogener-menschenfeindlichkei
t-82374.htm. Vgl. zweitens die Aussagen von Kirchenratsprasidentin Kirstin Fehrs im
Kontext der Dresdener Synode EKD-Synode von 2025, dokumentiert z.B. von EPD,
Evangelische Kirche fordert Ja zur Demokratie und Handeln gegen AfD, https://ww
w.ekd.de/evangelische-kirche-fordert-ja-zur-demokratie-handeln-gegen-afd-93061.
htm.

Vgl. fiir die katholische Perspektive DBK (Hg.), Volkischer Nationalismus und Chris-
tentum (2024), https://www.dbk-shop.de/media/files_public/81db11f0a4662118908
038¢c2640b9019/DBK_10148neu.pdf. Der Tenor entspricht zwar einem Bekenntnis,
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1. Die Suche nach dem richtigen Weg

heliegenden Bekenntnisbegriffs ist auffillig. Es tragt zu dem Eindruck bei,
dass die Kirchen gegeniiber der eigenen Position mitunter nicht konsequent
genug sind und dass, wie Arnd Henze jlingst betont hat, ,das 6ffentliche
Reden der Kirchen oft beliebig und verzagt® wirken kann.?

Warum eigentlich scheuen gerade die protestantischen Kirchen davor
zuriick, sich offen in den Status Confessionis zu begeben? Warum machen
sie nicht zumindest sichtbar, dass sie dorthin auf dem Weg sind, um die
Bekenntnisfrage ringen und sich im Prozess der Bekenntnisbildung mit
offenem Ergebnis befinden? Auch ein die mdglicherweise gebotene Vorlau-
figkeit, den Wegcharakter und die Unabgeschlossenheit des Bekennens
betonender und entsprechend vorsichtiger akzentuierter Processus Confes-
sionis konnte ja erklart werden.?* Ist der Punkt, an dem man eine so schar-
fe Grenzziehung aus dem Wesen der Kirche und den ,Grundfesten des
Glaubens® heraus vornehmen muss, vielleicht noch nicht erreicht? Oder
sind die im 20. Jahrhundert gewonnenen Vorbehalte gegeniiber diesem
schérfsten Modus kirchlicher Grenzziehung so weitreichend, dass er den
Kirchen schlicht verstellt ist? Wire es dann, angesichts der gegenwértigen
politischen und gesellschaftlichen Lage, aber nicht an der Zeit, einen Weg
zu finden, das Bekennen wieder zu rehabilitieren, um einheitlich, entschie-
den und o6ffentlichkeitswirksam zu verkiindigen, dass das Evangelium von
Rassismus, Sexismus und Queerfeindlichkeit in einer Weise infrage gestellt

aber der Begriff kommt nur ein einziges Mal und ohne theologischer Konnotation in
der Broschiire vor (a.a.0., 8, mit Bezug auf das Grundgesetz, das sich gegen ,Neue
Rechte” und Rechtsextremismus zur Menschenwiirde ,bekennt“). Die Deutsche Bi-
schofskonferenz bietet alternative Formulierungen an, um das positive Verhaltnis zur
Menschwiirde oder das negative zum volkischen Nationalismus aus dem christlichen
Glauben abzuleiten. So finden sich Wendungen wie ,Fiir die Kirchen ist aber klar:
[...]" (a.a.0., 7); ,Die Sicht der Kirche ist eine andere: [...]“ (a.a.0., 10); ,Wir sagen
mit aller Klarheit [...]“ (a.a.0., 12). Dariiber hinaus finden sich eher Argumentationen
oder ethische Appelle.

23 Henze, Mit Gott gegen die Demokratie, 187. Henze zeigt das exemplarisch an der
Reaktion der Kirchen gegeniiber dem ,Zustrombegrenzungsgesetz® der Union im
Januar 2025. Wie bereits im Vorwort unserer Studie erortert, fallt die fehlende kirchli-
che Unterstiitzung der Kritik der Prilaten beider Kirchen und ihrer Erinnerung an
die Bedeutung der Brandmauer fiir die deutsche Demokratie auf. Beide wurden dem
heftigen 6ffentlichen Gegenwind zu sehr preisgegeben.

24 Vgl zu dem mafigeblich auf WoLrGaNG HUBER (Bekenntnis in der Gefahrdung des
Friedens. Ist die Friedensfrage eine Bekenntnisfrage?, in: DERs., Folgen christlicher
Freiheit [%1985]) zuriickgehenden und 1997 in der ,Erkldrung von Debrecen® der
23. Generalversammlung des Reformierten Weltbundes aufgenommenen Begriff als
defensivere, prizisierende und kritische Stimmen aufnehmende Variante zum Status
Confessionis pointiert HOFHEINZ, Processus und/oder status confessionis?, 214f.
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wird, dass Kirche gegen eine Partei, solange ihr ideologisches Fundament
auf diesen menschenfeindlichen Haltungen basiert, Einspruch erheben
muss? Und wie kann dieser Weg aussehen?

Die folgenden Uberlegungen und Thesen sind dem Nachdenken des &f-
fentlichen Verhiltnisses der Kirchen zu Rechtsextremismus und AfD unter
diesen Fragestellungen zum Bekenntnis gewidmet. Sie bieten nach einer
ausfiihrlichen Analyse eine viatorische Bekenntnishermeneutik als Antwort
an. Die Kapitel greifen darum jeweils Aspekte der Wegmetapher auf. Zu-
ndchst wird an Wege zum Bekenntnis erinnert, die gegenwirtig nicht mehr
im Blick zu sein oder als nicht mehr gangbar zu gelten scheinen. Dabei
verbinden sich aktuelle Zuginge zu Status und Processus Confessionis mit
theologiegeschichtlichen Uberlegungen und begrifflichen Klirungen sowie
mit exemplarischen kirchlichen Zeugnissen der Gegenwart zu Rechtsextre-
mismus, Rassismus und AfD. Anders als in den bisher besprochenen kirch-
lichen Beschliissen und Stellungnahmen bieten sie Beispiele fiir ein mehr
oder weniger offensives Bekennen als ,Wegweiser an (Abschnitt 2.1-3).
Zudem wird nach Ursachen dafiir gefragt, warum der Status Confessionis
in den prominenteren Erklarungen und Resolutionen heute nicht mehr ins
Spiel gebracht und der Weg des Bekenntnisses vergessen oder ausgeschla-
gen wird (Abschnitt 2.4). Als Antwort auf die gegenwirtig zu beobachten-
den Vorbehalte gegeniiber dem Bekenntnisfall wird sodann der anvisierte
viatorische Zugang zum Status Confessionis systematisch entfaltet und be-
kenntnishermeneutisch reflektiert. Dazu dient vor allem eine Debattenana-
lysen zur Deutung der ,Erklarung von Acra“ (2004), die dem Status einen
Processus Confessionis vorordnen ldsst und den Weg zum Bekenntnis frei
machen soll (Abschnitt 3). In einer bewusst anachronistischen Riickprojek-
tion der so gewonnen Bekenntnishermeneutik wird sodann ein Blick in die
Nachkriegszeit geworfen und an die wegweisende Perspektive Karl Barths
fiir ein Bekenntnis auf dem Weg erinnert — kein Schritt zuriick, sondern
eine Kehre, die uns weiter voran bringt: Barths Traktat iiber ,Politische
Entscheidung in der Einheit des Glaubens® (1952), das noch unverstellt
durch die Debatten der zweiten Halfte des letzten Jahrhunderts einen Weg
zu diskursivem Bekennen erdffnet, wird fiir einen gegenwirtigen Zugang
zum Processus Cofessionis neu interpretiert und als Einladung und Anlei-
tung, sich auf den Weg zu machen, verstanden (Abschnitt 4). Diesem Weg
folgend schliefit die Studie mit der Bestimmung eines Etappenziels, ndm-
lich einem in drei Thesen entfalteten Votum dafiir, die aktuellen theologi-
schen Uberlegungen und kirchlichen Stellungnahmen zu Rassismus und
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Rechtsextremismus anldsslich von Auftreten und Programmatik der AfD in
einen Processus Confessionis zu iiberfithren (Abschnitt 5).

2. Vergessene Wege? — Der Status Confessionis angesichts von
Rechtsextremismus und Rassismus in evangelischer Tradition

Wihrend die protestantische Theologie in Deutschland die von der AfD
in den gesellschaftlichen und politischen Diskurs eingebrachten menschen-
feindlichen Ideologien zwar verurteilt, daraus in der Regel aber keinen ex-
pliziten Status Confessionis ableiten will, gibt es katholischerseits zumindest
in der akademischen Theologie einige Befiirworter*innen des Bekennens.
Der Bekenntnisbegriff ist hier nicht in gleicher Weise durch die konfessio-
nellen Traditionslinien vorbelastet, so dass katholische Theolog*innen zwar
nicht systematisch, aber recht unbefangen nicht nur vom Rechtsextremis-
mus und Rassismus als einem ,Bekenntnisfall“ sprechen, sondern diesen
auch auf die AfD anwenden. Zwar fehlt der Begriff, wie oben gesagt, an so
prominenten Stellen wie der Erkldrung der Deutschen Bischofskonferenz,
aber es kann exemplarisch fiir eine oberflichliche Begriffsverwendung auf
den Buchtitel von Sonja Strube ,Rechte Versuchung? Bekenntnisfall fiir
das Christentum® von 2024 und fiir einen theologisch héchst reflektierten
Bekenntnisbegriff auf das pointierte Votum des , Arbeitskreises Politische
Theologie“ von 2020 gegeniiber den ,Christen in der AfD“ (ChrAfD)
verwiesen werden. Hier lohnt sich ein genauer Blick. Der Arbeitskreis
schreibt:

,Wenn die ChrAfD fur eine rechtsextreme Partei orthodoxe Kirchlichkeit
in Anspruch nehmen, ist ein status confessionis erreicht: Kirchliches Be-
kenntnis wird als kirchliches notwendig, wo durch Rassismus, gruppen-
bezogene Menschenfeindlichkeit und nationalistischen Autoritarismus
Menschen bedroht und diskriminiert werden. Hier geht es um das kon-
krete Leben von Menschen aus Fleisch und Blut.?

25 JaN NIKLAS COLLET / JoNAS ERULO / FANA SCHIEFEN / JAN-HENDRIK HERBST / GRE-
GOR TAXACHER, Der rechten Normalisierung entgegentreten! Politische Theologie
angesichts von Thiiringen, feinschwarz.de vom 7.2.2020, https://www.feinschwarz.
net/rechte-normalisierung-politische-theologie-angesichts-thueringen/. Weiter aus-
gearbeitet wird diese Perspektive, auch in Anwendung auf die Evangelische Kirche,
von TAXACHER, Kirche und politisches Bekenntnis, wie bereits in Kapitel II unserer
Studie herausgestellt wurde.

119



https://www.feinschwarz.net/rechte-normalisierung-politische-theologie-angesichts-thueringen/
https://doi.org/10.5771/9783748974048 
https://www.inlibra.com/de/page/agb
https://creativecommons.org/licenses/by/4.0/

IV, Kirchen an der Grenze, Kirchen auf dem Weg

Man findet in dieser Erklirung des Bekenntnisfalls eine saubere Ausdifte-
renzierung der Begriindungszusammenhénge und der Adressierung:

1. Zwei Dinge geben den Ausschlag fiir das Bekennen, ndmlich die Be-
drohung und diskriminierende Abwertung von Menschen und die damit
verbundene Bedrohung des Lebens auf der einen und die Vereinnahmung
eines rechtglaubigen Christentums fiir diese Politik auf der anderen Seite.
Letzteres bildet sich insbesondere in der Kombination aus christlicher
Identitat und AfD durch die ChrAfD ab. Nicht die AfD als Partei, sondern
die explizite Verbindung christlicher Identitdt mit ihrer Politik wird als
entscheidende Grenziiberschreitung markiert.

2. Die AfD ist aber mitadressiert, insofern die allgemeine Bedrohungs-
und Diskriminierungslage fiir konkrete Menschen durch Formen der grup-
penbezogenen Menschenfeindlichkeit und nationalistischen Autoritarismus
die eigentliche Begriindung fiir das Bekenntnis darstellen. Auch die AfD
bietet dem einen christlichen Rahmen, z.B. iber das Abendlandnarrativ.
Das Bekenntnis ist trotzdem insgesamt zuriickhaltend, wenn es die Verein-
nahmung rechtglaubiger Kirchlichkeit zum Ziinglein an der Waage erklart.

3. Nicht Parteipolitik, nicht konkrete Akteuer*innen, nicht ein politisches
Programm oder Spektrum werden als Ursache benannt, sondern die
grundlegenden ethischen Motive, die sich als Melange von Elementen
eines unchristlichen Menschen- und Gesellschaftsbildes (Rassismus, Un-
gleichheit, Autoritarismus, Nationalismus) manifestieren. Bekannt wird
sich nicht gegen die AfD oder ChrAfD als solche, sondern gegen diese Hal-
tungen. Sie werden zum Anlass fiir ein Bekenntnis gegen Rassismus und
nationalistischen Autoritarismus, weil diese Haltungen Kompass ihres poli-
tischen Handelns und Bestandteil ihrer Kommunikation in die Gesellschaft
hinein sind und sie eine Orientierung an ihnen unter ein christliches Vor-
zeichen stellen. Die politische und die ethische Ebene sind dabei also nicht
getrennt,? zumal sich das ideologische Fundament der AfD von ihrer Poli-

26 Eine Differenzierung von ethischen und politischen Urteilen hat Ulrich Méller ver-
sucht in die Debatte um den Status Confessionis einzutragen, und sich dazu auf
HEeLMUT GOLLWITZER, Die christliche Gemeinde in der politischen Welt, in: DERs.
Forderung der Freiheit (1964), bezogen. Moller grenzt dazu die ethische Ebene mit
Karl Barth als ,Richtung und Linie* des politischen Handelns, die gebotsethisch
reflektiert und ggf. mit einem Status Confessionis adressiert werden miisse, von der
politischen Ebene ab, in der es um konkrete politische Handlungen und Umsetzun-
gen gehe. Letztere blieben der Giiterabwigung jedes einzelnen vorbehalten, diirfte
auch in der Kirche ganz unterschiedlich beurteilt werden und beriihrte die Bekennt-
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tik und ihren Mitgliedern nicht sauber unterscheiden lasst, aber doch so
ausdifferenziert ist, dass eine transparente Begriindung der kirchlichen Po-
sition entsteht und sie von dem Vorwurf enthebt, in irgendeiner Weise als
parteipolitische Akteurin und Stimmungsmacherin aufzutreten. Das heifit:
Ohne die evangeliumswidrige Haltung von Rassismus und gruppenbezoge-
ne Menschenfeindlichkeit der AfD gibe es keinen Anlass zum Bekennen.
Insofern sich die den Status Confessionis erzwingende Ideologie aber in
Programmatik, politischen Entscheidungen und Aussagen von Mitgliedern
der AfD kontinuierlich konkretisiert, hidngt ein Bekennen gegen Rassismus
und nationalistischen Autoritarismus mit einem Bekennen gegen ChrAfD
und AfD untrennbar zusammen.

2.1 Erster Wegweiser: Evangelisches Bekennen gegen Rassismus

Nun finden sich allerdings auch in evangelischen Kontexten durchaus Tra-
ditionslinien und einzelne Vorstofle, die angesichts von Rassismus und
Rechtsextremismus auf den Staus Confessionis zurlickgegriffen haben. Ein
echter Tur6ffner und bis heute am prominentesten und weitreichendsten
fiir diese Linie diirfte die Erklarung des Status Confessionis angesichts eines
die Einheit und das Wesen der Kirche zerstdrenden Rassismus durch das
stidafrikanische Apartheidsystem gewesen sein, die bereits 1977 vom Lu-
therischen Weltbund auf seiner sechsten Vollversammlung in Daressalam
(Tansania) verabschiedet worden war?’ und die der Reformierte Weltbund

nisfrage nicht. Vgl. dazu MOLLER, Im Prozef3 des Bekennens. Vgl. zu tibersichtlicher
Rekonstruktion und Kritik von Mollers Ansatz HOFHEINZ, Processus und/oder sta-
tus confessionis?, 219-225. In Anwendung auf die AfD-Frage zeigt sich die Grenze
einer Differenzierung ethischer und politischer Ebene deutlich: Man kann nicht
gruppenbezogene Menschenfeindlichkeit mit dem Bekenntnismarker verurteilen und
die systematische politische Umsetzung dieser Haltung der Giiterabwégung jenseits
von Glaubensfragen iiberlassen! Im Gegenteil verwirklicht die AfD mit ihrer Politik
den , metapolitischen’, also auf Ideologie, Menschen- und Gesellschaftsbild zielenden
Kurs neurechter Vordenker*innen. Beide Ebenen sind eine Anfechtung der Kirche,
weil sie Leben bedrohen.

27 Vgl. HANS-WOLFGANG HEssLErR (Hg.), Daressalam 1977, 212f. (VIII. Resolution,
Siidliches Afrika: Konfessionelle Integritit). Vgl. auch die vom LWB beauftragte
Studie zur Analyse der theologischen Wirkungsgeschichte des ausgerufenen Status
Confessionis von ECKEHART LORENZ, Politik und Bekenntnis. Bericht und Fragen
zur Diskussion tiber den Status Conessionis seit Daressalam, in: DERs. (Hg.), Politik
als Glaubenssache? Vgl. fiir die Darstellung von Entstehung, Verlauf, Theologie und
Rezeption der Erklirung von Daressalam bes. KEITEL, Nein ohne jedes Ja, 167-271.
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auf seiner Generalversammlung in Ottawa (Kanada) 1982 aufgenommen
und federfithrend durch seinen Prasidenten, den sudafrikanischen Theolo-
gen Allan Boesak, aktualisiert hat2® Auf dieser Grundlage hat dann im
selben Jahr auch die Dutch Reformed Mission Church in Stidafrika den
Status Confessionis im ,Bekenntnis von Belhar® (1982) erklart.?® In allen
Dokumenten wird klar und richtungsweisend am Beispiel der Apartheid
gezeigt, dass Rassismus grundsitzlich Kirche bedroht und darum einen
Status Confessionis bedeuten muss. In der ausfithrlich dokumentierten
theologischen Debatte um Siidafrika wird darum durchaus gestritten. Es
finden sich sowohl bis heute wirkmachtige Gegenstimmen als auch die ek-
klesiologische Grundierungen und Verteidigung dieser Entscheidung. Die-
se Debatten kénnen hier nicht nachgezeichnet werden, es wird aber sicht-
bar, dass Daressalam, Ottawa und Belhar geradezu Symbolcharakter fiir die
Rassismusfrage in der Kirche bekommen haben, zu einer Aktualisierung
in der Gegenwart durchaus einladen, aber diese Aktualisierung des Status
Confessionis in zweifacher Hinsicht auch massiv belasten: Erstens pragt die
Debatte ein insbesondere in liberaltheologischer Linie von Trutz Rendtorff
iber Reiner Anselm bis Nikolas Keitel stark gemachter Vorbehalt, demnach
hier Ethik und Politik mit christlichem Bekenntnis verwechselt wiirden.3
Zweitens ist die eigentliche Funktion eines Status Confessionis, wie wir sie
erarbeitet haben, also die Markierung einer kirchlichen Grenzziehung nach
auflen in die Gesellschaft hinein, dadurch ausgehohlt worden, dass die
Erklarung und Umsetzung des Status Confessionis kontrovers, laut, kritisch
und ,zum Teil schrill®® diskutiert wurden. Das hatte zur Folge, dass sie
nicht als einheitliche Kirchenentscheidung wahrgenommen und entfaltet
werden konnten.3? Das Ergebnis der Erklarung des Status Confessionis war

28 Vgl. REFORMIERTER WELTBUND (Hg.), Generalversammlung Ottawa ’82, 65-69. Vgl.
dazu die sehr kurze Einordnung von KeITEL, Nein ohne jedes Ja, 259-264, ausfiihr-
lich LENNART HENRIKSSON, A Journey with a Status confessionis.

29 Vgl. mit einer Einfiihrung von ROBERT VOsL0O, DuTCH REFORMED MISSION
CHURCH, Das Belhar-Bekenntnis (1982), in: HOFHEINZ / MEYER zZU HORSTE-BUH-
RER / VAN OORSCHOT, Reformiertes Bekennen heute, 18-25; JoHAN BoTHA / PIET
NaUDE, Good news to confess. Vgl. auch die Aufsitze zu Belhar im Sammelband von
DIrk J. SMIT, Essays on Being Reformed.

30 Vgl. mit der Darstellung der Position Rendtorffs dazu KerTeL, Nein ohne jedes Ja,
327-338, und Keitels eigenes Resiimee seiner Analysen des Status Confessionis im 20.
Jahrhundert a.a.O., 339-358.

31 HOFHEINZ, Processus und/oder status confessionis?, 209.

32 So stand Daressalam unter Kritik u.a. wegen der Fixierung auf den stidafrikanischen
Rassismus, der gegen den Umstand ausgespielt wurde, dass auch in anderen Regio-
nen der Welt und mit Blick auf verschiedene weitere Formen gruppenbezogener
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also eine zermiirbende Debatte um den Bekenntnisfall selbst, die seinen
konkreten Anlass vollig in den Hintergrund riicken lief3.3

Auf diese Kritikpunkte wird noch zuriickzukommen sein, stellen sie
doch infrage, ob der Weg zu einem Bekenntnis heute iiberhaupt noch
gangbar ist (siehe Abschnitt 2.4). Zuniachst sei aber festgehalten, dass der
Anstof3 der Apartheid 1977 bereits in der Vorbereitung der Erklarung von
Daressalam auf Rassismus als eine existentielle Anfechtung von Kirche zu-
riickgefithrt worden ist, die ihr Wesen und ihre Einheit in grundsitzlicher
Weise angreift. Insbesondere das wegbereitende Referat des siidafrikani-
schen Bischofs Manas Buthelezi (1935-2016) hat durch seine Bezugnahmen
auf CA VII, aber auch auf Martin Luther und eine von Dietrich Bonhoeffer
gepragte theologische Argumentationslinie hervorgehoben, dass es dabei
um mehr geht als um eine ethische oder politische Frage. Es geht ihm
vielmehr um Zentralfragen der Ekklesiologie.3* Dasselbe zeigt sich auch
an der Argumentationslinie des ,Belhar-Bekenntnisses’, das sich an die
~Confessio Belgica“ und den ,Heidelberger Katechismus® ankniipfend auf
eine Ekklesiologie beruft, in deren Zentrum die durch den dreieinigen

Menschenfeindlichkeit Kirche handeln miisste, dazu aber schweige. Vgl. zur Kritik
einer vermeintlich unredlichen Vereinseitigung der Perspektive auf Sitidafrika mit
Verweis auf die Einschitzung des VELKD-Beauftragten Georg Kretschmer, der in
Bezug auf Daressalam gar von einer Peinlichkeit spricht, da man ob des Rassismus
des Apartheidsystems alle anderen Formen globaler Ungerechtigkeit ausgeblendet
hatte, KerteL, Nein ohne jedes Ja, 169 (Anm. 4).

33 Vgl. exemplarisch fiir diese beiden Problempunkte am Beispiel von Daressalam und
Ottawa die kritische Darstellung bei KerTeL, Nein ohne jedes Ja, 167-271 und bes. das
Restimee a.a.0., 265-271.

34 Vgl. dazu die theologische Grundlegung der Erkldrung von Daressalam durch MaNas
BuTHELEzI, In Christus — eine Gemeinschaft im Heiligen Geist. Referat zu Seminar
II, in: HEessLEr (Hg.), Daressalam 1977, 106-116. Die Position und ihre Diskussion
wird wiedergegeben von KEITEL, Nein ohne jedes Ja, bes. 178-184; 268-271, dabei
zwar gut in der von Luther und Bonhoeffer mitgeprigten Black Theology Buthelezis
verortet (vgl. auch a.a.0., 190-195), aber insgesamt dahingehend missverstanden,
dass eine Eintragung ethischer und sozio-politischer Kriterien in das Wesen der
Kirche tiber CA VII im Hintergrund von Buthelezis Ansatz und der Diskussion
von Daressalam gestanden hétte. De facto siecht Buthelezi meiner Einschitzung nach
Einheit und Wesen der Kirche gemdff CA VII durch den Rassismus der Apartheid
gefahrdet, ohne dass dadurch sein Kirchenverstandnis in Moralismus oder politische
Ethik abdriftet. Vgl. zu einer positiven Einschitzung von Daressalam auch EBERHARD
BETHGE, Bekennende Kirche in Siidafrika? Folgerungen aus einer Reise 1973, in:
DERS., Am gegebenen Ort. KEITEL, Nein ohne jedes Ja, 270f., kommt zu einem
kritischen Votum, weil ihm am Ende die ekklesiologische Argumentationsgrundlage
nicht einleuchtet.

123



https://doi.org/10.5771/9783748974048 
https://www.inlibra.com/de/page/agb
https://creativecommons.org/licenses/by/4.0/

IV, Kirchen an der Grenze, Kirchen auf dem Weg

Gottes gesammelten Kirche steht (Artikel 1).3> Die Einheit dieser Kirche,
die aus Heiligen besteht, die aus der ganzen Menschheit berufen sind,
muss zugleich als Geschenk und als Aufgabe sichtbar werden. Sie macht
deutlich, dass ,Irennung, Feindschaft und Hass zwischen Volkern und
Gruppen® sich als eine von Christus tiberwundene Siinde sind, so dass
Lehren verworfen werden miissen, die die Trennung von Menschen verab-
solutieren oder Kirchenmitgliedschaft von Abstammungsfragen abhingig
machen (Artikel 2).3¢ In Artikel 3 wird darum explizit Rassismus als kir-
chenfeindlich abgelehnt, insofern jegliche Lehre verworfen wird,

»die [...] im Namen des Evangeliums oder des Willens Gottes die er-
zwungene Trennung von Menschen aufgrund von Rasse und Hautfarbe
billigt und dadurch im Voraus den Auftrag und die Erfahrung der Ver-
sohnung in Christus verhindert und schwécht. >

Wir fassen zusammen: Die steigende Sensibilisierung der Kirchen gegen-
tiber dem eigenen Rassismus und dem Rassismus in der Gesellschaft so-
wie der Umstand, dass Rassismus von Anfang an eines der zentralsten
Elemente kirchlicher Kritik an der AfD gewesen ist, darf man als Einladung
verstehen, an die Tradition von Daressalam und Belhar zu erinnern. Uber-
raschenderweise geschieht das nicht nur in den kirchlichen Erklarungen,
sondern auch in der neueren deutschen rassismuskritischen Theologie bis-
lang véllig unzureichend.?® Hanna Reichel erinnert allerdings im Rahmen

35 Vgl. den Wortlaut des Bekenntnisses der DuTcH REFORMED MIssioN CHURCH, Das
Belhar-Bekenntnis (1982), in: HOFHEINZ / MEYER zU HORSTE-BUHRER / VAN OOR-
SCHOT, Reformiertes Bekennen heute, (22-24) 22 (Art. 1), und die Betonung der Be-
kenntnistradition der zugrunde gelegten Ekklesiologie in der zugehorigen Einleitung
von ROBERT VosLoo a.a.0., (18-22) 20.

36 Vgl. den Wortlaut von Belhar Art. 2, a.a.0., 22f.

37 Vgl. den Wortlaut von Belhar Art. 3, a.a.0., 23f.

38 Es wire zu erwidgen, ob das an der Beurteilung von Rassismus als ein strukturelles
Problem unserer Gesellschaften liegen kann. Denn bereits Wolfgang Lienemann hat
(mit Blick auf wirtschaftsethische bzw. kapitalismuskritische Fragen) betont, dass
strukturelle Phénomene von Diskriminierung und ungleicher Machtverteilung -
zu denen der Rassismus gezdhlt werden muss - nicht sinnvoll mit einem Status
Confessionis adressiert werden konnen, sondern es immer der Méglichkeit personaler
Verantwortungszuschreibung bedarf. Vgl. LIENEMANN, Grundinformation Theologi-
sche Fthik, 267, und dazu HorHEINZ, Processus und/oder status confessionis?, 212f.
Nun wird Rassismus aber immer auch von Institutionen, Gruppen und einzelnen
Personen aktualisiert und die personliche Verantwortung wird durch die strukturelle
Dimension nicht aufgehoben. Vgl. zu dem Verhaltnis von Rassismus als Ideologie,
strukturelles und institutionelles Phdanomen, als Prozess und personliche Erfahrung
ALADIN EL-MAFAALANI, Wozu Rassismus?
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der Besprechung ihrer Kirchentagspredigt immerhin an die Apartheid als
Beispiel fiir eine das Evangelium infrage stellende politische Wirklichkeit,
zu der Kirche sich dementsprechend klar zu positionieren habe.? Damit
erofinet sie zumindest lose Verbindungslinien zu unseren grundsitzlichen
ekklesiologischen Uberlegungen zur Kirche zwischen Abgrenzung und
Dialog angesichts der Herausforderungen von Faschismus und Rassismus
heute. Insgesamt muss jedoch diagnostiziert werden: Das Bekennen und
die historischen Bekenntnisse spielen im rassismuskritischen Kontext der
Gegenwart insgesamt nahezu keine Rolle.*® Gerade darum muss vehement
daran erinnert werden, dass lutherische und reformierte Traditionen mit
ihrer Bekenntnisbildung einen Weg dafiir geebnet haben, den Umgang mit

39 Vgl. das ,,Chrismon®-Interview von KONSTANTIN SACHER mit HANNA REICHEL vom
30.04.2025, Kirchentag 2025. ,Nichts kann uns trennen? https://chrismon.de/arti
kel/56905/worueber-spricht-hanna-reichel-auf-dem-kirchentag-2025: ,Geht es
hier um den Kern des Evangeliums? Wenn nein, sollte die Kirche da den Raum
weit offen halten. Aber wenn ja, dann muss die Kirche sich klar positionieren. Diese
Abwigung ist schwer. Zwei Beispiele aus der Geschichte, bei denen uns heute sehr
einleuchtet, dass es theologisch notwendig war, Einspruch zu erheben. Deutschland
zur Nazi-Zeit: Darf der Staat Menschen jiidischer Abstimmung vom Pfarramt aus-
schlieflen und damit ein rassistisches Kriterium tiber das stellen, was in der Taufe
passiert? Siidafrika zur Zeit der Apartheid: Kann ein Abendmahl an nach Hautfarben
getrennten Tischen die Wirklichkeit der Verséhnung in Christus verkorpern?““

40 Eine Ausnahme stellt der 2026 erschienene Artikel im SysLex (Onlinelexikon Syste-
matische Theologie) zum Thema dar. Vgl. NATHALIE ELEYTH, sv. Rassismus / Rassis-
muskritik (ethisch), SysLex (16.01.2026; Version 1.0), http://dx.doi.org/10.15496/publi
kation-114731. Eleyth halt iiberzeugend mit Verweis auf 1Kor 12 fest: ,,Ekklesiologisch
betrachtet unterlduft Rassismus den Anspruch der Kirche, Leib Christi zu sein, in
dem alle Glieder gleichwertig und aufeinander angewiesen sind.“ Kirche wird als
Téterin von Rassismus thematisiert und die Erklarung des Status Confessionis in Dar-
essalam als ,eindriickliches Beispiel“ fiir die dadurch gebotene ,,Umkehr und struk-
turelle Transformation® angefithrt. Der Begriindungszusammenhang wird pointiert
benannt (Es wurde festgehalten, dass das Apartheidsystem ,die Einheit der Kirche
untergrabt und die Integritat der Evangeliumsverkiindigung beschidigt, da alle Ge-
tauften ohne Unterschied Glieder der einen Kirche sind.“), aber auffilligerweise dann
nicht aktualisiert. Die leider sehr diirftige von Eleyth angefiihrte Belegstelle zu dem
gesamten Thema anstelle belastbarer Quellen und Forschungsliteratur, das Fehlen
des Belhar-Bekenntnisses und die verpasste Chance, auf weiterfithrende Literatur
(gerade mit Blick auf ekklesiologische Beziige aus der Black Theology Siidafrikas) zu
verweisen, bilden eine gewichtige Liicke in dem Artikel. Eine vertiefte Auseinander-
setzung bote viel Potential fiir eine rassismussensible Ekklesiologie und theologische
Ethik der Gegenwart. Die Schirfe dieser Detailkritik an dem insgesamt verdienstvol-
len Artikel ist der hier eingenommenen Perspektive auf die protestantischen Bekennt-
nistraditionen geschuldet, sei aber dadurch relativiert, dass die Schwerpunktsetzung
bei Lexikonartikeln freilich Kompromisse fordert.
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Rassismus und dementsprechend mittelbar auch den Umgang mit ideologi-
schen Fundamenten und konkreten Positionen der AfD im Rahmen der
Bekenntnisfrage zu verhandeln.

2.2 Zweiter Wegweiser: Evangelisches Bekennen gegen Rechtsextremismus

Eine viel weniger prominente, aber mit grofer Selbstverstandlichkeit vorge-
tragene Grenzziehung gegen Rassismus mittels des Status Confessionis hat
mit Blick auf die ostdeutschen Entwicklungen der 2000er Jahre Christian
Staffa behauptet, der heute Studienleiter an der Evangelischen Akademie
zu Berlin und zugleich Antisemitismusbeauftragter der EKD ist. Im Jahr
2008 hat Staffa als Vertreter von ,,Aktion Stuhnezeichen Friedensdienste®
an einer Handreichung der Ev.-Luth. Landeskirche Sachsens gegen Rechts-
extremismus mitgewirkt und in seinem Beitrag sehr iiberzeugt und mit
nur kurzen, aber pragnanten Begriindungen Rechtsextremismus, Antijuda-
ismus und Fremdenfeindlichkeit als Bekenntnisfall dargestellt.*! Der kurze
Beitrag hat den Charakter einer theologischen Diagnose. Der Status Con-
fessionis wird hier nicht ausgerufen oder als Appell ins Spiel gebracht,
sondern wirkt selbstverstandlich. Er ist vor allem ,,marker® daftir, dass es
bei der kirchlichen Verhdltnisbestimmung zum Rechtsextremismus nicht
um eine beliebige ethische Argumentation geht, sondern Kirche auf dem
Spiel steht. Damit bekommt der ,Bekenntnisfall“ — als konzise Diagnose
innerhalb einer Broschiire - freilich eine ganz andere Funktion als z.B. in
einer synodalen Erklarung oder auch einer Predigt. Trotzdem schimmern
auch bei Staffa immer wieder ein mahnender Appellcharakter und eine
kirchliche, bekennende Position durchaus durch.

Seine Argumentation lduft wie folgt: Ebenso einfach wie rechtsextremis-
tische Positionen aus politischer Perspektive nicht grundgesetzkonform,
sondern demokratiegefdhrdend seien, sei der Sachverhalt auch in theologi-
scher Perspektive einfach: Rechtsextremismus, Fremdenfeindlichkeit und
Nationalismus seien auf der Grundlage der biblischen Schopfungsgeschich-
te und des Christuszeugnis (mit exemplarischem Verweis auf das Jesuswort
von Mt 25,25: ,Ich bin ein Fremder gewesen, und ihr habt mich aufgenom-
men.”) grundsitzlich abzulehnen, ja mehr noch: sie seien ein ,Bekenntnis-

41 CHRISTIAN STAFFA, Einfache Antworten - richtige Antworten? Ein christlicher Be-
kenntnisfall?!, in: Ev.-LUTH. LANDESKIRCHE SACHSENS (Hg.), Néchstenliebe verlangt
Klarheit (2008), https://engagiert.evlks.de/fileadmin/userfiles/EVLKS_engagiert/E._
Materialien/PDF_Materialien/Handreichung_gegen_Rechtsextremismus2.pdf.
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problem®*? Denn es gehe ,[a]us christlich-kirchlicher Perspektive [...] beim
Rechtsextremismus oder rechtsextremen Einzeleinstellungen nicht um ir-
gendeine Form gesellschaftlicher Probleme, sondern um alles’*? was die jii-
dische Identitdt Jesu, das Liebesgebot und das neutestamentliche Verhaltnis
zum ,Fremden® hinreichend unterstreichen. ,Deshalb sind rechtsextreme
Einstellungen fiir Christen nicht verhandelbar, sondern fordern christliche
Grundpositionen, christliches Bekenntnis heraus“** Dennoch miisse man
eingestehen, dass Rechtsextremismus in seinen Versatzstiicken auf die Mitte
der Gesellschaft und damit auch die Kirche einwirke.*> Staffa fordert darum
zu einer entsprechenden Selbstkritik auf der einen und zu einer ,selbst-
bewussten Verteidigung“® gegen den in seinem Kern kirchenfeindlichen
Rechtsextremismus auf der anderen Seite auf. Insofern er in seinem Appell
den Bekenntnisfall mit einer innerkirchlicher Bekenntnistreue verbindet,
hat er auch die gemeindlichen Voraussetzungen des Status Confessionis mit
im Blick, denn er pladiert sowohl fiir einen Ausschluss rechtsextremer Ein-
stellung aus den Gemeinden als auch fiir eine dieser konsequenten Grenze
nachgeordnete seelsorgerliche Dialogbereitschaft mit den Extremist*innen.
Staffa blickt also bei seiner kirchlichen Grenzziehung sowohl nach innen
als auch nach auflen und verschrinkt beide Perspektiven, wie wir es in
der bisherigen Diskussion von ,Kirchenzucht® und Status Confessionis auf
die Linie Wolfgang Lienemans ebenfalls als notwendig herausgearbeitet
hatten.*

42 A.a.O.,24.

43 A.a.O.,25.

44 A.a.0., 27

45 Eindriicklich zeigt STarFa, a.a.0., 241, skizzenhaft, dass rechtsextremistische Posi-
tionen weder auf eine Jugendkultur noch auf extremistische Rdnder der Gesellschaft
verschoben werden diirfen, sondern dass sie sich in der ,,Mitte der Gesellschaft® und
auch in den Kirchen wiederfinden. Er zeigt hier noch vor der Griindung der AfD den
Nahrboden fiir eine menschenfeindliche Ideologie, den die ,Neue Rechte“ und ihre
Netzwerke nutzen konnen. Die Bibel erweise sich — wie schon ein historischer Blick
in die NS-Zeit belege, trotz ihrer Klarheit an diesem Punkt nicht als hinreichender
Schutz, so ,dass auch Menschen mit der Bibel in der Hand auf der falschen Seite
stehen konnen. (a.a.0., 25). Auch die Schnittmenge rechtschristlicher und rechtextre-
mistischer Positionen sowie die Einfallstore fur Antisemitismus in rechten Narrativen
nimmt STAFFA, a.a.0., 25f., bereits in den Blick.

46 A.a.O., 28.

47 Vgl. LIENEMANN, Grundinformation Theologische Ethik, 268f.
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2.3 Dritter Wegweiser: Evangelisches Bekennen gegen Rassismus und
Rechtsextremismus in Predigten und Andachten mit Bezug auf die AfD

Staffas so selbstverstindliches Bekenntnis gegen Rechtsextremismus er-
scheint ebenso wie die Erklirung von Rassismus zum Bekenntnisfall in-
haltlich nach wie vor anschlussfahig, die Form des Bekennens jedoch
wird von Theologie und Kirchenleitungen in der Regel gemieden bezie-
hungsweise bleibt auf sprachliche Annaherungen beschriankt. Wahrend die
aktuellen Voten und Beschliisse der Kirchenleitungen analoge theologische
Positionen ganz ohne den Bekenntnisbegriff entfalten, zeigt die kirchliche
Praxis ,von unten” mitunter ein anderes Bild. Anders als in den akademi-
schen und kirchenleitenden Voten werden hier, seit sich die AfD mit dem
Essener Parteitag von 2015 zusehends zu einer rechtsextremistischen Partei
entwickelt hat, nicht nur Rassismus oder Rechtsextremismus sporadisch
auch bekenntnishaft adressiert, sondern es vollzieht sich eine politische
Konkretisierung des Bekenntnisses in Form einer Grenzziehung gegeniiber
der AfD.

Es sind vor allem Predigten, in denen sich die Erklirung des Status
Confessionis gegeniiber Fremdenfeindlichkeit, Rassismus und Rechtsextre-
mismus angesichts der Entwicklungen in der deutschen Politik und Zivil-
gesellschaft seit 2015 aktualisiert. Sehr gut greifbar wird das z.B. in der
Analyse politischer Predigten im Kontext der Fliichtlingskrise, die die Bo-
chumer Praktische Theologin Jula E. Well unter dem Titel ,,Fliichtlinge rein
- Nazis raus” vorgelegt hat.*8 Well ermittelt bei der Kategorisierung evan-
gelischer Predigten zu Fluchtbewegung, Migration, Pegida und AfD einen
Predigttypus, der vor und mit der Gemeinde - also sehr viel unmittelbarer,
situationsbezogener und direkter als kirchliche Erklarungen es kénnten —
in den Bekenntnisfall angesichts von Nationalismus, Rassismus und Frem-
denfeindlichkeit eintritt. Well resiimiert die Ergebnisse ihrer Analyse von
70 Predigten:

»Manche Predigten zielten mehr auf die Abwehr von Fremdenfeindlich-
keit und nationalistischem Denken, andere mehr auf die Férderung von
Hilfe fiir und Empathie mit Asyl- und Schutzsuchenden. Gemeinsam
war beiden das gedankliche Muster ,Fliichtlinge rein — Nazis raus. Die
analysierten Predigten zeigten keinerlei Toleranz gegeniiber politisch
rechten Ansichten und nicht wenige interpretierten die politische Situa-

48 WELL, Fliichtlinge rein - Nazis raus. Vgl. auch Henzg, Kann Kirche Demokratie?,
141-161.
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tion als auflerordentlichen Bekenntnisfall. Vergleiche von der akuten
politischen Situation mit der nationalsozialistischen Ara machen deut-
lich, dass Prediger*innen die Verfehlungen von Christen in der Vergan-
genheit nicht wiederholen, sondern mit aller Deutlichkeit Partei fiir
Verfolgte und Bedréngte ergreifen wollten. Unmissverstdndlich werden
echte Christen von falschen Christen unterschieden: ,Christliche Lieder
zu singen und gleichzeitig Fremde auszugrenzen passt nicht zusammen.
Abendlandische Werte erhalten zu wollen und dafiir Brinde zu legen,
erst recht nicht. [...] Wer Jesus nachfolgt, hetzt nicht mit den Hetzern!
Wer Jesus nachfolgt, lauft nicht hinter den Verfithrern!““4°

Wells zeigt, dass die Bezugnahme auf das christliche Bekenntnis als Markie-
rung einer ,roten Linie“ verstanden®’, den Gemeinden als Anregung zum
gemeinsamen Bekennen présentiert und dynamisch und diskursoffen in
die gesellschaftlich-politische Debatte eingespielt wurde:!

»Die analysierten Predigten bezeugen eine Diskussion dieser grundle-
genden gesellschaftsrelevanten Fragestellungen aus der Perspektive des
christlichen Glaubens. Besonders ansichtig wird der politische Impetus
bei jenen Predigten, die den Status Confessiones ausrufen und Personen

49 WELL, Fliichtlinge rein — Nazis raus, 255. Vgl. detailliert vor allem die Besprechung
Wells der von ihr als kategorienbildend vorgestellten ,Predigt 139 a.a.O., 131-143:
»Da anstelle einer emotionalen eine religiose Notstandssituation beschrieben wird,
erscheint in Predigt Nummer 13 der Status Confessiones, der aufSerordentliche Be-
kenntnisfall, als Problemlésungsschliissel.” (a.a.0., 143).

50 Vgl. die Bedeutung des Status Confessionis in der von Wells ermittelten ,roten LinieS,
die in vielen Predigten gezogen wurde, a.a.O., 169f.

51 Vgl. aber auch die klaren Problemanzeigen a.a.O., 183-231, bes. die Verweise auf
Unsicherheit im Umgang mit Andersdenkenden, Stigmatisierung und moralischer
Rede. Vgl. bes. a.a.0., 194: ,Insgesamt erscheinen Predigten, die der moralischen
Orientierung und der Selbstvergewisserung dienen, ambivalent. Einerseits profilieren
sie christliche Kerniiberzeugungen, stirken positive Selbstbilder und wirken motivie-
rend. Sie bieten die Méglichkeit, sich der eigenen Identitit und des eigenen Standorts
innerhalb der Gesellschaft zu vergewissern und vermitteln denen, die der Erzahlung
von der Welt, wie sie ist und wie sie sein sollte, zustimmen kénnen, das gute Ge-
fithl, auf der richtigen Seite zu stehen. Andererseits aber laufen selbstvergewissernde
Predigten Gefahr, selbstgefallig und saturiert und damit auf Personen, die anders
denken, abstoflend zu wirken und folglich Auseinandersetzungen zu erschweren
oder zu verunmdglichen. Auch ist zu bedenken, dass nicht jeden Sonntag auf der
Kanzel der eigene Standort gefeiert oder stindig der Status Confessiones ausgerufen
werden kann. Daher lohnt ein Blick auf Mdglichkeiten, dem Gebot der Nachsten-
und Fremdenliebe Geltung zu verschaffen und dabei mit Personen, die eine andere
Meinung als die Predigtstimme vertreten, ins Gespréch zu kommen.*
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christlichen Glaubens dazu auffordern, ihre Meinung 6ffentlich und of-
fensiv zu vertreten und beispielsweise am Friedensgebet teilzunehmen
[...] oder fremdenfeindlichem Denken in Form von Protesten zu wider-
sprechen [...]. Der Aufruf zum zivilgesellschaftlichen Widerstand richtet
sich hdufig gegen die PEGIDA und, wenn auch seltener, gegen die AfD
und andere europdische Parteien dhnlichen Zuschnitts.>?

Man kann festhalten, dass Rassismus und Rechtsextremismus Christ*innen
immer wieder bewogen haben, einen Status Confessionis zu konstatieren.
Mit den Predigtbeispielen von 2015 riickt dieser grenzziehende ,marker®
von Rassismus als einer Frage von Bejahung oder Verleugnung des Evange-
liums bereits in die Ndhe der AfD und anderer Mosaiksteine der neurech-
ten Bewegung in Deutschland.

Zusammenfassend ergibt sich folgendes Bild: Der Briickenschlag von
einer Einschitzung von Rassismus und Rechtsextremismus als Bedrohung
von Kirche zu einer Aktualisierung des Status Confessionis angesichts kon-
kreter (Selbst)Darstellungen der AfD wie z.B. in der Remigrationsdebatte,
dem Verfassungsschutzbericht, der kirchenfeindlichen Programmatik der
Partei etc., erscheint naheliegend, beschriankt sich aber auf Einzelfélle. In
den aktuellen Abgrenzungsbemithungen der Kirchen von der AfD fallen
zwar immer wieder Aussagen, von denen sich Beziige zum christlichen
Bekennen herstellen lieflen, aber explizite Voten wie von dem katholischen
»Arbeitskreis Politische Theologie“ bleiben selten.>® So fehlt der Bekennt-
nisbezug z.B. auch in den Predigten, die als geistliche Impulse in den
gegen Rechtsextremismus und AfD gerichteten Band ,Kirche gegen den
Hass® (2026)>* aufgenommen wurden. Sehr nah an ein Bekenntnis kommt
dahingegen die Andacht, die Gernot Gerlach im Rahmen einer Mahnwache
am 22. Juni 2019 im Andenken an die Ermordung Walter Liibckes gehalten

52 A.a.0., 185.

53 Es gibt sie freilich, z.B. im kirchlichen Journalismus. Vgl. z.B. GERD-MATTHIAS
HOEFFCHEN, So steht die Kirche zur AfD, Evaneglische Zeitung (online), 27.8.2024,
https://evangelische-zeitung.de/so-steht-die-kirche-zur-afd/, der in Bezug auf
menschenfeindliche Inhalte der AfD festhilt: ,Eine Frage dieser Grofienordnung
lasst sich nicht mehr beantworten mit: ,Naja, du siehst das so und ich halt anders:
Hier geht es um alles. Auch darum, was man unter ,christlichem Glauben® versteht.
Status confessionis nennt die Theologie so eine Situation, Bekenntnisnotstand — der
absolute Notfall, in dem jeder Christ und jede Christin klar Farbe bekennen muss.*
Vgl. z.B. auch ANDREAS PUTTMANN, Auch Katholiken an der Basis miissen in den
Clinch mit der AfD gehen, katholisch.de, 29.8.2024, https://katholisch.de/artikel/556
37-auch-katholiken-an-der-basis-muessen-in-den-clinch-mit-der-afd-gehen.

54 Vgl. SCHLAURAFF / LORBERG-FEHRING (Hg.), Kirche gegen den Hass.
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hatte und die wir in der Einleitung bereits besprochen hatten. Sie enthalt
viele bekenntnishafte Elemente und Sprechakte (,Wir beklagen [...]% ,Wir
verurteilen [...]“ Immer wieder: ,Wir sagen NEIN zu [...] / zum Rechtsex-
tremismus [...]“ etc.), aber kein explizites Bekenntnis und (anders als die
Ansprache von Klaus Weifigerber bei der GiefSener Mahnwache desselben
Jahres)3> keine Erwdhnung der AfD.>

2.4 Unpassierbare Wege? — Ursachenanalyse der protestantischen
»Bekenntnismiidigkeit” angesichts von Rechtsextremismus und
Rassismus

Die verschiedenen ,Wegweiser” zu einer Aktualisierung des Bekennens an-
gesichts von Programmatik und Politik der AfD stiitzen sich auf eine sehr
ahnliche theologische Urteilsbildung wie die kirchenleitenden Beschliisse,
die ohne Bekenntnisbegriff operieren. Sie alle haben Appellcharakter. Thr
Anliegen gewinnt zunehmend an Bedeutung angesichts der wachsenden
kirchenfeindlichen Positionierung der AfD, die sich aus ideologischer
Abgrenzung gegeniiber den groflen Kirchen und als Reaktion auf deren
klar AfD-kritische Stellungnahmen erkldren lasst, und die zuletzt im Land-
tagswahlkampf in Sachsen-Anhalt mit einer entsprechend begriindeten
Kirchenpolitik deutlich wurde:%” eine ,[m]aximale Feinderklarung®>® Ins-
besondere Vertreter*innen der Evangelischen Akademien, deren Finanzie-
rung die AfD Sachsen-Anhalt bei einem Wahlerfolg zu streichen verspricht,

55 Vgl. WEISSGERBER, Andacht zur Mahnwache in Gieflen.

56 Vgl. GERLACH, Andacht im Rahmen der ,Mahnwache fiir Demokratie, Wiirde des
Menschen und Frieden gegen Hass, Hime, Hetze, Rechtsextremismus, Terror und
Mord zum Gedenken und zur Ehre des Regierungsprésidenten Dr. Walter Liibcke®

57 Vgl. den Entwurf des ,Regierungsprogramms® der AfD SACHSEN-ANHALT (Hg.), Re-
gierungsprogramm der Alternative fiir Deutschland Sachsen-Anhalt - ENTWURF
(2026), 53f.: Die Partei fordert die Einstellung von Staatsleistungen fiir die ,,Kirchen-
steuerkirchen®: ,Dies ist auch allein deshalb geboten, weil die grofien Kirchen nicht
mehr den christlichen Glauben pflegen, sondern die Regenbogenideologie. Sie entfal-
ten nicht nur keine die Gesellschaft stabilisierende Wirkung mehr, sondern treiben,
im Gegenteil, das gesellschaftliche Zerstérungswerk der Altparteien mit voran. Sie
fordert die Einstellung der Forderung Evangelischer Akademien und betont, dass
man zur Forderung des Christentums ,kleine Kirchen (Freikirchen, Baptisten, Or-
thodoxie) und nicht die ,,Kirchensteuerkirchen® unterstiitzen miisse. Es ldsst sich hier
eine klare Linie zum EKD-kritischen und hdchst polemischen Positionspapier der
Thiiringer AfD von 2019 ziehen. Vgl. AfD THORINGEN (Hg.), Unheilige Allianz.

58 HEINIG / KAMANN, ,Maximale Feinderklarung®
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bekommen den damit verbundenen Druck sehr konkret zu spiiren. An-
gesichts dieser Bedrohungslage kirchlicher Strukturen beginnen mit Frie-
derike Kippner, Direktorin der Evangelischen Akademie zu Berlin, und
Christoph Maier, Direktor der Evangelischen Akademie Sachsen-Anhalt,
im Mai 2026 Theolog*innen, zum ersten Mal explizit iiber das Bekenntnis
als ,theologische Brandmauer* 6ftentlich nachzudenken:>

»Die theologisch gut begriindete Hirte des Kurses der beiden Kirchen
gegen die AfD beriihrt [...] irgendwie auch den status confessionis, ohne
dass dies jemals deutlich gemacht worden wire. Die AfD dringt mit
ihrem provozierten Kulturkampf in Bekenntnisrdume vor, deren Vertei-
digung ureigenster kirchlicher Auftrag ist.“6%

Vollig tiberzeugend diagnostizieren Kippner und Maier, dass die Abgren-
zung von der AfD keine politische Frage ist. Sie habe vielmehr

,mit der Identitat eines Kirchentums zu tun, das zu einer durch Auf-
klarung und Moderne gelduterten religiosen Ausdrucksform gefunden

hat, hinter die die Kirche aus guten Griinden nicht wieder zuriickfallen
will“e1

Ein scharf gestelltes Kirchenverstindnis mischt sich hier mit Elementen
einer liberaltheologischen Ekklesiologie und wird von den beiden Akade-
miedirektor*innen auch mit der historischen Verantwortung der Kirchen
gegeniiber den Errungenschaften der Moderne (Individualismus und Frei-
heit) und ihren Verstrickungen in den antidemokratischen Autoritarismus
der Kaiserzeit und in den Nationalsozialismus begriindet.®?

Warum aber kommt dieser Appell zur Erinnerung an die kirchliche
Bekenntnistradition so spit und an wenig prominenter Stelle? Und war-
um verzichten Kirchenleitung und sich als Kirche konstituierende Gemein-
schaften im Kampf gegen Rassismus und Rechtsextremismus auf den
Modus des Bekennens, den entscheidenden einheitsstiftenden, weithin
sichtbaren ,marker® einer existentiellen Bedrohung von Evangelium und
Kirche? Denn es gibe, wie wir gesehen haben, nicht nur eine Reihe von
Ankniipfungspunkten dafiir in der Tradition, sondern es formieren sich

59 FRIEDERIKE KIPPNER / CHRISTOPH MAIER, Eine theologische Brandmauer. Warum
die Kirchen auf Abstand zur AfD bleiben sollen, Zeitzeichen 27 (5/2026), 8-11.

60 A.a.O, 10. Der Begriff des Bekenntnisraumes wird spannungsvoll dem Diskursraum
im Sinne von Jiirgen Habermas gegeniibergestellt.

61 Ebd.

62 Vgl.a.a.0, 9f.
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immer wieder kirchliche Gemeinschaften um das Anliegen einer Abgren-
zung von Rechtsextremismus und Rassismus. Theologisch wird in deren
Anliegen und in den kirchlichen Stellungnahmen auch sichtbar gemacht,
dass es ihnen bei dieser Frage um ,,Bejahung oder Verleugnung des Evange-
liums“ geht und dass durch das (kirchen)politische Programm der AfD, der
ChrAfD und rechtschristlicher Bewegungen kirchen- und menschenfeind-
liche Positionen im Gewand christlichen Glaubens propagiert werden.

Wir miissen fiir eine Ursachensuche dieser Leerstelle auf die die Vorbe-
halte und Kritikpunkte gegentiber dem Status Confessionis zuriickkommen.
Beriihrungséngste mit dem Politischen gehoren, wie die hier versammelten
kirchlichen Stellungnahmen zeigen, sicherlich nicht zu den Hindernisgriin-
den eines Bekenntnisses. Eine plausiblere Ursache diirfte eine Mischung
aus Unkenntnis {iber die protestantischen (und insbesondere reformierten)
Traditionen des Bekennens bei den stark an der Theologie der Gegenwart
orientierten aktivistischen Stimmen auf der einen und ein grofer Vorbehalt
gegeniiber dem ,Mienenfeld“ des Bekenntnisbegriffs, seinem weiten Be-
deutungsspektrum und seiner heterogenen Gewichtung in verschiedenen
konfessionellen und theologischen Lagern, seiner polyphonen und mitun-
ter umkdmpften hermeneutischen Entfaltung und seiner problematischen
Wirkungsgeschichte in Weltkirche, EKD und Universitatstheologie sein.
Gerade aus kirchenleitender Perspektive mag zunéchst einmal auch das
grundsatzliche Zuriickschrecken vor den verschiedenen Gegenstimmen aus
Theologie und Gesellschaft eine Rolle spielen, die z.B. fiir eine unpoliti-
sche(re) Kirche votieren und die diese an ihr vermeintliches , Kerngeschaft*
- Taufe, Trauung, Sonntagsunterhaltung und Beerdigung, ein wenig Kultur
und Seelsorge - binden wollen.®* In diesen Chor stimmen auch Kritiker*in-
nen einer Politik der Brandmauer ein, die einer ,kirchlichen Brandmauer®
gegeniiber der AfD noch skeptischer gegeniiberstehen diirften als der poli-
tischen.®* Auch die bereits jetzt erfolgende Selbststilisierung der AfD als
Opfer von Diskriminierung durch die Kirchen sowie rechtschristliche Sym-

63 Verwiesen sei exemplarisch noch einmal auf das ,BILD“Interview mit Bundestags-
prasidentin Julia Kléckner von KaiN / UHLENBROICH, Bundestagsprisidentin Julia
Klockner. ,,Die Kirche hat wirklich eine Chance verpasst®, 20.4.2025, https://www.b
ild.de/politik/inland/bundestagspraesidentin-julia-kloeckner-die-kirche-hat-wir
klich-eine-chance-verpasst-680366d42793c¢538f560545c¢, und auf die theologische
Einschétzung von THoMaAs, Im Weltabenteuer Gottes leben, 114.

64 Prominent wird eine Kritik der ,,Brandmauer” aus den Reihen akademischer Theo-
log*innen vertreten von Rochus Leonhardt, sei 2011 Professor fiir Systematische
Theologie in Leipzig. Vgl. dazu den argumentativ hochst problematischen, weil
Rechtsextremismus innerhalb der AfD zu sehr relativierenden und normalisierenden
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pathien zu der Partei mégen hemmend wirken. Die kontinuierlich betonten
Dialogangebote an mit der AfD sympathisierende Christ*innen wiirden,
wie unsere Uberlegungen zur Kirchenzucht gezeigt haben, im Kontext eines
Status Confessionis zumindest unter ein neues Vorzeichen gestellt werden
miissen, da sie mit der Erkldrung des Bekenntnisfalls klar korrespondieren
miissten. Ein oberfldchlich verstandener Bekenntnisbegriff konnte hier aber
auch zu dem Vorwurf der Dialogverweigerung und des Ausschusses von
Andersdenkenden fiithren. Mdéglicherweise herrscht trotz all der klaren
Worte gegen die AfD aber auch schlicht eine gewisse Bekenntnismiidigkeit
beziehungsweise ,Bekenntnisschwiche“®, weil man im postchristlichen
Deutschland und im Kontext der Bekenntnisstreitigkeiten des 20. Jahrhun-
derts dem Bekennen nicht mehr zutraut, richtig verstanden zu werden.%®

In den theologischen Debatten um den Status Confessionis im 20. Jahr-
hundert haben sich zudem zentrale Vorbehalte herauskristallisiert, die die
deutsche Theologie und Kirche gepriagt haben und bis heute nachwirken.
Dazu gehort sicherlich der Vorwurf einer gewissen Halbherzigkeit in der
praktischen Umsetzung des Bekenntnisses, die sich auch in der Apartheid-
debatte (z.B. in Bezug auf das Unterbleiben von Ausschliissen der Gemein-
den, die ihre Praxis weiter an der Apartheid ausgerichtet haben) beobach-
ten ldsst und die Wolfgang Lienemann zu der bereits mehrfach genannten
Forderung bringt, dem Bekennen nach auflen auch eine innerkirchliche
Konsequenz an die Seite zu stellen, also letztlich Kirchenzucht und Sta-

Aufsatz von LEONHARDT, Die politische Kultur Deutschlands im Schatten des Rechts-
populismus.

65 So beurteilt auch Karl Barth im Jahr 1935 die Situation vom 18. Jahrhundert bis
Barmen in KarL BarTH, Das Bekenntnis der Reformation und unser Bekennen,
TEH 29, Minchen 1935, 24. Sicherlich ist diese Diagnose nicht auf die Gegenwart
tibertragbar, aber nach einem deutlich bekenntnisofferenen und diskursfreudigeren
20. Jahrhundert sind ,,Ermiidungstendenzen® nicht von der Hand zu weisen.

66 So steht gut zwanzig Jahre nach der Diagnose von Eberhard Busch, der den refor-
mierten Christ*innen noch 2007 eine ,neue Bekenntnisfreudigkeit” unterstellt hatte,
die Tragfahigkeit des Bekenntnisbegriffs mit Blick auf den gesamten Protestantismus
in Deutschland in Zweifel. Vgl. zu Buschs Diagnose die Eréffnung des Aufsatzes
von HOFHEINZ, Processus und/oder status confessionis?, 209, mit Beleg u.a. bei
EBERHARD BuscH, Reformiert, 36. Busch hatte allerdings schon damals darauf hin-
gewiesen, dass seine Diagnose gerade in Deutschland keine Belege fande und das
reformierte Bekennen in anderen Léndern zu finden sei. Vgl. zum reformierten
Bekennen grundsétzlich HOFHEINZ / MEYER zU HORSTE-BUHRER / VAN OORSCHOT,
Reformiertes Bekennen heute, und zum Votum von Busch die Einleitung, a.a.O., 5-7.
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tus Confessionis zu verschrinken.®” Noch zentraler ist der Vorwurf, dass
im Bekenntnisprozess rein ethische beziehungsweise politische Anliegen
gleichsam ,getauft und mit Ekklesiologie vermischt wurden. Das bedeutete
im schlimmsten Fall bloflen Moralismus statt Christusbekenntnis, mindes-
tens aber eine theologische Uberlegitimierung des Politischen.® Auch in
Bezug auf Daressalam, Ottawa und Belhar ist dieser Vorwurf, Bekenntnisse
an moralischen Urteilen auszurichten, in besonderer Intensitdt diskutiert
worden. So wurde und wird auch der Rassismus des Apartheidsystems nur
als ein ,,ethischer® status confessionis“® verstanden, wie z.B. in seinem Re-
siimee zu Daressalam von Nikolas Keitel. Martin Honecker spricht analog
von einer ,,Politisierung der Ekklesiologie“7°.

Es ist vor allem die reformierte Diskussion dieser Problemanzeige, die
die primdr liberaltheologisch-lutherischen Kritiker nicht hinreichend ge-
wiirdigt haben. Diese nach wie vor laute Grundsatzkritik an einem aus be-
drangenden ethischen oder politischen Herausforderungen erwachsenden
Status Confessionis muss allerdings relativiert werden und darf angesichts
der Rassismusfrage auch als widerlegt gelten. Sie fufit auf einem grundle-
genden Missverstiandnis, an das zuletzt Marco Hotheinz erinnert und als
wvordergriindige Betrachtungsweise“’! (man darf vielleicht auch von ,ober-
flachlich® sprechen) bezeichnet hat. Dem Vorwurf ldsst sich die Erlduterung
des ehemaligen Generalsekretirs des Reformierten Bundes Joachim Guhrt
entgegenhalten, der klarstellt:

~Wenn ethische Fragen Ausdruck einer verfestigten Ideologie geworden
sind und es in der Stellung zu ihnen um die Bejahung oder Verleugnung

67 Vgl. LIENEMANN, Grundinformation Theologische Ethik, 268f. A.a.O., 269 kritisiert
er zudem den Reformierten Weltbund auch fiir seine Halbherzigkeit in Bezug auf
Ottawa, weil auf den Ausschluss von Kirchen, die sich von der Apartheid nicht
losgesagt hatten, unterblieben war.

68 Vgl. dazu das Pladoyer von REINER ANSELM, Politische Ethik, in: WoLFGaNG HUBER
u.a. (Hg.), Handbuch der Evangelischen Ethik, 252, eine Argumentation auf Grund-
lage eines theologisch iiber den Glauben an den dreieinigen Gott aufgeladenen
Menschenrechtsverstindnisses der Argumentation mittels des Status Confessionis
vorzuziehen.

69 KerITEL, Nein ohne jedes Ja, 210.

70 MARTIN HONECKER, Grundriss der Sozialethik, 669. Vgl. dazu auch KerTer, Nein
ohne jedes Ja, 212.

71 HoFHEINZ, Processus und/oder status confessionis?. 210.
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des Evangeliums geht, ist die K[irche] gerufen, die Wahrheit Gottes kon-
kret 6ffentlich zu benennen, auch in ihren ethischen Inhalten. 72

Hotheinz prazisiert diese Einschatzung mit Wolfgang Lienemann:

»Es gibt moralische und sittliche Herausforderungen, die nicht allein mit
einer rationalen Wahl zwischen unterschiedlichen Giitern und Hand-
lungsméglichkeiten beantwortet werden konnen. Das ist dann der Fall,
wenn Menschen vor Gott und ihrem Gewissen an fiir sie uniiberschreit-
bare Grenzen ihres Handelns und Verhaltens stoflen, so dass in einer
ethischen Frage ihr gesamtes Gottes- und Selbstverstindnis auf dem
Spiel steht 73

Bei einer Aktualisierung des Status Confessionis muss es gelingen, dieses
Glaubensanliegen ernst zu nehmen, ohne die wahren und mahnenden
Momente der Bekenntniskritik als ,,sicherndes Geldnder” dabei zu ignorie-
ren. Der Kompass und das Korrektiv bei Erklarung und Konsequenz des
Bekenntnisfalls ist der Glaubensgrund, sind Gottes- und Selbstverstind-
nis. Die Gefahren einer politischen Uberlegitimierung, einer moralischen
Selbstiiberhebung und der Immunisierung gegeniiber Kritik sowie der
»Selbstsimulation eines guten Gewissens qua Bekenntnis“’* sind zwar real
und bediirfen der stindigen Reflexion. Allerdings konnen sie nicht grund-
satzlich gegen das Bekennen ausgespielt werden, das seinen Grund in der
existentiellen Frage nach Bejahung oder Verleugnung des Evangeliums und
im Wesen der Kirche des dreieinigen Gottes hat, und sich aus dem Glauben
an diesen Gott seiner Gemeinde geradezu aufdringt.”> Ist das gegeben,
stellt sich die Frage nach Befindlichkeiten aus Gesellschaft und AfD gegen-
tiber der scharfen Grenzziehung eines Bekenntnisses nicht mehr, ebenso-
wenig die Frage, ob man hier Ethik und Politik theologisch {iberhéht, denn
dem Bekenntnis kann schlicht nicht mehr ausgewichen werden. Diese
Fragen werden darum vielmehr an eine addquate Bekenntnishermeneutik
verwiesen, der es gelingen kann, den Vertreter*innen der im Bekenntnis
verworfenen Positionen mit Dialog und Einladung zur Umkehr zu begeg-

72 JoacHIM GUHRT, Art. Reformierte Kirche, EKL? 3 (1992), (1504-1514) 1509, zitiert
nach HOFHEINZ, Processus und/oder status confessionis?, 210.

73 LIENEMANN, Grundinformation Theologische Ethik, 259. Vgl. auch HoFHEINZ, Pro-
cessus und/oder status confessionis?. 211.

74 HoFHEINZ, Processus und/oder status confessionis?. 214.

75 Vgl. dazu auf der Linie Karl Barths LIENEMANN, Grundinformation Theologische
Ethik, 264.

136



https://doi.org/10.5771/9783748974048 
https://www.inlibra.com/de/page/agb
https://creativecommons.org/licenses/by/4.0/

3. Manchmal ist der Weg das Ziel

nen und den politischen oder ethischen Anlass des Bekennens auf sein
Zentrum, das Christusbekenntnis, zuriickzufithren.

3. Manchmal ist der Weg das Ziel - Eine viatorische Bekenntnishermeneutik
fiir den Processus Confessionis

Wir halten fest: Viele der kirchlichen Stellungnahmen und Resolutionen
weisen durch ihre klaren und eindeutigen Begriindungsfiguren zwar in die
Richtung eines Bekenntnisses. Und auch wenn explizite Bekenntnissprache
selten zu finden ist, ist man dadurch geneigt zu attestieren, dass die Kirchen
in ihrem Verhaltnis zu AfD, Rassismus und Rechtsextremismus den ,star-
ting point“’® eines bekenntnisbildenden Processus Confessionis eigentlich
lingst iiberschritten haben, wird doch deutlich, dass die Ablehnung von
Rassismus und volkischem Nationalismus aus der Unvereinbarkeit dieser
Ideologien mit dem Bekenntnis zum Evangelium Jesu Christi resultieren.
Aber ,bekennen® sich Kirchengemeinschaften wirklich seit Jahren, ohne
sich zu bekennen? Das wird man so nicht behaupten konnen, denn natiir-
lich funktioniert ein Bekenntnis letzten Endes nicht, ohne dass es klar
und offentlich als ein solches artikuliert wird. Der Bekenntnisakt ist im-
mer auch ein konkreter Moment der Entscheidung vor Gott und zwingt
sich einer Gemeinschaft von auflen geradezu auf. Er geht nicht in der
bloflen Uberfiihrung einer ethischen Reflexion in eine Erklirung auf, wie
Wolfgang Lienemann anhand der Bekenntnishermeneutik Karl Barths her-
ausgearbeitet, die dieser in den Prolegomena der ,Kirchlichen Dogmatik®
entwickelt.”” Barth betont im Rahmen seiner Auseinandersetzung mit der
»Autoritat der Kirche“ (KD I/2 §20) das Bekennen als Folge einer ,der
Kirche gegebene[n], geschenkte[n] Einsicht’, deren ,Inhalt nicht erfunden,
sondern in der heiligen Schrift und in ihr allein und also als Gabe des Hei-
ligen Geistes gefunden“® wurde. Dass man das Bekenntnis nicht einfach
aus einer ethischen Analyse ableiten, als Verlangerung von exegetischer

76 So beschreibt HOFHEINZ, Processus und/oder status confessionis?, 214, den ,,Proces-
sus Confessionis“: Es handle sich um ein Bekenntnis mit ,vorlaufige[m] und unabge-
schlossen[m] Charakter [...] im Sinne eines ,starting points® der Bekenntnisbildung®

77 Vgl. LIENEMANN, Grundinformation Theologische Ethik, 263f. und dazu auch
HoFHEINZ, Processus und/oder status confessionis?. 230f. Vgl. zu Barths Bekennt-
nishermeneutik vertiefend auch WoLFGANG LIENEMANN, Horen, Bekennen, Kamp-
fen. Hinweise auf Bekenntnis und Lehre in der Theologie Karl Barths, EvTh 40
(1980), 537-558.

78 KarL BarTH, KD 1/2 (1938) 697.
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Arbeit oder Ausweitung der Adressat*innen einer scharfen Predigt verste-
hen darf,”® unterstreicht Barth durch die Betonung des besonderen, nicht
herstellbaren Kairos des Bekenntnisses:

~Bekennen kann man nur, wenn man bekennen mufS. Theologische
Arbeit theoretischer oder praktischer Art ist nicht die Gewéhr solchen
Miissens. Theologische Arbeit als solche ist sogar vollig unfihig, eine
kirchliche Konfession hervorzubringen [...], so gewif$ ihr Ziel, so sie

ernsthaft getan wird, letztlich immer die kirchliche Konfession sein
muf3. 80

Das Verhiltnis von Theologie und Bekenntnis wird hier von Barth sehr
prazise bestimmt. Streng genommen gehorten viele der Beschliisse, Resolu-
tionen, Predigten und Reflexionen, die sich mit dem Rassismus und volki-
schen Nationalismus der AfD beschiftigen, in den Bereich theologischer
Arbeit und ein Kipppunkt des Bekennens ,[a]us einer Not der Kirche, aus
einem der Kirche in dieser Not durch Gottes Wort auferlegten Zwang und
aus der diesem Zwang sich fiigenden Glaubenserkenntnis“®! wire schlicht
(noch) nicht erreicht. Barth spitzt zu: ,Credo [...] sagt die Kirche erst,
wenn alle jhre anderen Méglichkeiten erschopft sind, wenn man, auf den
Mund geschlagen, nichts anderes mehr sagen kann als eben Credo.*82 Wolf-
gang Lienemann fasst Barth dementsprechend wie folgt zusammen: ,,Einen
status confessionis® sucht man nicht, sondern man sieht sich mit dieser
Herausforderung unausweichlich konfrontiert. 83

Hier ist der Unterschied zwischen einer ethisch-politischen Uberzeu-
gung, sei sie auch in Reflexion des Evangeliums gewonnen, und einem
Bekenntnis sehr deutlich markiert. Aus der Entscheidungsnot und von der

79 Vgl. a.a.0., 697f. Barth spitzt a.a.0., 698, zu: ,Geht es in der kirchlichen Konfession
um eine der Kirche gegebene Einsicht, dann kann die Konfession sich nicht verstehen
und nicht rechtmaf3ig verstehen lassen als eine Darstellung beliebiger menschlicher
Meinungen, Uberzeugungen und sog. Glaubensgedanken.

80 BarTH, KD 1/2, 698. Hier wird die Verhéltnisbestimmung von Theologie und Be-
kenntnis auf der oben zitierten Linie von Bonhoefter, Zur Frage nach der Kirchenge-
meinschaft, 664, weiter prazisiert.

81 Ebd.

82 Ebd.

83 LIENEMANN, Grundinformation Theologische Ethik, 264. Vgl. zu der besonderen
Situation des Bekennens auch KarrL BarTH, KD III/4, 86. Die Situation des Beken-
nens entsteht aus dem bloflen Nachvollzug der Infragestellung des Glaubens durch
ein Phdnomen des Un-, Aber- und Irrglaubens, die in einem besonderen Ereignis
konkret wird, aber nicht konstruiert oder auch nur gewollt werden kann. Sie wird
von Barth mit dem Bekenntnis im Martyrium hier aufs Schérfste zugespitzt.
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zwingenden Ansprache durch Gottes Wort gewinnt das Bekenntnis seine
dogmatische Valenz.3* Ein solches Bekennen setzt aber wiederum einen
innerkirchlichen Prozess in Gang. Indem eine Gemeinschaft in die Kirche
hinein und aus ihrem kirchlichen Selbstverstindnis heraus bekennt und
ihre Entscheidung so gleichsam mit der Autoritit eines Dogmas versieht,
entsteht fiir alle Christ*innen eine Entscheidungssituation.8>

,Credo hat sie ja gesagt und eben damit ihre Aussagen als solche cha-
rakterisiert, deren Inhalt sie zwar niemandem aufdringen kann noch
will, mit denen sie aber auch jedermann zur Stellungnahme, zur Ent-
scheidung auffordert: zu der Entscheidung namlich, ob er sie als mit
dem Wort Gottes nicht iibereinstimmend ablehnen kénne oder aber als
mit dem Wort Gottes iibereinstimmend sich selber zu eigen machen
miisse. 3

Spatestens hier wire durch den Status Confessionis einer einzelnen kirchli-
chen Gemeinschaft der Processus Confessionis der ganzen Kirche angesto-
en. Nun haben wir aber durchaus Bekenntnisakte zwischen Daressalam
und dem Andenken an Walter Litbcke sowie den innerkirchlichen Grenz-
ziehungen in Amterfragen (,Kirchenzucht®) hervorleuchten sehen, die eine
Linie von Rassismus und Rechtsextremismus zu einem Bekenntnisfall zie-
hen lassen und dabei die Frage nach dem Umgang mit der AfD konkret
mit einbeziehen. Sind in diesem Rahmen nicht auch die kirchlichen und
theologischen Stellungnahmen, die den Bekenntnisbegrift meiden, in einen
Processus Confessionis einzuordnen? Die Entscheidungssituation, von der
Barth schreibt, scheint jedenfalls immer wieder bewusst gemacht zu wer-
den, auch wenn dabei die Zuspitzung von einer theologisch-ethischen
Positionierung hin zu einer Entscheidungssituation coram Deo mit den
entsprechenden Konsequenzen fiir den Briickenschlag zur (kirchen)politi-
schen Ebene nicht immer in den Vordergrund gestellt wird.

Fir diese Zuriickhaltung in Bezug auf das Bekenntnis gibt es bereits
historische Vorbilder: So hat z.B. Ulrich Duchrow in seiner Analyse der

84 Vgl. Barth, KD 1/2, 699: ,Was die Konfession formuliert und proklamiert, das erhebt
den Anspruch, kirchliches Dogma zu sein.”

85 Den im Bekenntnis zum Ausdruck kommenden Entscheidungscharakter unter-
streicht auch ULricH DucHROW, Muss es in Acra einen Nord-Siid-Konflik im Blick
auf eine klare Stellungnahme zum Neoliberalismus geben?, OR 53 (2004), (400-405)
404.

86 Barth, KD 1/2, 699.

139



https://doi.org/10.5771/9783748974048 
https://www.inlibra.com/de/page/agb
https://creativecommons.org/licenses/by/4.0/

IV, Kirchen an der Grenze, Kirchen auf dem Weg

Entstehung der ,Acra-Erklarung® (2004)% gezeigt, dass man aufgrund
der oben benannten und moglicher weiterer Vorbehalte den Bekenntnisbe-
griff in einer durchaus als existentiell empfundenen ethischen Konfliktlage
trotzdem vermeiden will, weil der formale Begriff nicht naheliegend, belas-
tet oder so voraussetzungsreich ist, dass er die inhaltliche Entscheidung,
um die es eigentlich geht, eher verhindern kénnte.®8 Die dabei sichtbarwer-
dende Suchbewegung nach einer Form und Sprache gemeinsamen Beken-
nens diirfte eine wesentliche Bedingung fiir den Processus Confessionis
im 21 Jahrhundert sein: Divergierende Bekenntnishermeneutiken machen
es grofieren Kirchengemeinschaften nur schwer moglich, einen Status Con-
fessionis zu erklaren. In Acra spricht man daher schliefSlich von einem
»,Bund® Duchrow bringt aus der Diskussionsanalyse alternative Begriffe
zum Bekenntnis wie Bundesschluss, prozessuales Bekennen, Erklirung
oder Glaubensverpflichtung ins Gesprach. Die Losung in dem Ringen in
Acra war die Suche nach einem mdglichst offenen Alternativbegriff fiir
diejenigen, die sich im Processus Confessionis der Verbindlichkeit eines
Bekenntnisses inhaltlich und sprachlich annéhern, aber zum Bekenntnis
selbst nicht durchringen konnten.

Marco Hofheinz hat im Kontext wirtschaftsethischer Fragestellungen
die Diskussion um die ,Acra-Erklirung® insbesondere zwischen Ulrich
Moller und Ulrich Duchrow naher analysiert und daran anschlieffend
eine Bekenntnishermeneutik entwickelt, die auch fiir die gegenwiartige
Debatte zum Verhdltnis der Kirchen gegeniiber Rechtsextremismus und
Rassismus im wahrsten Sinne des Wortes weg-weisend ist.3 Hotheinz
arbeitet namlich aus den verschiedenen Blickwinkeln auf den Processus
Confessionis eine offene, prozesshafte und vor allem viatorisch akzentuierte
Bekenntnishermeneutik heraus, in der Bekenntnisvorbehalte oder -verges-
senheit diskursiv Aufnahme finden kénnen. Gegen Duchrow, der zwar
eine Zeit der Erkenntnisbildung und des dialogischen Ringens um das
Bekenntnis in einem Processus Confessionis fiir notwendig erachtet, aber

87 Vgl. mit einer Einleitung von ULRICH MOLLER den Wortlaut von REFORMIERTER
WELTBUND, Bund fiir wirtschaftliche und 6kologische Gerechtigkeit. Die Erklarung
von Acra (2004), in: HOFHEINZ / MEYER zU HORSTE-BUHRER / VAN OORSCHOT,
Reformiertes Bekennen heute.

88 Vgl. ULricH DucHROW, Das Wunder von Acra. Bekenntnis der 24. Generalversamm-
lung des Reformierten Weltbundes, Zeitschrift fiir Entwicklungspolitik 17 (2004),
(31-33) 32 und die Deutung von HOFHEINZ, Processus und/oder status confessionis?.
215f.

89 Vgl. fiir die Gegeniiberstellung der beiden Positionen und die wirtschaftsethische
Auswertung bei HOFHEINZ, Processus und/oder status confessionis?, 214-231.
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betont, dass am Ende dieses Prozesses auch ein einheitliches Bekenntnis zu
stehen habe,’® folgt Hotheinz dabei dem parénetisch-einladenden Versténd-
nis des Bekenntnisse von Ulrich Moller, der die Offenheit des Processus
Confessionis starkmacht, vor der dialogverhindernden Wirkung einer Fixie-
rung auf den Bekenntnisfall warnt und die Wichtigkeit des dialogischen
Weges gemeinsamer Wahrheitserkenntnis ins Zentrum riickt.”! Wahrend
bei Duchrow am Ende alles auf ein dualistisches ,Ja oder Nein®, ,Gott
oder Abgott", ,Gebot oder Gétzendienst” zulaufen muss,”?> nimmt Hofheinz
Mollers Offenheit fiir einen dritten Bereich auf, den Aushandlungsraum
differenzierter Urteilsbildung um ein gemeinsames Kernanliegen.”* Die
Pointe der Rede vom Processus Confessionis ist fiir Hotheinz ihr viatorischer
Charakter.”* Mit Peter Bukowski versteht er das Bekenntnis als Medium
der Zeugenschaft und zentrale Etappe auf dem Zeugnisweg der Kirche und
verschrankt dazu Zeugnischarakter und Wegmetaphorik in der Entfaltung
des Processus Confessionis. Als Gemeinde auf dem Weg brauche die Kirche
Orientierung, die ein aus der Ansprache durch Gottes Wort formiertes
Bekenntnis stiften konne, wenn die Gemeinde bereits sei, der darin gewie-
senen Richtung auch zu folgen. Der Richtungssinn des zu beschreitenden
Weges orientiere sich im Kern an dem Streben nach Gerechtigkeit.”

Durch den Zeugnisbegriff, den auch die reformierte Theologin Margit
Ernst-Habib in ihrer Studie tiber reformierte Identitit eng mit dem Beken-
nen verbindet, wird zugleich der Adressatenkreis von Bekenntnissen tran-
szendiert, weil das Zeugnis eine Gemeinschaft um ihr Zentrum versam-
meln muss, damit es authentisch nach auflen wirkméchtig werden kann.
Es geht also nicht nur um eine Stellungnahme in die Gesellschaft hinein.
Innen und auflen, man selbst und die anderen, Kirche und Welt sind im
Bekenntnis gleichermafien angesprochen, denn im Bekenntnisakt legt eine
Kirchengemeinschaft in prophetischer Weise nach auflen gerichtet Zeugnis
ab, um ,sich neu allein auf Gott zu orientieren und zu verlassen, und [...]

90 Vgl. summierend HOFHEINZ, a.a.0., 219: Nach Duchrow diirfe der Processus Confes-
sionis nicht als Aufschub des Moments der Entscheidung ad infinitum missverstan-
den werden, sondern habe den Status Confessionis als Zielpunkt klar vor Augen.

91 Vgl. a.a.0,, 219f. mit Bezug auf MOLLER, Im Prozefd des Bekennens.

92 Vgl. die Kritik zu diesem Ansatz bei HOFHEINZ, Processus und/oder status confessio-
nis?, 224f.

93 Vgl.a.a.0, 225.

94 A.a.0.,231-235.

95 Vgl. HOFHEINZ, a.a.0., 231f. mit PETER BukowskI, Gerechtigkeit predigen. Zur Frage
einer homiletischen Umsetzung der Erklirung von Acra, in: THoMAS FLUGGE u.a.
(Hg.), Wo Gottes Wort ist.
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gleichzeitig vor der Welt und ganzen Kirche Zeugnis von ihrem Bekenntnis
zu Gott ab[zulegen]“® Wenn ein Teil der Kirche sich zusammenschliefit,
um im Bekenntnis Zeugnis abzulegen, fordert das die Teile der Kirche, die
nicht bekennen, ja fordert es letztlich die Kirche als Ganze heraus. Daraus
folgt fiir Ernst-Habib aber: ,Die erste Adressatin [...] dieser in statu con-
fessionis Bekenntnisse bleibt die Kirche selbst.*97 Was aus dieser Verschrén-
kung klar hervorgeht, ist erstens der Umstand, dass echte Bekenntnisse nie-
mals primdr politisch motiviert sein kénnen. Der Vorwurf, Kirche sprache
wie eine politische Organisation, wenn sie politische Herausforderungen
zum Bekenntnisanlass nehmen muss, missversteht eklatant, was Bekennen
bedeutet. Im Gegenteil ist Kirche im Modus des Bekennens aufs innigste
an das Evangelium zuriickgewiesen. Bekenntnis ist damit immer priméar
Christusbekenntnis und tiefster Ausdruck kirchlichen Selbstverstdndnisses.
Es zeigt sich damit zweitens, dass die Unterscheidung einer inneren Grenz-
ziehung der Kirche (,,Kirchenzucht“) und einer dufleren Grenzziehung der
Kirche (,Status Confessionis“), von der unsere Uberlegungen ausgegangen
sind, auf einer tieferen Ebene relativiert werden muss. Es gibt immer eine
doppelte Perspektive, wenn Kirche ihre ,roten Linien® markiert. Gerade
weil der Blick und die daraus resultierenden konkreten Konsequenzen
nach innen und nach auflen einander bedingen, wird man sagen miissen,
dass die Durchsetzung von ,Kirchenzucht® auch ein deutliches Signal in
die Gesellschaft sendet und geradezu bekennend wirken kann, und dass
das Bekenntnis nach auflen einen dialogischen und transformativen inner-
kirchlichen Kldrungsprozess nicht nur voraussetzt, sondern auch auslost.
Hotheinz macht mit Blick auf die innerkirchliche Dynamik des Bekennt-
nisses klar, dass unter viatorischem Vorzeichen das eigentliche Bekennen
darum nicht in der Verabschiedung eines Bekenntnistextes bestehe - ein
gemeinsames Dokument mag im Processus Confessionis realisiert werden
oder auch nicht - sondern in der ,Praxis des Vorwartsschreitens auf diesem
Weg [scil. der Gerechtigkeit]. Das Bekennen ist eine Praxis des homo viator
beziehungsweise des wandernden Gottesvolkes in der Welt.“*8 Der Proces-
sus Confessionis wird damit zu einem Suchprozess nach Orientierung fiir
die kirchliche Praxis auf dem Weg der Gerechtigkeit. Erinnern wir noch
einmal an das viatorisch-transformative Motiv bei Hanna Reichel: ,Darum
sind wir ganz beherzt: aus einem Haufen kleinkarierter Nervensagen wird

96 ERNST-HABIB, Reformierte Identitat weltweit, 91.
97 Ebd. (Anm.187).
98 HOFHEINZ, Processus und/oder status confessionis?, 232.
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die Gemeinschaft der Heiligen.® Es geht also nicht darum, ein moglichst
geglattetes, konfliktvermeidendes Konsensdokument zu verabschieden, als
vielmehr um die Transformation von einer Kirche auf dem Weg im Prozess
des Bekennens.!?? Wahrend das verabschiedete Bekenntnis also eine starke
Wirkung nach auflen hat und idealiter andere Kirchengemeinschaften, die
Zivilgesellschaft und Politik auf den Weg zu Umkehr und Transformation
bringt, ist der vorgelagerte lange Prozess der Bekenntnisgenese auf dieselbe
Weise transformativ nach innen wirksam und nétigt die eigene Gemein-
schaft zur Konfrontation des Glaubens mit einer ethischen oder politischen
Herausforderung.

4. Sich auf den Weg machen mit Karl Barth zu einer ,politischen
Entscheidung in der Einheit des Glaubens®

Wie ldsst sich dieser Prozess oder Weg weiter konkretisieren? Bereits 1952
hat Karl Barth mit Blick auf die ersten Diskussionen um einen Status Con-
fessionis nach der Griindung der EKD, die damals anldsslich der Wieder-
bewaffnung der Bundesrepublik mit grofler Hitzigkeit gefiithrt worden wa-
ren,'%! eine viatorische Bekenntnishermeneutik mit tugendethischer Pointe
prasentiert, die die doppelte Funktion des Bekennens einer innerkirchli-
chen Transformation und der politischen Verantwortung der Kirche nach
auflen miteinander verbunden hat. In seinem Aufsatz {iber die ,Politische
Entscheidung in der Einheit des Glaubens“?2 nimmt Barth viele Elemente
bereits vorweg, die in dem viel jiingeren Konzept des Processus Confessionis

99 REICHEL, ,Nichts kann uns trennen“ (Minute 29).

100 Vgl. HOrHEINZ, Processus und/oder status confessionis?, 232, und MOLLER, Im
Prozef? des Bekennens, 387.

101 Vgl. zur Remilitarisierungsdebatte bes. BRUNO SCHMIDT-SPAING, Ethisches und po-
litisches Urteilen, bes. 6-67; DIRCK ACKERMANN, Kontroversen um die deutsche
Wiederbewaffnung nach 1949. Impulse der Evangelischen Kirche fiir die Friedens-
ethik im 20. Jahrhundert, in: VOLKER STUMKE / MATTHIAS GILLNER (Hg.), Frie-
densethik im 20. Jahrhundert. Vgl. mit stiarkeren Beziigen zur Atomwaffendiskussion
der 1950er Jahre neben MOLLER, Im Prozefd des Bekennens, bes. VOLKER STUMKE,
Der Streit um die Atombewaffnung im deutschen Protestantismus, in: DERS. / GILL-
NER (Hg.), Friedensethik im 20. Jahrhundert, 49-69; WoLFGANG HUBER / HaNs-R1-
CHARD REUTER, Friedensethik, 166-186; WOLFGANG LIENEMANN, Frieden, 89-101;
KerTEL, Nein ohne jedes Ja, 71-165.

102 BARTH, Politische Entscheidung in der Einheit des Glaubens.
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erst wieder neu entdeckt werden.'®> Dabei entfaltet er seine Bekenntnisher-
meneutik auf der einen Seite sensibilisiert fiir Herausforderungen und Pro-
bleme des Bekennens durch die Kirchenkampferfahrung, auf der anderen
Seite aber unbelastet durch die Vorbehalte aus den schrillen Debatten um
den Status Confessionis in den folgenden Dekaden.4

Barths Beitrag zu aktualisieren, lohnt sich vor allem vor dem Hinter-
grund seines Anlasses, den Barth nicht in der Remilitarisierungsdebatte
im Allgemeinen,'% sondern in seiner grundsitzlichen Irritation dariiber
bestimmt, dass die Erklarung eines Status Confessionis auf so viel Wider-
stand und Vorbehalte st6£3t.1¢ Er bietet demgegeniiber ein Pladoyer fiir das
Bekennen, an das zu erinnern sich angesichts des gegenwirtigen Vermei-
dens des Bekenntnisbegriffs in kirchlichen Erkldrungen zu Rassismus und
Rechtsextremismus als ergiebig erweist.

103 Die Aktualisierung von Barths Ansatz von einer am Processus Confessionis orientier-
ten Bekenntnishermeneutik findet zwar plausible Ankniipfungspunkte bei Barth,
steht aber freilich unter dem Vorbehalt einer anachronistischen Aneignung, entsteht
doch die Figur des Processus Confessionis erst in den 1980er Jahren in der friedens-
ethischen Debatte. Daraus leitet KeITEL, Nein ohne jedes Ja, 74f. (Anm.19), z.B.
gegeniiber den historischen Analysen bei MOLLER, Im Prozef§ des Bekennens, eine
Kritik ab. Eine Relektiire Barths vor dem Hintergrund des Processus Confessionis
erweist sich nichtsdestoweniger als ergiebig und sei hier als ein Weiterdenken der
barthschen Theologie verstanden.

104 Vgl. zur Auslegung des Traktats GOLLWITZER, Die christliche Gemeinde in der poli-
tischen Welt; GERALD J. MCKENNY, The Analogy of Grace, 230-235; 274f.; PLASGER,
Die relative Autoritar des Bekenntnisses, 187-189; DERS., Rechtfertigung, Recht und
politische Entscheidung. Karl Barths Weg einer theologischen Bestimmung des
Politischen, in: STERAN MULLER / JOHANNES VOIGTLANDER (Hg.), ,Christengemein-
de und Biirgergemeinde; Marco HorHEINZ, Urteilsbildung und Entscheidungs-
findung im (Bekenntnis-)Konflikt. Karl Barths Beitrag zur Rationalisierung des
innerkirchlichen Streits, in: THomMAs K. KuHN / HANS-GEORG ULrICHS (Hg.), Be-
kenntnis im Konflikt; DERS., ,,Er ist unser Friede®, 349-365, MICHAEL PEENNINGER,
Die Welt ist Gottes, 337-339.

105 Vgl. BarTH, Politische Entscheidung 5: ,Nicht zu der Frage der deutschen Remilita-
risierung als solcher, aber zu dem innerkirchlichen Gesprich dariiber mochte ich
hier ein Wort sagen diirfen [...].“ Vgl. die kurzen Bemerkungen zu der Debatte selbst
a.a.0., 4f. und die konzise Einordung von Barths eigener Position zu der Debatte bei
HorHEINz, Urteilsbildung und Entscheidungsfindung, 212.

106 Vgl. zu der iiber seinen historischen Kontext hinausweisenden Bedeutung des Auf-
satzes auch das Schlussvotum von HorHEINZ, Urteilsbildung und Entscheidungsfin-
dung, 226.
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Barth appelliert einleitend an die grundsitzliche Einmiitigkeit beziiglich
einer politischen Verantwortung der Kirche,!%” die er u.a. mit einem Rekurs
auf die fiinfte These der ,Barmer Theologischen Erklirung® und das kirch-
liche ,Wachteramt® gegeniiber Politik und Gesellschaft unterstreicht.!® Die
prophetische Aufgabe der Kirche, politische und gesellschaftliche Entwick-
lungen zu verfolgen, zu kritisieren und mitzugestalten, indem sie ,an Gottes
Reich, an Gottes Gebot und Gerechtigkeit und damit an die Verantwor-
tung der Regierenden und Regierten“ (Barmen V)% erinnert, also der
Blick der Kirche ,nach auflen ist fiir Barth hier der wesentliche Impuls
kirchlicher Stellungnahmen bis hin zum Bekenntnis. Es sei zwar Konsens,
dass Kirche einen politischen Auftrag habe, aber von Barth wird in Bezug
auf die Remilitarisierungsdebatte beobachtet, dass dieser Auftrag ,in eine
seltsame Sackgasse!!0 geraten sei, weil das ,innerkirchliche Gesprach“"! -
und hier wechselt Barth dann zur kirchlichen Binnenperspektive — zur Aus-
bildung einer politischen Entscheidung gestort sei. Gegen die verhdrteten
Widerstdnde gegen den Status Confessionis bereits in dieser ersten grofien
ethischen Herausforderung in der BRD nach dem NS votiert Barth sehr
deutlich fiir offensive kirchliche Stellungnahmen und Bekenntnisbildung,
die ihrerseits Aushandlungsprozesse und Diskurse in der Kirche anstofien
konnen. Das Spannungsfeld einer sich uneinigen, diskursiv streitenden Kir-
che und der ,,Politischen Entscheidung in der Einheit des Glaubens® rahmt
seine Uberlegungen. Diese Spannung aufzulosen, dafiir zu plidieren, sich
unverkrampft auf meinungsbildende Diskurse in der Kirche einzulassen
und die Bedingungen dafiir sichtbar zu machen, die durch die Perspektive
des Glaubens andere sind als in der Zivilgesellschaft, sind die Anliegen des
Aufsatzes. Er ordnet dabei Urteils- und Bekenntnisbildung in Diskurspro-
zesse ein, die explizit bei individuellen Vorstoflen ihren Ausgangspunkt
nehmen miissen:

107 Vgl. die Einleitung von BarTH, Politische Entscheidung, 3: ,Es war doch schon so
weit — oder war es nicht so? —, dafl wir uns in der Erkenntnis der politischen Verant-
wortlichkeit des Christen, ja des politischen Auftrags der Kirche grundsitzlich in
weitem Mafle einig geworden waren.

108 Vgl. ebd.

109 Die fiinfte These der ,Barmer Theologische Erklirung® in der Ausgabe von PrLaAs-
GER / FREUDENBERG (Hg.), Reformierte Bekenntnisschriften, (239-245) 244. Vgl.
zur Betonung von Barmen V fiir den Rahmen des Aufsatzes auch Plasger, Die
relative Autoritat des Bekenntnisses, 187.

110 BarrtH, Politische Entscheidung, 4.

111 A.a.O,5
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»S0ll der politische Auftrag der Kirche tiberhaupt und rechtzeitig wahr-
genommen werden, dann wird das faktisch-praktisch nur in Gestalt
von Stellungnahmen und Auflerungen einzelner ihrer Glieder geschehen
kénnen: vollzogen in der Freiheit und Gebundenheit ihrer personlichen
christlichen Verantwortung. Es war schon in der Apostelzeit so, es war
nie anders: die Kirche redete und handelte, wihrend die Vielen, die
Offiziellen zauderten, schwiegen, diskutierten, zundchst durch den wa-
genden Dienst des Wortes und der Tat vorauseilender Einzelner:!!2

Barth erdrtert darum die Frage, wie es gelingt, dass sich einzelne Christ*in-
nen eine politische Meinung bilden und dazu berufen fiihlen, sie als
Christ*innen auch (kirchen)éffentlich zu vertreten und mit der eigenen
Glaubensposition eine Bekenntnisbildung anzustof3en.!"*

Barths titelgebende Wendung von der ,politischen Entscheidung in der
Einheit des Glaubens®, die zwar nicht identisch mit einem Bekenntnis oder
dem Status Confessionis ist, aber von ihm immer wieder darin tiberfiihrt
wird, ermdglicht ihm den Ubergang von Einzelposition, die bekennenden
Charakter haben, aber formal keinen Bekenntnisfall erkliren konnen, zu
diskursivem Bekenntnisprozess in gemeindlicher Verbundenheit zu einem
echten gemeinsamen Bekenntnis. Dazu verwendet Barth bewusst die Be-
griffe Bekenntnis und Status Confessionis nur ganz selten in seinem Traktat.
Dabei verkniipft er sie mit der politischen Meinungsbildung coram Deo, die
das christliche vom nichtchristlichen Urteil unterscheidet.'* Der Kontext
der Streitigkeiten {iber den Bekenntnisfall anlasslich der Wiederbewaftnung
notigt ebenso zu einer bestindigen Assoziation seiner Uberlegungen mit
dem Bekenntnisfall wie die Paranese Barths am Ende des Aufsatzes, der
nach christliche Ethik nicht so entfaltet werden soll, dass sie ,,das Ethos
des politischen status confessionis und also gerade den Ernstfall, auf den
sie zielen miisste, nur als Ausnahmefall“ gelten zu lassen habe.> Barth
macht also Mut zum Bekennen im ,Ernstfall. Wenn dieser eintritt, darf das
Bekenntnis nicht mehr der ,,Ausnahmefall“ sein.

Die Rede von der ,politischen Entscheidung® sorgt allerdings dafiir, dass
das Bekennen trotzdem nicht inflationdr wird. Nicht jedes politische Urteil
von Chist*innen ist ein Bekenntnisfall! Dass das auf keinen Fall Barths

112 A.a.0., 5f.

113 Vgl.a.a.0.6.

114 Vgl.a.a.0., 9;19.

115 A.a.O., 19. Vgl. dazu die Problemanzeigen von HorHEINZ, Urteilsbildung und Ent-
scheidungsfindung, 221f.
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Intention ist, macht er auch an anderer Stelle sehr deutlich. So schreibt
er relativ kurz vor Abfassung seines Aufsatzes, namlich in KD II1/4, dass
gerade der Ereignischarakter fiir den Status Confessionis zentral sei und die-
ser somit nicht zum Dauerzustand werden konne.l'® In Gesprachen warnt
er noch eindriicklicher vor einem unbedachten Finsatz der ,geistlichen
Atombombe® Status Confessionis.!'?

Was Barth aber durch den flieflenden Ubergang von politischer Ent-
scheidung und Bekenntnis unter der Klammer verbindenden Glaubens
leistet, ist eine Ermdglichung von Bekenntnis in Diskurs und Prozess. Er
weist damit stark in Richtung einer viatorischen Bekenntnishermeneutik
fiir einen transformativen Processus Confessionis.

Der zuletzt von Michael Pfenninger gut rekonstruierten Weg der poli-
tischen Entscheidungsfindung der Christ*innen, den Barth als zentralen
Anstof8 des Processus nachzeichnet, vollzieht sich wie bei Nichtchrist*innen
durch das rationale Abwiagen der Sachargumente. Mit Kant gesprochen
miissen man dabei vor allem den ,,Mut haben [...], sich seines eigenen Ver-
standes zu bedienen:'® Man gewinnt aber eine weitere Dimension durch
die Glaubensperspektive, die diesen Abwiagungsprozess coram Deo und
damit unter Umstinden auch in die tiefe Ernsthaftigkeit der Frage nach
Gebotsgehorsam und Seelenheil stellt."” Denn wenn die ,Unterscheidung

116 Vgl. KarL BartH, KD III/4 (1951), 86 und dazu PLASGER, Relative Autoritit des
Bekenntnisses, 186.

117 Vgl. das von HOFHEINZ, ,Er ist unser Friede, 359, in Erinnerung gerufene Motiv bei
KarL BARTH, Gespriach mit der Kirchlichen Bruderschaft in Wiirttemberg, 15. Juli
1963, in: DERS., Gespriche 1963, 85: ,Machen Sie nicht zu heftigen Gebrauch von
diesem Begriff [scil. Status Confessionis; K.-O. E.]! Nicht zu oft! Gelegentlich kann
das einmal auftauchen, daff man sagt: So, jetzt bin ich im status confessionis,
jetzt gibt es nur das und das! Aber das wird etwas relativ Seltenes sein, verstehen
Sie, dafd sich (etwas) so schlechterdings gegeniibersteht, dafl ich sagen (muf):
hundertprozentig so oder gar nichts! Also [...]: Vorsichtig umgehen mit diesem
Instrument! [...] Das ist sozusagen eine geistliche Atombombe, und man kann
fiirchterliche Verheerungen damit anrichten ... Vgl. auch HorHEINZ, Urteilsbildung
und Entscheidungsfindung, 221f; DERs., Processus und/oder status confessionis?,
235, und die Rezeption von Hotheinz in der Kapiteliiberschrift bei KerTeL, Nein
ohne jedes Ja, 77-92.

118 BARTH, Politische Entscheidung, 8. Vgl. IMMANUEL KANT, ,Beantwortung der Frage:
Was ist Aufklarung?“ Berliner Monatsschrift, Dezember-Heft 1784, (481-494) 48l:
»Sapere aude! Habe Mut, dich deines eigenen Verstandes zu bedienen! ist also der
Wabhlspruch der Aufkldrung“ Vgl. die kritische Ausgabe von IMMANUEL KaNnT, Was
ist Aufklarung?, (20-27) 20.

119 Vgl. BarTH, Politische Entscheidung, 6-8, und dazu PFENNINGER, Die Welt ist
Gottes, 337f.
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der Geister (1Kor 12,10) in den herausgearbeiteten Pro- und Contra-Ar-
gumenten politischer Abwagungsprozesse nun doch zu einem ,entweder
— oder® des Glaubens zwingt und von der relativen Freiheit des eigenen
Urteils in den unausweichlichen Dual der Wahl ,,zwischen Leben und Tod,
zwischen Gott und den Abgéttern“?° (Dtn 30) nétigt, wire jeder Entschei-
dungsspielraum verunmaglicht und aus der politischen Frage entstiinde die
Bekenntnisfrage.!?! Es wire dann schlicht geboten, sich

»zu seiner Entscheidung zu bekennen, sie 6ffentlich zu vertreten, andere
Christen (und Nicht-Christen!) im Blick auf dieselbe auch fiir sie giiltige
Voraussetzung (weil Gott, ob erkannt oder unerkannt, ihr aller Gott ist)
riicksichtslos zu derselben Entscheidung aufzurufen.??

Es gibt also einzelne Christ*innen, denen der Spielraum, den sowohl eine
allgemeine politische Urteilsbildung als auch der Processus Confessionis als
dritter Weg neben dem Dual von ,,Gott und Abgott” grundsitzlich ermégli-
chen, im Glauben auf einmal versagt ist. Sie sind dann gezwungen, ihre
politische Entscheidung als ein Bekenntnis zu verstehen.!2?

Was aber passiert dadurch in der Kirche? Barth hebt es als selbstver-
standlich hervor, dass viele in der jeweiligen Angelegenheit einen Status
Confessionis nicht fiir gegeben halten werden, sich in einem freien Ab-
wiagungsprozess wihnen und durch das in ihrer Mitte nun artikulierte
Bekenntnis vor den Kopf gestoflen sind.””* Hier beginnt, was die nachfol-
genden Theolog*innengenerationen Processus Confessionis nennen. Barth
skizziert die Situation so:

»Die Folge wird also sein, dass die Christen in dieser und dieser politi-
schen Situation nicht beieinander, sondern vorldufig gegeneinander stehen:
hier die, fiir die die Stunde der Glaubens- und Gehorsamsentscheidung
noch gar nicht geschlagen zu haben scheint — dort die, die sie im Glauben
so, dort die, die sie, scheinbar in demselben Glauben, ganz anders vollzie-
hen zu miissen glauben 12>

120 A.a.0.,8

121 Vgl. ebd.

122 Aa.O.,9.

123 Den Weg zu diesem Urteil hat HorHEINZ, Urteilsbildung und Entscheidungsfin-
dung, bes.213 - 219, mit dem Schema ethischer bzw. sittlicher Urteilsbildung von
Heinz Eduard T6dt in Beziehung gesetzt.

124 Vgl. BArTH, Politische Entscheidung, 9. Barth identifiziert explizit eine solche Ent-
scheidung mit Bekenntnis und Status Confessionis.

125 Ebd.
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4. Sich auf den Weg machen mit Karl Barth

Und das bedeutet: ,Kritischer Augenblick! Die Einheit des Glaubens und
seines Bekenntnisses, die Einheit der Kirche ist jetzt zweifellos in Frage
gestellt12¢ Die Bekennenden konnen ndmlich - und hier hat Barth die
Debatte um die westdeutsche Remilitarisierung klar vor Augen - nicht
nur auf argumentativen Widerstand und Emp6rung stoflen, sondern auch
mit dem Vorwurf der Kirchenspaltung konfrontiert werden.””” Derartige
Vorwiirfe aber basierten auf einem groflen Missverstandnis: Das Ringen
um politische Entscheidungen kénne letztlich nicht damit umgangen wer-
den, dass man einer andersdenkenden und andersglaubenden Gruppe den
Vorwurf macht, die Kirchengemeinschaft aufzukiindigen.’?® Denn Barth
sieht in dieser Krisensituation ein unvermeidliches, der Kirche gebotenes
Wagnis, dem es sich bei der Suche nach einer gemeinsamen Wahrheit zu
stellen gelte, so bedrohlich es auch sein moge. Die Wahrheit erweise sich
nie nur als Gabe, sondern immer auch als Aufgabe der Kirche, an der die
Gemeinde letztlich wachsen solle.!?

Konkret wird das Bekenntnis Ausléser fiir einen innerkirchlichen Dis-
kurs, indem es alle dazu nétigt, ihre eigenen politischen Abwagungen noch
einmal in besonderer Weise der Frage nach Glaube und Gehorsam auszu-
setzen und einer Prifung zu unterziehen.!*? Barth fragt:

~Warum soll eine solche politische Entscheidung einzelner Christen nun
eigentlich nicht, statt Seufzen und Schelten zu erregen, als ein in der
Gemeinde an die Gemeinde ergehender Anruf und Aufruf verstanden
werden?“13!

Diesem Anruf und Aufruf entspricht die Gemeinde ihrerseits durch eine
Priifung des Sachverhalts coram Deo auf seinen Bekenntnischarakter und
zieht ihre Schliisse. Bekennende und Priifende sind dabei aber in der
Einheit des Glaubens verbunden. Barth betont, dass es ,in demselben
Glauben“2 bei den einen zu einer Bekenntnisentscheidung gekommen ist,
bei den anderen nicht. Er bleibt auch der verbindende Bezugspunkt bei
der Auseinandersetzung mit dem in die Gemeinschaft hineingesprochenen
Bekenntnis. Die Einheit des Glaubens ist der Ort, an dem die politischen

126 Ebd.

127 Vgl. mit Erinnerung an die Remilitarisierungsdebatte a.a.O., 9f.

128 Vgl. auch HorHEINZ, Urteilsbildung und Entscheidungsfindung, bes.212f.
129 Vgl. BarTH, Politische Entscheidung, 10£.

130 Vgl. a.a.0,, 11f.

131 A.a0O.,12

132 A.a.0,9.Vgl. auch a.a.0,, 11
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Entscheidungen einzelner Christen verhandelt werden ,kdnnen, diirfen
und missen®!** Diese Einheit sei eine dynamische, weil sie protestantisch,
also ,die Einheit des christlichen, des evangelischen Glaubens“ sei.* Diese
Dynamik zwingt die Gemeinde in einen sie herausfordernden, transforma-
tiven Diskurs, der sie auf der einen Seite mit dem Wort Gottes konfrontiert,
und dadurch belebt und starkt, und auf der anderen Seite zu politischer
Entscheidung und Bekenntnis in die Politik und Gesellschaft hinein beféhi-
gen kann. Wohlgemerkt: Die Priifung des Bekenntnisses innerhalb der Kir-
chengemeinschaft ist ergebnisoffen und kann zu einer klaren Bestatigung
oder Zuriickweisung des Bekenntnisses ebenso fithren wie zu einer Verlage-
rung des Problems in den freien Ermessensspielraum jedes Gemeindemit-
glieds.!®> Auch wenn also der initiierende Impuls der Bekenntnisbildung
von der Konfrontation einzelner mit einer dualistischen ,,entweder — oder-
Entscheidung durch Gottes Gebot hervorgehen mag, nimmt Barths Ansatz
den innerkirchlichen Pluralismus sehr ernst. Er geht nicht davon aus, dass
ein Bekenntnis sofort iiberzeugt, sondern setzt auf eine kritische Priifung
nach Sachargumenten und mittels der ,Unterscheidung der Geister!3¢

Das Ergebnis kann am Ende durchaus auch wirklich darin bestehen, dass
einige, die dem Bekenntnis nicht folgen konnen, ausgeschlossen werden
miissen - die Debatte um den Rassismus in Siidafrika, die Barth freilich
noch nicht vor Augen haben konnte, hat das gezeigt. Ein unbeschadeter
Weg durch die Krise kann jedenfalls nicht garantiert werden. Er bleibt
riskant und bedrohlich, ist fiir Barth aber unvermeidlich. Die Krise der
Uneinigkeit iiber ein politisches Urteil hat aber in jedem Fall durch die
Glaubensdimension und Gewissenspriifung coram Deo einen belastbaren
einheitsstiftenden Rahmen und ihr Durchschreiten gehért zum Weg der
Kirche in der Welt konstitutiv dazu.!¥”

Darum schlussfolgert Barth mit einem strengen Votum fiir ein notwen-
diges Sich-Einlassen auf den Bekenntnisprozess auf den Spuren Huldrych
Zwinglis:

133 A.a.0,12

134 Aa.O,12

135 Vgl. auch PLASGER, Die relative Autoritét des Bekenntnisses, 188.

136 Vgl. zum Vorwurf, dass Barth Ermessensspielraume und innerkirchlichen Pluralis-
mus nicht beriicksichtigte, und seiner Widerlegung HorHEINZ, Urteilsbildung und
Entscheidungsfindung, 219f.

137 Vgl. auch PLASGER, Die relative Autoritat des Bekenntnisses, 189, der betont, dass es
fir Barth keinen dritten Weg in der Frage nach der politischen Verantwortung der
Kirche gibt: entweder, sie stellt sich der daraus resultierenden Krise, oder sie nimmt
ihre Verantwortung schlicht nicht wahr.
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4. Sich auf den Weg machen mit Karl Barth

»Die Kirche hat praktisch keine andere Wahl als die, entweder ihre po-
litische Verantwortlichkeit wahrzunehmen und sich damit dem Risiko
solcher Krise auszusetzen, oder sich solche Krise zu ersparen, um dann
ihrer politischen Verantwortlichkeit sicher nicht gerecht zu werden. Bil-
liger als so ist die Realisierung einer positiven Beziehung zwischen der
Kirche und dem Staat und seinen Problemen gerade fiir die Kirche nicht
zu haben. Wer den politischen Auftrag der Kirche grundsitzlich kennt
und anerkennt, der muss bereit sein, um Gottes Willen etwas Tapferes zu
tun [Zwingli; K.-O. E.] oder es sich mindestens gefallen zu lassen, wenn
es an seiner Stelle nun eben vorldufig von anderen getan wird. 38

Mit dem Verweis auf die politische Verantwortlichkeit der Kirche hat Barth
einen Ring geschlossen und ist von der kirchlichen Binnenperspektive
seiner Bekenntnishermeneutik wieder zu dem anféinglichen Blick auf die
Bedeutung des Bekenntnisses fiir Politik und Gesellschaft zuriickgekehrt.
Im Zentrum des Ringes hat er einen Weg der Bekenntnisbildung nach-
gezeichnet und sich deutlich fiir die Notwendigkeit ausgesprochen, sich
diesem Weg auch zu stellen. Diesen viatorischen Ansatz, den sich in unsere
Uberlegungen zum Processus Confessionis gut einzeichnen ldsst, reichert
er abschlieffend noch mit tugendethischer ,Wegzehrung® an, wenn er ab-
schlieflend genauer ,[v]on jener Krisis und von dem Weg, auf dem sie
zu durchschreiten ist," spricht.?® Fiir die politische Urteilsbildung relevante
Tugenden, die jeweils im Glauben eine eigene Tiefendimension entfalten,
wie z.B. das bereits sichtbar gewordene Paar des kantschen Mutes und
der zwinglischen Tapferkeit angedeutet hat,? sorgen dafiir, dass der Weg
durch die ,Krisis, in die die Einheit des Glaubens durch die in ihr statt-
findende politische Entscheidung geraten muss, gelingen kann und diese
Krisis ,auf keinen Fall ausweglos® ist.14!

138 BartH, Politische Entscheidung, 14 Vgl. HULDRYCH ZWINGLI, Brief an Biirgermeis-
ter und Rat von Ziirich, aus dem Lager bei Kappeln, 16.6.1529, in: CR 97, 165,4f.:
,Tut um Gottes Willen etwas Tapferes!“

139 A.a.O, 14.

140 Barth, a.a.0., 14-17, entfaltet die Tugendpaare Niichternheit und Einsicht, Mut und
Demut sowie Freudigkeit und Strenge ndher. Vgl. zu den tugendethischen Aspek-
ten des Barth-Aufsatzes vor allem HorHEINZ, Urteilsbildung und Entscheidungsfin-
dung, 222-225.

141 A.a.O., 18. Die viatorische Metaphorik bestimmt auch das Schlusswort des Aufsat-
zes, in dem Barth parénetisch vor den Vorbehalten gegeniiber dem Bekennen warnt
und dann, a.a.0., 19, mit den Worten schliefit: ,,Aber der Weg in die Praxis muss ja
nicht so aussehen.”
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Barths Ansatz bietet Impulse, die sich fiir die gegenwirtige Debatte um
die AfD und die Herausforderung durch Rechtsextremismus und Rassis-
mus weiterfithrend aktualisieren lassen. Seine Stdrke liegt darin, dass er
zu einer viatorischen und transformativen Auseinandersetzung mit den
politischen Entscheidungen im Raum der Kirche einlddt, die Option des
Bekenntnisses dafiir fruchtbar macht und sie im Verbund mit einer umsich-
tigen Bekenntnishermeneutik einspielt. Sein Zugang entspannt die Sorge
um die kirchliche Einheit und Widerstand gegeniiber politischen Entschei-
dungen'*? und bietet demgegeniiber einen Weg an, klare Positionen zu
markieren und gerade dadurch im Dialog zu bleiben, weil diese Positionen
in der Einheit des Glaubens ausgehandelt werden miissen.

5. Die entscheidende Wegetappe: Ergebnisse, Ausblick in Thesen und
Pardnese zur Tapferkeit

Wir blicken zusammenfassend zuriick auf den Ausgangspunkt und Anstof3
unserer Uberlegungen. Die AfD-kritische Kirchentagsresolution von 2025
hat erklért: ,Rassismus, Sexismus, und Homophobie (besser: Queerfeind-
lichkeit!!!) widersprechen den Grundfesten unseres Glaubens.™43 Die DBK
unterstreicht 2024 die Unvereinbarkeit des christlichen Glaubens mit dem
volkischen Nationalismus, den sie in der AfD propagiert sieht,* die EKD
hat schon Ende 2023 angesichts gruppenbezogener Menschenfeindlichkeit
und Rechtsextremismus, die sie in der AfD vertreten sieht, erklért:

»Die menschenverachtenden Haltungen und Auﬁerungen insbesondere
der rechtsextremen Krifte innerhalb der AfD sind mit den Grundsitzen
des christlichen Glaubens in keiner Weise vereinbar. Die Synode verur-
teilt insbesondere die gegen Gefliichtete, Menschen mit Migrationshin-
tergrund, queere Menschen, Menschen mit besonderen Forderbedarfen
oder Menschen mit Behinderung gerichtete Menschenfeindlichkeit von
amtierenden AfD-Politiker:innen. Volkisch-nationale Gesinnungen so-
wie demokratiefeindliche bzw. demokratiezersetzende Auferungen und

142 Vgl. auch denselben Grundton bei der Besprechung des Aufsatzes durch HOFHEINZ,
Urteilsbildung und Entscheidungsfindung, 211, der unterstreicht, wie natiirlich in-
nerkirchlicher Pluralismus bis in parteipolitische Fragen hinein ,solange die Kirche
existiert und ihre Geschichte wihrt® zur Kirchengemeinschaft dazugehort.

143 Antrag ANTIFASCHISTISCHE KIRCHEN, AfD-Verbot - Jetzt.

144 DBK (Hg.), Vélkischer Nationalismus und Christentum.
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Verfahrensweisen weiter Teile der AfD stehen ebenfalls im Gegensatz
zu zentralen christlichen Inhalten und sozialethischen Positionen der
Evangelischen Kirche in Deutschland. Darum ruft die Synode der EKD
alle Wahlberechtigten mit Blick auf die Wahlen im Jahr 2024 dazu auf,
ausschliefSlich Parteien aus dem demokratischen Spektrum zu wihlen,
die sich fiir eine offene Gesellschaft der Vielfalt und ein gerechtes, demo-
kratisches Gemeinwesen einsetzen. 14>

Die Andachten zur Mahnwachen anldsslich der Ermordung Walter Liibckes
durch einen rechtsradikalen AfD-Sympathisanten ndhern sich entweder
einem Bekenntnis gegen Rechtsextremismus an (so bei Gernot Gerlach)
oder warnen explizit vor der geistigen Brandstiftung der AfD (so bei Klaus
Weifigerber). Dass Rassismus, Rechtsextremismus und andere Formen
gruppenbezogener Menschenfeindlichkeit das Evangelium auf das scharfste
anfechten, geht aus all diesen Zeugnissen, die theologische Reflexion auf
verschiedensten Ebenen in kirchliche Praxis tiberfuhrt haben, deutlich her-
vor. Dass die AfD nicht erst seit der Ubernahme des rechtsextremen und
rassistischen Narrativs von Remigration als Repréasentantin dieser evangeli-
umsfeindliche Haltungen zunehmend auf Politik und Gesellschaft einwirkt
und das zudem mit klar kirchenfeindlichen Positionen verbindet, konnte
also ohne weiteres den Anstof’ eines Bekenntnisses bedeuten, das an die
bestehenden Status Confessionis aus der Tradition, insbesondere an die
Rassismusverurteilung in Daressalam und Belhar ankniipft und sich in den
hier versammelten kirchlichen Erkldrungen und Zeugnissen bereits klar
andeutet.

Die in dieser Studie entfaltete Bekenntnishermeneutik bietet sich dafiir
an, die Zeugnisse gegen Rechtsextremismus und Rassismus anlésslich der
aktuellen AfD-Politik in die Suchbewegung eines Processus Confessionis
einzuordnen und ladt dazu ein, den Bekenntnisbegriff offensiv dafiir zu ver-
wenden. Diese Einladung sei abschliefend in drei Thesen weiter entfaltet.

1. Die Bedeutung des Bekenntnisprozesses — Theologischer Marker des
Ernstfalls und dkumenische Weggemeinschaft: Auf der Suche nach einer
addquaten Sprache der Kirchen fiir die Vermittlung ihrer politischen Ent-
scheidungen und fiir die Markierung ihrer Grenzen als eine dezidiert
theologische Notwendigkeit macht das Bekenntnis gegeniiber blofSen Er-
klarungen und Resolutionen einen groflen Unterschied durch hdochste
Verbindlichkeit und vehementen Christusbezug. Der Ubergang von einer

145 EKD (Hg.), Beschluss der 13. Synode [...] zur Auseinandersetzung mit gruppenbe-
zogener Menschenfeindlichkeit und extremer Rechter.
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politischen Entscheidung auf theologischem Fundament zu einem solchen
Bekenntnis wiére auf der Basis der gegenwirtigen kirchlichen Verhaltnisbe-
stimmungen zu AfD, Rassismus und Rechtsextremismus dann sinnvoll und
umsetzbar, wenn dieses Bekenntnis viatorisch und transformativ verstan-
den und in einem dialogischen Processus Confessionis gesucht und gepriift
wiirde.

Im Bekenntnis markiert Kirche den ,Ernstfall. Sein Mehrwert besteht
nach auflen in der Kommunikation eines klar theologischen, nicht blof}
ethisch-politischen Anliegens und nach innen in seiner diskursiven Entfal-
tung und kldrenden Priifung. Bereits jetzt zeigen die verschiedenen Stim-
men zu Rassismus und AfD, dass die Aushandlung eines Bekenntnisses
nicht autoritdr von oben durch die Kirchenleitungen oder revolutionar
von unten durch Aktivist*innen aus den Gemeinden durchgesetzt werden
miisste, sondern dass ein gemeinsames Anliegen die verschiedenen Ebenen
von Kirche miteinander verbindet. Damit ist die Grundlage fiir einen
theologischen Dialog bereits gelegt, von dem man eine einheitsstiftende
Wirkung im Sinne Barths erwarten darf und der machtsensibel und jenseits
von Amts- oder Wissenschaftsautoritit eine ,politische Entscheidung in der
Einheit des Glaubens® anstreben kénnte.

Gerade weil darum theologisch gerungen werden muss, konnen Spaltun-
gen vermieden und die Vorbehalte jener entkriftet werden, die dahinter
nur eine moralistische und politisch motivierte Agenda wahnen. Dass es
hier um ein Christusbekenntnis (Mt 10,32) geht, nicht um die gerne un-
terstellten ,Gesinnungspriifungen und moralische Bekenntnisse“!4®, wird
aber nur dadurch gewihrleistet, dass sich dieses Bekenntnis in der gegen-
wartigen Situation wirklich durchzusetzen in der Lage ist, sich also - mit
der Bekenntnishermeneutik Barths zugespitzt — im Processus Confessionis
als Folge des Gebotes Gottes und der Scheidung der Geister alternativlos
aufzwingt.

Ein weiteres Argument dafiir, sich auf diesen Weg zu machen, ist die
Weggemeinschaft: Das Bekenntnisanliegen hat sich ldngst als ein 6kume-
nisches erwiesen und es sind vornehmlich katholische Theolog*innen,
die weniger Berithrungsdngste mit dem Bekenntnisbegriff haben und ihn
darum schon jetzt anwenden. Das ist ein Impuls, der evangelischerseits als
eine politische Entscheidung in 6kumenischer Einheit des Glaubens disku-
tiert werden sollte. Durch die gemeinsame Markierung kirchlicher Grenzen

146 TrHOMAS, Im Weltabenteuer Gottes leben, 286.
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wichst auch die 6kumenische Gemeinschaft. Man einigt sich dabei anhand
einer konkreten Herausforderung dartiber, was Kirche ist, und was nicht.
Meiner Einschitzung nach kann auf dieser Grundlage ein Prozess zur
Bekenntnisbildung bereits jetzt diagnostiziert werden. Er ist freilich noch
auf dem Weg und grundsitzlich ergebnisoffen. Vor allem fehlt bislang eine
evangelische Stimme, die sich aktiv fiir ein explizites Bekenntnis einsetzt,
um den Processus Confessionis benennen und konstruktiv und in ékumeni-
scher Verbundenheit gestalten zu kénnen. Bemerkenswert ist, dass in der
evangelischen Perspektive bereits wegweisend die notwendige Verschréin-
kung der Innen- und Auflenperspektive kirchlicher Grenzziehung im Blick
ist. Kirchenzuchtartiger Amterschutz nach innen und Abgrenzung von der
AfD nach auflen laufen parallel und stiitzen sich, entsprechende Etappen-
ziele sind bereits erreicht und die Kirchen sind damit aus theologischer
Perspektive mit sicherem Schritt auf dem Weg des Processus Confessionis.

2. Das Bekenntnisfall liegt nahe - Die ,,geistliche Atombombe“ gegen Ras-
sismus: Und noch aus einem weiteren Grund liegt das Bekenntnis ange-
sichts von Rassismus und Rechtsextremismus in der AfD deutlich naher
als es in manch anderem Processus Confessionis der Fall wére. Folgen wir
unserer bekenntnishermeneutischen Linie von Karl Barth, Ulrich Moller,
Peter Bukowski und Marco Hotheinz, attestieren wir zwar grundsatzlich
eine Offenheit im Processus Confessionis und setzen statt des zwingenden
Duals von ,Gott oder Abgottern® auf Diskurs und Priifung, aber insofern
wir iber Rassismus und Rechtsextremismus verhandeln, verengt sich dieser
Spielraum des Diskurses erheblich. Die Entscheidungen von Daressalam,
Ottawa und Belhar sind vielfach anschlussfahig und es ist eine weitaus
hohere Eindeutigkeit zu attestieren als z.B. in der wirtschaftsethischen Fra-
gestellung von Acra. Hotheinz jedenfalls bestimmt mit Bukowski Antisemi-
tismus (Bonhoeffer gegen den NS) und Rassismus (Belhar gegen die Apart-
heid) als Ausnahme- oder Grenzfille, in denen eine zweiwertige Logik von
sentweder — oder® durchaus angewendet werden muss.'¥” Das verscharft
einen Processus Confessionis heute im Kontext von Rechtsextremismus und
AfD richtungsweisend und ein Bekenntnisfall liegt viel ndher - und zwar
infolge beider hier genannten Formen gruppenbezogener Menschenfeind-

147 Vgl. HOoFHEINZ, Processus und/oder status confessionis?, 232f. mit einem Zitat
von Bukowksi, Gerechtigkeit, 233: ,Menschliches Zusammenleben ist nur in Aus-
nahmen und Grenzfillen mit dem Instrumentarium der zweiwertigen Logik zu
erfassen. Der Antisemitismus etwa oder das System der Apartheid sind solche Fille,
wo unser ,entweder — oder* gefordert ist.*
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lichkeit.1*® Die Ursache fiir die so viel eindeutigere Notwendigkeit eines
Bekenntnisfalls lasst sich anhand eines entscheidenden Kriterium biindeln,
das Karl Barth in einer Radioansprache vom Karfreitag 1957 entwickelt hat,
in der er zur Begriindung des Status Confessionis in der Atomwaffenfrage
Stellung bezieht. Fiir den Status Confessionis hilt er hier an die Zuhérenden
gewendet fest: ,Es geht nicht um Prinzipien oder Ideologien und Systeme.
Es geht ums Leben. Es geht um sie, die Menschen. 14

3. Das Bekenntnis als Schutz des Lebens und okumenischer, dialogischer
und viatorischer Ruf zur Umkehr: Dieses Kriterium ist 6kumenisch an-
schlussfahig. Es findet sich nahezu wortlich in der Erklirung des Sta-
tus Confessionis des ,Arbeitskreises Politische Theologie“ gegeniiber den

148 Sowohl DBK (Hg.), Volkischer Nationalismus und Christentum sind unvereinbar,

12, als auch der Synodenbeschluss der EKD (Hg.), Beschluss der 13. Synode [...]
zur Auseinandersetzung mit gruppenbezogener Menschenfeindlichkeit und extre-
mer Rechter, benennen ohne einen expliziten Vorwurf durchaus richtungsweisend
ausdriicklich Antisemitismus als zentrale mit dem Christentum unvereinbare Form
gruppenbezogener Menschenfeindlichkeit im Rahmen ihrer Auseinandersetzung
mit der AfD. Dass die AfD nicht nur ein Rassismus- sondern auch ein Antisemitis-
musproblem hat, zeigt gegen die vordergriindige Immunisierungsstrategie der Par-
tei gegen diesen Vorwurf differenziert und mit Bezug auf Erinnerungskultur, Shoah-
Relativierung, Verschworungstheorien etc. LARs RENSMANN, Die Vogelschiss-Partei,
Zeitzeichen 27 (3/2026) 37-39. Vgl. auch DERs., Politischer Antisemitismus im post-
faktischen Zeitalter. Antisemitismus ist zudem ein Themenschwerpunkt der AfD-
Analyse im Geheimgutachten vom BUNDESAMT FUR VERFASSUNGSSCHUTZ, Gutach-
ten des Verfassungsschutzes zur AFD, [unveréffentlicht], 483-532. Vgl. auch die
von der Konrad Adenauer Stiftung herausgegebene Analyse von ANDREAS JACOBS /
FeLIX BAUML, Keine Alternative: Die AfD und Israel, 3 (https://www.kas.de/doc
uments/d/guest/keine-alternative_afd-und-israel) und vertiefend STErAN DIETL,
Antisemitismus in der AfD.
Die aktuellen Debatten um Antisemitismus orientieren sich stark am Blick auf linke
und linksextreme sowie islamistische Positionen, z.B. unter dem Vorzeichen von
Kolonialismuskritik. Sie widmen sich auch dem Ringen um eine antisemitismus-
freie Form der Kritik an Politik und militarischen Einsatzen Israels. Bereits die
Frage nach der Definition von Antisemitismus ist derzeit womdglich einseitig von
diesen Themen geprégt. Die Analyse des Antisemitismus kann sich aber keine blin-
den Flecken leisten! Durch den derzeitigen Diskursverlauf besteht die Gefahr, dass
der Antisemitismus der ,Neuen Rechten“ und des Rechtsextremismus zunehmend
aus dem Blick gerdt. Vgl. dazu Kraus Hovrz, Definitionen von Antisemitismus,
25.10.2024, in: bpb (Hg.): Dossier Antisemitismus, Stand: 27.11.2025, https://www.b
pb.de/themen/antisemitismus/dossier-antisemitismus/was-heisst-antisemitismus/5
55654/definitionen-von-antisemitismus/.

149 Vgl. das Zitat bei HorHEINZ, Urteilsbildung und Entscheidungsfindung, 221, nach
KarL BarTH, Es geht um das Leben (Karfreitag 1957), in: BERTOLD KLAPPERT /
ULricH WEIDNER (Hg.), Schritte zum Frieden, 99.
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5. Die entscheidende Wegetappe

ChrAfD wieder, die wir zur Einleitung des zweiten Abschnitts unseres
Argumentationsweges besprochen haben: ,Hier geht es um das konkrete
Leben von Menschen aus Fleisch und Blut>° Barth hatte den Status
Confessionis als ,geistliche Atombombe“> bezeichnet und behandelt ihn
entsprechend vorsichtig und zuriickhaltend. Anwendung verdient er ihm
nach aber unbedingt gegeniiber der wirklichen, die Metapher pragenden
Atombombe. ,Es geht ums Leben!™>2 Es ist aber im Zuge der Erforschung
von Rassismus und Kolonialismus nur folgerichtig, das Votum Barths auch
auf den Rassismus zu iibertragen, der selbst eine ideologische ,,Atombom-
be“ darstellt, deren todliche Strahlung sich in den Gesellschaftssystemen
der Menschheit nach wie vor und noch mit langer Halbwertszeit auswirkt.
Solange die AfD dazu beitrégt, Rassismus in unserer Gesellschaft zu nor-
malisieren und zu verstarken, bietet sie einen konkreten Anlass dafur, den
Status Confessionis angesichts von Rassismus zu erneuern. Barth aktualisie-
rend wird man sagen diirfen: Es geht auch hier ,nicht um Prinzipen oder
Ideologien und Systeme“!>* Es geht auch nicht um Parteien, Kulturkampf
oder politische Meinungsmache. Es geht auch hier ,ums Leben‘>* weil
»Rassismus totet“!>> Es gehort zur dialogischen Seite des Processus Confes-
sionis, dass die auf diese Weise ausdifferenzierte Begriindung und Adres-
sierung des Bekennens nicht in einer pauschalen Verurteilung der AfD,
ihrer Mitglieder oder gar ihrer Wahler*innen aufgeht. Das Bekenntnis wire
vielmehr ganz analog zum Kirchenzuchtverfahren ein Ruf zur Umkehr.
Viatorisch ist das Bekenntnis also auch insofern, als dass es dazu einladt,
Irrwege zu verlassen, ja instdndig darum ringt, von einer klar markierten
Position zu iiberzeugen und um jede*n einzelne*n zu kimpfen. Darum sei
abschlieflend mit Zwingli fiir eine politische Entscheidung in der Einheit
des Glaubens appelliert: ,Tut um Gotteswillen etwas Tapferes!“1>6

Dieser Appell richtet sich nicht nur an die Kirchen. Tapferkeit ist von
allen Menschen unter dem Status Confessionis gefordert, von den Initia-

150 Vgl. oben die Besprechung von COLLET / ERULO / SCHIEFEN / HERBST / TAXACHER,
Der rechten Normalisierung entgegentreten!

151 BARTH, Gesprach mit der Kirchlichen Bruderschaft, 83.

152 BartH, Es geht um das Leben, 99.

153 Ebd.

154 Ebd.

155 EL-MAFAALANI, Wozu Rassismus?, 7: ,Rassismus benachteiligt, entwiirdigt, macht
krank. Rassismus totet. Auch heute noch:“ Zahlreiche rassismuskritische Analysen
beziehen sich nicht erst seit der Ermordung von George Floyd 2020 auf diese
Erkenntnis.

156 ZWINGLI, Brief an Biirgermeister und Rat von Ziirich, 165,4f.

157



https://doi.org/10.5771/9783748974048 
https://www.inlibra.com/de/page/agb
https://creativecommons.org/licenses/by/4.0/
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tor*innen und den Kritiker*innen, von denen, die ihn verantworten, aber
in besonderer Weise auch von denen, die von ihm be- und getroffen sind.
Tapfer miissen diejenigen sein, die in den Status Confessionis eintreten
und es sich nicht leicht machen diirfen, aber auch diejenigen, von denen
Umbkehr verlangt wird. Es ist nicht einfach, umzukehren, wie nicht zuletzt
in biblischem Kontext die Reaktion auf das Zeugnis der Propheten zeigt.
Dieses Zeugnis macht ebenso deutlich: Es ist herausfordernd, zur Umkehr
zu rufen. Der Ruf zur Umkehr braucht die Dynamik der Hoffnung, ver-
weist uns auf die Notwendigkeit der Fiirbitte, ist gebunden an das Wirken
des Heiligen Geistes, konfrontiert mit dem Risiko der Verstockung und der
Zuversicht der Gnade. Doch wenn selbst die grofie Weltstadt Ninive — ganz
gegen die Einschatzung ihres unwilligen Unheilspropheten Jona (vgl. Jona
4) — umzukehren bereit ist,’” wie sollten wir heute AfD-Anhénger*innen
vorschnell und grundsétzlich fiir bekenntnisresilient und bekenntnisresis-
tent erkldren? Wie sollten wir uns heute der Verantwortung eines gebote-
nen Bekenntnisses als Ruf zur Umkehr verweigern?'>8

157 Es geht hier um das prophetische Zeugnis der Kirche, das sich im Vertrauen auf
Gottes Wort artikuliert. Im Sinne der Auslegung Jonas als Prophet der Umkehr von
HaNs WALTER WOLFF, Prophetische Alternativen, 81f., lasst sich fiir diese Kirche
zuspitzen: ,[D]as Wort kann die Wende schaffen. Das Wort der echten Propheten
kann seine Horer verdndern, wie es seine Sprecher verandert hat.

158 Wesentliche Impulse fiir den prophetischen Schlussgedanken verdanke ich Marco
Hotheinz.
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V. Fazit: Ein ,Dialog an der Grenze®

Ausgehend von dem erarbeiteten Votum fiir ,ekklesiologische Brandmau-
ern“ durch Kirchenzucht und Bekenntnis und der dialogischen, auf Um-
kehr und Versohnung zielenden Gestaltung dieser inner- und aufSerkirchli-
chen Grenzen ist eine Sortierung im kirchlichen Spannungsfeld zwischen
Abgrenzung und Dialog, ,safe space” und Gesprachsraum erarbeitet wor-
den, die erméglicht, die Kritik der Kirchen an der AfD streng theologisch
zu grundieren, sie im Diskurs auszuhandeln und sie in 6kumenischem
Schulterschluss zu vertreten.

Der von der Liebe Gottes her bestimmte dialogische und viatorische
Rahmen von Kirchenzucht und Bekenntnisprozess wirft nun aber freilich
Fragen danach auf, wie ein auf Verséhnung und Uberzeugung ausgerich-
teter ,Dialog an der Grenze® gerahmt, gestaltet und inhaltlich bestimmt
werden soll. Vor allem Authentizitdt und Redlichkeit des doppelten Anlie-
gens, klare Grenzen klar theologisch zu markieren, um Kirche als parteiisch
gegen Rassismus und andere Aspekte gruppenbezogener Menschenfeind-
lichkeit aus dem rechtsextremen Lager ausweisen zu konnen, aber davon
ausgehend versohnungsbereit und in echter seelsorgerlicher Anteilnahme
dem ,verlorenen® (Mt 18,12f. / Lk 15,4-7) Gemeindemitglied zugewandt zu
bleiben, verlangen nach einer naheren Bestimmung des Dialograums und
seiner inhaltlichen Gestaltung.

1. ,Stecke dein Schwert in die Scheide” (Joh 18,11) — Die Irritation der
moralischen Selbstgewissheit durch die Feindesliebe

Der ,Dialog an der Grenze“ ist gemdfi den Ergebnissen der bisherigen
Untersuchung auf eine Uberwindung der Grenze, auf die Transformation
und Versdhnung der Dialogpartner*innen ausgerichtet. Das Dialogangebot
muss selbstverstandlich auch an der Grenze, die letztlich Anlass und In-
halt des Dialogs ist, aufrichtig bleiben. Es gilt, das Opfernarrativ eines
moralistischen Scheindialogs Liigen zu strafen, das z.B. die rechtsextreme
Thiiringer AfD 2019 in ihrer kirchenfeindlichen Broschiire ,Die Unheilige
Allianz® entfaltet hat. Darin heif3t es zu den Grenzziehungen gegen die AfD,
die infamer Weise auf eine vermeintliche Verfilschung des Evangeliums
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V. Fazit: Ein ,Dialog an der Grenze®

aufgrund einer opportunistischen Anpassung an den Zeitgeist, Machtkalkiil
und finanziellen Erwdgungen zuriickgefithrt werden, sie kimen alle

»mit der hochsten moralischen Selbstgewissheit daher. Diese Selbstge-
wissheit ist die Basis, auf der die evangelische Kirche auch den politi-
schen Feind bestimmt. Den weifS sie in Gestalt der ,Rechtspopulisten’
oder der ,Nationalisten® etc. vor sich. Und diesen ,Feind® glaubt man
mit allen Mitteln und auch unter Missachtung des Rechts bekdmpfen
zu diirfen. Dieser Kampf beginnt mit Diffamierung, Achtung, Dialogver-
weigerung, Ausgrenzung. Dadurch erscheinen die gebetsmiihlenhaften
Bekenntnisse von Kirchenvertretern zu Dialog und Offenheit, Pluralis-
mus, Demokratie und Toleranz als heuchlerisch und die evangelische
Kirche mehr und mehr als unglaubwiirdig. Eine solche Kirche ist eine
Kirche, die spaltet. Eine solche Kirche kann nicht zusammenfithren:!

Diese Kritik zeigt, wie wichtig eine klare Verbindung von Grenze und
Dialog und ihre inhaltliche Bestimmung sind. Auch wenn es sich hier um
eine bewusste Uberzeichnung mit polemischer Absicht handelt, spiegelt sie
nicht nur einen kirchenpolitischen Kurs der AfD wider, sondern steht auch
exemplarisch fiir eine emotionale Wahrnehmung kirchlicher Kritik an den
Haltungen der Partei, die als Feinderkldrung und Moralismus empfunden
wird. Darum ist es fiir das kirchliche Dialogangebot forderlich, diese Punk-
te aufzunehmen, ist doch die Bereitschaft zur Selbstkritik eine wichtige Vor-
aussetzung fiir Gesprache. Man lernt aus der AfD-Polemik, dass kirchliche
Kommunikation der Grenze als moralistische Feinderklarung missverstan-
den beziehungsweise gezielt in diesem Sinne interpretiert werden kann.
Umso wichtiger ist es, die kirchlichen Grenzziehungen gegen diese Vorwiir-
fe zu immunisieren. Das dialogisch-viatorische Verstindnis von Kirchen-
zucht und Processus Confessionis als Grenzziehung in der Liebe Gottes
leistet das grundsitzlich. Aber eine iiberaus hilfreiche und prézisierende
Erginzung gerade gegen diese Vorwiirfe bietet das Konzept von Kirche
als Begegnungs- und Dialograum, das der Bochumer Systematiker Giin-
ter Thomas entfaltet hat.? Auch Thomas greift dazu auf den christlichen
Liebesbegrift zuriick, allerdings zugespitzt auf die Feindesliebe.? Die Fein-

1 AfD THURINGEN (Hg.), Unheilige Allianz, 49.

2 Vgl. THOMAS, Im Weltabenteuer Gottes leben, 286-289.

3 Vgl. dazu in ethischer Perspektive grundsitzlich ULrica H. J. KORTNER, sv. Feind/
Feindesliebe. IV. Ethisch, in: RGG Online, 2018, https://doi.org/10.1163/2405-8262_
rgg4_COM_07515; WOLFGANG HUBER, Feindschaft und Feindesliebe. Notizen zum
Problem des ,Feindes“ in der Theologie, ZEE 26 (1982), 128-158; HANS-RICHARD
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1. ,Stecke dein Schwert in die Scheide®

desliebe verunmdglicht letztlich jeden moralistischen Uberlegenheitsgestus
und verhindert eine radikal ausschlieffende Verabsolutierung der Grenze.
In den bisherigen Ausfiihrungen ging es immer wieder um Grenze und
Kampf: Kirchenzucht und Bekenntnis wurden dem Armamentarium der
Kirche zugeordnet. Immer wieder haben wir von Feindschaft gesprochen:
Der AfD unterstellten wir ,gruppenbezogene Menschenfeindlichkeit®, fin-
den in Erklarungen gegen die AfD Bezugnahmen auf Fremden- und Queer-
feindlichkeit, nennen Inhalte der Partei kirchen- und evangeliumsfeindlich
und sehen im Wahlkampf der AfD Sachsen-Anhalt eine ,Feinderklarung®
Das alles hat mit Blick auf Partei, rassistische und rechtsextreme Ideolo-
gie, Menschen- und Weltbild der ,Neuen Rechten“ seine Berechtigung,
bekommt aber — ganz im Sinne der dialogisch- viatorischen Grenze — im
Licht der jesuanischen Feindesliebe einen anderen Akzent, wenn es um die
Menschen geht, die von der auf diesen Punkten basierenden kirchlichen
Grenzziehung betroffen sind. Die Grenzziehung kann nicht absolut sein,
nicht als unfehlbar gelten und nicht endgiiltigen Ausschluss bedeuten. Giin-
ter Thomas bestimmt die Feindesliebe darum geradezu als antiprophetisch,
erklart die Urteile prophetischer Kritik als allzu einfach und problematisiert
die an sich so klare Unterscheidung von Richtig und Falsch, Solidaritat mit
den Opfern und Feindschaft gegeniiber den Tatern wie folgt:*

»Das Gebot der Feindesliebe sabotiert diese Unterscheidung - ohne
Menschen gleichgiiltig oder zynisch werden zu lassen! Die Feindesliebe
ruiniert aus der Sicht der Opfer wie auch der engagierten Kirche die
Eindeutigkeit der ,Haltung' In allem Engagement fiir die Opfer mutet
Jesus den Jingerinnen und Jingern die Liebe des Feindes zu. Auch
der Feind des Opfers ist zu lieben - ohne das Opfer fallen zu lassen.
Die Zumutung der Feindesliebe weitet den Blick und das Engagement,
weil es ,die Anderen; ,die Gegner; ,die zu Recht Ausgeschlossenen’ nicht
auszugrenzen erlaubt.®

Denn, so prézisiert Thomas mit Rekurs auf die Beschreibung des Evangeli-
ums als ,gefdhrliche Erinnerung® von Johann Baptist Metz weiter:

REUTER, Liebet eure Feinde! Zur Aufgabe einer politischen Ethik im Licht der Bergpre-
digt, ZEE 26 (1982), 159-187; NicoLE KUNKEL, s.v. Feindesliebe, SysLex (Version 1.0;
1.5.2025), https://doi.org/10.15496/publikation-105560. Vgl. aus neutestamentlicher
Perspektive bes. ULrRicH Luz, Feindesliebe und Gewaltverzicht. Zur Struktur und
Problematik neutestamentlicher Friedensideen, in: ANDREAs HoLzem (Hg.), Krieg und
Christentum.

4 Vgl. THOMAS, Weltabenteuer, 287f.

5 THOMAS, a.a.0., 288f.
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V. Fazit: Ein ,Dialog an der Grenze®

»Das anwaltschaftliche Handeln der Kirchen kennt zweifellos Gegner,
schafft aber, so die Zumutung, keine Feinde. Die Feindesliebe ist schwie-
rig zu denken und noch schwieriger zu leben. Aber auch dann, wenn
die Feindesliebe die Christen iberfordert, bleibt sie eine gefahrliche
Erinnerung. Sie sabotiert radikale Unterscheidungen und zerstort wohl-
begriindete Gegnerschaft. 6

Es ist die Hoffnung auf Umbkehr, die mit dem Wirken des Heiligen Geistes
rechnet und verhindert, dass Grenzen absolut gesetzt werden. Aus der
Liebe Gottes, von der aus kirchliche Grenzziehungen bestimmt sein sollen,
muss zwar Parteinahme, Schutzraum, ein klares ,Nein', die rote Linie her-
vorgehen, aber kein Hass. Fiir Thomas bedeutet das in Auslegung von Joh
18,11 (,,Stecke dein Schwert in die Scheide!*7):

»Kirchen, die noch eine schwache Erinnerung an die jesuanische Praxis
der Feindesliebe haben, werden einer machtvollen Versuchung widerste-
hen: aus Liebe zu den einen die anderen zu verachten und letztlich zu
hassen.8

Wenn absolute Feindschaft im Dialograum der Kirche keinen Platz haben
darf, bedeutet das auch eine Zumutung fiir die von Rechtsextremismus
gefdhrdeten Menschen. Thomas sieht Kirche dementsprechend dem Risiko
ausgesetzt, Frustration und Wut sowie den Vorwurf der Halbherzigkeit

6 Ebd. Es ist vor diesem Hintergrund nicht unproblematisch, wenn Johann Hinrich
Claussen als einer der fithrenden theologischen Kritiker der ,Neuen Rechten’, des
Populismus und des Nationalismus in seiner Auseinandersetzung anldsslich der ersten
Wahl Donald Trumps zum US-Présidenten gezielt den Begriff der Feindschaft theolo-
gisch zu gewinnen versucht: ,Wir miissen in Deutschland also unsere demokratische
Grundordnung selbst verteidigen. Und was wire dafiir zu tun? Ein erster Schritt
besteht darin, das Wort ,Feind’ neu zu buchstabieren. Wir brauchen einen politischen
und theologischen Begriff von ,Feindschaft' (JoHaNN HINRICH CLAUSSEN, Wut ohne
Hass. Wie man Nationalisten und Populisten begegnet, Zeitzeichen 4 [2017], Webversi-
on, https://zeitzeichen.net/archiv/2017_April_wut-ohne-hass). Diese Problematik
wirkte sich negativ aus, als Claussen in die Auseinandersetzung mit dem neurechten
Vordenker und pragendem Intellektuellen der AfD Karlheinz WeifSimann trat und
dieser ihm den Rekurs auf eine Theologie der Feindschaft vorwarf: Vgl. KARLHEINZ
WEISSMANN, Irrtiimer und Verzeichnungen. Eine Replik auf Johann Hinrich Claussens
Artikel ,,Religion von neurechts® in zz 3/2021, Zeitzeichen 5 (2021), Webversion, https:/
/zeitzeichen.net/node/8994. Unbestreitbar gehort Claussens verdienstvoller Vorstof3
gegen Weiffimann trotzdem zu den wichtigsten Grundlagen der theologischen Ausein-
andersetzung mit der ,Neuen Rechten und der AfD.

7 Vgl. THOMAS, a.2.0., 288f.

8 A.a.0,288
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1. ,Stecke dein Schwert in die Scheide®

auszuldsen, und beschreibt Feindesliebe darum als gefahrlich, ja mit Blick
auf die Kreuzigung Jesu gar als potentiell tédlich.” Sich auf sie einzulassen,
kann nicht von denen gefordert werden, die der lebensfeindlichen Macht
von Rassismus und Rechtsextremismus ausgesetzt sind. Sie bleibt in ihrer
Radikalitdt und Geféhrlichkeit Zumutung und Ideal zugleich und ist - das
Motiv vom Schwert in der Scheide zeigt es — untrennbar verbunden mit
einem zweiten Motiv jesuanischer Ethik, dem Gewaltverzicht.l® Die Stirke
von Thomas® Konzept des Dialograums Kirche liegt in der Irritation und
Unterwanderung jedweden Dialoge vergiftenden moralistischen Gebarens.
Er ermoglicht es, klare Grenzen gegen menschenfeindliche Positionen und
Haltungen zu ziehen, ohne selbst menschenfeindlich zu werden. Indem
er mit der Feindesliebe auch das Bewusstsein fiir die eigene ethische
Irrtumsanfilligkeit!! und die die kirchliche Schuldgeschichte'?, die gerade
den Missbrauch von Kirchenzucht und Bekenntnis in der Kirchengeschich-
te in Erinnerung zu behalten zwingt, zur Voraussetzung des kirchlichen
Dialogs erkldrt, setzt er die Bereitschaft fiir Selbstkritik an den Anfang
aller Gespréche. Gerade so bleibt das Dialogangebot der Kirche aufrich-
tig, zielt auf wechselseitige Transformation und Versdhnung und wirkt
so der von der AfD unterstellten gesellschaftlicher Spaltung entgegen."®
Die selbstkritische Perspektive hilft dabei, das eigentliche Anliegen klarer
herauszuarbeiten und auch den anderen besser zu verstehen. Sie zwingt
nicht zuletzt zu einer Auseinandersetzung mit der eigenen Geschichte und
Identitat. Freilich dréngt sich hier auch die Schuldgeschichte der Kirchen
im Nationalsozialismus auf, die das Anliegen, gegen Faschismus, Antisemi-

9 Vgl.a.a.0., 289.

10 Vgl. dazu Luz, Feindesliebe und Gewaltverzicht, 139-141. Thomas entfaltet diesen
Aspekt nicht explizit. In der Konstellation einer ,Feinderklarung® der AfD gegen die
Kirchen und einer kirchlichen Abgrenzung unter dem Vorzeichen der Feindesliebe
kommen fiir den Dialog dann mitunter die subversiven, irritierenden und Gewalt-
spiralen unterbrechenden Motive der matthdischen Imperative des Darbietens der
anderen Wange, des Verzichts auf den Mantel und der freiwilligen Verldngerung des
Frondienstes zum Tragen (Mt 5,39-41).

11 Vgl. a.a.0., 289f.

12 Vgl. a.a.0.,290f.

13 Auch THoMAs (2.2.0., 286) unterstellt gerade moralischer Uberheblichkeit eine spal-
tende Wirkung und setzt sein Konzept des Dialograums Kirche dem gezielt entgegen.
Der Vorwurf, dass die Dialogangebote der Kirche unaufrichtig seien, findet sich im
Ubrigen auch bei dem AfD-Vertreter WEISSMANN, Irrtiimer und Verzeichnungen, der
den kirchlichen Selbstanspruch ,Begegnungsraum® zu sein, damit meint widerlegen
zu kénnen, dass er der Kirche ,enge Meinungskorridore® unterstellt, weil man mit
ihm als rechtsextremem Intellektuellen keine offenen Debatten fithren will.
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tismus und Rassismus eine klare Position einzunehmen, grundiert.'* Aber
deutlich komplexer ist der historische Blick auf das Verhiltnis der EKD
zu Ostdeutschland, wo der politische Erfolg und die Radikalisierung der
AfD Fahrt aufgenommen haben. Die geringe Reprisentanz ostdeutscher
Perspektiven in der EKD, die Problem- und Schuldgeschichten der Wende
und ein fehlendes Bewusstsein fiir den Unterschied ostdeutscher und west-
deutscher Pragung im 20. Jahrhundert mit grofien Folgen fiir Rassismus,
Demokratieverstindnis und der Einstellung zu Regierung, gefliichteten
Menschen, Kirchen und Rechtsextremismus sind dringend aufzuarbeiten,
um zu verstehen, aus welchen Motiven heraus viele Menschen in den
ostdeutschen Bundesldndern die AfD unterstiitzen und anfillig fiir ihren
Populismus sind.’> Es werden dabei von der Kirche mitunter ignorierte
Diskriminierungserfahrungen sichtbar, aufgrund derer Menschen sich vor
den Kopf gestoflen fiihlen, wenn sie gendtigt werden, Empathie z.B. mit
von Rassismus Betroffenen zu zeigen. Kirche ist hier - auch im ,Dialog an
der Grenze® - in seelsorgerlicher Verantwortung und wird an anderer Stelle
als im Konflikt Verpasstes nachholen miissen.

Thomas stellt sein Dialogkonzept abschliefiend unter das Vorzeichen
von Hoffnung und Verséhnung. Ausgehend von seinen drei Pramissen der
Feindesliebe, des Bewusstseins der eigenen ethischen Irrtumsfahigkeit und
der Erinnerung der eigenen Schuldgeschichte soll der Raum der Kirche
seine Gestalt verwandelnder Hoffnung“® erhalten, in dem ein Austausch

14 Die Reflexion der Rolle der Kirchen im NS ist auch notwendig, weil es zu den
kirchenfeindlichen AfD-Narrativen gehort, die Kirche der Gegenwart mit den Deut-
schen Christen gleichzusetzen. Heute wie damals hitte Kirche aus politischem
Opportunismus — damals Nationalsozialismus, heute ,Regenbogenideologie® - das
Evangelium vergessen und Menschen ausgegrenzt. Gegen diese infame Téter-Opfer-
Umkehr und Karikatur der ,Nazikeule® sprachfahig zu sein, ist wichtig. Vgl. dazu bes.
AfD THURINGEN (Hg.), Unheilige Allianz, 5-14.

15 Vgl. dazu zunichst ostdeutsche Erfahrungsperspektiven, so die kurzen, aber weiter-
fithrenden Problemanzeigen und Lésungsvorschlage der SPD-Politikerin und fiir den
Kirchentag engagierten Christin L1LLY BLAUDSZUN, Geteilte Geschichte, gemeinsame
Zukunft, in: SARAH VECERA (Hg.), Gemeinsam Anders. Hilfreich gerade fiir ein
Verstindnis der Polarisierung durch die sog. Fliichtlingskrise ist auch die Analyse
der ostdeutschen AfD-Aussteigerin FRANZISKA SCHREIBER, Inside AfD, bes. 25-31.
Auch die Arbeit des Pfarrers und ,Ostfluencers Justus Geilhufe bietet einen guten
Ausgangspunkt fiir ein Verstindnis der ostdeutschen Perspektive. Vgl. z.B. JusTus
GEILHUFE, Trendsetter mit Bock. Vom kleinen Glanz und groflen Elend der Kirche
in Ostdeutschland, Zeitzeichen 10 (2025), Webversion, https://zeitzeichen.net/node/
12050. Vgl. systematisierend die Studien von STEFFEN Mau, Ungleich vereint. Warum
der Osten anders bleibt; CARSTA LANGNER, Solidaritat und Gewalt.

16 THOMAS, a.a.0., 291.
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auf Augenhoéhe moglich wiére. Zwar sind hier im Licht der Hoffnung die
transformativen Aspekte des Dialogs mit im Blick, aber Thomas forciert
letztlich stirker das Potential der Kirche, als Begleiterin von Aushandlungs-
prozessen aufzutreten, Politik und Gesellschaft vershnend und einheits-
stiftend zu dienen und gerade dadurch eine eigene Form politischer Praxis
und neue Form der Prophetie zu entfalten. Viel zu offen bleibt dabei die
Frage nach der eigenen kirchlichen Position und dem Umgang mit Grenz-
tiberschreitungen.”” Wiahrend es Thomas gelingt, der Gefahr des Moralis-
mus zu begegnen, verliert er die Rolle der Kirche als auf das Wort hérende
und danach handelnde und urteilende Gemeinschaft zugunsten einer Rolle
als Begleiterin von Ausshnungsprozessen in einer von Spaltung bedrohten
Gesellschaft zu sehr aus dem Blick. Sein Motiv, mit der Feindesliebe im
Dialog um des Gegeniibers willen alles zu riskieren und das Schwert im
entscheidenden Moment der zwischenmenschlichen Begegnung ,in die
Scheide zu stecken®, bleibt seine grofite Starke. Aber Feindesliebe darf
die vom Evangelium gebotene Parteinahme, gerade in der Feuertaufe des
Bewusstseins eigener Fehlbarkeit und kirchlicher Schuldgeschichte, nicht
relativieren, gerade wenn Kirche Hoffnungs- und Versohnungsraum wer-
den soll. Hier gilt es situativ sehr sorgfiltig auszubalancieren, wann eine
Gespriachssituation an der Grenze deutliche Parteinahme und wann eine
Selbstpreisgabe erfordert. Die Feindesliebe wire missverstanden, wiirde sie
zu Verzicht auf oder Beliebigkeit von Haltung fithren.

2. Mit dem Evangelium gegen die Angst: Christliche Gegenerzdhlungen zu
rechtspopulistischen Krisennarrativen

Das von Thomas erarbeitete Dialograumkonzept, das sich von der Feindes-
liebe her als machtsensibel und gewaltfrei erweist, bedarf also einer nicht
einfach zu leistenden Ergédnzung um die klare Kommunikation der kirchli-
chen Position. Sie stellt sicher, dass der Dialograum das Bemithen um den
»safe space” Kirche nicht konterkariert, darf aber bei aller Bestimmtheit
den Dialog nicht verunmdoglichen. Der Berner Dogmatiker Matthias Zeind-
ler hat fiir die Losung dieses Problems in seiner sehr gut ausdifferenzier-
ten Studie zum Thema ,Rechtspopulismus und christlicher Glaube“ einen
Weg geebnet.!® Zeindler hilt den Dialog mit dem Rechtspopulismus - in

17 Vgl. a.a.0., 291-293.
18 Vgl. ZEINDLER, Rechtspopulismus und christlicher Glaube.
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Bezug auf die AfD eher: Rechtsextremismus®® - aufgrund der Pramisse,
dass Kirche ,niemandem das Gesprich verweigern?® diirfe, fiir wichtig
und erkldrt Meinungsfreiheit ohne Furcht, Bemiihen um gegenseitiges Ver-
stindnis und einen gewaltfreien Dialograum zur Voraussetzung fiir dieses
Gesprich.?! Damit hat er ebenso wie Thomas nicht primér den ,Dialog an
der Grenze® im Blick, ist fiir diese Zuspitzung aber sehr anschlussfahig. Er
ist der Meinung, dass Gesprache mit dem Rechtspopulismus nicht 6ffent-
lich stattfinden diirfen, weil nicht die Inszenierung der eigenen Position,
sondern die Verstdndigungsorientierung im Vordergrund stehen miisse.
Nicht nur der Ausschluss der AfD von Kirchen- und Katholikentagspodien
bewegt sich auf dieser Linie, sie gilt umso mehr fiir das ,Gesprach an der
Grenze®, das seelsorgerlich ausgerichtet und somit ohnehin nicht fiir die
Offentlichkeit bestimmt ist und natiirlich auf keinen Fall instrumentalisiert
werden darf. Weil auch Zeindler nicht auf einen &ffentlichen Austausch
und Schlagabtausch mit Reprasentant*innen des Rechtsextremismus und
der AfD blickt, sondern ein privates Gespréch in kleinem und geschiitztem
Rahmen, sind seine Dialogregeln auch ,an der Grenze“ gut anwendbar.??
Ahnlich wie Thomas seinen Dialograum auf der Feindesliebe griinden
lasst, erklart Zeindler die Goldene Regel der Bergpredigt nach Mt 7,12 zu
einem unverzichtbaren Kompass des Austausches und stellt diesen — ganz
im Sinne der Grenzziehung, die wir mit Hanna Reichel durch die ,Liebe
Gottes“ dialektisch bestimmen konnten,?? - unter ein doppeltes Kriterium
fir christliche Urteilsbildung: Zum einen fordert er, dass Kirche nicht
»auf eine klare Positionierung in der politischen Arena verzichtet®, sondern
yKklare kritische Kante zeigt gegeniiber rechtspopulistischen Ansichten:?*
Zum anderen mahnt er fiir das Gespriach mit rechtspopulistisch gesinnten
Menschen aber die Kirche, auch zur Geltung zu bringen, ,dass fiir sie
Menschen mehr sind als ihre politischen Uberzeugungen. Und dass sie
jeden Menschen als ein von Gott geliebtes Geschopf ansieht.?> Von dieser
Orientierung am Menschen aus begrenzt sich freilich auch die ,klare Kan-

19 Zeindler spricht konsequent von Rechtspopulismus und versteht die AfD als rechts-
populistische Bewegung. Vgl. zu seinem Populismusbegriff ZEINDLER, a.a.0., 8If.

20 A.a.0.,103.

21 Vgl.a.a.0., 103f.

22 Das gilt umso mehr, weil er die seelsorgerliche Dimension eines solchen Dialogs im
Blick hat und ein Bewusstsein dafiir fordert, ,,dass auf allen Seiten Vorurteile und
Verletzungen vorhanden sind.” (a.a.0., 104).

23 Vgl. REICHEL, ,Nichts kann uns trennen"

24 ZEINDLER, Rechtspopulismus und christlicher Glaube, 104.

25 Ebd.

166



https://doi.org/10.5771/9783748974048 
https://www.inlibra.com/de/page/agb
https://creativecommons.org/licenses/by/4.0/

2. Mit dem Evangelium gegen die Angst

te gegen Positionen, die sich auch in Kirchenzucht und Status Confessionis
wiederfindet.

Zeindler bieten des Weiteren wertvolle Impulse fiir die inhaltliche Ge-
staltung eines Dialogs, in dem ein christliches Menschen- und Wirklich-
keitsverstandnis mit rechtsextremen Narrativen konfrontiert wird. Dafiir
greift er zundchst auf eine Analyse der ,Ursachen des Rechtspopulismus®
zuriick,?® denen er sich mit dem erst 2019 publizierten, erschreckend hell-
sichtigen Vortrag Theodor W. Adornos iiber ,, Aspekte des neuen Rechtsra-
dikalismus“?” von 1967 annédhert, um dann als einen eigenen Ansatz die
These zu entwickeln, dass Rechtspopulismus als ,Reaktion auf das Empfin-
den eines Souverinitétsverlusts erklarbar sei.?® Auf diese Ursache fiihrt er
im Hauptteil seines Aufsatzes sieben rechtspopulistische Narrative zuriick,
denen er je mit einer vornehmlich biblisch gewonnenen christlichen Ge-
generzihlung begegnet. Die Ursache des Souverdnititsverlustes verbindet
er mit einem fiir Populismus sehr anfillig machenden Grundgefiihl: der
Angst.? In dhnlicher Weise hat auch der Soziologie Andreas Reckwitz den
Populismus als ,Verlustunternehmertum® adressiert.>

Das Fundament fiir einen theologisch fundierten Dialog mit Menschen,
die Sympathien zu Rechtsextremismus, Faschismus, Rassismus und ande-
ren Diskriminierungsformen empfinden, hat Zeindler damit iberzeugend
gelegt. Er macht hier sprachfihig, christliche Antworten auch eine rechts-

26 Vgl.a.a.0, 85-88.

27 THEODOR W. ADORNO, Aspekte des neuen Rechtsradikalismus.

28 ZEINDLER, Rechtspopulismus und christlicher Glaube, 88. Die von Zeindler nicht im
Einzelnen entfalteten weiteren Ursachen fiir Rechtspopulismus, die er vorbereitend
benennt, sind erstens die von Adorno betonten Abstiegsingste in einem kapitalisti-
schen System, ,Sehnsucht nach einer klaren Identitit, der Wunsch nach simplen
Erklarungen in einer iiberkomplexen Welt oder die Globalisierung insbesondere der
Wirtschaft (ebd.). Zeindler ordnet (ohne Anspruch einer umfassenden Antwort)
all dem den empfundenen Souverinitatsverlust iiber, weil damit sozusagen eine
biindelnde Ursache der Ursachen gefunden sei, die diese gut strukturieren helfe.
Analog betont z.B. auch der Soziologe Hartmut Rosa, dass der globale Erfolg des
Rechtspopulismus darauf zuriickzufiihren sei, dass er verspreche, Handlungssouve-
ranitdt (z.B. gegen Regeln der Machtbegrenzung durch Biirokratie, Institutionen
oder gesetzliche und moralische Zwiénge) zuriickzugeben. Vgl. dazu HARTMUT Rosa,
Situation und Konstellation. Nach Rosa sei ein ,Verschwinden des Spielraums“ in
unserer Gesellschaft zu beobachten: Aus der Rolle von Handelnden ist eine Rolle
des bloflen Vollziehens geworden, weil Entscheidungssouverénitit an biirokratische
Prozesse transferiert worden ist. Die Folge ist ein Gefiihl der Unzufriedenheit und
Ohnmacht, das fiir Populismus anfallig macht.

29 Vgl. ZEINDLER, Rechtspopulismus und christlicher Glaube, 103.

30 Vgl. ANDREAS RECKWITZ, Verlust, 390-395.
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extreme Weltanschauung in konkreten und individuell zugespitzten Dialog-
situation zu entfalten.3! Damit nimmt er eine Warnung aus seinen Adorno-
Studien auf, die gezeigt hatten, dass man rechtsradikalen Tendenzen nicht
damit begegnen konne, dass man moralisch wird. Adorno sagt ausdriick-
lich, man solle ,nicht in erster Linie mit ethischen Appellen, mit Appellen
an die Humanitét operieren.? Zeindler bestarkt damit den selbstkritischen
Blick, den Thomas insbesondere in Bezug auf moralisierende Kommuni-
kation der Kirche nahelegt. Die Herausforderung, nicht moralisierend zu
wirken, ist fiir den ,Dialog an der Grenze“ noch einmal grofier als ohne-
hin schon. Es empfiehlt sich daher, den selbstkritischen Reflexionsprozess
offensiv transparent zu machen. Damit ist ein zentrales Anliegen der in
den vorherigen Kapiteln vorgenommenen Grenzziehungen auf den Punkt
gebracht, sollten doch die dezidiert theologisch-ekklesiologischen Motive
dagegen immunisieren helfen, kirchliche Kommunikation als moralisch
oder einer rein politischen Agenda folgende Strategie misszuverstehen.
Das Ziel wire, wirklich verstindlich zu machen, warum einen das eigene
christliche Bekenntnis und die Ansprache durch das Evangelium zu der
Grenzziehung zwingen — nicht von oben herab, sondern aus dem Ringen
um die eigene Entscheidung heraus.

Zugleich richtet Zeindler durch seinen Fokus auf die Ursachen von
Rechtsextremismus sein Dialogangebot eng an einem Verstidndnis der per-
sonlichen Situation der Dialogpartner aus. Denn die allgemeine Frage nach
den Ursachen fiir ihre Anfilligkeit fiir Populismus und ein rechtsextremes
Weltbild bleibt in der konkreten Begegnung nicht abstrakt. Sie zwingt zu
einer Auseinandersetzung mit den Sorgen und Néten, der Leidensgeschich-
te, den Bildungszusammenhiangen, sozialer Pragung und anderen biogra-
phischen Faktoren des Gegeniibers. Souverdnititsverlust und Verlustangst
bleiben in den Lebenserfahrungen der betroffenen Menschen nicht ab-
strakt. Fiir die Deutung dieser Faktoren bietet Zeindler mit dem Motiv
des Souverdnititsverlustes aber durchaus einen elementarisierten Rahmen
gleichsam als Brennglas an. Die von ihm priasentierten rechtspopulistischen
Narrative werden ebenso auf die Angst vor Souverdnititsverlust zuriickge-
fithrt, wie die von ihm skizzierten christlichen Alternativerzdhlungen als
Antworten auf diese Angst zusammengestellt sind. Dabei betont er aller-
dings, dass das Angebot, Angste verstehen zu wollen, ein zweischneidiges
Schwert sein kann. Da Populismus Angste gekonnt bedient und schiirt, um

31 Vgl. ZEINDLER, Rechtspopulismus und christlicher Glaube, 89-102.
32 ADORNO, Aspekte des neuen Rechtsradikalismus, 23.
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sie politisch zu instrumentalisieren, setzt er zunachst auf eine Differenzie-
rung von kiinstlicher Angstmacherei und begriindeten Angsten.>® Er folgert
fir den Dialog mit Rechtspopulismus:

,Wo in der Politik von Angsten die Rede ist, sollte die Kirche deshalb
nicht vorschnell Hand bieten. Als eine Institution, die seit Jahrhunderten
die Seelen der Menschen mit all ihren Abgriinden kennt, besteht ihre
Aufgabe hier zunéchst darin, die Geister zu unterscheiden. Und die legi-
timen, besonders aber die vernachlissigten Angste zu benennen - aber
auch jene Angste, die von politischen Kriften instrumentalisiert werden,
als das zu benennen, was sie sind“3*

Zeindler setzt in seinem Dialogkonzept also weder auf abstrakte Welterkla-
rung noch auf eine womaglich {iberheblich wirkende moralische Belehrung
noch auf ein Einlassen auf das Spiel mit der Angst. Stattdessen bietet er
im Zentrum seiner Studie als Gegenerzdhlung gegen die skizzierten rech-
ten Narrative argumentativ individuell auszugestaltende Kontrapunkte des
christlichen Menschen- und Wirklichkeitsverstindnisses, die er stets bib-
lisch verankert und die in verschiedene Richtungen theologisch ausgestaltet
werden kénnen.

Konkret schliisselt er Symptome des Souverdnititsverlustes anhand
grundlegender biblisch-theologischer Antworterzdhlungen wie folgt auf:

~Geschlossene oder offene Wahrheit*: Zeindler plddiert gegen eine geschlos-
sene, sich gegen Ambiguitdten immunisierende Perspektive auf Wahrheit
im Rechtspopulismus und fiir die sich Ambiguitéten stellende Perspektive
des christlichen Glaubens. Die christliche Ambiguitétstoleranz fiihrt er u.a.
auf die weltliche Angst relativierende Uberwindung der Welt durch Jesus
Christus nach Joh 16,33 zuriick.?

»Geschlossene oder offene Identitit“: Zeindler stellt die grundlegend ver-
schiedenen Identitdtskonzeptionen rechtspopulistischer und christlicher
Wirklichkeitskonzeptionen einander gegeniiber und begegnet der ausgren-

33 Vgl. ZEINDLER, Rechtspopulismus und christlicher Glaube, 103. Dass es oftmals eher
gefiihlte Verluste und gefiihlte Ungleichheit sind, und keine realen, dass die Angste
also oft auf einer vom Populismus befeuerten Illusion mit dem Zweck politischer
Manipulation beruhen, zeigen neben RECkw1TzZ, Verlust, 390-395 auch Mau / Lux /
WESTHEUSER, Triggerpunkte.

34 ZEINDLER, Rechtspopulismus und christlicher Glaube, 103.

35 Vgl. a.a.0., 89-91. Leitend ist zudem die Unabgeschlossenheit christlicher Wirklich-
keitserkenntnis im Diesseits nach 1Kor 13,12.
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zenden und verengenden Perspektive des Rechtspopulismus mit seinen
Verengungen geschlechtlicher oder ethnischer Identitét u.a. mit der christli-
chen Weite von 1Joh 3,2: ,Ihr Lieben, jetzt sind wir Kinder Gottes, und es
ist noch nicht zutage getreten, was wir sein werden3°

wZwang zur Stirke oder Freiheit zur Schwiche®: Zeindler konfrontiert die
rechtspopulistischen Narrative von Starke mit der am Kreuz sichtbar wer-
denden christlichen Freiheit zur Schwache, die er besonders anhand der
paulinischen Rede von der Torheit nach 1Kor 1,22;27-29 konkretisiert.?”

LKultivierung des Ausnahmezustands oder niichterner Realismus“: Zeindler
begegnet der Beschworung des apokalyptisch anmutenden ,,Ausnahmezu-
standes® rechtspopulistischer Weltuntergangsrhetorik und der damit ver-
bundenen Angst schiirenden Hoffnungslosigkeit mit einer Erinnerung an
einen christlichen Realismus. Denn die biblische Perspektive lasse sich
nicht auf eine realititsferne, vertrostende Hoffnungsperspektive reduzieren.
Im Gegenteil entspreche sie einer weltzugewandten und situationsgerech-
ten Wirklichkeitsbeschreibung. Im Bewusstsein der Ambivalenzen mensch-
licher Existenz erfolgt biblischer Zuspruch, etwa im Sinne von 2Tim 1,7
(,Denn Gott hat uns nicht einen Geist der Verzagtheit gegeben, sondern
den Geist der Kraft und der Liebe und der Besonnenheit.).38

»Entwertung der Schwiichsten oder Solidaritdit mit den Leidenden®: Zeindler
diskutiert den Umgang mit Schwachen und Leidenden in beiden Wirklich-
keitskonzeptionen. Dabei betont er gegen eine rassistische Fliichtlingspole-
mik besonders den Charakter der Bibel als ,Buch der Flucht und den
biblischen Umgang mit fremden Menschen.*

»Exklusion oder Inklusion“: Zeindler stellt das rechtspopulistische exklusi-
vistische Welt- und Menschbild gegen ein inklusives und universalistisch
ausgerichtetes in der Bibel, das er trinitarisch bestimmt und insbesondere
gegen nationalistische Narrative entfaltet.

»Opfermythos oder Verantwortlichkeit“: Zeindler schliefit mit der Gegen-
tiberstellung der rechtspopulistischen, sich Verantwortung entziehenden
Opferrhetorik mit einer Hervorhebung der christlichen Nahe zu Demokra-

36 Vgl.a.a.0, 91-93.
37 Vgl.a.a.0.,, 93-95.
38 Vgl.a.a.0.,96-98.
39 Vgl.a.a.0., 98-100.
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tie und der damit verbundenen persénlichen und politischen Verantwor-
tung. Diese stiitzt er auf der einen Seite mit Karl Barths ,,Christengemeinde
und Biirgergemeinde® (1946), auf der anderen Seite mit Gottes Ernstneh-
men menschlicher Verantwortung, wie sie sich von Gen 3,9 an, also anhand
Gottes Frage an den Menschen ,Wo bist Du?*, zeigt.°

Diese komplexen Themenfelder bieten nicht nur Diskussionsimpulse jen-
seits eines bloffen Rekurses auf moralische Uberlegenheit, vor dem Adorno
gewarnt hat. Sie lassen sich auch als biblisch grundierte und theologisch
breit zu entfaltende Gegenerzéhlungen des Christentums gut ausgestalten
und an konkrete Situationen anpassen. Freilich stecken in den christlichen
Positionen immer auch ethische Implikationen, aber sie lassen sich nicht
einfach moralistisch verkiirzen. Weder erlauben sie es, bei bloflen Schlag-
wortern christlicher Ethik wie Néchstenliebe, Gottesebenbildlichkeit oder
Schopfungsverantwortung stehenzubleiben, noch lassen sie sich z.B. auf
einen pauschalen Rassismusvorwurf reduzieren. Thre Komplexitat, die ge-
geniiber den einfachen Antworten des Populismus Gefahr laufen konnte,
unattraktiv zu wirken, kann zudem durch ihre narrative Dimension gut
vermittelt und nach Bedarf diskursiv entfaltet und in Argumente tiberfiihrt,
oder iiber die Ebene biblischen Erzéhlens wirksam werden. Und das ist
ein auch eine zentrale Erginzung zu der Ebene, auf der sich synodale
Beschliisse und Erklarungen, auf der sich auch Bekenntnisse von AfD und
Rechtsextremismus abgrenzen. Fiir den Dialog, den man insbesondere fiir
die Kirchenzuchtverfahren, aber auch fiir die offeneren Verstindigungsorte
so wesentlich notig hat, sind theologisch durchreflektierte und fachlich
versierte, detailliert ausgearbeitete Beitrage viel zu abstrakt. Es sind die Er-
zahlungen, die die Botschaft des Evangeliums als Grenze gegeniiber grup-
penbezogener Menschenfeindlichkeit verstindlich machen. Die narrative
Ebene schafft Konkretion und Anschaulichkeit und vermittelt je situativ
und ggf. ganz personlich, warum Rechtsextremismus, Rassismus und ande-
re Diskriminierungsformen mit dem Evangelium unvereinbar bleiben. Auf
dem gemeinsamen Weg zur Gemeinschaft der Heiligen war die Christen-
heit von Anfang an eine Erzdhlgemeinschaft und die Beziehung zu Jesus
Christus ist wesentlich narrativ gestiftet. Es ist letztlich die story Gottes
selbst, die uns auf den Weg bringt und die wir uns auf dem Weg immer

40 Vgl. a.a.0,, 101f. Vgl. zur christlichen Affinitat zur Demokratie nach Barth und
einer Auslegung von ,,Christengemeinde und Biirgergemeinde® auch HorHEINZ, Karl
Barth in der Krise der Demokratie.
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wieder und immer wieder neu erzdhlen und im Gespréch auslegen.*! Sie
ist es auch, die die Grenzen unserer Weggemeinschaft, die Grenzen der
Kirchen, aus sich selbst hervorbringt.

3. Ergebnisse

An die Seite der Voten fiir die ,ekklesiologischen Brandmauern® der Kir-
chenzucht und des Bekenntnisses hat sich von der liebesethisch bestimm-
ten Grenze als dialogisch, viatorisch und transformativ die ausblicksartige
Skizze eines Konzepts von Kirche als Dialograum gesellt. Der einleitend
bestimmte Problemhorizont einer antifaschistischen Ausrichtung der Kir-
chen, der uns vom Motiv der Liebe Gottes und den Impulsen des Deut-
schen Evangelischen Kirchentags 2025 aus in die Auseinandersetzung mit
den Traditionen der Kirchenzucht und des Status Confessionis gefithrt hat,
war von dem Spannungsfeld ausgegangen, in das Kirchen und Gemein-
den geraten, wenn sie eine Grenze gegen Rechtsextremismus ziehen und
zugleich um christliche Sympathisanten des Rechtsextremismus seelsorger-
lich kdmpfen miissen. In diesen Problemhorizont hinein gehdrten von
Anfang an die Frage nach einer addquaten Sprache fiir politische Entschei-
dungen von Kirche und die 6kumenische Perspektive. Diese drei Elemente
seien abschlieflend auf der Grundlage unserer Untersuchungsergebnisse
in drei Handlungsempfehlungen iiberfiihrt. Sie lassen sich nicht zuletzt
verstehen als eine ekklesiologische Zuspitzung der ,,Zwanzig Lektionen fiir
den Widerstand®, die der US-amerikanische Historiker Timothy Snyder in
seinem Nachdenken ,,Uber Tyrannei“ entworfen hat.*? In derselben Weise
erganzen sie aus kirchlicher Perspektive die Handlungsempfehlungen des

41 Vgl. zum story-Konzept und narrativer Theologie Marco HoFHEINZ, Narrative
Ethik als ,Typfrage® Entwicklungen und Probleme eines konturierungsbediirftigen
Programmbegriffs, in: DERS. / FRANK MATHWIG / MATTHIAS ZEINDLER (Hg.), Ethik
und Erzahlung. Vgl. die in den 1970er Jahren entwickelten Grundlagen der narrativen
Theologie z.B. bei DieTrICH RiTscHL / HUGH O. JoNEs, ,,Story® als Rohmaterial der
Theologie, TEH NF 192 (1976) 7-41; JoHANN BapTisT METZ, Kleine Apologie des
Erzihlens, Concilium 9 (1973), 334-341. (Uberarbeitet publiziert in DERs., Glaube in
Geschichte und Gesellschaft, 181-194). Vgl. einen weiteren wirkméachtigen Ansatz bei
N.T. WRIGHT, Das Neue Testament und das Volk Gottes, und dessen Rezeption bei
Dietz / FAIx, Transformative Ethik, bes. 141-155.

42 Vgl. SNYDER, Uber Tyrannei.
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CDU-Politikers und Aktivisten gegen Rechtsextremismus Ruprecht Polenz
zur ,Verteidigung der Demokratie®:43

1. In okumenischer Einheit bekennen!

Die Haltung gegen Rechtsextremismus und gruppenbezogene Menschen-
feindlichkeit muss eine demokratische Zivilgesellschaft verbinden. Das hat
das einleitend erinnerte Geddchtnis an die Ermordung Walter Liibckes
gezeigt und gehorte zu den wichtigsten Appellen der in unserer Einleitung
besprochenen Rede Michel Friedmans anlésslich der Einweihung des ,Wal-
ter-Liibcke-Memorials®. Der konservative Intellektuelle als Festredner einer
als politisch links wahrgenommenen Aktionsgruppe ist selbst ein Symbol
fir diese verbindende Wirkung. Auch die Kirchen verbinden ganz verschie-
dene Menschen im Kampf gegen Rechtsextremismus und ehren so nicht
zuletzt auch Liibckes Andenken.

Fiir den Kampf gegen Rechtsextremismus sind solche Schulterschliisse
von zentraler Bedeutung, denn Einheit tiberzeugt und erzeugt Sichtbar-
keit.#* Zwar sind die Kirchen in der deutschen Gesellschaft bei weitem
nicht mehr dieselbe Autoritat wie noch im 20. Jahrhundert, aber finden
nach wie vor Beachtung und mediale Aufmerksamkeit. Die Bedeutung
eines gemeinsamen Bekennens gegen Rechtsextremismus beruht vor allem
auf der grundsitzlichen Polyphonie und Heterogenitit von Kirchen und
Gemeinden. Wenn konfessionelle Griben tiberwunden werden, wenn sich
Menschen unterschiedlicher sozialer Klassen, Bildungsniveaus, politischer
Einstellungen und Alterststufen im Kampf gegen Rechtsextremismus aus
ihrem Glauben heraus sichtbar verbinden, bringt das zum Nachdenken -
auch auflerhalb von Kirche. Hieraus resultiert auch der gesellschaftliche
Wert des okumenischen Aktivismus in den Kirchen, wie ihn z.B. das Netz-
werk ,,Antifaschistische Kirchen“ oder die bes. von der Caritas und der
Diakonie gestiitzten Aktionen unter dem Motto ,Unser Kreuz hat keine

43 Vgl. PoLENZ, Tu was!, 57-96.

44 Vgl. dazu auch das Konzept des ,overlapping consensus“ von JoHN RawLs, The Idea
of an Overlapping Consensus, Oxford Journal of Legal Studies 7 (1987), 1-25, https:/
/www.jstor.org/stable/764257. Vertreter*innen verschiedener, oft unvereinbarer Welt-
anschauungen einigen sich im ,overlapping consensus® auf gemeinsame politische
Gerechtigkeitsprinzipien, so dass durch die Verbindung so heterogener Parteien eine
pluralistische Gesellschaft stabilisiert wird. (Den Hinweis auf Rawls verdanke ich
Marco Hofheinz.).
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Haken" repréisentieren.*> Dass Antifaschismus sichtbar und in stetiger Wie-
derholung viele ganz unterschiedliche Menschen verbinden kann, ist ein
wirkmaichtiges Zeichen fiir eine demokratische Gesellschaft. Aus theologi-
scher Perspektive ist dariiber hinaus zu betonen, dass der 6kumenische
Schulterschluss deutlich macht, dass Rechtsextremismus und gruppenbezo-
gene Menschenfeindlichkeit — in Anlehnung an die Worte der Deutschen
Bischofskonferenz - in grundsatzlicher Weise ,,mit dem Christentum un-
vereinbar® sind. Die ,versdohnte Verschiedenheit® in dieser gemeinsamen
Uberzeugung hat somit Signalwirkung fiir Christ*innen ebenso wie fiir Po-
litik und Gesellschaft, die sich auch mit einer interreligiosen Stoflrichtung
verbinden und so erhéhen ldsst. Denn andere Religionsgemeinschaften,
insbesondere jidische (mit Blick nicht zuletzt auf den Antisemitismus in
der AfD) und muslimische (als Opfer des antimuslimischen Rassismus)
Gemeinden und Institutionen, teilen freilich die Haltung gegen Rechtsex-
tremismus oftmals.

2. Dialogische Brandmauern wagen!

Das zentrale Ergebnis unserer Uberlegungen ist ein Votum fiir ,.ekklesiolo-
gische Brandmauern® als dialogische Grenze der Kirchen gegen Rechtsex-
tremismus. Zwar priorisiert die unbedingte Parteinahme der Kirchen fiir
die von gruppenbezogener Menschenfeindlichkeit bedrohten Menschen
auf den ersten Blick die Grenzziehung selbst, aber sie ist unter der Liebe
Gottes ohne ihre dialogische Seite nicht zu haben. Nur so wird Kirche dem
Anspruch evangelisch zu sein gerecht, indem sie sich in viatorischer Dyna-
mik auf den Weg mit den ,Verlorenen“ macht und sie (und immer auch
sich selbst) in transformativer Absicht dem Ruf zur Umkehr aussetzt, der
vertreten und ertragen werden muss. Der Kampf gegen Rechtsextremismus
in der Gesellschaft und in den Gemeinden funktioniert also nicht durch
Ausgrenzung und Isolation. ,,Ekklesiologische Brandmauern® brauchen Tii-
ren und an diesen Tiiren wird geredet.

Gerade die dialogische Seite und die potenzielle Offenheit der kirchli-
chen Grenze sind ihre Stdrke. Sie sind mit der unbedingten Auflage von
Gewaltfreiheit, Sensibilitat fir Macht und Irrtumsanfalligkeit und Relati-
vierbarkeit verbunden und damit auch eine bleibende Zumutung gerade
fir diejenigen, die hinter ihnen Schutz und klare Parteinahme erwarten

45 Vgl. z.B. den Internetauftritt der Caritas Paderborn unter https://kreuz-ohne-haken
de/.
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diirfen. Belastend sind sie auch fiir diejenigen, die sich auf den Dialog mit
dem Rechtsextremismus immer wieder einlassen miissen. Das kann nicht
von jedem erwartet werden, setzt eine hohe Resilienz und Unterstiitzung
voraus und ist freilich viel leichter, wenn man keinen oder nur wenigen
Diskriminierungszusammenhéngen ausgesetzt ist. Schlieflich werden auch
diejenigen, die an oder vor die Tiir gefiihrt werden, grofSen Zumutungen
ausgesetzt und bendtigen viel Starke und Unterstiitzung. Das Dialogange-
bot setzt voraus, sie lassen sich auf das Gesprach tiberhaupt ein und horen
dem Ruf der Umbkehr zu. Das Risiko dieses Dialogs an der Grenze verweist
alle Seiten nicht zuletzt auf das Gebet und die Hoffnung auf das Kommen
des Heiligen Geistes.

Dialogisch miissen die ,Brandmauern® auch deshalb sein, weil sie zwar
notwendige rote Linien gegen menschenfeindliche Ideologien sind und
Menschen zu schiitzen haben, aber zugleich die von diesen Ideologien affi-
zierten Menschen nicht auf diese Positionen reduzieren und ihnen darum
— sofern sie sich darauf einlassen — seelsorgerlich begegnen. Ihr Menschsein
und ihr Glaube sind ernster zu nehmen als der sie beeinflussende Populis-
mus.

Auch an und mit diesen Grenzen findet Verkiindigung statt. Die ,,Brand-
mauern” bezeugen gewissermafien auch ihre ,Ttr" die, mit dem Johannes-
evangelium gesprochen, Christus selbst ist (Joh 10,9). Das hat auch eine
gesellschaftliche Signalwirkung. Im dialogischen Ringen um Umbkehr an
der Grenze wird die antifaschistische Position der Kirchen sichtbarer, als
wenn sie sich hinter die Grenze zuriickziehen wiirde.

3. Einfach von Gott reden!

Damit ist auch der Aspekt kirchlicher Sprache und ihrer Wahrnehmung
in politischen Entscheidungen beriihrt. Der schlechten, ,beliebig und ver-
zagt“ wirkenden Kommunikation oder zumindest einer falschen Wahr-
nehmung kirchlicher Erklirungen geschuldete Vorwurf, Kirche widme sich
Moralismus oder politischem Aktivismus und vergesse dariiber das Evange-
lium, war ein wesentliches Motiv dafiir, sich den dezidiert theologischer
Sprache verpflichteten ekklesiologischen Grenzziehungen der Kirchenzucht
und des Status Confessionis zuzuwenden. Sie stellen strenge Orientierung
am Evangelium, Eindeutigkeit und Konsequenz sicher, aber gehen nicht in

46 HENZzE, Mit Gott gegen die Demokratie, 187.
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einer auf Macht und Autoritét gestiitzten Verurteilung auf. Denn der hier
vorgestellte ,,Dialog an der Grenze® gehort, wie gezeigt worden ist, ganz
wesentlich zu diesen protestantischen Traditionen dazu. Der Dialog will
Transformation im Sinne der Umkehr erwirken. Auch wenn klar geworden
ist, dass die Dialoge selbst nicht 6ffentlich sein diirfen, sind Dialograum
und Dialogangebote der Kirche auch in der Gesellschaft sichtbar und
stellen einen wichtigen Aspekt des kirchlichen Bekenntnisses zum Antifa-
schismus dar. Sowohl die Grenzen als auch ihr dialogischer Charakter als
auch die Inhalte des Dialogs in Form der biblisch grundierten und von
christlicher Hoffnung getragenen Gegenerzahlungen gegen die rechtspopu-
listischen Narrative von Angst und Untergang sind auf das Evangelium
zuriickzufiihren. Sie stellen die politische Entscheidung der Kirchen in den
Horizont des Wortes Gottes und immunisieren damit gegen den Vorwurf,
eine rein politische Agenda zu verfolgen. In diesen Kontext gehort auch
das Signal, dass nicht eine Parteizugehdrigkeit an sich, sondern Rassismus
und Rechtsextremismus von der kirchlichen Grenzziehung adressiert sind,
und zwar qua Evangelium, so dass die Partei also nur mittelbar zu einem
Problem wird, insofern sie sich als Medium dieser evangeliumsfeindlichen
Haltungen generiert.

Das christliche Wirklichkeitsverstindnis kann von hier aus als eine be-
lastbare Alternative zum Rechtsextremismus iiber die Kirchen hinaus ge-
samtgesellschaftlich relevant werden. Die Liebe Gottes in all ihren Facetten
(Néchstenliebe, Feindesliebe), der prophetische Universalismus, die Hoff-
nung und die Weggemeinschaft der Gemeinde Jesu Christus sind Mittel,
die die story Gottes gegen Angst, Schwarz-Weif3-Denken oder Souveréni-
tatsverlust anbietet. Gerade die biblische Sprache, die schon durch Form
und Wortwahl Irritation bietet und unser Denken und Wahrnehmen veran-
dern kann, hat hier grofies Potential. Dem Appell von Marco Hotheinz fol-
gend sollte Kirche in ihren Stellungnahmen gegen Rechtsextremismus, aber
gerade auch im ,Dialog an der Grenze® ,[e]infach von Gott reden*¥. Damit
werden nicht nur die Gefahren einer Politisierung des Evangeliums und
einer moralistischen Verkiirzung potentiell umgangen, sondern es werden
Alternativerzdhlungen zu den rechtextremen Untergangs- und Angstnarra-
tiven auch sprachlich markiert und Zugénge zu Hoffnungserzidhlungen auf
emotionaler wie intellektueller Ebene geschaffen. Wenn die Kirche als An-
wiltin der Hoffnung den Narrativen der Katastrophe, Spaltung und Krise
begegnet und sich darauf einldsst die Sprache und die Geschichten ihrer

47 Vgl. HorHEINZ, Einfach von Gott reden.

176



https://doi.org/10.5771/9783748974048 
https://www.inlibra.com/de/page/agb
https://creativecommons.org/licenses/by/4.0/

3. Ergebnisse

Tradition in der Gesellschaft laut werden zu lassen, bietet sie eine wirk-
michtige Antwort auf Rechtspopulismus und Rechtsextremismus. Dem
sUntergang des Abendlandes® kann sie beherzt ,den Weg, die Wahrheit
und das Leben® (Joh 14,6) entgegenhalten.

48 Vgl. zu Oswald Spenglers wirkméchtigem Buch als Grundlagentext der ,Neuen Rech-
ten ROBIN Gross, Oswald Spengler. Der Untergang des Abendlandes, in: DAvID
MEIERING (Hg.), Schlisseltexte der ,Neuen Rechten. Vgl. die beiden Bédnde von
OSWALD SPENGLER, Der Untergang des Abendlandes.

177



https://doi.org/10.5771/9783748974048 
https://www.inlibra.com/de/page/agb
https://creativecommons.org/licenses/by/4.0/

0.

Ope



https://doi.org/10.5771/9783748974048 
https://www.inlibra.com/de/page/agb
https://creativecommons.org/licenses/by/4.0/

Literaturverzeichnis

Alle digitalen Verweise wurden zuletzt aufgerufen am 1.7.2026. Die Bibelstellen sind der revidier-
ten Lutheriibersetzung von 2017 entnommen. Abkiirzungen folgen in der Regel RGG*.

Artikel der Zeitschrift ,Zeitzeichen® sind zum Teil nach den Heften, zum Teil nach der Webversi-
on angegeben.

Kirchliche Stellungnahmen, Dokumente des kirchlichen Aktivismus, Be-
kenntnisschriften

ANTIFASCHISTISCHE KIRCHEN: ,Nichstenliebe verlangt Klarheit - Antifaschistische
Kirche jetzt!“ Petition 2024, https://weact.campact.de/petitions/nachstenliebe-verlan
gt-klarheit-antifaschistische-kirche-jetzt.

—: AfD-Verbot - Jetzt, 3.5.2025, https://www.kirchentag.de/fileadmin/allgemein/durc
hfuehrung/2025/resolutionen/resolution_afd-verbot_-_jetzt.pdf.

ARBEITSKREIS POLITISCHE THEOLOGIE: ,AfD ausladen! Miinsteraner Erklarung fir
eine mutige Kirche®, 26.3.2018, https://www.feinschwarz.net/afd-ausladen-muenstera
ner-erklaerung-fuer-eine-mutige-kirche/.

—: Homepage, https://ak-politische-theologie.weebly.com/muumlnsteraner-erklaumlr
ung.html, und Tagungsankiindigung, https://ak-politische-theologie.weebly.com/tag
ung.html.

BREMISCHE EVANGELISCHE KIRCHE / EVANGELISCH-LUTHERISCHE LANDESKIRCHE
HanNovVERs: (Hg.), Menschenwiirde — Nachstenliebe — Zusammenbhalt. Wir stehen
dazu! Statement zur Demokratie der Leitenden Geistlichen Niedersachen und Bre-
men, 5. Mai 2026, https://cdn.]andeskirche-hannovers.de/damfiles/default/service/s
ervice-fuer-gemeinden/Kampagnen/Kommunalwahl_2026/Statement-zur-Demokra
tie_final.pdf-9254766729b857e6£7295099a2a41401.pdf.

BSELK - Irene Dingel (Hg.): Die Bekenntnisschriften der Evangelisch-Lutherischen
Kirche. Vollstandige Neuedition, Gottingen 2014.

CARITAS PADERBORN: Kreuz ohne Haken, https://kreuz-ohne-haken.de/.

DEUTSCHE BISCHOFSKONFERENZ (Hg.): Volkischer Nationalismus und Christentum
sind unvereinbar. Erklarung der deutschen Bischéfe, Bonn 2024, https://www.dbk-s
hop.de/media/files_public/81db11f0a4662118908038c2640b9019/DBK_10148neu.pdf.

DurcH REFORMED MissioN CHURCH: Das Belhar-Bekenntnis (1982), in: MARCO
HoFrHEINZ / RAPHAELA J. MEYER ZU HORSTE-BUHRER / FREDERIKE VAN OORSCHOT
(Hg.), Reformiertes Bekennen heute. Bekenntnistexte der Gegenwart von Belhar bis
Kappel, Neukirchen-Vluyn 2015, 18-25.

EVANGELISCHE ALLIANZ IN DEUTSCHLAND: Stellungnahme: Nachfolge braucht Klar-
heit. Fiir die Wiirde des Menschen — Gegen volkisches Denken, 5.5.2025, https://ww
w.ead.de/2025/mai/05052025-stellungnahme-nachfolge-braucht-klarheit/.

179



https://weact.campact.de/petitions/nachstenliebe-verlangt-klarheit-antifaschistische-kirche-jetzt
https://www.kirchentag.de/fileadmin/allgemein/durchfuehrung/2025/resolutionen/resolution_afd-verbot_-_jetzt.pdf
https://www.feinschwarz.net/afd-ausladen-muensteraner-erklaerung-fuer-eine-mutige-kirche/
https://ak-politische-theologie.weebly.com/muumlnsteraner-erklaumlrung.html
https://ak-politische-theologie.weebly.com/tagung.html
https://cdn.landeskirche-hannovers.de/damfiles/default/service/service-fuer-gemeinden/Kampagnen/Kommunalwahl_2026/Statement-zur-Demokratie_final.pdf-9254766729b857e6f7295099a2a41401.pdf
https://kreuz-ohne-haken.de/
https://www.dbk-shop.de/media/files_public/81db11f0a4662118908038c2640b9019/DBK_10148neu.pdf
https://www.ead.de/2025/mai/05052025-stellungnahme-nachfolge-braucht-klarheit/
https://doi.org/10.5771/9783748974048 
https://www.inlibra.com/de/page/agb
https://creativecommons.org/licenses/by/4.0/

Literaturverzeichnis

EVANGELISCHE KIRCHE BERLIN-BRANDENBURG-SCHLESISCHE OBERLAUSITZ (Hg.): Fir
Demokratie entschlossen einstehen und Dialog fordern, Beschluss der 8. Tagung der
V. Landessynode der Evangelischen Kirche Berlin-Brandenburg-schlesische Ober-
lausitz vom 19. bis 20. April 2024 in Gorlitz, https://presse.ekbo.de/fileadmin/sites/p
resse.ekbo.de/Texte/2024/DS_09.1.1_B_-_Beschluss_-_Fuer_Demokratie_entschloss
en_einstehen_und_Dialog_foerdern.pdf.

EVANGELISCHE KIRCHE IM RHEINLAND (Hg.): ,Eingeladen sind alle. Warum die Kirche
nicht vom Mahl des Herrn ausschliefSen darf™ Referate eines Symposions der EKiR,
hg. v. GEMEINSCHAFTSWERK DER EVANGELISCHEN PUBLIZISTIK (epd-Dokumentation
44/2004), Frankfurt 2004. Der Beschluss der Landessynode der EKiR vom 15. Janu-
ar 2004 ist auch zu finden unter https://legacy.www.ekir.de/downloads-archiv/ekir2
0041s-b34broschuere-abendmahl.pdf.

— (Hg.): Verantwortlich zum Abendmahl einladen (Beschluss der Landessynode
2007), https://gemeinde-kirchenentwicklung.ekir.de/wp-content/uploads/2019/
10/Verantwortlich_zum_Abendmahl_einladen_EKiR_2007.pdf.

— (Hg.): Widerspruch gegen die Grundsitze der AfD - eine Argumentationshilfe
(2024), https://ev-akademie-rheinland.ekir.de/wp-content/uploads/sites/7/2024/06/
Argumentationshilfe-AfD_lang.pdf.

— (Hg.): Widerspruch gegen die Grundsitze der AfD - eine Argumentationshilfe
(Aktualisierung 2025), https://ev-akademie-rheinland.ekir.de/wp-content/uploads/s
ites/7/2024/06/Argumentationshilfe-AfD_lang 2025.pdf.

EVvANGELISCHE KIRCHE IN DEUTSCHLAND (Hg.): Evangelische Kirche und freiheitliche
Demokratie. Der Staat des Grundgesetzes als Angebot und Aufgabe, Denkschrift der
EKD, Gutersloh 1985.

— (Hg.): Beschluss der 13. Synode der Evangelischen Kirche in Deutschland auf ihrer
4. Tagung zur Auseinandersetzung mit gruppenbezogener Menschenfeindlichkeit
und extremer Rechter, vom 5. Dezember 2023, https://www.ekd.de/auseinandersetz
ung-gruppenbezogener-menschenfeindlichkeit-82374.htm.

EVANGELISCHE KIRCHE IN MITTELDEUTSCHLAND (Hg.): Materialien zur GKR-Wahl
2025, https://www.ekmd.de/service/gemeindebrief/material-zur-gkr-wahl-2025/.

— (Hg.): ,Umgang mit extremistischen Positionen und gruppenbezogener Menschen-
feindlichkeit Handreichung fiir die Gemeindekirchenratswahlen 2025 in der Evange-
lische Kirche in Mitteldeutschland*, https://www.wahlen-ekm.de/asset/ReRIqOcGSh
ye4mxHyccVqw/250606-handreichung-umgang-extremistische-positionen-neu.pdf.

—: ,Warum Mitglieder der AfD nicht Mitglied im Gemeindekirchenrat sein kénnen',
2025, https://www.ekmd.de/asset/YCfdT7ONSF-fuzMLqKu2bQ/hintergrund-keine
-afd-mitglieder-im-gkr.pdf.

EVANGELISCHE LANDESKIRCHE IN WURTTEMBERG (Hg.): Unvereinbarkeitsbeschluss
Rechtsextremismus, 25.10.2025, https://www.elk-wue.de/news/2025/25102025-unver
einbarkeitsbeschluss-rechtsextremismus.

180



https://presse.ekbo.de/fileadmin/sites/presse.ekbo.de/Texte/2024/DS_09.1.1_B_-_Beschluss_-_Fuer_Demokratie_entschlossen_einstehen_und_Dialog_foerdern.pdf
https://legacy.www.ekir.de/downloads-archiv/ekir2004ls-b34broschuere-abendmahl.pdf
https://gemeinde-kirchenentwicklung.ekir.de/wp-content/uploads/2019/10/Verantwortlich_zum_Abendmahl_einladen_EKiR_2007.pdf
https://ev-akademie-rheinland.ekir.de/wp-content/uploads/sites/7/2024/06/Argumentationshilfe-AfD_lang.pdf
https://ev-akademie-rheinland.ekir.de/wp-content/uploads/sites/7/2024/06/Argumentationshilfe-AfD_lang_2025.pdf
https://www.ekd.de/auseinandersetzung-gruppenbezogener-menschenfeindlichkeit-82374.htm
https://www.ekmd.de/service/gemeindebrief/material-zur-gkr-wahl-2025/
https://www.wahlen-ekm.de/asset/ReRIqOcGShye4mxHyccVqw/250606-handreichung-umgang-extremistische-positionen-neu.pdf
https://www.ekmd.de/asset/YCfdT7ONSF-fuzMLqKu2bQ/hintergrund-keine-afd-mitglieder-im-gkr.pdf
https://www.elk-wue.de/news/2025/25102025-unvereinbarkeitsbeschluss-rechtsextremismus
https://doi.org/10.5771/9783748974048 
https://www.inlibra.com/de/page/agb
https://creativecommons.org/licenses/by/4.0/

Literaturverzeichnis

— (Hg.): ,Handreichung fiir Pfarrer, Kirchengemeinderite und Visitatoren zur Anwen-
dung von § 2 der Kirchlichen Wahlordnung 16. Evangelische Landessynode, Beilage
128 (Ausgegeben zum Protokoll der 40. Sitzung), https://www.elk-wue.de/fileadmin/
Downloads/Wir/Synode/2025/Herbstsynode/Sonstiges/TOP_17_-_Folgeantrag_Un
vereinbarkeitsbeschluss_Rechtsextremismus__Handreichung_fuer_Pfarrer__Kirche
ngemeinderaete_und_Visitatoren_zur_Anwendung_von____2_der_KWO_.pdf.

EVANGELISCH-LUTHERISCHE KIRCHE IN BAYERN: Ja zum christlichen Glauben - des-
halb Nein zu Demokratiefeindlichkeit und AfD! Wort der Landessynode und des
Landeskirchenrates der Evang.-Luth. Kirche in Bayern, sowie des Diakonischen
Rates des Diakonischen Werks Bayern an die Kirchengemeinden und kirchlichen
sowie diakonischen Einrichtungen, 24. April 2025, https://landessynode.bayern-eva
ngelisch.de/downloads/24-04-25%20Erkl%C3%A4rung%20von%20bayerischer%?2
OKirchenleitung%20und%20Diakonischem%20Rat%20zu%20Rechtsextremismus.
pdf.

HESSLER, HANS-WOLEFGANG (Hg.): Daressalam 1977. In Christus - eine neue Gemein-
schaft, Offizieller Bericht der Sechsten Vollversammlung des Lutherischen Weltbun-
des, bearb. v. DERs. / GERHARD THOMAS mit Vorw. v. CARL Mau, epd-Dokumentati-
on 18, Frankfurt a.M. 1977.

HoFHEINZ, MARCO / MEYER zZU HORSTE-BUHRER, RAPHAELA J. / OORSCHOT, FREDERI-
KE VAN (Hg.): Reformiertes Bekennen heute. Bekenntnistexte der Gegenwart von
Belhar bis Kappel, Neukirchen-Vluyn 2015.

MODERAMEN DES REFORMIERTEN BUNDEs (Hg.): Das Bekenntnis zu Jesus Christus
und die Friedensverantwortung der Kirche. Eine Erklarung des Reformierten Bun-
des (1982), erw. Aufl., Giitersloh 21983.

PaPsT FrRANCISCUS: Lettera del Santo Padre ai Vescovi degli Stati Uniti d’America,
11.2.2025, https://press.vatican.va/content/salastampa/it/bollettino/pubblico/2025/0
2/11/0127/00261.html.

PLASGER, GEORG / FREUDENBERG, MATTHIAS (Hg.): Reformierte Bekenntnisschriften.
Eine Auswahl von den Anfingen bis zur Gegenwart, Gottingen 2005.

REFORMIERTER WELTBUND (Hg.): Generalversammlung Ottawa ’82. Dokumente und
Berichte, Genf 1982.

—: Bund fiir wirtschaftliche und 6kologische Gerechtigkeit. Die Erklarung von Acra
(2004), in: MARCO HOFHEINZ / RAPHAELA J. MEYER zU HORSTE-BUHRER / FREDERI-
KE VAN OorscHOT (Hg.), Reformiertes Bekennen heute. Bekenntnistexte der Gegen-
wart von Belhar bis Kappel, Neukirchen-Vluyn 2015, 136-149.

SATTLER, MICHAEL: Briiderliche Vereinigung (= Schleitheimer Artikel 1527), in: QGTS
2 (1973), 26-36.

StaFrA, CHRISTIAN: Einfache Antworten - richtige Antworten? Ein christlicher Be-
kenntnisfall?!, in: Ev.-LuTH. LANDESKIRCHE SACHSENS (Hg.), Nichstenliebe verlangt
Klarheit, ,Kirche in Sachsen fiir Demokratie — gegen Rechtsextremismus®, Handrei-
chung fiir Gemeinden zum Umgang mit Rechtsextremismus, Antisemitismus und
Fremdenfeindlichkeit, Dresden 2008, 24-26, https://engagiert.evlks.de/fileadmin/us
erfiles/EVLKS_engagiert/E._Materialien/PDF_Materialien/Handreichung_gegen_R
echtsextremismus2.pdf.

181



https://www.elk-wue.de/fileadmin/Downloads/Wir/Synode/2025/Herbstsynode/Sonstiges/TOP_17_-_Folgeantrag_Unvereinbarkeitsbeschluss_Rechtsextremismus__Handreichung_fuer_Pfarrer__Kirchengemeinderaete_und_Visitatoren_zur_Anwendung_von____2_der_KWO_.pdf
https://landessynode.bayern-evangelisch.de/downloads/24-04-25%20Erkl%C3%A4rung%20von%20bayerischer%20Kirchenleitung%20und%20Diakonischem%20Rat%20zu%20Rechtsextremismus.pdf
https://press.vatican.va/content/salastampa/it/bollettino/pubblico/2025/02/11/0127/00261.html
https://engagiert.evlks.de/fileadmin/userfiles/EVLKS_engagiert/E._Materialien/PDF_Materialien/Handreichung_gegen_Rechtsextremismus2.pdf
https://doi.org/10.5771/9783748974048 
https://www.inlibra.com/de/page/agb
https://creativecommons.org/licenses/by/4.0/

Literaturverzeichnis

Quellenmaterial und Literatur aus dem Umfeld von AfD, Rechtsextremismus und
Neuer Rechten

ALTERNATIVE FUR DEUTSCHLAND — FRAKTION IM THURINGER LANDTAG (Hg.): Unhei-
lige Allianz. Der Pakt der evangelischen Kirche mit dem Zeitgeist und den Michti-
gen, Erfurt 2019, https://www.afd-heiligenstadt.de/fileadmin/Dateiablage/PDF/Kirc
henpapier_Onlineversion.pdf.

ALTERNATIVE FUR DEUTSCHLAND — LANDESVERBAND SACHSEN-ANHALT (Hg.): Regie-
rungsprogramm der Alternative fiir Deutschland Sachsen-Anhalt fir die Wahl zum
9. Landtag von Sachsen-Anhalt - ENTWURF, Magdeburg 2026, https://afd-lsa.de/w
p-content/uploads/2026/03/2026-03-04_Entwurf_AfD-Regierungsprogramm-2026_
Rev.1.0.pdf.

HocHsT, N1coLE: EKD weiter auf dem Weg zur linksgriinen, steuerfinanzierten NGO,
20.12.2024, https://afdbundestag.de/nicole-hoechst-ekd-weiter-auf-dem-weg-zur-lin
ksgruenen-steuerfinanzierten-ngo/.

KAISER, BENEDIKT: Mosaik-Rechte und Jugendbewegung, Sezession 77 (April 2017),
https://sezession.de/59612/mosaik-rechte-und-jugendbewegung-2.

KuUBITSCHEK, GOTZ: Provokation. Vier Texte, Kaplaken 6, Schnellroda 2007.

PIriNGcI, AKIF: Umvolkung. Wie die Deutschen still und leise ausgetauscht werden,
Schnellroda 2016.

SELLNER, MARTIN: Das patriotische Mosaik. Ein Vorschlag, Sezession im Netz, 13. Juni
2019, https://sezession.de/61275/das-patriotische-mosaik-ein-vorschlag.

—: Remigration - ein Vorschlag, Schnellroda 2024.

WEISSMANN, KARLHEINZ: Irrtiimer und Verzeichnungen. Eine Replik auf Johann Hin-

rich Claussens Artikel ,Religion von neurechts® in zz 3/2021, Zeitzeichen 5 (2021),
Webversion, https://zeitzeichen.net/node/8994.

Forschungsliteratur

ACKERMANN, DIrck: Kontroversen um die deutsche Wiederbewaffnung nach 1949.
Impulse der Evangelischen Kirche fiir die Friedensethik im 20. Jahrhundert, in:
VOLKER STUMKE / MATTHIAS GILLNER (Hg.), Friedensethik im 20. Jahrhundert,
Stuttgart 2011, 29-47.

ADORNO, THEODOR W.: Aspekte des neuen Rechtsradikalismus. Ein Vortrag (1967), mit
e. Nachwort v. VOLKER WEIss, Berlin 2019.

—: Negative Dialektik, in: DERs., Negative Dialektik / Jargon der Eigentlichkeit, stw
1706, Frankfurt a. M. 1970, Sonderausgabe 2015 (WBG Darmstadt).

ANSELM, REINER: Politische Ethik, in: WoLFGaNG HUBER u.a. (Hg.), Handbuch der
Evangelischen Ethik, Miinchen 2015, 195-263.

—: Differenzierung und Auseinandersetzung. Im Umgang mit der AfD und ihren
Anhingern bedarf es eines neuen Anlaufs, ZEE 65 (2021), 243-246.

AUS DER AU; CHRISTINA: Wir miissen reden!, in: WOLEGANG THIELMANN (Hg.), Alter-
native fiir Christen? Die AfD und ihr gespaltenes Verhaltnis zur Religion, Neukir-
chen-Vluyn 2017, 77-85.

182



https://www.afd-heiligenstadt.de/fileadmin/Dateiablage/PDF/Kirchenpapier_Onlineversion.pdf
https://afd-lsa.de/wp-content/uploads/2026/03/2026-03-04_Entwurf_AfD-Regierungsprogramm-2026_Rev.1.0.pdf
https://afdbundestag.de/nicole-hoechst-ekd-weiter-auf-dem-weg-zur-linksgruenen-steuerfinanzierten-ngo/
https://sezession.de/59612/mosaik-rechte-und-jugendbewegung-2
https://sezession.de/61275/das-patriotische-mosaik-ein-vorschlag
https://zeitzeichen.net/node/8994
https://doi.org/10.5771/9783748974048 
https://www.inlibra.com/de/page/agb
https://creativecommons.org/licenses/by/4.0/

Literaturverzeichnis

BarTH, KarL: KD - Die Kirchliche Dogmatik. I,1 - IV4. In 13 Teilbdanden sowie
Registerband, Zollikon-Ziirich 1932-1967.

—: Das Bekenntnis der Reformation und unser Bekennen, TEH 29, Miinchen 1935.
—: Politische Entscheidung in der Einheit des Glaubens, TEH NF 34, Miinchen 1952.

—: Es geht um das Leben (Karfreitag 1957), in: BErRTOLD KLAPPERT / ULRICH WEID-
NER (Hg.), Schritte zum Frieden. Theologische Texte zu Frieden und Abriistung,
Neukirchen-Vluyn 21983, 98f.

—: Gespréch mit der Kirchlichen Bruderschaft in Wiirttemberg, 15. Juli 1963, in: DERs.,
Gespréche 1963, hg. v. EBERHARD BuscH, Karl Barth GA IV/41, Ziirich 2005, 42-109.

—: Einfithrung in die Evangelische Theologie (1963). Text und Anmerkungen, hg.
v. MATTHIAS KASER / MAGDALENE L. FRETTLOH / DOMINIK VON ALLMEN-MADER,
Zirich 2021.

BECKER, JupITH: Gemeindeordnung und Kirchenzucht. Johannes a Lascos Kirchen-
ordnung fiir London (1555) und die reformierte Konfessionsbildung, Leiden 2007.

—: Der Weg zur Heiligung? Kirchenzucht in Tradition und Erinnerung, in: THoMas K.
KuHnN / NicoLa STRICKER (Hg.), Erinnert, Verdrangt, Verehrt. Was ist Reformierten
heilig? Vortriage der 10. Emder Tagung zur Geschichte des reformierten Protestantis-
mus, Emder Beitrdge zum reformierten Protestantismus 16, Neukirchen-Vluyn 2016,
53-79.

BEDNARzZ, LIANE: Die Angstprediger. Wie rechte Christen Gesellschaft und Kirche
unterwandern, Miinchen 2018.

BEGRICH, DAvID: Sprachfihig werden und Dissens organisieren, JK 86 (3/2025), 11-13.

BETHGE, EBERHARD: Bekennende Kirche in Siidafrika? Folgerungen aus einer Reise
1973, in: DERS., Am gegebenen Ort. Aufsitze und Reden 1970-1979, Miinchen 1979,
131-139 (zuerst in: EK 6 [1973]).

—: Status confessionis — was ist das?, in: RoLr WISCHNATH (Hg.), Frieden als
Bekenntnisfrage. Zur Auseinandersetzung um die Erklirung des Moderamens des
Reformierten Bundes ,,Das Bekenntnis zu Jesus Christus und die Friedensverantwor-
tung der Kirche®, Giitersloh 1984, 206-235.

BEUTEL, ALBRECHT: Gerhard Ebeling. Eine Biographie, Tiibingen 2012.

BLAUDSZUN, LiLry: Geteilte Geschichte, gemeinsame Zukunft, in: SARAH VECERA
(Hg.), Gemeinsam Anders. Fir eine vielfiltige und gerechte Zukunft, Miinchen
2025, 162-168.

BoenMm, OmRI: Radikaler Universalismus. Jenseits von Identitdt, tibers. v. MICHAEL
ADRIAN, Berlin 2022.

BoHREN, RupoLE: Das Problem der Kirchenzucht im Neuen Testament, Zurich 1952.

BONHOEFFER, DIETRICH: Die Kirche vor der Judenfrage (1933), in: DERS., Berlin 1932—
1933, DBW 12, Giitersloh 1997, 349-358.

—: Brief an Bischof OVE VALDEMAR AMMUNDSEN, 8. August 1934, Dokument 134 in:
DBW 13, Giitersloh 1994, 178-180.

—: Kirche und Volkerwelt. Rede auf der Fane -Konferenz (1934), DBW 13, Giitersloh
1994, 298-301.

183



https://doi.org/10.5771/9783748974048 
https://www.inlibra.com/de/page/agb
https://creativecommons.org/licenses/by/4.0/

Literaturverzeichnis

—: Finfter Kurs. Fertigstellung der ,Nachfolge®, Verbot des Seminars und Ende des
Bruderhauses. 18. April - 11. September 1937, DBW 14, Giitersloh 1996, 820-847.

—: Nachfolge (1937), DBW 4, Giitersloh 32002.
—: Gemeinsames Leben (1939), DBW 5, Giitersloh 2008.

—: ,Zur Frage nach der Kirchengemeinschaft“ (1936), DBW 14, Giitersloh 1996, 655-
680.

—: Entwurf fiir eine Arbeit (1944), DBW 8, Giitersloh 2011, 556-561 (Nr. 187).

BoTHA, JOHAN / NAUDE, P1ET: Good news to confess. The Belhar Confession and the
road to acceptance, Wellington 2011.

BRAND, MICHAEL: ,,Da muss man fiir Werte eintreten Uber einen aufrechten Demo-
kraten, einen guten Charakter, einen christlichen Patrioten — {iber Walter Liibcke,
Fulda 2025.

BUBER, MARTIN: Der Glaube des Judentums (1928), in: DERs., Politische Schriften, hg.
v. ABRAHAM MELZER, Frankfurt a.M. 2010, 399-410.

Bukowskl, PETER: Gerechtigkeit predigen. Zur Frage einer homiletischen Umsetzung
der Erkldrung von Acra, in: THOMAS FLUGGE u.a. (Hg.), Wo Gottes Wort ist. Die ge-
sellschaftliche Relevanz in der pluralen Welt. Festschrift fiir THomAs WIPE, Beitrage
zu Theologie, Ethik und Kirche 6, Ziirich 2010, 225-237.

BURGER, JONATAN: Rechtspopulismus als Herausforderung christlicher Sozialethik.
Problemanalysen und Handlungsperspektiven. Freiburger Theologische Studien
200, Freiburg i.B. 2024.

BuscH, EBERHARD: Reformiert. Profil einer Konfession, Ziirich 2007.

BuTHELEZI, MANAS: In Christus — eine Gemeinschaft im Heiligen Geist. Referat zu
Seminar II, in: HANS-WOLFGANG HEsSLER (Hg.), Daressalam 1977. In Christus
- eine neue Gemeinschaft, Offizieller Bericht der Sechsten Vollversammlung des
Lutherischen Weltbundes, bearb. v. DERS. / GERHARD THOMAS mit Vorw. v. CARL
Mau, epd-Dokumentation 18, Frankfurt a.M. 1977, 106-116.

CEASAR, QUINTON: ,Wir vertrauen eurer Liebe nicht’, Predigt vom 11. Juni 2023, in:
DEUTSCHER EVANGELISCHER KIRCHENTAG (Hg.), Deutscher Evangelischer Kirchen-
tag Niirnberg 2023, Dokumente, Giitersloh 2024, 475-479, https://www.kirchentag.d
e/was-ist-kirchentag/archiv.

CALVIN, JOHANNES: Institutio Christianae Religionis (1559), CR 30.

—: Unterricht in der christlichen Religion. Institutio Christianae Religionis. Nach der
letzten Ausgabe von 1559 {ibers. u. bearb. v. Otto Weber, hg. v. MATTHIAS FREUDEN-
BERG, Neukirchen-Vluyn 2009.

CILLIERS, JoHAN: Die Bedeutung des Abendmabhls fiir die Menschenwiirde. Eine siid-
afrikanische Geschichte (Vortrag 2012), Scriptura 112 (1/2013), 1-16, https://scriptura
journals.ac.za/pub/article/view/64.

CLAUS, ROBERT / BEHN, SABINE: Rechtsextremismus im Sport. Wissensstdnde, Leerstel-
len, Gefahrenlagen, hg. v. BUNDESINSTITUT FUR SPORTWISSENSCHAFT, Berlin 2024,
https://www.bisp-surf.de/Record/PU202411009570.

184



https://www.kirchentag.de/was-ist-kirchentag/archiv
https://scriptura.journals.ac.za/pub/article/view/64
https://www.bisp-surf.de/Record/PU202411009570
https://doi.org/10.5771/9783748974048 
https://www.inlibra.com/de/page/agb
https://creativecommons.org/licenses/by/4.0/

Literaturverzeichnis

CoLLET, JAN Nikras: Die Vergeschichtlichung des Universalen. Reflexionen zu
einem befreiungstheologischen Universalismus, Journal fiir Entwicklungspolitik 37
(3/2021), Themenheft Christliche Religion als Gesellschaftskritik?, 89-116, https://je
p-journal.com/ausgabe/christliche-religion-als-gesellschaftskritik/.

— / Lis, JuLla / TAXACHER, GREGOR (Hg.): Rechte Normalisierung und politische
Theologie. Eine Standort-Bestimmung, Regensburg 2021.

DAHLGRUN, CORINNA: Von der ,Speise der Seelen, in: HERMuT LOHR (Hg.), Abend-
mahl, Themen der Theologie 3, Tiibingen 2012, 195-229.

DiEM, HERMANN: Lebensordnung oder Kirchenzucht? In: DERs., Sine vi - sed verbo,
Aufsitze, Vortrage, Voten, aus Anlass der Vollendung seines 65. Lebensjahres am
2. Februar 1965, hg. v. Uvo A. WoLF, Miinchen 1965, 199-215 (zuerst in: ZevKR 4
[1955], 291-307).

DIETL, STEFAN: Antisemitismus in der AfD, Berlin 2025.

D1ETZ, THORSTEN / FAIX, ToBI1AS: Transformative Ethik. Wege zum Leben, Einfithrung
in eine Ethik zum Selberdenken, IST 2/1, Neukirchen-Vluyn 2021.

DucHrow, ULrICH: Das Wunder von Acra. Bekenntnis der 24. Generalversammlung
des Reformierten Weltbundes, Zeitschrift fiir Entwicklungspolitik 17 (2004), 31-33.

—: Muss es in Acra einen Nord-Siid-Konflik im Blick auf eine klare Stellungnahme
zum Neoliberalismus geben?, OR 53 (2004), 400-405.

Dyk, SILKE VAN: Identitdtspolitik gegen ihre Kritik gelesen. Fiir einen rebellischen
Universalismus, APuZ 69 (9-11/2019), Themenheft Identitétspolitik, 25-32, https://
www.bpb.de/shop/zeitschriften/apuz/286514/identitaetspolitik/.

EBELING, GERHARD: Kirchenzucht, Stuttgart 1947.

EBERHARDT, Ka1-OLE: AfD und Rechtsextremismus als 6kumenische Herausforderung
fir Theologie und Kirche. Christlicher Antifaschismus im Status Confessionis, in:
MAaRrCO HOFHEINZ / RAPHAELA MEYER zU HORSTE-BUHRER / DENNIS SCHONBER-
GER (Hg.), Dogmatik - kirchlich! Karl Barth und die Theologie als kirchliche Auf-
gabe, Festschrift fur Georg Plasger zum 65. Geburtstag, FRTh 21, Géttingen 2026,
297-326 [im Erscheinen].

ELEYTH, NATHALIE: Weifle Solidaritdt und unreflektierte Positionalitat. Der kirchliche
Umgang mit der AfD, JK 86 (3/2025), 29-32.

EL-MAFAALANI, ALADIN: Wozu Rassismus? Von der Erfindung der Menschenrassen bis
zum rassismuskritischen Widerstand, Koln 2021.

ERNST-HABIB, MARGIT: Reformierte Identitit weltweit. Eine Interpretation neuerer
Bekenntnisse aus der reformierten Tradition, FSOTh 158, Géttingen 2017.

—: ,Politik hat in der Kirche nichts zu suchen?“ Zum Spannungsfeld von Religion
und Politik aus der Perspektive postkolonialer Theologien, in: INGO BULTMANN /
Kar-OLE EBERHARDT (Hg.), Das Spannungsfeld von Religion und Politik. Deutung
und Gestaltung im kulturellen Kontext, Baden-Baden 2019, 31-59.

— / Marco HorHEINZ: Menschenwiirde angesichts ihrer Beschddigung. Ein Beitrag
zu einer reformierten Grammatik, in: MARcO HOFHEINZ / EMMANUEL L. REHFELD

(Hg.), Menschenwiirde in Begriindungsnot. Theologische Impulse in interreligioser
Perspektive, Leipzig 2026, 223-246.

185



https://jep-journal.com/ausgabe/christliche-religion-als-gesellschaftskritik/
https://www.bpb.de/shop/zeitschriften/apuz/286514/identitaetspolitik/
https://doi.org/10.5771/9783748974048 
https://www.inlibra.com/de/page/agb
https://creativecommons.org/licenses/by/4.0/

Literaturverzeichnis

FeEDERSCHMIDT, ILkA: ,Einem klaren Nein wiirde ich mich anschlieflen®, in: WoLE-
GANG THIELMANN (Hg.), Alternative fiir Christen? Die AfD und ihr gespaltenes
Verhaltnis zur Religion, Neukirchen-Vluyn 2017, 103-114.

ForsT, RAINER: Toleranz, Gerechtigkeit und Vernunft, in: pErs. (Hg.), Toleranz. Phi-
losophische Grundlagen und gesellschaftliche Praxis einer umstrittenen Tugend,
Frankfurt a.M. 2000, 119-143.

—: Toleranz im Konflikt. Geschichte, Gehalt und Gegenwart eines umstrittenen Be-
griffs, Frankfurt a.M. (2003) ¢2020.

FRANKENBERG, GUNTER / HEITMEYER, WILHELM (Hg.): Autoritdre Treiber eines Sys-
temwechsels. Zur Destabilisierung von Institutionen durch die AfD, Frankfurt / New
York 2025.

FREUDENBERG, MATTHIAS: Art. status confessionis, EKL? 4 (1996), 488-490.

—: Calvins Einfluss auf die Entwicklung des reformierten Verstandnisses von Kirche,
in: DERS., Reformierter Protestantismus in der Herausforderung. Wege und Wand-
lungen der reformierten Theologie, Theologie — Forschung und Wissenschaft 36,
Berlin 2012, 70-93.

FRIEDEBURG, ROBERT V. / SICHELSCHMIDT, KARLA / LINK, CHRISTIAN / JONGENEEL,
JaN A.B.: Art. Kirchenzucht, RGG* 4 (2001) 1367-1373.

FRIEDMAN, MICHEL: Mensch! Liebeserklarung eines verzweifelten Demokraten, Miin-
chen 2025.

FriTz, MARTIN: Im Bann der Dekadenz. Theologische Grundmotive der christlichen
Rechten in Deutschland, in: JoHANN H. CLAUSSEN / MARTIN FRITZ / ANDREAS
Kusik / RocHUS LEONHARDT / ARNULF VON ScHELIHA (Hg.), Christentum von
rechts. Theologische Erkundungen und Kritik, Tiibingen 2021, 9-63.

FucHs, MoNIka / HOFHEINZ, MARCO / NEUMANN, NiLs: Unterwegs in die Fremde.
Narrative Christologie im Gesprach der Disziplinen, Stuttgart 2021

GARCIA, KEVIN MIGUEL: Bad Theology Kills. Undoing Toxic Belief & Reclaiming Your
Spiritual Authority, Monee 2020.

GEBHARDT, RUDIGER: ,,Andert euch durch Erneuerung eures Sinnes!“ Zur Leistungs-
fahigkeit des Begriffs Transformation aus evangelischer Sicht, in: ToBias Farx /
Tosias KUNKLER (Hg.), Handbuch Transformation. Ein Schliisselkonzept zum Ver-
standnis des Wandels von Kirche und Gesellschaft, IST 1, Neukirchen-Vluyn 2021,
194-226.

GLATZEL, MATTHIS: ,,Er sitzt zur rechten Gottes. Kampffelder und Topoi des ,rechten
Christentums; Skizze eines Projekts, ZPTh 45 (2025/2), 65-79.

GoLLwITZER, HELMUT: Die christliche Gemeinde in der politischen Welt, in: DERs.
Forderung der Freiheit. Aufsitze und Reden zur politischen Ethik, Miinchen 1964,
3-60.

—: Befreiung zur Solidaritit. Einfithrung in die Evangelische Theologie (1978), Miin-
chen 21984.

GRIMM, JACOB / GRIMM, WILHELM: sv. Zucht, Deutsches Worterbuch, Band 32, Sp.
257, eingesehen auf ,Der digitale Grimm https://woerterbuchnetz.de/?sigle=DWB&
lemid=Z708677.

186



https://woerterbuchnetz.de/?sigle=DWB&lemid=Z08677
https://doi.org/10.5771/9783748974048 
https://www.inlibra.com/de/page/agb
https://creativecommons.org/licenses/by/4.0/

Literaturverzeichnis

GRross, RoBIN: Oswald Spengler. Der Untergang des Abendlandes, in: DavID MEIE-
RING (Hg.), Schliisseltexte der ,Neuen Rechten® Kritische Analysen antidemokrati-
schen Denkens, Edition Rechtsextremismus, Wiesbaden 2022, 49-58.

Haas, GUENTHER H.: Ethik und Kirchenzucht, in: HERMAN J. SELDERHUIS (Hg.),
Calvin Handbuch, Ttbingen 2008, 326-328.

GUHRT, JoACHIM: Art. Reformierte Kirche, EKL? 3 (1992), 1504-1514.

HaBERMAS, JURGEN: Religion in der Offentlichkeit. Kognitive Voraussetzungen fiir den
»Offentlichen Vernunftgebrauch® religiéser und sikularer Biirger, in: DERS., Zwischen
Naturalismus und Religion. Philosophische Aufsétze, Frankfurt a.M. 2005, 119-153.

HAUERWAS, STANLEY: Die liturgische Gestalt des christlichen Lebens. Christliche Ethik
vom Gottesdienst her lehren, in: BERND WANNEWETSCH (Hg.), Wendepunkte der
Ethik. Zur postliberalen Herausforderung ethischer Theologie, Miinster 2021, 230—
242.

HEITMEYER, WILHELM: Autoritire Versuchungen, Berlin 2018.
— (Hg.): Deutsche Zustdnde, Bd. 1-10, Frankfurt a. M. 2002-2011.

—: Gruppenbezogene Menschenfeindlichkeit, in: DErs. (Hg.), Deutsche Zustinde,
Folge 1, Frankfurt a. M. 2002, 15-36.

HENRIKSSON, LENNART: A Journey with a Status confessionis. Analysis of an apartheid
related conflict between the Dutch Reformed Church in South Africa and the World
Alliance of Reformed Churches 1982-1998, Studia Missionalia Svecana CIX, Uppsala
2010.

HENZzE, ARND: Kann Kirche Demokratie? Wir Protestanten im Stresstest, Freiburg i.B.
2019.

—: Mit Gott gegen die Demokratie. Warum der christliche Nationalismus alle angeht,
Giitersloh 2026.

HERBST, JAN-HENDRIK: Was ldsst sich exegetisch zur Bibelrezeption der (christlichen)
Neuen Rechten sagen? Kritische Diskussion am Beispiel des lukanischen Samariter-
gleichnisses, in: HANS-ULRICH PROBST / DOMINIK GAUTIER / KAROLINE RITTER /
CHARLOTTE JAcOBS, Topoi und Netzwerke der religiosen Rechten, Bielefeld 2025,
369-394 (Open Access: https://www.transcript-verlag.de/978-3-8376-7530-6/topoi-u
nd-netzwerke-der-religioesen-rechten/).

HIDDEMANN, FRANK: Mit Populisten Streiten. Strategisches Pladoyer gegen den Kom-
munikationsabbruch, JK 86 (3/2025), 20-23.

HorHEINZ, MARcO: Narrative Ethik als ,Typfrage Entwicklungen und Probleme
eines konturierungsbediirftigen Programmbegriffs, in: DERs. / FRANK MATHWIG /
MartHias ZEINDLER (Hg.), Ethik und Erzdhlung. Theologische und philosophische
Beitréage zur narrativen Ethik, Ziirich 2008, 3-58.

—: ,Er ist unser Friede®. Karl Barths christologische Grundlegung der Friedensethik im
Gespréch mit John Howard Yoder, F SOTh 144, Gottingen 2014.

—: Einleitung. Fir Kirche und Gesellschatft..., Religionskritik als unverzichtbare Auf-
gabe der Theologie, in: DERS. / RAPHAELA J. MEYER zu HORSTE-BUHRER (Hg.),
Theologische Religionskritik. Provokationen fiir Kirche und Gesellschaft, FRTh I,
Neukirchen-Vluyn 2014, 1-15.

187



https://www.transcript-verlag.de/978-3-8376-7530-6/topoi-und-netzwerke-der-religioesen-rechten/
https://doi.org/10.5771/9783748974048 
https://www.inlibra.com/de/page/agb
https://creativecommons.org/licenses/by/4.0/

Literaturverzeichnis

— / RAPHAELA J. MEYER zU HORSTE-BUHRER / FREDERIKE VAN OORSCHOT: Einleitung,
in: DIES. (Hg.), Reformiertes Bekennen heute. Bekenntnistexte der Gegenwart von
Belhar bis Kappel, Neukirchen-Vluyn 2015, 1-16.

—: Processus und/oder status confessionis? Oder: Kann die Struktur der globalen
Okonomie Anlass eines Bekenntnisses sein?, in: MAREN BIENERT / DERS. / CARSTEN
JocuuM-BorTFELD (Hg.), Neuere reformierte Bekenntnisse im Fokus. Studien zu
ihrer Entstehung und Geltung, Ziirich 2017, 206-239; hier zitiert nach DERs., Ethik
reformiert. Studien zur reformierten Reformation und ihrer Rezeption im 20. Jahr-
hundert, FRTh 8, Gottingen 2017, 208-235.

—: Das gewisse Extra! Oder: Christologie als ,Tiiroffner“? Das Extra-Calvinisticum
und die ,Lichterlehre® Karl Barths als Zugdnge zu einer Theologie der Religionen,
in: DERS. / Ka1-OLE EBERHARDT unter Mitarbeit von JaN-PHILIP TEGTMEIER (Hg.),
Gegenwartsbezogene Christologie. Denkformen und Brennpunkte angesichts neuer
Herausforderungen, DoMo 29, Tiibingen 2020, 245-298.

—: Urteilsbildung und Entscheidungsfindung im (Bekenntnis-)Konflikt. Karl Barths
Beitrag zur Rationalisierung des innerkirchlichen Streits, in: THoMAs K. KunN /
Hans-GeorG ULricHs (Hg.), Bekenntnis im Konflikt. Streitgeschichten im refor-
mierten Protestantismus, Vortrage der 12. Internationalen Emder Tagung zur Ge-
schichte des reformierten Protestantismus unter Mitarbeit v. GIANNA Z1pP, Emder
Beitrage zum reformierten Protestantismus 18, Gottingen 2020, 211-226.

—: Cristo y Cristiano, oder: Von der Menschwerdung des Fufiballgottes Ronaldo. Ein
profanes Gleichnis (2017), in: DERS., Christus peregrinus. Christologie auf dem Weg
in die Fremde, Leipzig 2022, 373-397.

—: Christus peregrinus. Christologie auf dem Weg in die Fremde, Leipzig 2022.

—: Einfach von Gott reden, Von der ,,Unverschamtheit® der einfachen Gottesrede, Eine
ZuMUTung, KuD 68 (1/2022), 68-90.

—: Rezension zu N. Keitel, Ein Nein ohne jedes Ja? [...], ThLZ 2024/1, 102-104, https://
www.thlz.com/artikel/24992/?inhalt=heft%3D2024_1%23r45.

—: Karl Barth in der Krise der Demokratie. Politische Ethik damals und heute, Leipzig
2026 [im Erscheinen].

—: Postliberalismus. Wider die politisch-theologische Vereinnahmung eines Labels, in:
Benjamin Dahlke / ders., Culture Wars. Religion und Politik in den USA, Tagungs-
band im Erscheinen.

Horrus, OTFRIED: Herrenmahl und Herrenmahlsparadosis. Erwdgungen zu 1Kor
11,23b-25, in: DERS., Paulusstudien, WUNT 51, Tiibingen 21994, 203-240.

HONECKER, MARTIN: Grundriss der Sozialethik, Berlin / New York 1995.

—: Evangelium und Kirchenzucht (1966), in: DERs., Recht in der Kirche des Evangeli-
ums, Tiibingen 2008, 369-387.

—: Recht in der Kirche des Evangeliums, Jus Ecclesiasticum 85, Tiibingen 2008.

HuBER, WOLFGANG: Feindschaft und Feindesliebe. Notizen zum Problem des ,Fein-
des“ in der Theologie, ZEE 26 (1982), 128-158.

188



https://www.thlz.com/artikel/24992/?inhalt=heft%3D2024_1%23r45
https://www.thlz.com/artikel/24992/?inhalt=heft%3D2024_1%23r45
https://doi.org/10.5771/9783748974048 
https://www.inlibra.com/de/page/agb
https://creativecommons.org/licenses/by/4.0/

Literaturverzeichnis

—: Bekenntnis in der Gefdhrdung des Friedens. Ist die Friedensfrage eine Bekenntnis-
frage?, in: DERs., Folgen christlicher Freiheit. Ethik und Theorie der Kirche im
Horizont der Barmer Theologischen Erklarung, NBST 4, Neukirchen-Vluyn 21985,
249-269.

— / HANS-RICHARD REUTER: Friedensethik, Stuttgart u.a. 1990.

—: Ethik. Die Grundfragen unseres Lebens. Von der Geburt bis zum Tod, Miinchen
2013.

Hui1ziNg, Kraas: Calvin. ... und was vom Reformator iibrig blieb, Frankfurt a.M. 2008.

Joas, HaNs: Universalismus. Weltherrschaft und Menschheitsethos, Berlin 2025.

JoHRr, HELGE: Rechtsextremismus und Kirchenrecht, in: BETTINA SCHLAURAFF / SON-
KE LORBERG-FEHRING (Hg.), Kirche gegen den Hass. Mit dem alltdglichen Rechtsex-
tremismus umgehen, Theologische und praktische Ansitze fiir Gemeinden, Neukir-
chen-Vluyn 2026, 86-92.

KaNT, IMMANUEL: ,Beantwortung der Frage: Was ist Aufklarung?“ Berliner Monats-
schrift, Dezember-Heft 1784, 481-494.

—: Was ist Aufklarung? Ausgewahlte kleine Schriften, hg. v. HORST D. BRANDT, Meiner
Philosophische Bibliothek 512, Hamburg 1999.

KeITEL, N1koLas: Ein Nein ohne jedes Ja? Der protestantische Streit um den status
confessionis im 20. Jahrhundert, Religion in der Bundesrepublik Deutschland 16,
Tiibingen 2022.

KIPPNER, FRIEDERIKE / MAIER, CHRISTOPH: Eine theologische Brandmauer. Warum
die Kirchen auf Abstand zur AfD bleiben sollen, Zeitzeichen 27 (5/2026), 8-11.

KUHLEMANN, FRANK-MICHAEL: Erinnerung und Erinnerungskultur im deutschen Pro-
testantismus, ZKG 119/1 (2008), 30-44.

LANGNER, CARSTA: Solidaritdt und Gewalt. Migration, Rassismus und Engagement in
der ostdeutschen Umbruchgesellschaft, 1970-2000, Bielefeld 2026.

LerrH, JouN H. / GOERTZ, HANS-JORGEN: Art. Kirchenzucht, TRE 19 (1990), 173-191.

LEONHARDT, RocHUs: Grundinformation Dogmatik, Ein Lehr- und Arbeitsbuch fiir
das Studium der Theologie (2001), >2023.

—: Die politische Kultur Deutschlands im Schatten des Rechtspopulismus, in: JOHANN
H. CLAUSSEN / MARTIN FRrRiTZ / ANDREAS KUBIK / DERS. / ARNULF VON SCHELIHA
(Hg.), Christentum von rechts. Theologische Erkundungen und Kritik, Tiibingen
2021, 147-189.

LIENEMANN, WOLFGANG: Horen, Bekennen, Kampfen. Hinweise auf Bekenntnis und
Lehre in der Theologie Karl Barths, EvTh 40 (1980), 537-558.

—: Frieden. Vom ,gerechten Krieg“ zum ,gerechten Frieden’, Okumenische Studienhef-
te 10, BensH 92, Gottingen 2000.

—: Grundinformation Theologische Ethik, Géttingen 2008.

LIENEMANN-PERRIN, CHRISTINE: Calvin-Lektiiren in Stidafrika, in: MARTIN SALLMANN
u.a. (Hg.), Johannes Calvin 1509-2009, Wiirdigung aus Berner Perspektive, Ziirich
2012, 281-299.

LoHR, HERMUT: Das Abendmahl - ein ,,Fest der Bedeutungen', in: DERs. (Hg.), Abend-
mahl, Themen der Theologie 3, Tiibingen 2012, 231-240.

189



https://doi.org/10.5771/9783748974048 
https://www.inlibra.com/de/page/agb
https://creativecommons.org/licenses/by/4.0/

Literaturverzeichnis

LoreNz, ECKEHART: Politik und Bekenntnis. Bericht und Fragen zur Diskussion iiber
den Status Conessionis seit Daressalam, in: DERS. (Hg.), Politik als Glaubenssache?
Beitrage zur Kldrung des Status Confessionis im siidlichen Afrika und in anderen
soziopolitischen Kontexten, Erlangen 1983, 38-47.

LoviN, RoBIN W.: What Do We Do When Nobody Is Listening? Leading the Church in
a Polarized Society, Grand Rapids 2022.

LUTHER, MARTIN: Sermo de virtute excommunicationis [...] / Sermon uber die Kraft
der Exkommunikation [...] (1518), in: Lateinisch-Deutsche Studienausgabe 3, hg. v.
GUNTHER WARTENBERG / MICHAEL BEYER, Leipzig 2008, 1-15 (WA 1, 638-643).

—: Uber die Konzilien und die Kirchen (1539), in: Deutsch-Deutsche Studienausgabe
2, hg. v. JOHANNES SCHILLING, Leipzig 2015, 527-849 (WA 50, 509-653).

Luz, ULricH: Feindesliebe und Gewaltverzicht. Zur Struktur und Problematik neutes-
tamentlicher Friedensideen, in: ANDREAS Horzem (Hg.), Krieg und Christentum.
Religiése Gewalttheorien in der Kriegserfahrung des Westens, KriG 50, Paderborn
u.a. 2009, 137-149.

MARQUARDT, FRIEDRICH-WILHELM: Von Elend und Heimsuchung der Theologie. Pro-
legomena zur Dogmatik (1988), Miinchen 21992.

—: Gott, Jesus, Geist und Leben. Das Glaubensbekenntnis erlautert und entfaltet, hg. v.
DOROTHEE MARQUARDT, Tiibingen 22005.

Mau, STEFFEN / Lux, THOMAS / WESTHEUSER, LINUS: Triggerpunkte. Konsens und
Konflikt in der Gegenwartsgesellschaft, Berlin 2023.

Mau, STEFFEN: Ungleich vereint. Warum der Osten anders bleibt, Berlin 2024.

MCcKENNY, GERALD J.: The Analogy of Grace. Karl Barths Moral Theology, Oxford /
New York 2010.

METZz, JoHANN BAPTIST: Kleine Apologie des Erzihlens, Concilium 9 (1973), 334-341
(Uberarbeitet publiziert in DERS., Glaube in Geschichte und Gesellschaft. Studien zu
einer praktischen Fundamentaltheologie, Mainz 1977, 181-194).

MOLLER, ULRICH: Zum Problem des Status Confessionis, in: RoLr WiscuNaTH (Hg.),
Frieden als Bekenntnisfrage. Zur Auseinandersetzung um die Erklarung des Modera-
mens des Reformierten Bundes ,,Das Bekenntnis zu Jesus Christus und die Friedens-
verantwortung der Kirche®, Giitersloh 1984, 236-271.

—: Im Prozef3 des Bekennens. Brennpunkte der kirchlichen Atomwaffendiskussion im
deutschen Protestantismus 1957-1962, NBST 24, Neukirchen-VIuyn 1999.

Munsoni1us, HENDRIK: Evangelisches Kirchenrecht. Grundlagen und Grundziige, Tii-
bingen 2015.

NIEsSEL, WILHELM: Die Aufgabe der Kirchenzucht, EvTh 6 (1946), 217-233.

NIPPRASCHK, ANNEMARIE: Klarheit ist nétig, JK (3/2025), 8-10.

OBENDIEK, ENNO: Kirchenzucht - fremdes Wort, fremde Sache?, in: NIkoLAUS
BECKER / DIETRICH DEHNEN (Hg.), Dienen - Ordnen - Planen, Festschrift fiir
ERHARD KRrAUSE, Neukirchen-Vluyn 1997, 29-43.

190



https://doi.org/10.5771/9783748974048 
https://www.inlibra.com/de/page/agb
https://creativecommons.org/licenses/by/4.0/

Literaturverzeichnis

OtT, ALINE / PELLIO, LUKAS / CEASAR, QUINTON: Wer Anstand hat, halt Abstand, in:
BETTINA SCHLAURAFF / SONKE LORBERG-FEHRING (Hg.), Kirche gegen den Hass.
Mit dem alltiglichen Rechtsextremismus umgehen, Theologische und Praktische
Ansitze fiir Gemeinden, Neukirchen-Vluyn 2026, 219-223.

PraHL-TRAUGHBER, ARMIN: Intellektuelle Rechtsextremisten. Das Gefahrenpotential
der Neuen Rechten, Bonn 2022.

PFENNINGER, MICHAEL: Die Welt ist Gottes. Karl Barths Theologie der Welt im Kon-
text der Sdkularisierung, Theologische Bibliothek Topelmann 208, Berlin / Boston
2023.

Prrous, ABEL PauL: Mon cher Albert. Fufiball war unsere Leidenschaft. Ein Brief an
Albert Camus, Ziirich 2018.

PLASGER, GEORG: Die relative Autoritat des Bekenntnisses bei Karl Barth, Neukirchen-
Vluyn 2000.

—: Universality in Particularity. The Ecumenical Meaning of the Reformed Confession,
in: EDDY A.J.G. VAN DER BORGHT u.a. (Hg.), Faith and Ethnicity, Vol. 2, Studies in
Reformed Theology 7, Zoetermeer 2002, 267-279.

—: Einladende Ethik. Zu einem neuen evangelischen Paradigma in einer pluralen
Gesellschaft, KuD 52 (2/2005), 126-156.

—: Einladung statt Kirchenzucht? Gegenwirtige kirchliche Abendmahlsdebatten, VuF
51(2/2006), 72-80.

—: Rechtfertigung, Recht und politische Entscheidung. Karl Barths Weg einer theolo-
gischen Bestimmung des Politischen, in: STEFAN MULLER / JOHANNES VOIGTLANDER
(Hg.), ,Christengemeinde und Biirgergemeinde® - in einer nachchristlichen Gesell-
schaft, Bonn / Hannover 2018, 21-28.

PoLENZ, RUPRECHT: Tu was! Kurze Anleitung zur Verteidigung der Demokratie, Miin-
chen 22024.

PorpER, KaRL: Die offene Gesellschaft und ihre Feinde, Band I: Der Zauber Platons,
hg. v. HuBerT KIESEWETTER, Tiibingen 82003 (zuerst DERs., The Open Society and
Its Enemies, London 1945).

ProBsT, HANS-ULRICH / GAUTIER, DOMINIK / RITTER, KAROLINE / JaACOBS, CHARLOT-
TE (Hg.): Topoi und Netzwerke der religiosen Rechten. Verbindende Feindbilder
zwischen extremer Rechter und Christentum, Religionswissenschaft 47, Bielefeld
2024 (Open Access: https://www.transcript-verlag.de/978-3-8376-7530-6/topoi-und
-netzwerke-der-religioesen-rechten/).

PrOBST, HANS-ULRICH: Rechtsextremismus und Christentum. Einblicke in ein ambiva-
lentes Verhaltnis, Una Sancta 80 (3/2025), 184-194.

—: Das Verhiltnis von extremer und religioser Rechten zur Demokratie, in: BETTINA
SCHLAURAFF / SONKE LORBERG-FEHRING (Hg.), Kirche gegen den Hass. Mit dem
alltaglichen Rechtsextremismus umgehen, Theologische und Praktische Ansitze fiir
Gemeinden, Neukirchen-Vluyn 2026, 39-44.

RawLs, JoHN: The Idea of an Overlapping Consensus, Oxford Journal of Legal Studies
7 (1987), 1-25, https://www.jstor.org/stable/764257.

RECKWITZ, ANDREAS: Verlust. Ein Grundproblem der Moderne, Berlin 2024.

191



https://www.transcript-verlag.de/978-3-8376-7530-6/topoi-und-netzwerke-der-religioesen-rechten/
https://www.jstor.org/stable/764257
https://www.jstor.org/stable/764257
https://doi.org/10.5771/9783748974048 
https://www.inlibra.com/de/page/agb
https://creativecommons.org/licenses/by/4.0/

Literaturverzeichnis

REDECKER, Eva voN: Dieser Drang nach Harte. Uber den neuen Faschismus, Frankfurt
a.M. 2026.

ReHFELD, EMMANUEL L.: Gottebenbildlichkeit und Menschenwiirde. Neutestamentli-
che Kontrapunkte zu einer ,klassischen Begriindungsfigur® theologischer Anthropo-
logie, ZThK 118 (2021), 295-321.

ReICHEL, HANNA: After Method. Queer Grace, Conceptual Design, and the Possibility
of Theology, Westminster 2023.

—: For Such A Time As This, An Emergency Devotional, Grand Rapids 2025 (Deut-
sche Ubersetzung von DIES., Wann, wenn nicht jetzt? 28 Ermutigungen fiir das
Christsein heute, Glitersloh 2026).

RENSMANN, LARs: Politischer Antisemitismus im postfaktischen Zeitalter, Interdiszipli-
nére Antisemitismusforschung, Baden-Baden 2025.

—: Die Vogelschiss-Partei, Zeitzeichen 27 (3/2026) 37-39.

REUTER, HANS-RICHARD: Liebet eure Feinde! Zur Aufgabe einer politischen Ethik im
Licht der Bergpredigt, ZEE 26 (1982), 159-187.

RiTscHL, DIETRICH / JoNES, HuGH O.: ,Story“ als Rohmaterial der Theologie, TEH
NF 192 (1976), 7-4L.

Rosa, HARTMUT: Situation und Konstellation. Vom Verschwinden des Spielraums,
Berlin 2026.

RucH, PHiLpp: Es ist 5 vor 1933. Was die AfD vorhat und wie wir sie stoppen,
Miinchen 2024.

— / THOMAS WEBER (Hg.): Wenn das Gestern anklopft. Weimar und die Wiederkehr
der Geschichte, Freiburg i.B. 2025.

SCHELLONG, DIETER: Zur Bedeutung von Bekenntnissen in der Gegenwart, in: DERS.,
Theologie im Widerspruch von Vernunft und Unvernunft. Drei Vortrage, ThSt 106,
Zirich 1971, 58-87.

SCHINDLER, FREDERIK: Hocke. Ein Rechtsextremist auf dem Weg zur Macht, Die AfD
und ihr gefihrlichster Vordenker, Vorwort v. ROBIN ALEXANDER, Freiburg / Basel /
Wien 2025.

SCHLAURAFF, BETTINA / LORBERG-FEHRING, SONKE (Hg.): Kirche gegen den Hass.
Mit dem alltiglichen Rechtsextremismus umgehen, Theologische und Praktische
Ansitze fiir Gemeinden, Neukirchen-Vluyn 2026.

—: Vorwort, in: pIEs. (Hg.), Kirche gegen den Hass. Mit dem alltdglichen Rechtsex-
tremismus umgehen, Theologische und Praktische Ansatze fiir Gemeinden, Neukir-
chen-Vluyn 2026, 9-17.

ScHMIDT, SASCHA / WEYRAUCH, YVONNE: Rechter Terror in Hessen. Geschichte, Ak-
teure, Orte, Frankfurt a.M. 2023.

ScHMIDT-SPAING, BRUNO: Ethisches und politisches Urteilen. Beispielhaft an den Posi-
tionen Helmut Gollwitzers zur Wiederaufriistungsfrage nach 1945, Stuttgart 1987.

SCHONHERR, ALBRECHT: Kirchenzucht. Verlegenheit und Auftrag, HGA 37, Giitersloh
1966.

SCHREIBER, FRANZISKA: Inside AfD. Der Bericht einer Aussteigerin, unter Mitarbeit
von PETER KOPF, Miinchen 2018.

192



https://doi.org/10.5771/9783748974048 
https://www.inlibra.com/de/page/agb
https://creativecommons.org/licenses/by/4.0/

Literaturverzeichnis

SEVILLE, ASTRID: Vom Sagbaren zum Machbaren? Rechtspopulistische Sprache und
Gewalt, APuZ 69 (2019/49-50; 2. Dezember), Themenheft Rechtsterrorismus, 33—
38, https://www.bpb.de/shop/zeitschriften/apuz/301138/vom-sagbaren-zum-machba
ren/.

SLENCZKA, NOTGER: In ipsa fide Christus adest - ,,im Glauben selbst ist Christus da“
(Luther) als Grundlage einer evangelischen Lehre vom Abendmahl und von der
Realprisenz Christi, in: HERMUT LOHR (Hg.), Abendmahl, Themen der Theologie 3,
Tiibingen 2012, 137-193.

SmMiT, DIRK J.: Essays on Being Reformed. Collected Essays 3, hg. v. ROBERT VosLoO,
Stellenbosch 2009.

SNYDER, TrmorHy: Uber Tyrannei. Zwanzig Lektionen fiir den Widerstand, aus d.
amerik. iibers. v. ANDREAS WIRTHENSOHN, Miinchen 2017 (zuerst DERS., On tyranny.
Twenty Lessons from the Twentieth Century, New York 2017).

SPENGLER, OswALD: Der Untergang des Abendlandes: Umrisse einer Morphologie
der Weltgeschichte. Band 1 (Gestalt und Wirklichkeit), Miinchen 1918 und Band 2
(Welthistorische Perspektiven), Miinchen 1922.

STANGE, RAIMAR / RUMMEL, MIRIAM / WALDVOGEL, FLORIAN (Hg.): Haltung als Hand-
lung - Das Zentrum fiir Politische Schonheit, Miinchen 2018.

STANLEY, JasoN: Wie Faschismus funktioniert (2018). Ubers. von JUuLIEN K. AKERMA
und mit einem Vorwort von RAHEL JAEGGI, Neu-Isenburg 2024.

STEINHAGEN, MARTIN: Rechter Terror. Der Mord an Walter Liibcke und die Strategie
der Gewalt, Hamburg 2021.

SOLLE, DOROTHEE: Gott denken. Einfiihrung in die Theologie (1990), in: p1Es. DSGW
9 (Gott denken), hg. v. UrsurLa BarLTz-OTTO / FULBERT STEFFENSKY, Freiburg u.a.
2009, 7-238.

StorL, CHRISTIAN: Kirchenzucht, Bekennende Kirche. Schriftenreihe in Gemeinschaft
mit GEORG MERZ / HERMANN SASSE hrsg. v. CHRISTIAN STOLL, Sechste Reihe, Heft
51/52, Miunchen 1937.

Storz, WINFRIED: Kirchenzucht - Gesetzgebung im Wandel der Entwicklung, in: Ni-
KOLAUS BECKER / DIETRICH DEHNEN (Hg.), Dienen - Ordnen - Planen, Festschrift
fiir ERHARD KRAUSE, Neukirchen-Vluyn 1997, 45-57.

STROBELE, CHRISTIAN / KARAKAYA, ERDOGAN u.a. (Hg.): Rechtspopulismus und Religi-
on. Herausforderung fiir Christentum und Islam, Theologisches Forum Christentum
— Islam, Regensburg 2024.

STRUBE, SONJA A.: Rechte Versuchung. Bekenntnisfall fiir das Christentum, Freiburg /
Basel / Wien 2024.

STUMKE, VOLKER: Der Streit um die Atombewaffnung im deutschen Protestantismus,
in: DERS. / MATTHIAS GILLNER (Hg.), Friedensethik im 20. Jahrhundert, Stuttgart
2011, 49-69.

TAXACHER, GREGOR: Trinitdt und Sprache. Dogmatische Erkenntnislehre als Theologie
der Sprache. Eine systematische Befragung Karl Barths, Wiirzburg 1994.

193



https://www.bpb.de/shop/zeitschriften/apuz/301138/vom-sagbaren-zum-machbaren/
https://doi.org/10.5771/9783748974048 
https://www.inlibra.com/de/page/agb
https://creativecommons.org/licenses/by/4.0/

Literaturverzeichnis

—: Kirche und politisches Bekenntnis. Ekklesiologische Thesen angesichts der rechten
Normalisierung, in: JAN NikLas COLLET / JuLIA Lis / DERs. (Hg.), Rechte Normali-
sierung und politische Theologie. Eine Standort-Bestimmung, Regensburg 2021, 231-
250.

THIELMANN, WOLFGANG (Hg.): Alternative fiir Christen? Die AfD und ihr gespaltenes
Verhaltnis zur Religion, Neukirchen-Vluyn 2017.

THOMAS, GUNTER: Im Weltabenteuer Gottes leben. Impulse zur Verantwortung fiir die
Kirche, Leipzig 2020.

TiLLIcH, PAUL: Systematische Theologie IIT (1963), hrsg. u. eingel. v. CHRISTIAN DANZ,
Berlin / Boston 32017

VECERA, SARAH: Wie ist Jesus weifs geworden? Mein Traum von einer Kirche ohne
Rassismus, Ostfildern 2022.

—: Prolog, in: p1Es. (Hg.), Gemeinsam Anders. Fiir eine vielfaltige und gerechte
Zukunft, Miinchen 2025, 7-10.

WAINWRIGHT, GEOFFREY: Worship with One Accord. Where Liturgy and Ecumenism
Embrace, New York 1997.

WAGNER, JOCHEN: Paul Schneider. Zweifler — Christ - Martyrer, Leipzig 22024.

WEINRICH, MICHAEL: Die eine heilige christliche und apostolische Kirche. Berufung
und Sendung der Gemeinde. Ekklesiologie in reformatorischer Perspektive, Bd. 1,
FRTh 15, Géttingen 2023.

—: Okumenische Existenz heute. Auf dem Weg zu einer lebendigen Gemeinschaft.
Ekklesiologie in reformatorischer Perspektive, Bd. 2, FRTh 17, Gottingen 2025.

WEIss, VOLKER: Die autoritire Revolte. Die Neue Rechte und der Untergang des
Abendlandes, Stuttgart 2017.

—: Das Deutsche Demokratische Reich. Wie die extreme Rechte Geschichte und De-
mokratie zerstort, Stuttgart 2025.

WELKER, MICHAEL: Gewaltverzicht und Feindesliebe. Zu Matth 5,38-48, in: JURGEN
RoHLOFF / HaNs GUNTER ULRICH (Hg.), Einfach von Gott reden. Ein theologischer
Diskurs, Festschrift fiir Friedrich Mildenberger, Stuttgart 1994, 243-247.

—: Was geht vor beim Abendmahl?, Giitersloh (1999) 32005.

—: Zur Situation: ,,Sind zum Tisch des Herrn alle eingeladen?, EvTh 67 (1/2007),
65-69.

WELL, JuLA: Fliichtlinge rein — Nazis raus. Ideologie und Rhetorik politischer Predigten
aus der Zeit der sogenannten Fliichtlingskrise, Stuttgart 2024.

WIDENKA, WENZEL: Gottes Nachtwéchter. Der Evangelische Kirchentag in Hannover
erwies sich als gut organisiertes und gutbiirgerliches Glaubensfest, CiG 19/2025, 3.
WiscHNATH, RoLF (Hg.): Frieden als Bekenntnisfrage. Zur Auseinandersetzung um
die Erkldrung des Moderamens des Reformierten Bundes ,Das Bekenntnis zu Jesus

Christus und die Friedensverantwortung der Kirche®, Giitersloh 1984.

WoLFF, HANS WALTER: Prophetische Alternativen. Entdeckungen des Neuen im Alten
Testament, Miinchen 1982.

WRIGHT, NT.: Das Neue Testament und das Volk Gottes (1992), Marburg a.d.L. 2011.

194



https://doi.org/10.5771/9783748974048 
https://www.inlibra.com/de/page/agb
https://creativecommons.org/licenses/by/4.0/

Literaturverzeichnis

YODER, JouN H.: Binding and Loosing, in: DERS., The Royal Priesthood. Essays Eccle-
siological and Ecumenical, ed. by MicHAEL G. CARTWRIGHT, Grand Rapids 1994,
323-358.

ZEINDLER, MATTHIAS: Rechtspopulismus und christlicher Glaube. Eine theologische
Skizze, SJKR/ASDE Beiheft 8 (2025), 81-104.

ZERRATH, MARTIN: Erinnerungskultur, in: BETTINA SCHLAURAFF / SONKE LORBERG-
FenriNG (Hg.), Kirche gegen den Hass. Mit dem alltdglichen Rechtsextremismus
umgehen, Theologische und Praktische Ansitze fiir Gemeinden, Neukirchen-Vluyn
2026, 33-38.

ZwINGLI, HULDRYCH: Brief an Biirgermeister und Rat von Ziirich, aus dem Lager bei
Kappeln, 16.6.1529, in: Sdmtliche Werke 10, CR 97, Leipzig 1929, 164f.

Online-Publikationen (kirchliches Feuilleton, journalistische Beitrdge, Lexi-
konartikel, Social Media und Musik)

1910 - MUSEUM FUR DEN FC ST. PAULI E.V.: Wein mit Haltung (Konzept des
Wein- und Merchandiseshops ,KWdF®), https://www.1910shop.de/collections/kein-
wein-den-faschisten-weine/Wein.

BARONE, ALEXANDRA: Amtsenthebung von Michaelis. Kirche sucht das Gespriach mit
Pfarrer, https://www.evangelisch.de/inhalte/228655/12-04-2024/amtsenthebung-von
-michaelis-kirche-sucht-das-gespraech-mit-pfarrer.

Bock, OLvER: Michel Friedman wirft CDU Tabubruch vor, FAZ 2.2.2025, https://ww
w.faz.net/aktuell/rhein-main/region-und-hessen/migrationspolitik-michel-friedman
-wirft-der-cdu-tabubruch-vor-110270977.html.

bpb (Hg.): Glossar sv. Gruppenbezogene Menschenfeindlichkeit, in: BPB (Hg.),
Dossier Rechtsextremismus, 4.3.2026, https://www.bpb.de/themen/rechtsextremis-
mus/dossier-rechtsextremismus/500781/gruppenbezogene-menschenfeindlichkeit/.

CEASAR, QUINTON: Wo ist Walter — und wo sind wir?, Instagram Posting vom 8.5.2026,
https://www.instagram.com/p/DYE07u8jXq7/%img_index=1.

CLAUSSEN, JOHANN HINRICH: Wut ohne Hass. Wie man Nationalisten und Populisten
begegnet, Zeitzeichen 4 (2017), Webversion, https://zeitzeichen.net/archiv/2017_Apr
il_wut-ohne-hass.

COLLET, JaAN NikLAS / ERULO, JONAS/ SCHIEFEN, FANA / HERBST, JAN-HENDRIK / Ta-
XACHER, GREGOR: Der rechten Normalisierung entgegentreten! Politische Theologie
angesichts von Thiiringen, feinschwarz.de, 7.2.2020, https://www.feinschwarz.net/re
chte-normalisierung-politische-theologie-angesichts-thueringen/.

DISARSTAR / JUGGLERZ: Wovon sollen wir traumen (so wie wir sind), Album Overdose
Track 6, Gold Leauge 2024 (Songwriter: Alina Sueggeler / Andreas Weizel / Axel
Bosse / Jan Gerrit Falius / Joachim Piehl / Jonas Nikolaus Lang / Julian Cassel /
Martin Willumeit © Universal Music Publishing Group).

DEKT: Resolutionen - Event & Bewegung, https://www.kirchentag.de/resolutionen.

dpa Hessen: EKHN will AfD-Mitglieder nicht ausschlieflen, Die Zeit online, 10.5.2024,
https://www.zeit.de/news/2024-05/10/ekhn-will-afd-mitglieder-nicht-ausschliessen.

195



https://www.1910shop.de/collections/kein-wein-den-faschisten-weine/Wein
https://www.evangelisch.de/inhalte/228655/12-04-2024/amtsenthebung-von-michaelis-kirche-sucht-das-gespraech-mit-pfarrer
https://www.faz.net/aktuell/rhein-main/region-und-hessen/migrationspolitik-michel-friedman-wirft-der-cdu-tabubruch-vor-110270977.html
https://www.bpb.de/themen/rechtsextremismus/dossier-rechtsextremismus/500781/gruppenbezogene-menschenfeindlichkeit/
https://www.instagram.com/p/DYE07u8jXq7/?img_index=1
https://zeitzeichen.net/archiv/2017_April_wut-ohne-hass
https://www.feinschwarz.net/rechte-normalisierung-politische-theologie-angesichts-thueringen/
https://www.kirchentag.de/resolutionen
https://www.zeit.de/news/2024-05/10/ekhn-will-afd-mitglieder-nicht-ausschliessen
https://doi.org/10.5771/9783748974048 
https://www.inlibra.com/de/page/agb
https://creativecommons.org/licenses/by/4.0/

Literaturverzeichnis

ELEYTH, NATHALIE: sv. Rassismus / Rassismuskritik (ethisch), SysLex (16.01.2026; Ver-
sion 1.0), http://dx.doi.org/10.15496/publikation-114731.

EPD: Berliner Bischof Drége warnt vor AfD, 28.1.2016, https://www.evangelisch.de/inh
alte/131154/28-01-2016/berliner-bischof-droege-warnt-vor-afd.

—: Fehrs: Kandidatur fiir AfD nicht mit Kirchenamt vereinbar, 28.3.2024, https://www
.ekd.de/www.ekd.de/projektion2060/fehrs-kandidatur-fuer-afd-nicht-mit-kirchena
mt-vereinbar-83520.htm.

—: Evangelischer Kirchentag steht an. Kirchentag schliefit AfD-Wahler nicht aus,
Interview von FRaNzIsKA HEIN / STEFAN FUHR mit Kristin Jahn, 22.3.2025, https://w
ww.evangelisch.de/inhalte/241066/22-03-2025/evangelischer-kirchentag-steht-kirche
ntag-schliesst-afd-waehler-nicht-aus.

—: Evangelische Kirche fordert Ja zur Demokratie und Handeln gegen AfD, 9.11.2025,
https://www.ekd.de/evangelische-kirche-fordert-ja-zur-demokratie-handeln-gegen-a
fd-93061.htm.

EuLe (Hg.): Sonja A. STRUBE im Interview ,Es gibt eine gezielte Unterwanderung
durch Rechtsradikale®, Eule am 22.11.2023, https://eulemagazin.de/katholische-kirch
e-es-gibt-eine-gezielte-unterwanderungen-durch-rechtsradikale/.

EVANGELISCHE ZEITUNG (Hg.): ,Kirchenzucht als letztes Mittel. Demokratie, Evangeli-
sche Zeitung online, 6.11.2016, https://evangelische-zeitung.de/kirchenzucht-als-letzt
es-mittel.

FRIEDMAN, MICHEL: Rede zum Gedenken an Walter Liibcke, Berlin 5.12.2025 (Zeit-
sturz Sondersendung, Episode 3), digital verfiigbar mit Transkript des Anfangs der
Rede https://www.youtube.com/watch?v=3PWohY6FD8s&t=ls.

GEILHUFE, JusTUS: Trendsetter mit Bock. Vom kleinen Glanz und grofien Elend der
Kirche in Ostdeutschland, Zeitzeichen 10 (2025), Webversion, https://zeitzeichen.net
/node/12050.

GESSLER, PHILIPP: ,Wehret den Anfingen! Heiner Wilmer, der neue Vorsitzende
der Deutschen Bischofskonferenz, warnt eindriicklich vor der AfD, Z(w)eitzeichen,
Webversion auf Zeitzeichen.de vom 26.2.2026, https://zeitzeichen.net/node/12368?f
belid=IwY2xjawQNdF9leHRuA2FIbQIxMQBzcnRjBmFwcFIpZBAyMjIwMzkxNzg4
MjAwODkyAAEeT6VUL50YS6dUMKu9DVMT-p6KyApFclaWPiYoZwAHaNgnXkt
rIFcTe95YvUM_aem_51zR_e6QQEG-FM{bIO80xQ.

HEINIG, HANS MICHAEL / KAMANN, MATTHIAS: ,,Maximale Feinderklarung® Was eine
AfD-Regierung anrichten konnte — und wo Verfassung und Kirchenrecht Grenzen
setzen. Z(w)eitzeichen vom 16.3.2016, Zeitzeichen online, https://zeitzeichen.net/no
de/12378?fbclid=IwY2xjawQkuxlleHRuA2FIbQIxMQBicmlkETFrUzExdVhqYUhhcl
lub002¢3J0YWZhcHBfaWQQMjIyMDM5MTc4ODIwMDg5MgABHNSic7M18IBdxI
Camz2bobHDL60WASnX12vnOcflzCGUWF6zDfx4dUigZzW_aem_opJiexXHHyO
PoLKrRZGP5A.

HOEFFCHEN, GERD-MATTHIAS: So steht die Kirche zur AfD, Evangelische Zeitung
(online), 27.8.2024, https://evangelische-zeitung.de/so-steht-die-kirche-zur-afd/.

Hovz, Kraus: Definitionen von Antisemitismus, 25.10.2024, in: bpb (Hg.): Dossier
Antisemitismus, Stand: 27.11.2025, https://www.bpb.de/themen/antisemitismus/doss
ier-antisemitismus/was-heisst-antisemitismus/555654/definitionen-von-antisemitis
mus/.

196



http://dx.doi.org/10.15496/publikation-114731
https://www.evangelisch.de/inhalte/131154/28-01-2016/berliner-bischof-droege-warnt-vor-afd
https://www.ekd.de/www.ekd.de/projektion2060/fehrs-kandidatur-fuer-afd-nicht-mit-kirchenamt-vereinbar-83520.htm
https://www.evangelisch.de/inhalte/241066/22-03-2025/evangelischer-kirchentag-steht-kirchentag-schliesst-afd-waehler-nicht-aus
https://www.ekd.de/evangelische-kirche-fordert-ja-zur-demokratie-handeln-gegen-afd-93061.htm
https://eulemagazin.de/katholische-kirche-es-gibt-eine-gezielte-unterwanderungen-durch-rechtsradikale/
https://evangelische-zeitung.de/kirchenzucht-als-letztes-mittel
https://www.youtube.com/watch?v=3PWohY6FD8s&t=1s
https://zeitzeichen.net/node/12050
https://zeitzeichen.net/node/12368?fbclid=IwY2xjawQNdF9leHRuA2FlbQIxMQBzcnRjBmFwcF9pZBAyMjIwMzkxNzg4MjAwODkyAAEeT6VUL5OYS6dUMKu9DvMT-p6KyApFcIaWPiYoZwAHaNgnXktrlFcTe95YvUM_aem_51zR_e6QQEG-FMfbIO80xQ
https://zeitzeichen.net/node/12378?fbclid=IwY2xjawQkuxlleHRuA2FlbQIxMQBicmlkETFrUzExdVhqYUhhcllub002c3J0YwZhcHBfaWQQMjIyMDM5MTc4ODIwMDg5MgABHnSic7M18IBdxICamz2bobHDL60WASJnXI2vnOcfIzCGUWF6zDfx4dUigZzW_aem_opJiexXHHyOPoLKrRZGP5A
https://evangelische-zeitung.de/so-steht-die-kirche-zur-afd/
https://www.bpb.de/themen/antisemitismus/dossier-antisemitismus/was-heisst-antisemitismus/555654/definitionen-von-antisemitismus/
https://doi.org/10.5771/9783748974048 
https://www.inlibra.com/de/page/agb
https://creativecommons.org/licenses/by/4.0/

Literaturverzeichnis

HusMANN, NiLs: Politik und Kirche. Zu wenig Kirche, zu viel NGO? Chrismon online,
23.4.2025, https://chrismon.de/artikel/56880/bundestagspraesidentin-julia-kloeckne
r-kritisiert-die-kirchen.

ISRAEL, CARLOTTA: Aufruf zur Selbstverteidigung! Sollen evangelische Kirchen von
der Wahl der AfD abraten? Sie miissen es, wenn sie sich dem Evangelium folgend
schiitzend vor Menschen stellen wollen, Die Eule, Kolumne Sektion F, 12. Mai 2026,
https://eulemagazin.de/aufruf-zur-selbstverteidigung-afd-kirche-evangelisch-nieders
achsen-bremen-landtagswahlen/.

JacoBs, ANDREAS / BAUML, FELIX: Keine Alternative: Die AfD und Israel, hg. v. d. KAS
Berlin in: Analysen & Argumente 556 (November 2025), https://www.kas.de/docum
ents/d/guest/keine-alternative_afd-und-israel.

KaIN, FLORIAN / UHLENBROICH, BURKHARD: Interview mit Bundestagsprasidentin Julia
Klockner. ,Die Kirche hat wirklich eine Chance verpasst, Bild am Sonntag online,
20.4.2025, https://www.bild.de/politik/inland/bundestagspraesidentin-julia-kloeckn
er-die-kirche-hat-wirklich-eine-chance-verpasst-680366d42793c538{560545c.

KaPITELMAN, DMITRIJ: Das Leben ohne Liibcke, Christ und Welt (Beilage in Die Zeit),
August 2020, https://www.zeit.de/2020/34/istha-kassel-wolfhagen-walter-luebcke-m
ord.

KingpoN, ROBERT M.: Eine neue Sicht Calvins und der ,,Kirchenzucht“ im Lichte der
Protokolle des Genfer Konsistoriums (1994), https://www.reformiert-info.de/Eine_n
eue_Sicht_Calvins_und_der_Kirchenzucht_im_Lichte_der_Protokolle_des_Genfer
_Konsistoriums-2798-0-0-2.html.

KrATT, THOMAS: Rechtsextreme Strategien. Nimmt die AfD Kirchengemeinden in den
Blick?, evangelisch.de vom 25.11.2025, https://www.evangelisch.de/inhalte/249928/2
5-11-2025/rechtsextreme-strategien-nimmt-die-afd-kirchengemeinden-den-blick.

KORTNER, ULrRICH H. J.: sv. Feind/Feindesliebe. IV. Ethisch, in: RGG Online, 2018,
https://doi.org/10.1163/2405-8262_rgg4_COM_07515.

KUNKEL, NICOLE: sv. Feindesliebe, SysLex (Version 1.0; 1.5.2025), https://doi.org/10.154
96/publikation-105560.

LauTscH, Eva RICARDA / STEFFEN, TILMAN: Anja Siegesmund: ,Nur eine politische
Kirche hat Relevanz®. Bundestagsprisidentin und Christdemokratin Julia Kléckner
findet die Kirche zu links. Anja Siegesmund will ihr auf dem Kirchentag widerspre-
chen. Was wird sie ihr sagen? Zeit online Interview, 30.4.2025, https://www.zeit.de/g
esellschaft/2025-04/anja-siegesmund-kirche-julia-kloeckner-praesidentin-spiritualit
aet-tagespolitik/komplettansicht.

LErTLEIN, HANNES: Martin Michaelis: Einer wie er geht nicht ins stille Kimmerlein,
Die Zeit online, 14.3.2024, https://www.zeit.de/sinn/2024-03/martin-michaelis-pfarr
er-afd-quedlinburg.

Kosch, STEPHAN: Flagge zeigen fiir die Demokratie. EKD-Ratsvorsitzende fordert zum
Ringen um AfD-Wahlerschaft auf, Z(w)eitzeichen online vom 9.11.2025, Webversion
auf Zeitzeichen.net, https://zeitzeichen.net/node/12145.

197



https://chrismon.de/artikel/56880/bundestagspraesidentin-julia-kloeckner-kritisiert-die-kirchen
https://eulemagazin.de/aufruf-zur-selbstverteidigung-afd-kirche-evangelisch-niedersachsen-bremen-landtagswahlen/
https://www.kas.de/documents/d/guest/keine-alternative_afd-und-israel
https://www.bild.de/politik/inland/bundestagspraesidentin-julia-kloeckner-die-kirche-hat-wirklich-eine-chance-verpasst-680366d42793c538f560545c
https://www.zeit.de/2020/34/istha-kassel-wolfhagen-walter-luebcke-mord
https://www.reformiert-info.de/Eine_neue_Sicht_Calvins_und_der_Kirchenzucht_im_Lichte_der_Protokolle_des_Genfer_Konsistoriums-2798-0-0-2.html
https://www.evangelisch.de/inhalte/249928/25-11-2025/rechtsextreme-strategien-nimmt-die-afd-kirchengemeinden-den-blick
https://doi.org/10.1163/2405-8262_rgg4_COM_07515
https://doi.org/10.15496/publikation-105560
https://www.zeit.de/gesellschaft/2025-04/anja-siegesmund-kirche-julia-kloeckner-praesidentin-spiritualitaet-tagespolitik/komplettansicht
https://www.zeit.de/sinn/2024-03/martin-michaelis-pfarrer-afd-quedlinburg
https://zeitzeichen.net/node/12145
https://doi.org/10.5771/9783748974048 
https://www.inlibra.com/de/page/agb
https://creativecommons.org/licenses/by/4.0/

Literaturverzeichnis

Mawick, REINHARD: Haltung zeigen — aber wie? Warum kirchliche Anti-AfD-Erkla-
rungen allein nicht reichen, Z(w)eitzeichen vom 13.5.2026, Webversion auf Zeizeit-
zeichen.net, https://zeitzeichen.net/node/12502?fbclid=IwY2xjawRxBZtleHRuA2Flb
QIxMQBzcnRjBmFwcFIpZBAYMjIwMzkxNzg4d MjAwODkyAAEej_BlgSTBw5qeskj
ddq6GO0DTzEsjBS2z12q4D3i0Odw-Ras9n2Z31JP-7XP4E_aem_PghLgx_jKeeel FGMZa
O7xQ.

PUTTMANN, ANDREAS: Auch Katholiken an der Basis miissen in den Clinch mit der
AfD gehen, katholisch.de, 29.8.2024, https://katholisch.de/artikel/55637-auch-kathol
iken-an-der-basis-muessen-in-den-clinch-mit-der-afd-gehen.

ReICHEL, HANNA: ,Nichts kann uns trennen®. Predigt beim Schlussgottesdienst, aufge-
zeichnet unter https://www.zdf.de/nachrichten/panorama/evangelischer-kirche
ntag-abschluss-gottesdienst-hannover-100.html und mit leichten Abweichungen
nachzulesen im Manuskript im Kirchentagsarchiv unter https://www.kirchentag.de/i
ndex.php?id=186&sessionld=392847101&manuscriptld=2847%7C%7Cl.

RoSBACH, JENS: Zivilgesellschaft. Wie Rechtspopulisten Vereine und Verbdnde infiltrie-
ren, DLF 7.3.2020, https://www.deutschlandfunk.de/zivilgesellschaft-wie-rechtspopu
listen-vereine-und-100.html.

SACHER, KONSTANTIN: Kirchentag 2025. ,Nichts kann uns trennen’, Interview mit
HaNNA Re1cHEL. Chrismon online, 30.04.2025, https://chrismon.de/artikel/56905/
worueber-spricht-hanna-reichel-auf-dem-kirchentag-2025.

—: Diskussionen statt moralische Appelle. Von den evangelischen Kirchenvertretern
gibt es bisher kein gemeinsames Papier gegen die AfD. Ist das ein Versaumnis?,
Chrismon online, 7. Mai 2026, https://chrismon.de/artikel/55642/afd-wie-soll-sich
-die-evangelische-kirche-positionieren.

SCHENK, BARBARA: ,Kirchenzucht® als Frauenbefreiung?!, https://www.calvin09.de/370
4-0-105-16.html.

—: Kirchenzucht: Abendmahlszucht - Sittenzucht — Mediation — Versdhnungsarbeit —
Frauenbefreiung - Ethik der Transparenz. Der ,Konfliktlotse“ Johannes Calvin in
strenger Milde, reformiert.info, https://www.reformiert-info.de/side.php?news_id=3
807&part_id=0&part3_id=8&navi=1.

SCHWIENHORST-SCHONBERGER, LUDGER: Ordo amoris. Warum die Liebe einer Ord-
nung folgen muss und was das fiir die Politik bedeutet, Communio 14.2.2025, https:/
/www.herder.de/communio/gesellschaft/warum-die-liebe-einer-ordnung-folgen-mu
ss-und-was-das-fuer-die-politik-bedeutet-ordo-amoris/.

SODING, THOMAS: Ausgrenzen hilft nicht. Warum der Katholikentag keine Angst vor
einem AfD-Mann hat, Leserbrief zu ,, AfD ausladen!, feinschwarz, 26.3.2018, https://
www.feinschwarz.net/ausgrenzen-hilft-nicht-warum-der-katholikentag-keine-angst
-vor-einem-afd-mann-hat-leserbrief-zu-afd-ausladen/.

STEINHAGEN, MARTIN: ,,Es gibt eine direkte Linie von der Hetze bis zum Mord.“ Der
CDU-Bundestagsabgeordnete Michael Brand war ein Freund des 2019 ermordeten
Walter Liubcke. Im Gesprich fordert er eine klare Abgrenzung von der AfD, https://
www.zeit.de/gesellschaft/zeitgeschehen/2021-06/mord-walter-luebcke-rechtsterroris
mus-michael-brand/komplettansicht.

198



https://zeitzeichen.net/node/12502?fbclid=IwY2xjawRxBZtleHRuA2FlbQIxMQBzcnRjBmFwcF9pZBAyMjIwMzkxNzg4MjAwODkyAAEej_BlgSTBw5qeskjddq6G0DTzEsjBS2zlzq4D3iOdw-Ras9n2Z3IJP-7XP4E_aem_PqhLgx_jKeeelFGMZaO7xQ
https://katholisch.de/artikel/55637-auch-katholiken-an-der-basis-muessen-in-den-clinch-mit-der-afd-gehen
https://www.zdf.de/nachrichten/panorama/evangelischer-kirchentag-abschluss-gottesdienst-hannover-100.html
https://www.kirchentag.de/index.php?id=186&sessionId=392847101&manuscriptId=2847%7C%7C1
https://www.deutschlandfunk.de/zivilgesellschaft-wie-rechtspopulisten-vereine-und-100.html
https://chrismon.de/artikel/56905/worueber-spricht-hanna-reichel-auf-dem-kirchentag-2025
https://chrismon.de/artikel/56905/worueber-spricht-hanna-reichel-auf-dem-kirchentag-2025
https://chrismon.de/artikel/55642/afd-wie-soll-sich-die-evangelische-kirche-positionieren
https://www.calvin09.de/3704-0-105-16.html
https://www.reformiert-info.de/side.php?news_id=3807&part_id=0&part3_id=8&navi=1
https://www.herder.de/communio/gesellschaft/warum-die-liebe-einer-ordnung-folgen-muss-und-was-das-fuer-die-politik-bedeutet-ordo-amoris/
https://www.feinschwarz.net/ausgrenzen-hilft-nicht-warum-der-katholikentag-keine-angst-vor-einem-afd-mann-hat-leserbrief-zu-afd-ausladen/
https://www.zeit.de/gesellschaft/zeitgeschehen/2021-06/mord-walter-luebcke-rechtsterrorismus-michael-brand/komplettansicht
https://doi.org/10.5771/9783748974048 
https://www.inlibra.com/de/page/agb
https://creativecommons.org/licenses/by/4.0/

Literaturverzeichnis

THIELMANN, WOLFGANG: Unvereinbare Uberzeugungen. Eine rheinische Kirchenge-
meinde wehrt sich gegen einen Presbyter, der fiir die AfD kandidiert, Zeitzeichen
Mai 2017 (Webversion), https://zeitzeichen.net/archiv/2017_Mai_streit-um-afd-pres
byter.

Voss, CarLoTTA: Die Politische Theologie von J.D. Vance, Politik & Okonomie,
16.4.2025, https://politischeoekonomie.com/die-politische-theologie-von-j-d-va
nce/.

WILDERMANN, PATRICK: ,Walter Liibcke Memorial®: Aktivisten errichten Mahnmal vor
der CDU-Zentrale, Der Tagesspiegel, 2.12.2025, https://www.tagesspiegel.de/kultur/
zentrum-fur-politische-bildung-platziert-trickreich-walter-lubcke-memorial-aktivist
en-setzen-der-cdu-ein-mahnmal-vor-die-nase-15005355.html.

ZPS: Homepage, https://politicalbeauty.de/index.html.

ZPS: Walter Liibcke Memorial, https://politicalbeauty.de/walter-luebcke-memorial.h
tml.

Unverdffentlichte Quellen

BUNDESAMT FUR VERFASSUNGSSCHUTZ: Gutachten des Verfassungsschutzes zur AFD,
[unverdffentlicht] 2025, https://archive.org/details/AFD-Gutachten-Verfassungsschu
tz/mode/2up.

GERLACH, GERNORT: Andacht im Rahmen der ,Mahnwache fiir Demokratie, Wiirde
des Menschen und Frieden gegen Hass, Hiame, Hetze, Rechtsextremismus, Terror
und Mord zum Gedenken und zur Ehre des Regierungsprasidenten Dr. Walter
Liibcke® am 22. Juni 2019 (unveroffentlicht).

WEISSGERBER, KLAUS: Andacht zur Mahnwache fiir Walter Liibcke in Gieflen hat am
30.6.2019 (unveroffentlicht).

Bildnachweise

1910 - MustEuM FUR DEN FC St. PauLr E.V.: Die ,KWdF”-Motive von Sabrina Ade-
line Nagel wurden freundlicherweise vom Verein fiir dem Abdruck zur Verfiigung
gestellt. Weitere Pressfotos unter https://www.keinweindenfaschisten.de/presse/ (Ab-
bildungen 4 und 5).

AKTIVES MUSEUM FascHISMUS UND WIDERSTAND IN BERLIN E.V. (Hg.): Gedenktafeln
in Berlin, https://www.gedenktafeln-in-berlin.de/gedenktafeln/detail/walter-luebcke
(Abbildungen 1und 2).

CEASAR, QUINTON: Wo ist Walter — und wo sind wir?, Instagram Posting vom 8.5.2026,
https://www.instagram.com/p/DYE07u8jXq7/?img_index=1 (Abbildung 3).

EBERHARDT, Ka1-OLE: Landeskirchliche Strategien zum Schutz von Kirchendmtern vor
AfD-Mitgliedern (Abbildung 6).

199



https://zeitzeichen.net/archiv/2017_Mai_streit-um-afd-presbyter
https://politischeoekonomie.com/die-politische-theologie-von-j-d-vance/
https://www.tagesspiegel.de/kultur/zentrum-fur-politische-bildung-platziert-trickreich-walter-lubcke-memorial-aktivisten-setzen-der-cdu-ein-mahnmal-vor-die-nase-15005355.html
https://politicalbeauty.de/index.html
https://politicalbeauty.de/index.html
https://politicalbeauty.de/walter-luebcke-memorial.html
https://archive.org/details/AFD-Gutachten-Verfassungsschutz/mode/2up
https://www.keinweindenfaschisten.de/presse/
https://www.gedenktafeln-in-berlin.de/gedenktafeln/detail/walter-luebcke
https://www.instagram.com/p/DYE07u8jXq7/?img_index=1
https://doi.org/10.5771/9783748974048 
https://www.inlibra.com/de/page/agb
https://creativecommons.org/licenses/by/4.0/

0.

Ope



https://doi.org/10.5771/9783748974048 
https://www.inlibra.com/de/page/agb
https://creativecommons.org/licenses/by/4.0/

Indices

Die Indices berticksichtigen nicht die Fufinoten.

Bibelstellenverzeichnis

Gen 3,9: 171
Gen 12,3: 62

Dtn 30: 148
Jona 4: 158

Mt 5-7: 68

Mt 7,12: 166

Mt 10,32: 154

Mt 18:108

Mt 18,3: 107

Mt 18,12f.: 91; 107; 159
Mt 18,15-17: 64

Mt 18,15-20: 85; 91; 103
Mt 18,21-35: 91; 103
Mt 24,40 26

Mt 25,25: 126

Mt 25,31-45: 34

Mt 25,40: 27

Mk 14,18: 101

Mk 14,30: par 102
Mk 14,37-42: par 102
Mk 14,44 par: 102

Lk 1,46-55: 68
Lk 4,18f.: 34

Personenregister

Adorno, Theodor W. 7; 10; 167f.; 171
Althaus-Reid, Marcella 69
Anselm, Reiner 74f.; 105; 122

Barth, Karl 9; 69; 73; 118; 137-139; 143-152;
154-157; 171

Bethge, Eberhard 114

Bilz, Tobias 53

Lk 15,4-7: 159

Joh 10,9: 175

Joh 14,6: 177

Joh 16,33: 169
Joh 18,11: 159; 162

Rom 2,4: 72
Rom 8,35-39: 43 (mit Fufinote 2)
Rom 8,39: 43

1Kor 1,22: 170

1Kor 1,27-29: 170
1Kor 11,17-22: 65; 103
1Kor 11,23: 102

1Kor 11,27: 103

1Kor 11,29: 88

1Kor 12,10 148

1Kor 12,12-31: 65
1Kor 12,22-25: 65

Gal 3,28: 62
2Tim 1,7: 170
2Petr 3,9: 72

1Joh 3,2: 170

Boesak, Allan 122

Bonhoeffer, Dietrich 34-36; 46; 66f.; 85; 115;
123; 155

Budde, Mariann Edgar 68

Bukowski, Peter 141; 155

Buthelezi, Manas 123

Calvin, Johannes 64f.; 90f.; 107

201

Open e —


https://doi.org/10.5771/9783748974048 
https://www.inlibra.com/de/page/agb
https://creativecommons.org/licenses/by/4.0/

Indices

Ceasar, Quinton 11f.; 29-33; 89

Disarstar 29-32
Droge, Markus 99
Duchrow, Ulrich 139-141

Ebeling, Gerhard 85; 107
Eleyth, Nathalie 53; 74; 109
Ernst-Habib, Margit 141f.

Forst, Rainer 106

Papst Franziskus (Jorge Mario Bergoglio SJ)
44

Friedman, Michel 22-29; 173

Garcia, Kevin 69

Gerlach, Gernot 11; 26-28; 130; 153

Gollwitzer, Helmut 9

Gubhrt, Joachim 135

Habermas, Jiirgen 106

Heitmeyer, Wilhelm 60

Henze, Arnd 9f.; 35f.; 58; 117

Hitler, Adolf 7

Hocke, Bjorn 80; 104

Hoftheinz, Marco 11f.; 113; 135f.; 140-142; 155;
176

Hofius, Otfried 103

Honecker, Martin 83; 91; 135

Huizing, Klaas 64; 90

Jesus / jesuanisch 12; 26; 34; 42; 70; 73f.;
85;102-105; 113; 126-129; 137; 161-163; 169;
171; 176

Jona 158

Johr, Helge 100f.

Judas 102

Kant, Immanuel / kantisch 147;151
Keitel, Nikolas 122; 135

Kippner, Friederike 132

Klockner, Julia 57f.; 68

Kramer, Friedrich 12; 53

Lienemann, Wolfgang 71;114; 127; 134-138
Liibcke, Walter 11f.; 19-33; 130; 139; 153; 173
Luther, Martin 82; 123

Begriffsregister

Abendmahl 40; 65; 69; 86-88; 98; 102-109

Alternative fir Deutschland (AfD)

- zur Beurteilung als rechtsextreme Partei
grundlegend 19f. (mit den Fufinoten 3f.)

202

Maier, Christoph 132
Meyer zu Horste-Biihrer, Raphaela J. 113
Moller, Ulrich 140f.; 155

Qorschot, Frederike van 113

Paulus / paulinisch 43; 46; 65; 103f.; 106; 170

Petrus 102

Papst Pius XI. (Achille Ambrogio Damiano
Ratti) 66

Pfenninger, Michael 147

Plasger, Georg 12; 40

Polenz, Ruprecht 173

Popper, Karl 106

Reichel, Hanna 41f; 43-73; 77; 107; 124; 142;
166
Rendtorff, Trutz 122

Sacher, Konstantin 68
Sattler, Michael 108
Schellong, Dieter 65
Schenk, Barbara 64; 90
Scheurl, Adolf von 83
Slenczka, Notger 88
Snyder, Timothy 172

Staffa, Christian 126-128
Strube, Sonja A. 60; 63; 119

Taxacher, Gregor 60-70
Thomas, Giinter 160-168
Tillich, Paul 71; 108
Trump, Donald 44; 47; 68
Vance, James David 45-47
Vecera, Sarah 12; 74

Weinrich, Michael 71
Weif3gerber, Klaus 11; 27; 131; 153
Welker, Michael 86; 102-106
Well, Jula E. 128f.

Yoder, John Howard 108

Zeindler, Matthias 165-170
Zwingli, Huldrych 150f.; 157

- AfD Thiiringen 92; 159
— AfD Sachsen-Anhalt 92; 131; 161
— AfD-Verbot 20; 22; 30; 49; 111

Open e —


https://doi.org/10.5771/9783748974048 
https://www.inlibra.com/de/page/agb
https://creativecommons.org/licenses/by/4.0/

- Christen in der AfD (ChrAfD) 52; 119-121;
133; 157

Antifaschismus / antifaschistisch / Antifa 10—
12, 29; 33; 77-79; 112; 172-176

Antifaschistische Kirche(n) 125 29; 49; 53;
111-116; 172f.

Antisemitismus 7; 38; 66; 99; 155f. (mit Fuf3-
note 156); 163; 174

Apartheid 59; 63; 69; 86; 114; 121-125; 134f.;
155

Arbeitskreis Politische Theologie 130

Autoritarismus / autoritar 50; 60f.; 82; 119—
121, 132; 154

Befreiungstheologie 9; 12; 34; 41; 46; 69; 71

Bekennende Kirche 59; 114

Bekenntnis

- Bekenntnishermeneutik 118; 133; 136f.; 140;
143f.; 147; 151-155

- Bekenntnisschwiéche 134

- Casus Confessionis 65

— Christusbekenntnis 10; 35; 113; 135; 137;
142; 154

— Status Confessionis / Bekenntnisfall 39-42;
46; 49; 55-75; 112-148; 155-158: 167; 172;
175

- Politisches Bekenntnis als Glaubensbe-
kenntnis 65

- Processus Confessionis 41; 72; 117-119; 137~
143; 147-160

- Weg zum Bekenntnis 117f.; 123; 151; 155

Bekenntnisschriften 85; 91

- Acra-Erklarung 118; 140; 155

- Barmer Theologische Erklarung (bes. Bar-
men V) 33; 63; 66; 145

— Belhar-Bekenntnis 122-125; 135; 153; 155

- Confessio Augustana (CA) 72; 85; 107; 123

- Confessio Belgica 123

- Erkldrung von Daressalam 121-125; 135;
139; 153; 155

- Heidelberger Katechismus 64; 123

- Ottawa-Erklarung 122; 135; 155

- Schleitheimer Artikel 107f.

Bibel / biblisch 25; 62; 64;103; 107; 126; 158;
167-171; 176

Brandmauer

- Amter-Brandmauer (kirchlich) 97

- Christus u. Brandmauer 175

- ekklesiologische / theologische Brandmau-
er 41; 44; 81; 94-99; 115; 132f.; 159; 172;
174f.

- politische Brandmauer 20; 22; 35; 133

Christlich Demokratische Union Deutsch-
lands (CDU) 19-22; 27; 57

Indices

Christologie (christologia viatorum) 42; 105

Demokratie / demokratisch (bes. ihre Ge-
fahrdung o. Férderung) 7-10; 19; 22-25;
28; 33-36; 47; 53; 57; 64; 81; 90; 111; 113;
126; 132; 152f.; 160; 164; 170-174

Deutsche Bischofskonferenz (DBK) 37;
47;51; 56f.; 116; 119; 152; 174

Deutscher Evangelischer Kirchentag (DEKT;
auch Predigten u. Resolutionen) 29; 41f.;
43; 48f.; 53-59; 77; 89; 107; 111-114; 125;
152; 172

Deutscher Katholikentag 48-50; 60; 166

Dialog / dialogisch 8-10; 35-47; 52-55; 59;
64f., 73-77; 81f.; 89f.; 96; 105-109; 125—
127; 134-142; 152-176

EkKklesiologie / ekklesiologisch (siche auch
Kirche) 7-10; 37-49; 55; 59-62; 67; 70-75;
81; 85; 105; 112; 115; 122-125; 1325 135; 159;
168; 172-175

Erinnerungskultur 27 (mit Fufinote 22)

Ethik 9; 42; 57; 61; 63; 87f.; 105; 113-115;

1205 122£.; 126; 135-140; 143; 145f.; 151-155;
163f.; 168; 171f.

evangelikal 56

evangelisch siehe Protestantismus

Evangelische Allianz in Deutschland (EAD)
56

Evangelische Akademie 92; 126; 131f.

Evangelische Kirche in Deutschland (EKD)
28; 35; 37; 47-58; 92-95; 100; 116; 126; 133;
143; 152f.; 164

Evangelium 12; 32; 37; 39-41; 47-49; 52-56;
64; 67-74; 805 88; 91; 105; 113; 117; 124; 130;
138; 142; 165; 168; 171; 175f.

- Anfechtung / Verleugnung des Evangeli-
ums / evangeliumsfeindlich bzw. -widrig
83;108; 121; 125; 132-137; 153; 159 - 161;
171; 176

- Evangelium u. Politik siehe Politik

- Evangelium u. Welt 107

Faschismus / faschistisch 33; 44; 48f. (mit
Fufinote 20); 56; 80; 84; 105; 125; 163; 167

FC St. Pauli 11; 77-80; 105

Freikirche 28; 37; 92

Gesellschaft / Zivilgesellschaft 7-12; 25; 29—
41; 44£.; 49-60; 68-70; 75; 81; 93; 111f;
117-124; 127-133; 136; 141-145; 150-153;
157; 163-165; 173-177

Gewalt u. Gewaltfreiheit 24; 27; 30; 57; 68;
74; 85f.; 91; 103; 107-109; 163; 165f.; 174

Gottesebenbildlichkeit 10; 25; 57; 171

203

libr Open


https://doi.org/10.5771/9783748974048 
https://www.inlibra.com/de/page/agb
https://creativecommons.org/licenses/by/4.0/

Indices

Grenze 10; 30; 36-50; 53-55; 591.; 65; 70-75;
79; 85; 106f.; 112; 115; 127; 136; 153f.

- Grenzziehung nach innen u. aufien 39; 49;
54f.; 57; 59; 61f.; 71; 77; 93; 105; 112; 127;
142f.; 154f.

- dialogische u. viatorische Grenze 55; 73;
77,1075 159-177

Grundgesetz 23f.; 28; 126

Islam / Islamfeindlichkeit 29; 38; 47

katholisch (Konfession / Kirche) 28; 33; 37;
45; 471.; 51; 53; 591.; 63; 67; 691.; 116; 119;
130; 154

Kirche (siehe auch Ekklesiologie; Politik;
Raum; Verkiindigung; Zeugnis)

- Anfechtung / Not / Bedrohung von Kirche
41; 50; 55; 57; 61; 69; 70; 102; 115; 122f;
130; 132; 138; 149f.

- Antifaschistische Kirche siehe dort

— Einheit der Kirche 59; 65; 74; 113; 115; 117f.;
121-124; 132; 141-143; 149-154; 173

- Gemeinde / Kirchengemeinde 8-12; 35; 39;
42; 47; 49-53; 56; 59; 64f.; 70; 73; 75; 77;
81-86; 90-109; 112f.; 127-129; 134; 136; 141;
149f.; 154; 159; 172-176

- Gemeinschaft der Heiligen 42; 46f.; 54f.;
70-73;105; 143

— (k)eine NGO 37; 58; 89

- Kirche als Weggemeinschaft / auf dem Weg
40; 42; 47; 54; 70-73; 105; 117£.; 141-143;
150-154; 171-176

- Kirchenamt 40; 50f.; 55; 63f.; 69; 83f.; 93—
1025 139; 155

- Kirchenfeindschaft 28; 33; 47; 89; 99; 124;
127; 130-133; 153; 159; 161

- Kirchengemeinschaft 43; 46; 49; 103; 112;
115; 137; 140-143; 149f.

— Kirchenkritik 52; 68; 88f.

- Kirchenleitung 9; 33; 38f.; 64; 73; 89; 95;
98; 100; 108; 111f.; 116; 128; 131f.; 133; 154

- Kirchenordnung 84; 87

- Kirchenpolitik siehe Politik

- Kirchenrecht 93-101

- ,Kirchensteuerkirchen“ 92

- Kirche u. Politik siehe Politik

- Kirchenverfassung 98

- Kirchenverstandnis / kirchliches Selbstver-
standnis 10; 46; 48; 56f.; 61; 66; 98; 114;
132; 139; 142; 160

- Kirchenvorstand / Presbyterium 51; 63; 92;
95;101; 103

- Kommunikation der Kirchen 8; 35-37; 56;
75; 89; 1175 120; 154; 160; 165; 168; 175

204

- Wesen (,damit Kirche Kirche sein kann';
conditio sine qua non; fur Kirche existenz-
notwendig; Identitdt) 10; 54-58; 671.; 70;
85; 89f.; 100; 102; 107; 117-123; 126; 132;
136; 155; 160

Kirchenkampf 46; 59; 63; 66; 85; 100; 114f.;
144

Kirchenzucht / Schliisselamt 39-41; 46; 49f.;
551.; 59; 61; 64f.; 70-74; 77; 80-108; 112;
127; 134; 139; 142; 155; 157; 159-163; 167;
171£,; 175

Konfession 37f.; 41; 59; 79; 114f.; 119; 133; 138;
173

Kulturkampf 47; 132; 157

Landeskirchen

- Evangelische Kirche Berlin-Brandenburg-
schlesische Oberlausitz (EKBO) 50; 97—
100

- Evangelische Kirche im Rheinland (EKiR)
86f.; 95-97

- Evangelische Kirche in Mitteldeutschland
(EKM) 50; 53; 96-100

- Evangelische Landeskirche in Wiirttem-
berg (ELK-Wue) 50; 96; 99f.

- Evangelisch-Lutherische Kirche in Bayern
(ELKB) 50; 96-100

- Evangelisch-Lutherische Landeskirche
Sachsens (EVLKS) 53; 126

Lebensordnung 94

Liebe

- Feindesliebe 42; 159-166; 176

- Liebe Gottes 40-47; 54-56; 59; 68; 70-73;
77; 1055 159£.; 162; 1665 172176

- Liebesgebot 27; 45; 127

- Liebesgemeinschaft Kirche 71; 108

- Niéchstenliebe 8; 27; 53; 57; 112f.; 171; 176

-, Wir vertrauen eurer Liebe nicht.” 89

lutherisch 46; 85; 88; 125; 135

- Lutherischer Weltbund (LWB) 121

(gruppenbezogene) Menschenfeindlichkeit
(siehe auch Rassismus; Queerfeindlich-
keit; Sexismus) 29; 34; 40; 50; 56; 60; 73;
81; 84; 88; 99; 104; 106; 113; 116-121; 133;
152-155; 159; 161; 163; 171; 173-175

Menschenwiirde 22; 25; 49; 57; 104

Moral / moralisch / Moralismus 30; 36f.; 40;
44; 56; 865 90; 105; 1351.; 154; 159-165;
168-171; 175f.

Nationalismus 48; 57; 80; 100; 119-121; 126;
128;160; 170

— christlicher 35; 45

- volkischer 56; 60; 116; 137f.; 152

Open e —


https://doi.org/10.5771/9783748974048 
https://www.inlibra.com/de/page/agb
https://creativecommons.org/licenses/by/4.0/

Nationalsozialismus / Nazi 56; 66; 69; 100;
128f.; 132; 145; 155; 163

Okumene / dkumenisch 12; 29; 38-41; 47—
50; 59f.; 665 70; 75; 79; 111£.; 153-156; 159;
172-174

Politik / politisch (siehe auch Evangelium u.
Kirche) 8; 23; 25f.; 28; 33; 39; 44-49; 52;
55f.; 66; 87; 105; 112; 117; 119-121; 126; 131-
133; 164; 173

- Identitatspolitik 62; 67

- Kirchenpolitik 92; 113; 131; 133; 139; 160

- Metapolitik 39; 80

- Migrations- / Fliichtlingspolitik 28; 44f.; 88

- politisches Bekenntnis als Glaubensbe-
kenntnis 65; 67

- politische Predigt 41; 47; 128f.

- politische Unkultur der Brandmauer 60

- Religionspolitik 28; 47

— Verhiltnis von Politik u. Evangelium / Kir-
che / Glaube etc. 8; 25-27; 35-37; 41-49;
56-59; 65-72; 80f.; 89; 92; 112-114; 122~
1575 160; 165-176

Prophetie / prophetisch 33; 62; 68; 141; 145;
158; 161; 165; 176

Protestantismus / protestantisch (evange-
lisch) 9; 25; 28; 33; 37-40; 47-55; 59; 63;
66f.; 70; 94; 100; 116£.; 119; 121; 128; 133;
1505 154f.; 1605 174; 176

Queerfeindlichkeit 29; 47; 70; 80; 111; 113; 117;
152; 161

Rassismus / rassistisch 7-12; 23; 28; 33; 37;
40; 44-61; 65f.; 69-75; 77-80; 84-89; 94f.;
99; 101; 105; 108f.; 111-140; 144; 150-164;
167; 1701.; 174; 176

Raum (der Kirche)

- Dialog- u. Verstandigungsraum 35f.; 47; 53;
73;109; 159-166; 172; 176

- kirchlicher Raum (in der Welt) 70; 73; 164

- Raum fiir Diakonie / Hilfe / Empower-
ment 36

- safe space / Schutzraum 34f.; 37; 44; 46; 75;
112; 159; 162

- Streitraum / Diskursraum 8

rechts (zur Terminologie siehe Seite 19f.,
Fuf3noten 3f.)

- ,Christentum von rechts” (siehe auch
AfD / Christen in der AfD; Nationalis-
mus / christlicher) 29; 37f.; 52; 56; 80; 133;
165

- Neue Rechte 40

- Rechtsruck 33; 35; 47

Indices

- Rechtsextremismus / rechtsextrem 7-12; 19;
27-29; 33f.; 36-42; 47-56; 59; 62; 65; 70;
77-81; 84; 89; 93f.; 99-101; 103; 106; 111;
116; 118-121; 126-133; 137-140; 144; 152—
155; 159-168; 171-177

— Rechtspopulismus / rechtspopulistisch 160;
165-170; 177

— Rechtsradikalismus / rechtsradikal 39; 61;
75; 80; 153; 1671.

- ,Werte gegen rechts® 112f.

reformatorisch 55; 58; 70; 77; 85; 91

reformiert 12; 41; 64; 84; 88; 100; 125; 133;
135; 141

- Dutch Reformed Mission Church 122

- Reformierter Bund 135

— Reformierter Weltbund 121

»Regenbogenideologie” 28; 47; 56; 92

Resolution ,,AfD-Verbot - Jetzt“ (DEKT
2025) 49; 53; 55; 57; 111-116; 152

Sakrament 67; 84f.; 88

Seelsorge 25; 27; 36f.; 41; 58; 64; 90f.; 105;
108; 127; 133; 159; 164; 166; 172; 175

Sexismus 70; 80; 111; 113; 117; 152

Tapferkeit 151f.; 157f.

Taufer 108

Toleranz 43; 106; 128; 160

Transformation / transformativ 40; 55; 59;
68-75; 83; 86; 105; 107f.; 142f.; 147; 150—
154; 159; 163; 165; 172-176

Umkehr 37; 40; 42; 55; 64; 72; 86; 90; 104—
107; 136; 143; 156-159; 162; 174-176

Universalismus 45; 61f.; 66-69; 80; 106; 170;
176

Vaticanum 11 (Lumen gentium) 67

Vereinigung Evangelischer Freikirchen
(VEF) 37

Verfassungsschutz 111; 130

Verkiindigung 7; 32; 36f.; 47; 52; 58; 61; 77;
84; 871.; 117; 175

Wiichteramt 33; 36; 145

Weg / viatorisch 41f.; 54; 59; 70-74; 118; 140
143; 147; 151-161; 1725 174

- Kirche als Weggemeinschaft / auf dem Weg
sieche Kirche

— theologia / christologia viatorum 42; 105

- Wegweiser 7-11; 51; 71; 118; 121-131; 140

- Weg zum Bekenntnis siehe Bekenntnis

Wort Gottes 32; 34; 39; 85; 138-141; 150

205

libr Open [ —


https://doi.org/10.5771/9783748974048 
https://www.inlibra.com/de/page/agb
https://creativecommons.org/licenses/by/4.0/

Indices

Zentrum fiir politische Schonheit (ZPS) 20; Zeugnis 7; 105 37-41; 73; 118; 126; 141f.; 153;
24; 27 158

206

https://doi.org/10. lib Open [ —



https://doi.org/10.5771/9783748974048 
https://www.inlibra.com/de/page/agb
https://creativecommons.org/licenses/by/4.0/

	Titelei/Inhaltsverzeichnis
	Vorwort

	I. Einleitung
	1. „Wo ist Walter?“ – Hinführung im Andenken an Walter Lübcke
	2. Zwischen Grenzziehung und Dialog: Der Problemhorizont antifaschistischer Theologie für die Kirchen
	3. Entstehung, theologische Prämissen und Aufbau des Buches

	II. AfD und Rechtsextremismus als ökumenische Herausforderung für Theologie und Kirche
	Christlicher Antifaschismus im Status Confessionis
	1. „Nichts kann uns trennen“? Eine ekklesiologische Einleitung im Gespräch mit Hanna Reichels Abschlusspredigt zum Kirchentag 2025
	2. Zwischen Grenzziehung und Dialog: Die Kirchen und die Abgrenzung von der AfD
	3. Der „rebellische Universalismus“ des Evangeliums in Anfechtung: Status Confessionis und Kirchenzucht
	4. Ergebnisse und Ausblick in fünf ekklesiologischen Thesen


	III. „Kein Wein den Faschisten”?
	Der Umgang der Evangelischen Kirche mit der AfD im Kontext der Kirchenzucht
	1. Eine provokante „Versuchsanordnung“: AfD und Kirchenzucht im Spannungsfeld von Dialog und Abgrenzung
	2. Warum Kirchenzucht?
	3. „Ekklesiologische Brandmauern“: Fallanalysen zwischen Kirchenrecht und Kirchenzucht
	4. „Einer unter euch, der mit mir isst, wird mich verraten!“ (Mk 14,18): Das Dilemma der Abendmahlsfrage
	5. Grenzen der Toleranz und transformierender Dialog: Fünf Thesen zu Ergebnissen und Entfaltungen der Kirchenzuchtsfrage


	IV. Kirchen an der Grenze, Kirchen auf dem Weg
	Das Verhältnis der Kirchen zur AfD im „Processus Confessionis“ gegen Rassismus und Rechtsextremismus
	1. Die Suche nach dem richtigen Weg: (K)ein Bekenntnis gegen Menschenfeindlichkeit auf dem Kirchentag?
	2. Vergessene Wege? – Der Status Confessionis angesichts von Rechtsextremismus und Rassismus in evangelischer Tradition
	2.1 Erster Wegweiser: Evangelisches Bekennen gegen Rassismus
	2.2 Zweiter Wegweiser: Evangelisches Bekennen gegen Rechtsextremismus
	2.3 Dritter Wegweiser: Evangelisches Bekennen gegen Rassismus und Rechtsextremismus in Predigten und Andachten mit Bezug auf die AfD
	2.4 Unpassierbare Wege? – Ursachenanalyse der protestantischen „Bekenntnismüdigkeit“ angesichts von Rechtsextremismus und Rassismus

	3. Manchmal ist der Weg das Ziel – Eine viatorische Bekenntnishermeneutik für den Processus Confessionis
	4. Sich auf den Weg machen mit Karl Barth zu einer „politischen Entscheidung in der Einheit des Glaubens“
	5. Die entscheidende Wegetappe: Ergebnisse, Ausblick in Thesen und Paränese zur Tapferkeit


	V. Fazit: Ein „Dialog an der Grenze“
	1. „Stecke dein Schwert in die Scheide“ (Joh 18,11) – Die Irritation der moralischen Selbstgewissheit durch die Feindesliebe
	2. Mit dem Evangelium gegen die Angst: Christliche Gegenerzählungen zu rechtspopulistischen Krisennarrativen
	3. Ergebnisse
	1. In ökumenischer Einheit bekennen!
	2. Dialogische Brandmauern wagen!
	3. Einfach von Gott reden!


	Literaturverzeichnis
	Indices
	Bibelstellenverzeichnis
	Personenregister
	Begriffsregister




